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Erſtes Kapitel, 


Ioreife von Bombay, — Ankunft zu: Woche. _ Befuh 
bei'm Dola und Bad Kated. — Borketzrungen zur Korte 
feßung der Reife. — Arus Snjeln. — vSowakel. — An 
kunft zu Dhalac. — Hrn. Maxfield's Bericht von feiner 
Reiſe. — Hrn. Salt's Bericht von ſeinem Beſuche zu 
Dhalac el Kibir, Sirdeſchid und Bobsitn, — zu 

kunft zu Maffowan- 

Am Zten December. Schon war Alles zu meiner Abs 

seife nach Bafiora bereit, als Depefchen vom Generals 

Gouverneur meine. Plane zerſtoͤrten; er empfahl mir 

die Kortfekumg ber Unterfucungen im rothon Meere; 

Herr Duncan verfichette, daß das dazu beflimmte 

Schiff unverzüglich abgeben, und bie Wahl ber Offia 

dere von mir abhängen ſollte; ich entichioß mish -alfo: 

dem Wunfche bes Marquis nachzugeben. Der Kreuzer 

Panther waıd zu der Reife in Stand geſetzt, und: 

Vie Fuͤhrung dem Lieutenant Earl Kourt, ep. 

mit dem Mufe eined guten Seemanns zugleich wiſſen⸗ 

ſchaftliche Bildung vereinigte, anvertraut. Lieutenant 
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Marfield erhielt..das Kommando uͤber die Affaye, 


einen Meinen franzoͤſiſchen Schoner, den ‚ein koͤnig⸗ 
liches Schiff aufgebracht hatte; er ſegelte vortrefflich 
und ſollte uns als Lichter (tender) in der beſchwer⸗ 
lichern Furt dienen, die wir oberhalb Maſſowah 
krwarten mußten. Auf mein beſonderes Verlangen 
ward Hr. Macgie, obgleich er nicht im Dienſte der 
oftindifchen Kompagnie ſtand, als Wundarzt ernannt, 
weil ich auf meiner erſten Reiſe mich von ſeiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit und feiner Sorgfalt für die Sefunbheit der‘ 
Beute überzeugt hatte. Die Regierung von Bombay 


beforgte zwei Seeuhren und die zu nautifchen Beobach⸗ 


‚ tungen und Meſſungen am, Lande erforderlichen Inſtru⸗ 
mente. Hr. Duncan hatte die Aufmerkſamkeit fuͤr 
mich, durch den Kapitän Court, auf Koften ber Kom⸗ 
pagnie für meine Zafel forgen zu laſſen. .Kapitän 
Rudland von der Bombay s Armee. wünfchte mich 
zu begleiten und ich wirkte ihm bie Exrlaubniß aus. - 


Die Yahreszeit. war aͤußerſt günflig; denn ber 
Monſun war N.O. nad, der Merrenge von Bab el 


- Mandeb und 5.0. vom: rothen Meer nah Suez; 
"wir wäünfchten daher fehntich abzureifen; aber erſt am 


agten December giengen wir um 4 Uhr Morgens mit 

einem angenehmen kühlen Winde ab und vor Abend 

‚ war uns das Land völlig aus dem Gefichte. — Am 6. 
erfuhr ich die fchädlihe Wirkung des Landwindes im 
Haven. von Bombay. Unglüdlicherweife hatte ich: 
in ber Nacht des Zten vergeffen, daB ich noch von ihm 
erreicht werben konnte, und bad Schießloch in meiner. 


L < 


Eur TT Judien. 5 


Kajlıte offen gelaffen; ich warb daher von einem flars. 


Ten. Zieber, wiewohl ohne Froſt, befallen; und da ich 
mich auf der See befand, die fuͤr eine ſichere Kur ge⸗ 
halten wird, hoffte ich eine baldige Geneſung. 


Am 15. Der. faben wir bie arabiſche Kuͤſte und 


da der Wind fortdauernd guͤnſtig blieb, giengen wir 


am. 18ten Abends gegen 7 Uhr noͤrdlich von dem Nor⸗ 
derfort von Moccha vor Anker, konnten aber wegen 


des ſtarken Windes die Rhede nicht erreichen. Wir 
wurden, als wir drei Schiffe auf derſelben erblickten, 


etwas beſtuͤrzt, bei unſerer Annaͤherung zogen ſie 


‚bie amerikaniſche Flagge auf. Beim Ankerlichten 


haften wir dad Ungluͤck, unſere Spille zu beſchaͤdigen 
und waren daher gezwungen, ſie hier ausbeſſern zu 
laffen; uͤberdies wollten wir gegen Wechſel auf Bom⸗ 
bay Geld aufnehmen und uns einige Dolmetſcher vers 
ſchaffen; es war alfo nothwendig an’d Land zu gehen. 
Ich ſchrieb an Hrn. Pringle, er möchte in einem der 
großen amerifanifchen Boote an Borb fommen, aber 
ich erwartete ihn vergebend. Hr. Salt erbot ſich alfe 
in einem einheimifchen Boote an's Ufer zu gehen, und 
entweber mit ihm oder ohne ihn am andern Morgen 
zurüd zu kommen. Es gefchah. 


Verr Salt hatte, meinem Auftrage zu Folge, den 
Dola befuht und war mit ber aͤußerſten Höflichkeit 


= 


aufgenommen worden; er hatte nicht nur dem Bedien⸗ 


ten, den ich wünfchte erlaubt, mich zu begleiten, ſon⸗ 


dern überließ es meiner Wahl, jeden, den ich wolle 
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zum. Dolmetfcher- zu miethen. Er verſicherte Hm, 
Salt, daß er es fehr betaure, bei meiner letzten Ans 
weſenheit in Moccha nicht genau mit'meinem Range 


befannt geweſen zu feyn, daß er mir deswegen nicht die, 


ſchuldige Aufmerkfamkeit bewiefen babe; aber daß, 


wenn ich jest ans Land gehen wollte, feine Pferde 


und Leute mic) empfangen follten; und er mich’ bei 
meiner Ankunfi und bei meinem Weggange .mit- vier 
Schuͤſſen begrüßen werde. Ich erflaunte nicht wenig 
über dieſen laͤcherlichen Wechfel feines Betragend, denn 
er war von allen Umfländen, die mich betrafen, genau 
untetrichtet; indeſſen befchloß ich an's Land zu gehen, 


und ihm mit gleicher Höflichkeit zu behandeln. Nur _ 


wit vieler Schwierigkeit. und. nicht ohne Gefahr Landes 
ten wir endlich; ‚einige Pferde erwarteten und. Kapis 
tän Crowninfpield, und die andern Amerikaner, 


die am Ufer waren, fo wie Devage und viele Andere 


kamen und vor dem Thore entgegen; am Thore trafen 
wir die Pferde und Toms Toms des Dola,” und mit 
ihrem unaufhoͤtlichen Lärm. giengen fie mir bis zu feis 
nem Haufe vorauf. Ich hatte Erlaubniß, bis zu den 
Stufen der Thür zu reiten; gegenwärtig eine fehr uns 
gewöhnliche Verguͤnſtigung, obgleich es ehemals allen 
Europäern, die den Dola beſuchten, verfiattet war. 


Es waren bie Faſten im Ramadanz die Araber 
effen während denfelben nichts vom Aufgang ber Sonne 
bis zu ihrem Untergangez um es fid fo leicht als mög- 
lid zu machen, verkehren fie die Nacht in den Zag; 
die erfiere verſchwärmen fie und den letztetn wahen fie 


‚ma Indien, - ? 
nm Schlafe. Der Dola war noch nit ’erwaht, er 
konnte mich alſo nicht empfangen und ich wußte einige 
Minuten warten; um Inbeflen feine Bemachläffigung 
zu verguͤten, land er auf, um jedem Herrn in meiner 
Geſellſchaft ein Kompliment zu machen, bie ihm einer 
nach dem andern vorgeflellt wurden. Die gewöhnlis _ 
den Höflichkeitöbezeugungen erfolgten. Roſenwaſſer 
wurde überreiht und unfere Kinne wurden mit Weih⸗ 
rauch beräucher. Einem -bärtigen Araber muß biefe 
Geremonie angenehm ſeyn, bei uns aber erfchien fe 
lächerlich. | 

Wir mietheten eine Dow für 300 Reichöthaler, 
um uns bis oberhalb Suakin zu begleiten. Ich machte 
bem Dola einen Abendbefub; Hr. Pringle hatte 
ihm vorher in meinem Namen Geſchenke gefandt, , bie 
500 Reichöthaler werth waren, und die für ben Bas 
Kateb betrugen 200. Er bat mic, daß id Mocha 
als meine Heimath betrachten möchte; die Thore ſoll⸗ 
ten mir zu jeber Stunde offen flehen. Er wünfchte 
vor meiner Abreife eine Privatunterredung mit mir zu 
baben; ic verfprach ihm ben Abend vorher aufzuwars 
ten. Sein Betragen war fehleht und fein ganzes 
Aeußere gemein. Dad Bimmer war Blein und die 
Treppen, wie gewöhnlih in arabiſchen Häufern,. waren 
enge und unbequem, mit vielen Thuͤren an den Gtels 
ten, wo man heraus tritt, vermüthlih um zu einer 
Vertheidigung bei einem plößlichen Angriffe zu dienen. 


. . 


Wegen einer Befchäbigung an unferer Dow wur: 


s  L8apli -Beife er 


hen wir noch länger aufgehalten; "wir. beſchloſſen daber, 
Hrn. Marfield voraus nach Meffowanh zu fenden, 
um den Nayib won meinem bevorſtehenden Beſuche zu 
benachrichtigen; zugleich follte er ihn um zwei -Eootfen 
erſuchen, und ihn verfichern,. daß wir die vorher weis 
langten 200 Ihaler bezahlen würden. Hr. Marfielt 


. werd angewiefen, fih mit uns in.Dhalac zu vereinb 


gen/ vmo wir-Maffer. ‚ginzunehmen ‚gedachten. Zu gleicher . 


Zeit ſchrieb ich an den Bemanen und verlangie, daß 


er die Ablertigung der Piloten beſchleunigen ſollte. 


Wir waren ſo gludlich einen kootſen von m gutem 
Mufe zu erhalten, der feit 30 Jadten zwiſchen Moccha 
und Suakin ſegelte; er war der Bruder des Nas 
queda von ber Dow. Er verlangte für. bie Reife 


- 150 Thaler, die ihm bewilligt wurben; wir wurben 


dadurch völlig unabhängig von dem Nayib. Am 


Abend des Zoften befuchte ich den Dola; er machte 


jest Schwierigkeiten, das Thor für mich öffnen zu 
laſſen, und erſt nach vielen Vorflellungen gab er nad. 


Wir hatten bierauf eine fehr fonderbare politifhe Uns 


terhaltung., die etwa zwei Stunden.bauerte. Er fieng 


mit der Bemerkung an, daß alte Gewohnheiten erhals 
| ten werden follten; ich Iäugnete ed, und fagte: fie 
‚müßten mit der Zeit werhfeln; wir wären nach. dem 
Kathſchluſſe Gottes Herrn von In dien geworden, we 
vorher viele Gewohnheiten Statt fanden, die jetzt abs 
geſchafft würden. Sch weiß fehr gut, daß dies im 


Indien der Fall ift, erwicderte er,. aber was denkt ihr 
Engländer mit Semen zu thun? Nichts, fagte ich 
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lachend, als fo diel · Kaffee. daher zu holen, ats wir 
erbakten können. Er fuhr fort, : daß er uns Alle für 
Wahabis halte; woranf ich entgegnete, daß ich nur 
einen Wahabi, ben Sidi Muhamed Akil kenne; 
er Iachte und fragte: woher ich es wille? Weil er eb 
ſelbſt gefagt hat, war meine Antwort. Hierauf beflagte 
er fih, daB. Hr. Pringle an den Sheriff Abu 
Arifch -gefchrieben habe. Nur mit Mübe bedeutete ich 
ihm, daß die Korrefpondenz Lediglich den Kaffee bes 
treffe, und daß er alfo Leine Urfache babe, ſich zu be⸗ 
ſchweren. Auch über meine eigentliche Abſicht war 
er ſehr uaruhigz und als ich mich offenherzig daruͤber 
erklaͤrte, ſagte er: daß ein ſchwerer Stein von ſeinem 
Herzen geboben fy. Wir ſchieden ald Freunde. 


Die ganze Unterhaltung gab mir eine viel beffere 
Meinung von feinem Verftande, als ich. vorher gehabt 
hatte. Er hatte allerdings Urſache, beforgt zu ſeyn; 
die Wahabis verfammelten eine fehr große Macht zu 
Loheia und Hodfeidaz ſie hatten die Einkuͤnfte aus 
Beit⸗il⸗Fakih und dem umliegenden Lande erho⸗ 
ben, und zu Moccha fagen laſſen, daß ſie nach zus 
südgelegtem Ramadan dort ſeyn wollten. Sie has 
ben viele Freunde in der Stadt, und ich ſehe nicht, 
wer ihnen widerſtehen kann. Um feine Unruhe zu vers 
mehren, kam ich in einem Schiffe, dad anftatt auf ber 
Rhede nahe beim Fort zu ankern, fi gerade nad 
Norden hielt; und ſchickte, ohne zu landen, nur Briefe 
an den Reſidenten. 
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‚Huf verminderte fich, als wir uns der afrikaniſch en 


Küfte näherten; eben fo war ed während unser leg⸗ 


ten Reife und ſehr befriedigend für und, es aud im 
biefer Jahreszeit ſo zu finden. Wir liefen zwiſchen 
ben weißen Zelfen, die der Lootfe bie Kinder vom 
A vifch nannte, und den Infeln, wie bei unfrer Ruͤck— 
Fehr von Maſſowah;z mit Erftaunen fanden wir 
fie in Sir Home-Pophams harte vom rothen 
Meere fo falfch niedergelegt; die große Aru⸗Inſel 
ift auögelaffen und Feine der andern hatte ihre. vechte 
Lage. Am folgenden Zage war und Ras Kuffur.im 
Geſichte und wir fegelten längs der Küfle; am Abend 
giengen wir unter: bem Schuge einer kleinen Infel A ds 
ſchois (Adjuice) etwas nördlih von Howakil, 
vor Anker. Es waren bier verfchiebene Fifcherboote und 
Dowsz eine ber lesten ‚legte fih am Morgen an 
unfre Seite; die Leute gehörten nad ber oͤſtlichen 
Küfte-von Arabien und hatten feinen andern Zweck, 
als die Fifcherei. Sie fagten, daß die Infel zwar 
bewohnt fey, aber. Bein Waſſer habe; daß aber eini⸗ 
ges auf dem fehlen Lande hinter Howakil gefunden 
werde. v | 


Der erfte Theil des Berichts war damals gewiß 


wahr, denn fie baten und um einiges Waller, das 
wir ihnen gern gaben; es laͤßt ſich aber unmoͤglich 
glauben, daß dies immer der Fall iſt, ſonſt würden 
bie Einwohner nad dem. feften Lande übergehen. Don 
Juan de Gaftro, der hier 1450 mit der portugiefie 
ſchen -Flotte unter Don Stefano da Gama ans 
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kerte, ſagt, daß Waſſer auf der großen Inſel, die er von 
ihrer Figur Wallfiſchinſel nennt, gefunden wirdz 
er verſtand ohne Zweifel Howakil darunter. Die 
Bai iſt, nach ihrer Verſicherung, nicht tief und nicht 
für große Schiffe brauchbar; für. Dow iſt am ſuͤb⸗ 
lihen Ende ein Einlauf. Ich hielt fie für. die O-pfiay 
niſche Bai des Per iplus und befahl daher Herrn 
Marfield, fie in der Affaye zu unterfuchen. 


‚ Bei Tagesanbruch giengen wir unter Segel, aber 
erft gegen Abend Famen wir bei Dhalac, ganz auf 
der alten Stelle, vor Anker. Unfer Freund, der 
Dola, kam auf feinem Katamaren ind Schiff und 
freute ſich uns zu’ fehen. Er verfprah uns Waſſer, 
und was wir fonft wünfchen moͤchten. Er erhielt 
ein Gefchen? von Reiß und Tabak: alle Leute bedurfs 
ten des erflern; ſeit meiner: Anwefenhrit war kein. Res 
gen gefallen und das Eiland beinahe verbrannt. "Eine 
Menge Vieh und Ziegen waren natürlich umgekommer« 


Am sten Januar giengen Kapitaͤn Court, Herr 
Saıt und Kapitaͤn Rudland an's Ufer, um bie 
Inſel aufzunehmen; er erbot ſich, für 40 Thaler fie 
ſelbſt zu begleiten. Sie erhielten fuͤr ihr Gepaͤck ein 
Kameel und Eſel für ſich, zwei europaͤiſche Bediente 
und ben juͤngſten Midſhipman, der als Gehülfe mit⸗ 
gieng. Sie nahmen Lebensmittel auf eine Woche mit. 
Der Dola verlangte, daß Niemand von den Schiffs⸗ 
leuten in der Inſel umherwandern, und im Innern 
ſchießen ſollte, weil es die Einwohner beunruhigen 
möchte; ich verſprach treulich, es zu verhindern. 


S 
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nahmen. und freundfchaftlih auf; mein. Freund, der 


Driefter, ſtellte mich jetzt dem eigentlichen Dola vor, 
der bei unſerm erſten Beſuch unpaͤßlich geweſen ‚war, 


und deſſen Stelle er damals vertreten hatte; es freute 
mich, daß ſie meiner noch nicht vergeſſen hatten, und 


ihr Vergnügen über unfre Ankunft bezeugten. — Das 
Thermometer zu Dhalac zeige am Morgen 80°, 
um Mittag 87°, 


Am gten Ianuar, Nah dem Fruͤhſtuͤck fiengen 
unfre Meſſungen und Beobachtungen an, bie wir bis 
auf den Nachmittag fortfeßten; wir"machten auch nad 
Süden einen Abſtecher, um die Waſſerbehaͤlter zu betrach⸗ 
ten; wir fanden deren 12, alle von gleicher Bauart, 
obgleich einige größer waren ald andere: einer war 
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auch vieredig und unbedeckt. Eie waren aud dem feflen 


Selfen gehauen und dſchunamirt, aber nicht mit Stei⸗ 


nen eingefaßt. Kapitän Court glaubte, daß die | 


größte 150 . Tonnen faßen möchte. Eben fo... was. 


ven die übrigen Ciſternen beſchaffen, die und auf 
unfrer weitern Wanderung aufſtießen. Wir ſahen 
heute Kraͤhen mit weißen Bruͤſten, Geier, Weihen 


(Kites) Pelikane, kleine Voͤgel vom Spatzengeſchlechte, 


Bachſtelzen, die Abu ⸗Hannes des Bruce, die von 
den hieſigen Einwohnern eben ſo genannt werden, 
Ringeltauben und einen Vogel von einer eifenbraungg 
Zarbe, ungefähr von der Größe einer Taube. 


Am gten Januar. Fruͤh am. Morgen verliefen 
wir Dhalac el Kibir, nachdem wir für alle unſre 


nah Jadien. Bu Er 
Ernte Eſel und Kameele für das, Sept angefchafft 
hatten. Beim Abſchied gaben wir dem Scheik 
N Belad (dem Auffeher des Landes) ein Stud blaues 
Zub, einen Zhäler an Abul Heimens Grab, 
und eben ſo viel meinem Freunde, dem Scheik der 
Moſchee, und unter die. Leute, . die uns beigeftanden 
hatten, vertheilte wis etwas Tabak. Es wehte kein 


| Luͤftchen, die Hitze war daher ſehr druͤckend. Der 
| Weg lief zuerfl. füdöfttich über eine fleinige Ebne, wor⸗ 
auf Fein Gtashalm fichtbar war. - Nach einer Wans 


berung von etwa 3 Meilen veranlaßte uns ein großer 
Bogel anzuhalten, big die Flinten herbeigebracht wa⸗ 
zen; er wat von brauner Farbe und ſchien einen 
Kaſuar nicht ungleich; bie Leute fagten, daß er von 

gutem Geſchmacke fey; er lief bei dem Schuſſe fort, 
indem er bie Flügel ausfpannte, verfuchte aber nit 


zu fliege. Bald hernach fegten wir unfere Wander⸗ 


ung fort, der Weg fieng an fich norböftlich zu nei⸗ 


pen und führte uͤber eine Sandebene, ungefaͤhr eine 
: halbe Meile. breit und vier Meilen lang; an beiden 


u — 


Geiten war fie von Felſenreihen eingefchloffen, die. ' 
ihr das Anfehen eines Flußbettes gaben. Die Felfen 


| ijnks erheben fich in eine merkwuͤrdige Klippe, die 
| meiner Schaͤtzung nach nicht weniger ald 30 Fuß ber 


bie Fläche emporragt; bie Shidten liegen horizontal 


und find fo tegelmäßig, daß fie in det Näpe den 


Mauern einet alten Burg glichen. 


Sutz vor 12 ‚übt wandten wir und, von ber Ebene 
ab und d erklimmten ben, fer igen Boden zur Rechten; unſte 
Ba 


“ U Kapitel, Reife. 


Wegweifer zeigten‘ und das Dorf Gerbefhib, umge: 


fähr eine Meile vor und: ed war durch die Palmen, 
die über die, in diefem Theil ber Inſel befonbers 


bäufigen; Mimofen bervorragen, leicht zu unterſcheiden; 


fe find auf dem ganzen Eifande um die Dörfer und 


Bleden gepflanzt. Wir erreichten es bald darauf und 


nahmen: von einer Wohnung Befiß, die bir in Ro 
khara und Diele: vols ste wat. 


Gerbeſchid it von dem letzten Orte ungefäßr 
9 Meilen entfernt, und eine hoͤchſt erbärmliche Vereini⸗ 
gung von etwa 20 Hütten, 3 Meilen von der See. Es 
iſt ſchwer zu begreifen, wie die Einwohner noch ihr Les 
ben friſten, da die Dürre einen größen Theil ‚ihrer 
Siegen getoͤdtet hat; dieſe dienten hauptſaͤchüch zu ih⸗ 
rem Untethalte und jaͤhrlich warb eine beträchtliche 
Menge Käfe nach Loheia ausgeführt. Die faulenden 
"Üefer der todten Ziegen lagen noch in allen Richtuns 


gen rings um den Ort und verbreiteten die giftigſten 


Ausduͤnſtungen. Die wenigen uͤbrig gebliebenen waren 
zu ſchlecht genaͤhrt, um Milch zu geben oder, auch 


geſchlachtet, zu einer kraͤftigen Nahrung zu bienen; 
dieſe armen Menfchen mußten faſt ganz von diſchen 
leben, aber ſelbſt dieſe ſind nur fparfam vorhanden; 


ihr Waſſer, das aus Brunnen geſchoͤpft wird, if 
wirkuch ziennich gut, aber ſehr truͤbe. 


Dieſe Gegend bringt auch in ben günftigften Zeiten ' 
dire wenige Tebensbebhrfniffe hervor; Mangeljahre wers 


vden“ baher ſtrenger gefühlt, als vielleicht in den meiſten 
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anbern Theilen der. Erbe, Von dem Scheik el Be 
iad erfuhr ih, daß 40 — 50 Maͤnner, 80 Weiber 
und nur 10 Kinder in dem ganzen Orte lebtenz die 
legte Angabe fehien wahr zu ſeyn, benn wir ſahen 
zur fehr wenige; fie hatten 2 — 300 -Ziegenböde und 
“ Biegen eingebüßt; fie befaßen 8 Brunnen, aber durch⸗ 
aus keine Ciſternen; von Ras Schok nah Ras 
Antalu beträgt die Entfernung vier Tagereiſen; daB 
Hauptgewerbe ift die Verfertigung von Matten ; einige 
Einwohner dienen bei der Marine zu Loheia. Ther⸗ 
. mometer bei Zage 80°, Nachts 900. 


Am roten Januar. Wir fanden früh auf; aber 
unfre Abreife ward durch den Verluſt eines Bundes 
Schluͤſſel verzögertz vergebens durchſuchten wir das 
Haus und das Gepaͤck; endlih da man merkte, daß 
wir es durchaus nicht zuruͤcklaſſen wollten, brachte es 
ein Knabe und gab. vor, es auf der Straße gefun 
ben zu haben. . Der Weg gieng ber eine ganz flache 
Ebene, fie war nicht fo fleinig, als die auf der Wahl 
feite. Um 9 Uhr erreichten wir Dobeliu; wir ſchaͤtz⸗ 
ten die Entfernung von Gerbefhid auf 45 Meilenz 
es fehlen völlig fo groß ald Dhalat ei Kibir, umb 
bafte an der. Oft > und Weſtſeite ein weißes Grab 
und zwei kleinere auf dem Rorbende | 


Zuerſt führte man uns in einen elenden Schoppen, 
woraus eben die Ziegen getrieben waren; allein da 
wir unfer Mißvergnägen ausdrüdten, fanden fie für 
ans eine etwas anfländigere Wohnung und, um ihre 
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Grobbein girt zu: inachen, trieben - fie eine Famite 


aus dem naͤchſten Haufe und raͤumten es uns zub 
Kühe ein. Es geſchah jedoch erſt nach einem ernſtli⸗ 
wen Vorwurf von dem Diener des Nayib, der offen 


bar fehr ſtrenge Befehle hatte,’ für: unfre Bequemlich⸗ 


Bit’ zu ſorgen; er war und dom größten Rugen und 
deffändig aufmerkfam auf alle unfre Wünfche. Milch 
war nicht: zu befomnien, doch verſchafften wir uns 
mit einiger Schwierigkeit eine junge: Ziege und brei 


Huͤbner. 


D Y ’ 


* 


Wir gaben uns alle moͤgliche Muͤhe um ein Boot, 


Pas und nach Irwi heruͤber bringen ſollte, aber ums 
ſonſt; wir erfuhren, daß nur ein kleines Dorf auf 
ber Juſel befindlich ſey, die von wenigen Fifchern 
auf Katamaranen: beſucht wirb; die Küfte iſt flach, 


bin, und- wieder mit einem Baum, und bad Wafler 
zwifhen: ihr: und; der naͤchſten Spige der Küfte von 


Dobelju iſt feiht und voller Untiefen. Bir (dlugem 
jetzt dent Dola vor, nah Ras Antalu hinaufzu⸗ 


gehen, aber. er. verficherte und, daß wir nur zu Mafe . 


fer von Nok hara dahin gelangen könnten, weil wie 
wuf dem Wege dahin weder Efel und Kameele, noch 
Menſchen finden wuͤrden. Es warb daher beſchloſſen, 
am Morgen zu einer felſigen Erhöhung zu gehen, 
Dfchiſſum genannt, dem hoͤchſten Punkt in der Nach⸗ 
barfhaft von Debelju; Abballah und die beiden 
Seeleute giengen am Morgen nach der Seeſeite binab, 
um nach Mufcheln zu fuchen; bie wenigen, die fle 
fanden, waren von geringem Bert Ich drang im 


n 
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den Seid, einige Fiſcher in derſelben Abſicht auszu⸗ 
ſchickkn, und verſprach fie gut zu Sezahlenz'. allein 
bie Einwohner des Dorfs fchienen eben Yo faul \ald 
arm zu feyn, und folglich konnte nichts geſchehen. 


Am ııten Januar. Früh-traten wir unfern bes 
abfichtigten Zug an; wit hatten 3 Meilen zurüdges 
legt, ald wir zu einer Bucht von falzigem Waffer ges 
tangten, die unfern Weg in Fechten Winkeln durch: 
ſchnitt; wir giengen berüber, da das Waſſer feicht 
war; dieſe Bucht macht den Hügel Dſchiſfum und 
das ebene Band unther zu einer volfommenen Infel, von 
zirfeffögmiger Geftalt, die etwa 2 Meilen im Umfang 
bat. Auf der Spike von Dhalacı bie R. 330° W. 
liegt, ifE ein Dorf, Ebaru genannt. Kings um: 
ber, fo weit das Auge reichen konnte, ſchien feich 
tes Wafler zu ſeyn. — Kapitän Gourt fanb dem 


Raum zwifchen Rad el Schoel und Irwi, ber den 


Hben von Dobeliu (nah Bruce's Ausdrud) bildet, 
mit fändigen Untiefen und Pleinen Infeln angefüllt, 
Ausgenommen dicht bei Irwi, wo ein‘ Kanal von 
binreichender Tiefe für Boote yon Bleiner Laft zu ſeyn 
fheint. Bon bier ſcheint das füdliche Ende von Irwi 
faſt mit dem felten. Sande von Dhalac verbunden ” 


zu ſeyn. Seied⸗-el⸗Arabie und Seied-el⸗Se⸗ 


zan waren beide ſichtbar, aber durch eine beſondre 
Beichaffenheit der Atmoſphaͤre waren fie. nicht im 
Stande, Dalcus zu unterfcheiden. Kapitän Court 
iR überzeugt, daß, fo weit fich biefe Infelfette aus⸗ 
dehnt‘, das a. feicht iſt, und daß nur Boote 


24 nn LI Kapitel. Beife 


bie Fahrt zwiſchen ihnen verſuchen innen; 3 Pro vor 
azwei Zagen ſcheiterten zwei Dows an der Außenſeite 
von Ixwij die durqh das ungewitter herangetrieben 


wurden. 


. Während der Abweſenheit des Kapitaͤns, bemühte 
ich mich, ſo viel Aufſchluß als moͤglich uͤber den Ort 
zu erhalten, und ber Bediente des Nayib- führte in 
dieſer Abficht einen ber ‚Altern Bewohner, ber. fein 
ganzes Leben Lootfe gewefen war, zu mir. Er bes 
flätigte mir die Namen aller jener Inſeln, die wir 
am Morgen gefehen batten, bie fafl ganz mit Brus 
ce's Angaben übereinfiimmen. Cr erfannte alle von 
Bruce erwähnte Cilande bis auf zwei, als ich fie 
aus. dem Buche nannte. Addel Dſchaffars Grab 
indeſſen liegt, wie man verficherte, auf ber Inſel 
Nurah, Rad Antalu gegenüber, wo ein kleines 
: Dorf ift, und nicht auf Dahalottum, wie Bruce 
angiebt. Es foll zwei Infeln geben,. die ben. Namen 
EI Surat führen; bie größte derfeiben hatte einft 
Brunnen und Einwohner, aber die legtern find weg⸗ 
gezogen und bie erſtern alle ausgefüllt. 


Am ıaten Januar. Ungefähr um 2 Uhr Morgens 
- fiel ein ſchwerer Regen, der und zwang aus ber 
freien Luft, wo wir bisher gefchlafen hatten, in das 
Haus zu flüchten; allein das Dach dieſer Wohnuns 
gen iſt wenig geeignet, die Strenge ‚der Regenzeit 
auszuhalten, fo daB wir auch nicht einen Dichten 
"Winter finden konnten. Das Waſſer, das wir diefen 
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Morgen erhielten, hatte einen fo dicken Bobenfag, 
daß wir auf unſern Thee Verzicht Jeiften mußten. Ich 
halte dieſen Ort für den ungafllichften, den wir beſucht 
haben.“ Die Männer waren gar nicht freundlih und 
ſchienen eiferfüchtig, oder die Weiber waren aͤußerſt 
ſchuͤchtern, denn fie fuchten uns offenbar fo, wiel als 
mglich zu. vermeiden. Der Charakter des Volks iſt 
wahrſcheinlich durch ihren. Verkehr. mit Arabien in 
‚nicht geringem: Grade verborben. Im Hofe lag eine 
Schildkroͤtenſchale, ungefähr drittehalb Fuß im Durch 
meſſer; fie ſollen fehr gewöhnlich feyn; nah einem 
Heinen noch übrigen Stüd ſchien fie von der Art, bie 
bad aͤchte Schilbpaft giebt. Der Geſtank von todten 
Biegen war hier eben fo unangenehm, ald zu Gerbe⸗ 
ſchid. Es giebt bier außer manchen andern Baum⸗ 
arten mehrere Palmen, als in den übrigen Dörfern. 
Um halb 10 Uhr verließen mir biefen elenden Drt; 
Gerbeſchid Liegt um fünftehalb Meilen pon Dos 
belju; wir erreichten ed in einer Stunde. An der 
Küſte fahen wir mehrere Fahrzeuge aus ber Gegend 
von Mudcat, die Perlen, Scildpatt, Holz, und 
was fie fonft finden Eonnten, zwifchen den Inſeln 
ſuchten. Der umzogne Himmel verhinderte und, Beob⸗ 
achtungen zu machen, wir beſchloſſen daher bis Mor⸗ 
gen zu warten. 


Am ızten Januar. Wir begaben und nach der 
Klippe, die in einer Entfernung von drittehalb Meis 
len liegt: fie ift fafl.perpenbikulär, ausgenommen an 
2 ober 3 Gtellen, mo lofe Felsſtuͤke, bie herabges 
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fallen find, das Heraufklimmen erleichtern... An einis 

gen Xheilen find tiefe Spalten, bie. faft das Werf 
‘der Kunſt zu ſeyn ſchienen. Die Ausſi cht vom Sipf 


entſprach unſern Erwartungen und beguͤmftigte unſre 
Bemühungen ſehr, die Lage richtig zu beſtimmen. Mir 


bemerften, als wir herabfamen, einige wenige Ante ' 


lopen, bie fehr wild waren und rafch über die Felfeh 
unferm Geficht entfprangen. . Dad durch die Klippen 
gebildete Thal, das wir heute zum : zweiten Wale 
durchzogen, fcheint bei weitem der reichfle Theil der 
Inſel; es ift wohl gefhügt, der Boden ift gut, und 
auch noch jetzt bededte ein wenig Gruͤn den größern 
Theil deflelben. Ich bemerkte bafelbft auch 3, von den 
vorher gefehenen verfchiedene, Pflanzenarten. Wahrſchein⸗ 


lich war der uͤppigerere Anblick dieſes Thals die Folge 


des gefallenen Regens, ‚oder vielleicht war unfr! Stim- 
mung zu ben verichiebnen Zeiten, als wir es durch⸗ 
"wanderten, andere. Zwei oder drei Arte vom Vögeln, 
eine mit fchönem Gefieder, fahen wir von Buſch zu 
Buſch fliegen. Um halb zwei Uhr kamen wir zu Dh a⸗ 
lac el Kibir. Thermometer 840 5. 


Am 14ten Januar. Bei Tagesanbruch gieng ich 
mit Abdallah und den beiden Europaͤern nach der 
noͤrdlichen Moſchee, um und einiger ber in meinem 
frühern Berichte erwähnten, Denkſteine zu bemaͤchtigen. 
Die beften Snfchriften befanden fih auf Steinen, bie 
zu fehwer waren, um fie weg zu tragen. Ich wählte 
daher zwei der vollfommenften in verfhiebnen Charak⸗ 
teren, die tragbar waren; und indem ic fie ſorg⸗ 


% 
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ſaitig umwidelte, giengen wir nad) unſern Bohhuns 


9; nicht gang ruhig, geflehe ich, über bie Zuldf 


Agkeit der Handlung, die ich mir erlaubte; *%) Unfee 
Vornehmen war helauſcht worden; gegen bie Zeit, 
als wir das. Haus erreichten, hatte fi ein Bolks⸗ 
haufen verfammelt, und unter-bemfelben waren vers 
fhiedene vornehme Einwohner. Ich merkte bald, daß 
fie mit unſrer That befannt waren und daß fie den. 
Inhalt unfrer Säde zu unterfuhen wünfcten, wir 
brachten aber unfre Beute auf den Hof in Sicherheit. 


Die Volksmenge wuchs: ich hoͤrte ſie recht warm 
von außen berathfchlagen. Bald hernach kam eine große - 
Shaar, mit Seid Yufuff und dem Boten des 
Napib an. ihrer Spige, in den Hof; unter den vors 
derfien. waren aub der Scheik ei Belad und ber 
Scheik der Moſchee. Nachdem Abdallah gerufen 
war, fiengen fie an, ſich bitterlih über unfer Verfah⸗ 
ven zu beklagen: fie fagten, bie Steine wären ben 
ZTodten Heilig, und der Nayib habe ausdruͤcklich vers 


. boten, einen derſelben fortzufhaffen. Der Diener 


des Nayib, Der ben Redner machte, ſagte nichts in 


*) Allerdings war bad Verfahren des: Hrn. Salt burdaus 
" verwerflih; es iſt allemal ein Verbrechen, einem Rolle 
feine Denkmäler zu rauben, ſobald fie ihm noch irgend eds 
was gelten; und was konnten die Leichenſteine Brh- 
Salt helfen? konnte er fie nicht abfchreiben? Auf jeden 
Bau zaußte. er ben Einwohnetn in einem ſchlechten Lichte exe 
(deinen, die Handlung war ja ein foͤrmlicher Diebſtahl 


oder eigentli ein Kirchenraub! Pr 
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feinem Namen, : fondern fieng jeden Sag mitr: „fo be⸗ 

baupten fie, an. Auch Seid. Yufuff, ber vorher 
WVeſtochen war, beobachtete ein anſtaͤndiges Schweigens 
ichamachte alfo der Sache ein’ kurzes Ende,. indem ich 
ihnen fagte, fie möchten zuhig bleiben,. weil ich nichts 
thun würde, als was. der Nayib billiges ich wolle 
mich nicht mit ihnen über eine Sache, die, fie gar - 
nicht angehe, flreiten, fondern fie mit ihrem Vorgeſttz⸗ 
sen zu Maffowah abmakhen. Hierauf verbot id | 
Abdallah, irgend etwas Weiteres daruͤber zu fagen.. 


Legt war die einzige Beforgniß, daß wir. Feine Laſt⸗ 
thiere erhalten würden, um die Steine fortzubringen. 
Sobald die Ruhe daher ein wenig bergefielt war, fo 
ergriffen wir bie Gelegenheit, den beiden Scheiks ein 
- größeres Geſchenk zu machen, als wir und borgenoms 
men hatten, und vertheilten ben Ueberreft unfers Ta⸗ 
bald unter das geringere Voll. Died entfernte gänze 
lich alle ihre Bedenklichkeiten, und fie unterflästen mid 
fogleich bereitwillig, die heilige Beute einzupaden und 
fie auf den Rüden eines Kameeld zu laden. . Es war 
ır Uhr, eh’ wir fortkamen; wir fahen unterwegs viele 


- . Antelopen, und fiengen zufäligerweife ein trächtis 


ges Weibchen, das vorher, verwundet war. Es 
war groß, von heilbrauner Farbe, “unten auf bem 
Bauche und am Hintern weiß, mit ‘Heinen ſchwarzen 
Dörnern, die mit Ringen gezirkelt waren. Um balb 
zwei Uhr begrüßten wir unfere Freunde am Bord,’ 


En — 
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hat hinreichend beiviefen, daß ber Bericht des Hrn. 
Bruce fehr irrig iſt und daß er hoͤchſt wahrſcheinlich 


üie auf der Inſel landete; die fluͤchtigſte Vergleichung 


ergiebt ed; wahrſcheinlich aber iſt er irgendwo in der 
Nähe von Dhalac vor Anker gegangen, wie aus fels 
ner Kenntniß von ben Namen ber zahlreichen Infekn 
erſichtlich iſt; auch iſt ſeine Beſtimmung der Breite 
nur um einige Minuten irrig; fi ie if flatt 15° 220 22", 


15° 44'. — 


Am Abend fertigte ich Hm. Marfiel d mit einer 
Botſchaft an den Nayib ab, daß wir am folgenden 
Tage in Maf fowah feyn wirden. Wir nahmen herz⸗ 
lichen Abfchied von dem Dola; 'und in Hinfiht auf . 
fein gutes Betragen während. der Unterfuchungsreife, 
gaben wir ihm verſchiedene Geſchenke und hinterließen | 
ihn ein Zeugniß feines Wohlverhaltend. Der Diener 
des Nayib forderte das: Geld für das Waſſer im Nas’ 
men feines Herten’ und die go Thaler wurden ihm auss 
gehändigt, Tauſend Schläuche hatten bie Boote ein⸗ 
genommen, wir bezahlten für das Ganze, obgleich 
einige geborften waren. Das Bafler ‘war ber Dürre 


wegen nicht völlig fo gut, als bei unferm erften Beſuch; 


es kam indeſſen dem beſten zu Moccha gleich. Am naͤch⸗ 
ſten Tage giengen wir mit gutem Winde ab und wa⸗ 
ren nach 5 Stunden im Haven von Maff owab vor 
Anker. | | 


\. 


Has Gall, Kapitän Rudland und ich giengen 
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aus Sand; unfer Empfaug-war bethelbe, wie. das vos 
rige Mal. Entſchloſſen den Nayik am andern Mor⸗ 


gen zu befuchen,“ ließ ich zwei Zonnen Scießpulven 
an's Land bringen, und fchidte ihm die eine als ein 


Geſchenk im Namen der Bombaycompagnie, die andere 


in meinem eigenen; ich flattete ihm Durch. den. Bania⸗ 
um meinen Gruß ab und bat um .die Erläubniß, daß 


einige. meiner Leute, von den feinigen begleitet, Mor⸗ 
gen: auf die Jagd gehen duͤrften; ich erhielt die Ants 
wort, Daß er Morgen liber dieſe und andere Sachen 
mit mir forechen werbe. Durch dieſe zweideutige 


Aeuhßerung überraſcht, rief ich den- Benianen- bei Seite 


und verlangte den Sinn derfelben zu willen. Er fagte 
mir endlich, daß er erſt ſehen wolle, was für ein, 
Geſchenk ich ihm zu machen gedaͤchte, ehe er ſeine Be⸗ 


ſehle etei | 


w 


Es kam zu weitlaͤuftigen Unterhanblungen; E 


oo wollte Geld haben; er fey fo fehr. von feinen Brüdern, 
abhängig, die ernftlich darauf beftänden und berief ſich 
= auf Kapitän Keys, der ihm 200 Thaler gegeben hatte. 


Der Kapitän hielt es für rathſam, 6 Soldaten Bu, 
Bade an’s| Ufer zu fdiden. , Am andern Morgen. 
kam der Bediente des Nayib,. der mit. Harn, Salt. 


5 auf Dholac gewefen, war, und zeigte mir an, daß 


der, Nayib auf ihn und den Dola „wegen ber forte; 
genommenen Leichenſteine fehr -böfe ſey, weil Ali. 
Nori (der arab. Dolmetſcher) vorgegeben hatte, daß 


« 200 und der Dola ebenfalld 200 Thaler daflır bes 


‚Formen babe ; es. bat mich, daß ich bie ganze. Sache 


- 


M 
| 
| 
| 


I 
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auf, nich nehutes moͤchte; ich that. .e8 und leß dem 


| Rapib ſagen, daß wir die Steine” nur unter der Vor⸗ 


= 2. _—- — — — — -⸗·⸗— — — — 


| Argwohn und, Unruhe in den Herzen ber Eingebornen u 
erregt, die ich unmöglich vertilgen konnte und die mei⸗ 


— — — — — — —— — — — mr U — — m — — — — —— — —— 


auöfegung feiner Erlaubnig genommen hatten und ſie, 
ſohald er es wuͤnſche, zuruͤckgeben wuͤrden. Ich erfuhr 
auch, daß Ali Nori ausgeſprengt habe, ich werde 
ein Fort auf der Inſel erbauen und ſie erobern und 
andere Shife muͤrden nachtommen. 


Ich war (ehe verdrießlich, aß ich diefen Burſchen 


hatte an's Ufer ‚gehen laſſen; er hatte wahrfcheinlidy 


ne fihern Hoffnungen auf einen- freundſchaftlichen Ver⸗ 
kehr und bie, Gründung einer fortdauernden Handelds 
verbindung. , zu vereiteln drohten. Ich ließ dem 
Nayib durch den Banianen mein Erſtaunen uͤber dieſe 


ſagte der. Bote, der Nayib glaube nichts von dem, 


bem Sultan von Rom, (Gonftantinopel) mitbin fiche 


fey mir zu gut bekannt, um nicht über biefen Vor⸗ 
wand zu lachen, ich würde fie ihm zurüdgeben, unges 
achtet er. fie mir.bei meiner erſten Anwefenheit verſpro⸗ 
den babe. Bald nachher erſchien ein wuͤrdiger Mann, 
der mir als der Vezier des Nabob vorgeſtellt ward; 


Befhuldigungen und fein Vertrauen ‚in die. Worte. ei⸗ 
ned. foihen Schurken erklären. Bei feiner Ruͤcktehr 


was Ali Nori vorgewandt babe, und ſey von mei⸗— | 
ner Freundſchaft uͤberzeugt, aber die Steine ‚gehörten, 


es nicht in feiner Macht, ‚fie mir zu geben; ich er⸗ 
wiederte ihm, . feine Verbindung mit Gonflantinopel 


iqh vermuthete gleich, in: er nur ein ‚anderes Werts 


PL] 
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ztug fep, um Geld zu erhalten; ber Rayib Heß mie 
ſagen, daß, da ich die Steine gekauft hätte,‘ ed eine 
Schande für ihn feyn wuͤrde, fie zuruͤck zu nehmen, 
ich moͤchte ihm. alfo geben, was ich wollte da ich 
aber :bei meiner feſten Erklärung blieb, gab er dlle 
weitere Anfprüche auf; der Nayib hoffe, flgte er 
hinzu, wir wären jegt wieder fo gute Freunde wie 
| ſonſt | 5 


* Ser ätete Sohn des Nayib wuͤnſchte das Schiff 
zit fehen und ich begleitete ihn; Kapt. Court zeigte 
ihm Alte und ſchenkte ihm einige Pfund Pulver und 
einige Kugeln; auch ich" machte ihm ein Geſchenk mie 
einen reichen. Stud Kinfab, das zu "einer Kleidung 
hihreichte; er war ſehr zufrieden und ſchickte uns am 
Abend einige Hühner. Er war etwa 18 Jahre altz3 
fein Betragen war freundlich, feine Geftalt ſchlank und 
wohl proportionirt; feine Miene verrieth Gutmuͤthigkeit. 
Sein jüngerer Bruder wollte zu einer andern Zeit am 
Bord gehen; er verlangte etwas Pulver und Kugeln, ’. 
und’ beklagte ſich, daß ich ihm das vorige Mal nichts 
gegeben habe. Ich verſprach ihm nicht nur die verlangten 
Artikel, ſondern auch einen‘ Shawl, wir wurden folgs ’ 
lich vörtveffiiche Freunde; er bat mich, feinem Bruder 
nichts bavon zu ſagen. J Bu 

Unferd Giger‘ braten "uns viel vortreffliches 
Wildprät mit und wir hatten ein herrliches Mittags⸗ 
mahl- von Phaſanen und einem Rehe; wir trailer 
franzöfiſchen Rothwwein dazu, din' wir von den Amerika⸗“ 


— u — —— Ver — — u 
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nerm/gekauft hatten; unſer Freund von Dinar, 
der Bediente des Nayib, trank einige Glaͤſer Madera | 
‚und warb ganz beraufchtz.. Adu.Yufuff wollte ihn 

nicht koſſen, er meinte, jener fen ein Soldat und allen 
‚Rriegeleusen wäre der, Wein erlaubt, gher.cr fey ein 
Scheilh und duͤrfe ihn alſo nicht teinfen. Mir lach⸗ 


Aen daut über dieſen Zitel,; defien. er vorher nie gedacht 


‚Hatte; wir erklärten, er ſey Scheikh Scheitan ober 
Scheikh Afritz.*) und opgleih dieſer Scherz von 
Adriſten kam, nahm ex. ihn doch mit ber ‚beften Laune 
non ‚der Welt auf. Bald hernach Fam -ber Vezier; 
und wir unterhandelten. mit, ihm über die Zollabgaben; 
bie geforderte Summe war im Ganzen mäßig, aber 
ohne ale Ruͤckſicht auf ein ordentliches Handelsprincip 
beflimmt. . - 


Frůh am Morgen. kamen die beiden Soͤhne des 


NMapib, von dem Banianen begleitet, zu mir, und 
yerlangten im Namen ihres Vaters, daß ich an Bord 
‚geben möchte; fie fielten vor, daß der Dola von ' 


Arkiko, Emir Muſa, der. obgleich ein juͤngerer Bru⸗ 
der des Nayib, doch wegen ſeines Einfluſſes auf die 


ESoldaten maͤchtiger iſt, nah Maſſowah gekommen 


Es Ya A 
% 
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ſey, um Geld von uns für dad Ankern zu erzwingen, 
ber nanit aber entſchloſſen fey, es nicht zu thun; 


*) Sqeitan bezeichnet bei den Arabern den Teufel; Gas. 


tan, Afrit aber ein anderes Ungethäm, ein Serpenft, bat 


hun jene furchttar iR, u 
MR. 
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es wuͤrbe wahrſcheinlich zu Haͤndeln kommenz und. das 


ber wuͤnſchte der Vater mich im Sicherheit zu ſehen. 


Ich verficherte, daß ich durchaus Beine Furcht Babe, 
daß ich im Stande fey, mich zu bertheidigen, : wenn 
- Ihr Oheim mich angreifen wide, und daß ich auch 
den Nayib befchügen wollte, wenn er es winide 
Seine Antwort druͤckte feine Beſorgniß für meime 
GSicherheit aufs Iebhaftefte aus, und meine Entfer⸗ 
nung vom Lande ward als eine Gunft verlangt; hier⸗ 
auf befchloß ich, das Verlangen zu erfüllen, bemerkte 
aber zugleih, daß es bloß gefchehe, um ihm ge 
fällig zu ſeyn, durchaus nicht aus Furcht vor dem 


Dola von Arkiko, deſſen Macht ich von Herzen 


verachte, 


Wir erfuhren, daß der Nayib und ber Dola 
heftig mit einander flritten; ich befchloß alfo der Sache 


ein’ Ende zu machen, und ſchickte den Abdallah am. 


den lehtern mit dem Auftrage, daß, wenn er mir-ets 
was zu fagen habe, er entweder an Bord Fommen 
ober einen Boten von mir annehmen möge. Abdal⸗ 
Tab kam bald mit einer Antwort zurüd: er fey her⸗ 
gekommen, um Geld zu holen; er verlange für das 


Ankern der beiden Schiffe 1000 Thaler; ich follte ihm 


. durch den Banianen willen laffen, ob ich das Gelb ' 


bezahlen wollte, ober nicht; im legtern Falle, würbe 
er ed von biefem erprefien. Abdallah berichtete, daß 
über diefe Forderung ein Streit entfland; der Nayib 
erklärte, der. Banian babe Feine. ‚Verpflichtung zu bezah⸗ 


len; heimlich ließ er mir fagen, er wünfche, bie enge - 
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üfchen Kriegsſchiffe möchten. ſich mit ihren Be uͤrfniſſen 
u. Dhalac verſehen, und nicht hierher kommen, weil 


dadurch Streitigkeiten zwifchen ihm und feinem Bruder 


J veranlaßt wuͤrden. Ich erfuhr, daß nach einer Ueber⸗ 


einkunft zwiſchen beiden die Abgaben getheilt werben; 


‚ber Dola hatte vermuther, fein Bruder gewinne viel 
durch unfere Ankunft und verlangte einen Antheil; zu: 


erſt wollte er nicht glauben, daß wir nicht bezahlten; 


auch bie Askari's zu Arkiko gewannen. nichts vom 
Und; fie waren ebenfald verdrießlich und befchloffen 


zu verfuchen, ob fie nicht das Ankergeld ertrogen koͤnn⸗ 


ten. Ungeachtet der Do.la nur von ſiebzehn bewaffne⸗ 


den Leuten begleitet wurde, hatte er den Nayib 


f 


! völlig in Furcht geſetzt und ſich alle Macht deſſelben 


engemapt. J 
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Da der Banian erklaͤrte, daß er jede Botſchaft 
ehne Bedenken ausrichten wolle, ließ ich dem Dola 
ſagen, daß engliſche Kriegsſchiffe niemals Ankergeld be⸗ 


zahlten, daß er durchaus kein Recht habe es zu vers 


langen, und daß, went er nicht ſogleich wegen feiner 
| Unverſchaͤmtheit um Entfchuldigung bitte, ich Morgen 
nach Arkiko fegein und feine Stadt nieberfchießen 


l 


_ fheivende Antwort ober würde Morgen die Sache in 


Ä würde. Er gab zur Antwort, daß ex bie | Erklärung 


in Arkilo anzeigen und mid) Morgen von dem Ents 
fhluß feiner Leute unterrichten wollte; ‚ich erklärte, ich 
würde fo lange nicht warten, ich verlange eine ent⸗ 


Arkiko ſelbſt in Ordnung bringen. Bald nachher kam 


62a — 
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an Borb'und erzählte lachend, es wäre heftiger Yant 
zwifchen dem Nayib und Dola; die Askares vom 
Maffowah hätten fi für den erflern erklaͤrt, die 
ganze Stadt ſey endlich in Aufruhr gekoinmen und-felbf 
die Knaben haͤtten mit Steinen auf die "Soldaten des 
Dola geworfen, fie hätten fih darauf nach ihren Booten 
an der andern Seite der Stadt zurüdgezogen und waͤ⸗ 


. zen unbemerkt vor und vorbei gefchlüpft. Gleich dam 


auf fam der Bantan; der Dola ließ ſagen, er ver 


lange kein Geld und habe gar nicht die Abficht, bie 
Engländer zu beleidigen; ber Nayib zeigte am, 


daß fein Bruder nach Arkiko gegangen fey, - aber-'am 


folgenden Zage an Bord des Panthers kommen wer 
de, und bat,” daß ich mich bis dahin nicht entfernen 
möchte; ich bewilligte fein Verlangen, da ich meknen 
Endzwed erreicht hatte Der Befuh, den mir der 
jüngfte Sohn des Nayib ablegte, war mir, als ein 
Beweis: des Zutrauens, in bem gegenwärtigen Augen 
dlicke beſonders angenehm. 


Am Morgen des zoften Sanuars Fam der Banien 
und benacdhrichtigte mich, daß er einen Brief vom 
Nayib.erhalten habe, mit der Erklärung, daß er und 
fein Bruder auf alles Ankergeld von englifchen Schif⸗ 
fen feierlich Verzicht Leifteren, daß die Engländer ſich 


immer -gut- betragen ‚bätten, und baß fie nah Mafs 


fowah kommen möchten, wenn es ihnen gefalle; fie 
bäten, es möchfe Alles in Freundſchaft unter und abs 
gemacht werden. — Ich hatte mit dem Bunianeh- eiie 
weitläuftige Unterrebung über die -politifche kage d46 


\ 
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Une; er verſicherte daß Handelsſchite ohne Belei⸗ 
digung einlaufen koͤnnten, der Nayib würde ſich mit 
den Abgaben begnügen. Der Dola ift unabhängig 
von. feinem Bruder, und theilt mit ibm die. Macht, 
obgleich der letztere der erfle im Range ift; fie theilen auch 
den Zoll unter fih. Dhalac und andere Pläke find 
das Privateigentbum des Nayib, moran fein Bruder 


- keinen Antheil hat. Der dritte Bruder if Sirdar 


ber Askari. 


ketztere werben "und von den Joͤllen bezahlt; fie 
belaufen ſich monatlich auf: 1500 Thaler; und wınn 


ı fie nicht zureichen, fo muß zuerft der Dola, und dann 


ber Nayib das Fehlende erfegen; hierüber entfichen 
häufige Zaͤnkereien. Der Nayib pflegt feinen Khes 
lat von Dſchidda zu erhalten und erfennt dem Nas 
men nach, ben Sulten von Rom noch immer als feis_ 
‚en Oberhertn. Er ifi deswegen wirklich der Souveraͤn 
des Landes, ob er gleich durch den Einfluß ſeines Bru⸗ 
ders beſchraͤnkt iſt. Ein aͤhnliches Verhaͤltniß ſcheint 
auch in Bruce's Zeit Statt gefunden zu haben. Nach 
dem Geſetzen des Landes wird bei, dem Tode des 
Edris ſein Bruder, Emir Muſa, Nayib werden. 
Hernach werden aber die Soͤhne des erſtern nachfolgen; 
dieſe Gewohnheit, die auch- unter den andern‘ Staͤm⸗ 
men herrſcht, muß: häufig Revolutionen veranlaflen. 
Die. Menge der Soldaten ift fehr laͤſtig, da bie Zölle 


at nicht zu ihrer Befrtebigung hinreichen; fie find ins 


deſen Durch, Heirathen mit dem Nayib.umd feiner Bar | 
wilie fp ‚verbunden, daß es unmöglich. if fie einzu⸗ 
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ſchtaͤnken. Der Nayib nennt ofie alle Bruͤderʒ die 
Sirdarſchaft iſt immer, in der Familie. Die beiden 
legten Jahre ſoll der Handel abgenommen haben, 


doch lief während der Zeit unſers Aufenthalts eine 
Menge Dows aus und ein.. Der Banian brachte 


mir ein Geſchenk von Abyſſiniſchem Tuch und Honig, 


der mit dem Wachs aufgeſett, fer weiß und aus 


gezeichnet gut war: 


| Durch verſchiedene Votſchaften ließ mich ber Nadib 


feiner Kreundfchaft verſichernz noch am naͤchſten Mor⸗ 


gen kam fein aͤlteſter Sohn, ein Vruder, der Sit 


dar, ber Viſir Abu Juſuff, und der Banian au 


Bord; fie follten pinen legten Verſuch machen, um 
Geld. zu erhalten. Anfangs wollte ich ihnen etwas 


. geben, aber: hernad) hielt ih es für beffer, mein 


Mißfallen uͤber die ganz verſchiedene Aufnahme bei dieſem 


zweiten Beſuche an den Tag zu legen. Ich rief daher 
den Sohn und den Viſir in die Kajuͤte, und ver 


ficherte, daß ich als ein aufrichtiger Freund abgehe, 
daß ich mich aber gekraͤnkt fuͤhle, das Ufer gezwun⸗ 
gen verlaſſen ˖zu muͤſſen, und: daher kein Geſchenk 
zum. Beweis Der Zufriedenheit überfenden koͤnne. 34 
würde daher, zum. Zeichen ber Freundſchaft, ner 
eine elfenbeinerne Doſe mit Bibergeilh, das bier einen 
großen Werth hat, uͤberſchicken, ein aͤhnliches Geſchenk 
erhielt jeder von ber Gefelfchaft. Der junge Hameb, 


ber Sohn des Nayib, fchien fi ungern zu trennen; 


wir hatten bie: Anker gelichtet, und ber Landwinb 
und uufte Boote. brachten uns -bald- aus dem Haven. 
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Ich glaube übrigens ‚- baßrbiefer. Vorfall dem engli⸗ 
fhen Handel eher. vortheilbaft, als nachtheilig feyn 
wird. Unfre Feſtigkeit hat ihnen gezeigt, daß fie durch 
Drohungen nichtö ausrichten, und fie vielmehr überzeugt, 


das fie durch einen friedlichen Verkehr mit uns bebeu- 
tend gewinnen Tönnen, Es war wohl Feine Zamilie 


in Maſſowah, die nicht durch und etwad gewann dureh 


' Mufhelfammeln, Verkauf der Zifhe u. f. w. und 
daher waren bie Einwohner ‚ganz auf unfgrer Seite. 
Die beiden kleinen Abyffinier, die Kapitän Keys in 


Maſſowah gelauft und ‚nach Bombay gebracht 
hatte, - weten von ber Megierung -eingeläft. und - mit 


dem Panther zurinkgefhidt,. um ihrem Waterlande 


wiedergegeben zu werden, wenn ber Nayib ed wüns 
fhen follte. Er verfchob diefe Sache bis auf unfere erfle 
Zuſammenkunft, ba fie aber, nicht. Statt fand, ‚hieben 
fe, in-unſern Händen; auf ihren eignen Wunſch wur⸗ 
den, fie jegt in bie. Scifisrollen e eingetragen und ſtati | 
ber ſklaviſchen Namen Sidi.und Pompei, erhiel⸗ 
ten fie die chriſtlichern Benengungen Georg Habeſ 0) 


und Harri, Gondar, Sie waren ala Chriſten gps 


boren, aber von, ‚den ‚Lehren des Chriſtenthums und 
überhaupt irgend. ‚einer. andern Religion hatten. fe kei⸗ 


ven Begriff... Ich gab fie daher unter die Aufficht von | 


— — —2—— — — 


Pierce, um fi ie. lefen und heten zu lehren. 
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fie zu unterfuchen. . was. nach Süden: ‚war. ein klei⸗ 
‚ner Haven, den „der. Lootfe. Mirſa Mombarrik 
. nannte. Am Eingang, ik eine kleine Infel; ein: Dorf, 
iſt nicht da, Doc kommen die Einwohner eine .Ejeine 


Strede aus dem Lande unb man kaun Waſſer und 


Lebensmittel erhalten.,, Am Morgen. merkte, ich, daß 
gleih am Ufer, auf dem ganzen Wege, fo weit wir 
feben Eonnten, ſich ein Streifen von glängendem Gruͤn 
zeigte, obgleich jenſeits demſelben Alles ſo duͤrr, -alß 
gewoͤhnlich war. Das ‚Boot. ward früh ‚ausgefandt, 


um das Riff und das Üfer zu, unterfuchen. ‚Die Of⸗ 


fiziere berichteten, Daß ed aus hartem Lande beftche, 
fie wurden von einer- Menge, zum Theil fehr ‚großen 
Hapfifhen gefolgt. Sie brachten. einen Zweig von 
den Baͤumen, die pon der Art waren, die Bruce 
Rak nennt; er hatte Früchte, Gegen Abend vers 
(hwanden die Inſeln; die Kuͤſten aͤnderten ihr Ans 
feben. Die kleinere Hügglreihe, 308 ſich dicht bis ans 
Ufer; die Tiefe war unregelmaͤßig, doch war immer 
hinreichend Waſſer. 

Am oͤgſten Januar. Im innern Lande konnten 
wir große Wälder entbeden und im Norden zogen fie 
fi his an's Ufer, Sie beſtehen, nach der Verſiche⸗ 
rung bed. Piloten, aus Palmen *) und. der gewoͤhnli⸗ 
chen Mimoſa. Das Land wird von Bed uinen bes 


‘*)7 Doom - trees, Bruce erklärt fie V, 56. für palma 
'thebaica cuciofern. . 
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wehnt, umb fell zum Reihe Pennaar gebörem Loͤ⸗ 
wen, Panther unb Eiephanten find in großer Mengey 
biefe Gegend faun daher als ein Xheil der großen 
Wälder betrachtet werben, woraus ſich Ptolemäus 
Philadelphus die letzteren Thiere verichaffte uud 
weöwegen er den Haven Ptolemais Theron ama 
legte. Um 12 Uhr waren wir in der Breite 17° 19%, 
unter welcher Bruce eine tiefe Bai angefebt hat, nes 


‘ben welcher auf der hervorfpringenben Landſpitze, nach 


Dr. Bincent’s Bermuthung Ptolemais Theron 
gebaut war. Ich beobachtete, während wir vorüber 
fuhren, die Kuͤſte; fie war wie gewöhnlich flach, frei von 
Vorgebirgen, nicht einmal ein einziger hervortreten⸗ 
der Punkt rechtfertigte Bruce’3 Charte oder unterftüäte 
bie darauf gegründete Vermuthung bed Dr. Bincent. 
Gegen Abend fieng die Küfte an fi) immer mehr nad 
Weſten zu ziehen; - die Tiefe war fehr unregelmäßig, 


von 19 — 36 Faden in einem Wurf; ber Boden war 


bald Moder, bald Korallen. 


: Am often. Sanuar. Das Ufer behielt im Gans 


m dieſelbe Geſtalt; bin umb wieder erfchien ein mus 


bammedanifches Grabmal und bisweilen eine Erhöhung 
auf ben Hügeln, die wir entweber .. für verfallens 


Wartthürme oder Selfen hielten. : Um 5 Uhr Abends | 


kamen wir zwiſchen einer Gruppe niedriger Inſeln, in 
einer ſchoͤnen Bai vor Anker. Wir erblickten eine Menge 


‚von Dows, die fih vor und zu fuͤrchten ſchienen, und 
in verſchiedene kleinere Buchten. fluͤchteten. 


— 
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= Am folgenden: Tage giena ber Kutter ab, miü 
Abballah und dem Lootſen, um ben Dola zu bes 
grüßen und zu und einzuladen, Er hatte auch Aufe 
tragi Hühner, Eier und andere Lebensmittel zu kaufen 
and Nachrichten über dad Land einzuziehen. Um 13 
Uhr Fam er zuräd, begleitet von dem Dola, einem 
Bebuinen, dem Unter s Dola, einem anflänbigen, 
wohlgekleideten Araber, und dem Scheik, einem 
ehr würdigen alten Bebuinen, deſſen Kraushaar mit 
Bert infruflirt war, der mir cin Geſchenk von drei Hüb; 
nein brachte. Ihr gemeinfchaftlicher Beſuch, ohne 
B- denken oder Furcht, gab mir einen günfligen Begriff 
von ihren eignen, aufrichtigen Geſinnungen. 


Seit der Portugieferi Zeit hat Bein Europder bie 
Kuͤſte befucht; wir bewirtheten fie mit Kaffee, ſchenk⸗ 
tenn ihnen Tabak, umd rohen Kaffee. Jede der ums 
beiliegenden Inſeln bat ihren eignen. Scheik, abe‘ 
allı: leben unter einem eignen Dola, ber von Guss . 
fin, nidt von Maffowah, wie man uns dort 
übirrreden wollte, geſchikckt wird. Der Name dei 
Denfs, wo der Dola wohnt, . heißt Badaur, ein 
järnmerlicher Heiner Drt; eine Eleine Mofchee iſt das 
einzige fleinerne Gebäude, fonft beflebt er nur aus 
Raſenhuͤtten; ‚er liegt auf einer kleinen Infel dicht 
anı Wafler; der Handel ift mubedentend und beſteht 
nur in der Ausfuhr von Shi und etwas Schildpatk 
. Wit fahen am Ufer eine große Heerde Vieh und afup 
sen, daß es in Meberfluß vorhanden fen; ‚aber dieſe 
gehörte unglüdlicherweife einem abweſenden Scheit, 
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tind unſer freundiiher Gaſt haste bie feinige in eini + 
ger Entfernung ; wir waren alfo genöthigt bis Mor. 
gen zu warten; “auch Stchafe und Geflügel giebt ers 

in Ueberfluß. Die geforderten Preife waren jedoch hoch; 

für einen Ochſen verlangten fie 7 Ihaler, kamen ji 

Bob auf 5 herunter; für ı Zhaler gaben fie ar 

-8 Hühner, Schafe waren wohlfeiler; ein ſchoͤnres, 

fettes konnte man für ı Thaler faufenz wir Taufe 

ten für etwas Tabak einige Eier ein. Ih muß jetruch 
bemerken, daß der Dola fagte, Geld fen hier wenig 
bekannt und man würde lieber Tuch aus Gurat.e 
nehmen. Zum Unglüd verlangten fie aber bloß weis 

Bes, und wir hatten uns auf Herrn Bruce's Au⸗ 

tgrität nur mit blauem verfehen; wir hätten für :3 

Stuücke, deren jedes nur ı Thaler koſtet, einen Och⸗ 

fen kaufen koͤnnen. Es ſoll feine Fiſche in der. Räte, 

der Inſel geben; ein ſonderbarer Umſtand, der aber duch 
den fchlechten Erfolg unferer Leute beflätigt ward. Die 

F Se eoffiziere verſaͤumten keinen Augenblick, den Haven. aufs 

qunehmen, und H. Salt zeichnete verſchiedene Ausfidzten. 


Die Infeln, welche die norböftlihe Seite des Ha: 
vens bilden, und die Halbinfel, die ihn auf der Ylords 
weflfeite befchüst, beſtehen hauptfächlich aus Mirdre _ 
yorfelfen. Das durch die Halbinfel und die Infeln 

‚ gebildete Worgebirge beißt bii den Eingebornen Ras 
Akik (Ras Ahehaz bei D’ Anville), aber fie..ge: 
brauchen das Wort allgemein, ohne es auf eine be: 
ondere Stelle zu beſchränken. Der einige Eingang 
für große Schiffe ih anf der Norbfeite des Havens, 
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‚obgleich Dows auch auf ber ſuͤdlichen einlaufen. Der 
Eingang iſt fehr enge,. aber inwendig kann die ganze 
'Blotte Europa's, wie in einem Beden, Hegen, in ds 
‚.ner Tiefe von 5 — 7 Baden, auf einem durchaus 
fihera Orunde. Die Stadt, die auf einer Iufel in 
den Haven Tiegt, Die größer iſt, als alle, bie ihn 
gegen die See beſchuͤtzen, iſt ein noch elenderer Ort als 
 Dhalacel Kibir. Waſſer iſt zu erhalten, DaB, 
obwohl. nicht fehr gut, dem zu Moccha gleicht, und 
sanfere Augen überzeugten und, daß auch friſche 
Borräthe zu erhalten find, wenn wir nur Die. zum 
Tauſch nothwendigen Gegenflände gehabt hätten. Sch 
beſchloß fogleih den Haven ſelbſt nach dem Namen bed 
Beneralgouverneurd von Indien zu nennen, burch bef 
fen Beiſtand ich allein im Stande gewefen war, mei⸗ 
nen Plan zur genauern Unterſuchung biefer unbefaugs 
ten Küfle auszuführen; ich nannte ihn daher Port 
Mornington und die Infeln, die.ihn gegen die Wo⸗ 
‚gen im Nordoſten befhirmen, WBellesley = Infelnz 
bie Bai, in der wir ankerten, nannten wir :Pans 
ther⸗Bai. 
— 4 
Benn man erwäget, daß Port Mornington 
en einer fehr gefährlichen Küfte liegt, an welcher viele 
"Untiefen, flache Eilande und Felfen die Schiffahrt ge⸗ 
faͤbrlich machen, ſo muß die Entdeckung deſſelben far 
ſehr wichtig gehalten werden. Aus der Charte der 
Portugieſen und Sir John Pophams, erhellt, 
daß bis zum 17. Grade die Reihe von Korallenfelſen 
und Sandbaͤnken noch nicht zu Ende iſt, bie oſtwaͤrte 
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"yon D ha (#6 freien; aber. jenfeits dieſes Grade 
wird die See offen, bis zum Igteä Grabe, wo bie Uns 
tteſentawieder anfangen: Port Mornington ifk babe 
hue Beafe zu‘ ieber. Jaeerzi augaͤnglich· 
9: Die Nachläffigkeit, womit. ale ‚alten Sqriſthellæ 
Über dieſen vortrefflichen Haven im rothen Men Weg: 
‚gehen, iſt aͤußerſt auffallend. Er Liegt gewiß nahe 
"bei-dem Plage, wo nach Strabo ber Aftaboras einen 
kleinen Theil feiner Waſſer mit der See vermifchen 
foü, aber nach den genaueften Unterfuhungen konnten 
wir. keine Spur davon finden, und es ift nicht wahrs 
ſcheinlich, daß ein Strom fich einen Weg durch die 
hohen Gebirge ‚bahnen kann, die das weftliche Ufer 
des rothen, Meers ‚umgeben. Ich halte die We 
ledley = Infeln für die 6 Latomianifchen Inſetn 
des Sırabo, und vieleicht ift der Haven ſelbſt 


fein Sabaiticon Stoma, weil fie unmittelbar in feis 


ner. Befihreibung auf Piotemats Theron ſolgen. 


Bei unſerer erſten Ankunft verſicherte man uns; 
daß bier Fein Handel getrieben werde; aber bie Gr: 
ſcheinung fo vieler Dows fchien diefer Verficherung zu 
widerſprechen, daß wir nähere Unterfuhungen darüber 
befchloffen. Wir bemerkten bald, daß die zu den Dows 
gehörigen Boote jeden Morgen ihre Schiffe verließen, 


an's feſte Land giengen und gegen Abend zurüdkahre 


tn. Allein wir konnten nicht entdecken, daß fie ' ite 
gend etwas Großes milnahmen oder zurückbrachten. 
Endlich beſuchte ein alter Naqueda, ber ein Zeugs 
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aß, vom Admiral Blanquet halter; LG er.;ann ie 
gebraucht ‚werben fey,ı Herin Marfield: es mer: 
. Schwer, eine beſtimmte Antwort non ihm heraus zu · brin⸗ 
‚gen, doch geſtand ar endlich, daß ein Tauſchhwdel 
‚mit ben Beduinen getrieben werde. Daß man. hier 
Schildpatt erhält, weiß ich, und id vermuthey daß 
hauptlaͤchlich Gold für indiſche Waaren umgeſetzt wir. 
Hr Marxfield wuͤnſchte an's feſte Land zu gehen; 
aber der Naqueda rieth ihm, es durchaus nicht ohne 
Bade zu thun, weil verſchiedene wandernde Stämme 
Araber in ber Nähe umberftreiften. Weil unfer Aufent⸗ 
halt. zu Eur; war, um fie gewinnen zu koͤnnen, wolle 
ich Hrn. Marfield nicht: geftatten , fi den Gefahren 
einer ſolchen Unternehmung auszuſetzen⸗ Unſre Leute, 
fiengen mit einem Netz ſehr viele Fiſchez ich erhieltz ie 
And nicht eine einzige Schnede. 


Am often fegeiten wir. ab; gleich nachdem. wir 
bie Halbinfel. vorbei waren, fahen wir 3 Kleine Inſeln, 
aber das feſte Land zog ſich zuruͤck und bildete eine 
fiefe Bai. Um 4 Uhr waren. wir einem Vorgebirge 
parallef, „dad weit in die See hineinlief und yon dem 
Kootfen Res Affiz genannt wurde. Es erfhien zu⸗ 
ft ald eine Infel wegen ber flachen Sondzunge, Die 
#6. mit dem feften Lande bereinigt, Da ich durch D’ Am 
ville's Grunde veranlaßt war, irgendwo unter ber 
Breite, worunter wir und gegenwärtig befanden, , Pto⸗ 
le mais Theron zu fuden, fo fragte ich den Loot⸗ 
sen, ob er.am Ufer gewefen ſey; er bejahte bie Frage, 
die Gegend. ſey unbewohnt, obgleich fie einſt den Per⸗ 
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fern gehört habe und noch ein "großer Mafferbehätter 
hbrig ſey; er febte hinzu, _bdie Küfte fey zwar Feine 
Inſel, fie werde aber dody von feſten ande durch einen 
Graben abgefchnitten, der bei hohem Waſſer bisweilen 
ganz voll ſey. Diefe Umſtaͤnde überzeugten mich fo feft, 
daß hier Ptolemaid Theron war, daß ich gelan⸗ 
bet ſeyn würde, wenn das Schiff während unferer Uns 
terhaltung den Ort nicht zu weit hinter fi geläffen 
hätte. | 


affiz liegt 130 24 N. B. und 38° 18 d. ©, 
d. Greenwich, und alfo kommt bie Lage mit der 
von Ptolemais Theron, bie ich zu 13° 56 beflims 
me, überein; die erwähnten Umftände fiheinen mir jes 


doch ſtaͤrkere Beweiſe zu ſeyn, den Ort hierher zu ver⸗ 


ſetzen, und ih darf verfichern, daB auf der ganzen 
Küfte Feine Stelle der Befchreibung der Alten, die in 
manchen Hinfihten genauer als gewöhnlich ift, beſſer 
entſpricht. Nur die Halbinfel von Port Mornings 


+ ton Eönnte einen Zweifel erregen, da fie faft in ‘der: 


felben Breite und nur in einer. Entfernung von 17 
Meilen liegt; allein diefe Halbinfel ift weit gleichfür> 
miger über die See erhaben und befteht aus Zellen; 
fie zu durchſtechen, würde eine ungeheure Arbeit erfors 
dert haben, die ſchwerlich heimlich ausgeführt werben 
Fonnte; wie doch nah Strabo’s Erzäptung vom 
Eumedes geſchah. | 


Es erhellt aus dem Periplus, daß die Anlage des 
Ptolemaäus fein Haven, ſondern nur für Boote zu⸗ 
Balentia’3 Reifen, II. Thl. iD 
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gaͤnglich war; bies ift noch bei Afſiz, aber nicht bei 
Port Mornington der Fall. Es ſcheint mir wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Ptolemaͤus ſeine Station fuͤr die 
Elephanten⸗ Jagd nicht an. dem aͤußerſten Ende des 
Schumeta oder nubiſchen Waldes waͤhlte, wo dieſe 
Thiere erhalten werden konnten, ſondern an den Or— 
ten innerhalb der Graͤnzen des Waldes, die ſeinen 
eigenen Beſitzungen am naͤchſten waren, um die 
dort befindlichen Leute deſto beſſer vertheidigen zu 
koͤnnen. Nach der Verſicherung der Piloten liegt Cu⸗ 

ſtan gerade hinter Aſ ſiz und dieſe Gegend hat einen 
‚Ueberfluß an, Elephanten. Aſſiz iſt ohne Zweifel die 
lange Landſpitze, deren Hr. Juan de Caſtro' erwaͤhnt, 
- und die von ihm unter 180 30 angeſetzt wird. Es 
ift fonderbar, daß Plinius Ptolemais Theron fünf 
Tagereiſen von Abule anſetzt; auch wir brauchten 
dieſe Zeit, um Port Mornington zu erreichen, und 
wir hätten Leicht: bis Affiz Fommen können; vermuths 
lich ankerten bie Alten, wie wir, jeden Abend. 


Am 30. Ian. Um 10 Uhr war uns Ras Hovi 
im Gefiht, eine flache Landſpitze, zum Theil über dem 
Waſſer; zwiſchen ihm und dem feſten Lande oͤffnete 
ſich eine ſehr ſchoͤne Bai; jenſeits war eine Kette von 
Inſeln. Unſere Lootſen wuͤnſchten, daß wir hier vor Anker 
gehen moͤchten, weil hernach bis nah Sualin,. ſich 
kein Ankergrund finde; allein da der Lootſe des Herrn 
Marfield das Gegentheil behauptete und überdies 
verſicherte, daß wir Suafin kaum in einem Zage 
erreichen würden, fo beſchloß der Kapitän bie Zahrt zu 
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verſuchen, und gab dem Herrn Maxfield Befehl vor⸗ 
an zu gehen und das Senkblei zu werfen. Er ſollte 
uns genau uͤber jeden Umſtand, über ‚jede annahende 
oder wirkliche Gefahr Auskunft geben, und wir fegels 
ten demnach zwei Stunden in einem fehr fchönen Fahr⸗ | 
wafler, das nach und nach feichter und enger warb, . 
Herr Marfield gab Fein Signal und wir giengen | 
vorwärts, bid wir nur vier Faden Waſſer hatten; wir 

machten ihm alfo ein Zeichen, daß er uns. Nachricht 

geben follte, aber ehe er und antworten konnte, hatten 

wir nur 3 Faden und dicht um und her, am jeder - 

Seite, Eilandez fein Zeichen erfhien von der Affaye, 

aber wir bemerkten, daß plößlih alle ihre Segel in 
offenbarer Verwirrung herabgelaffen wurben; wir felbf 

befanden und nur in 24 Faden Wafler und eßen bas 

ber, fobald wir der einen Inſel vorüber waren, uns 

fere Anter fallen. Das Schiff drehte fich Iogtei ges 

gen einen Belfen und fließ fich daran, 





In dieſem Augenblick kam unſere Dow herbei, die 


alle ihre Segel hinter und beigeſetzt hatte, und Junus 


ſprang uͤber Bord und kam zu uns; er tauchte darauf un⸗ 
ter und unterſuchte die Beſchaffenheit des Schiffbodens und 
des Ankers; unſer Boot ſondirte umher und wir fan⸗ 
ben uns in einem cul de sac, überall von Felſen 
umgeben, felbft auf der Seite, durch die wir hinein 
kamen. Um unfere Beflürzung zu vermehren, war 
8 offenbar hohes Waſſer und wir wußten nicht, wie viel 
die Flut fallen winde; der einzige günflige Umſtand 
war die gänzliche Ruhe des Seeteichs, die durchaus 
" Da 
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Bein Wind ſtoͤren konnte. Der- ‚Kapitän mar e tätig 
und gefaßt; er fieng fogleih au, das Schiff durch 
Auspumpen des Seewaflers zu erleihten. Junus 
legte feine Dow an unfere Seite, um bie Kanonen 
einzunehmen, unfere Raben und Zopmaften wurben ' 
berabgelaffen und ein Anker warb hinten ausgeworfen, 
um und heraudzuwinden. 


Auf das ernfihafte Verlangen bes Kapitäns giens 
gen ich und bie übrigen Heren'nach der Affaye, um 
ihm mehr Freiheit zu laffen; meine Bedienten blies 
ben an Bord und unterfiähten dad Sciffävol. Zu - 
unferm. Gluͤck fiel die Flut nicht völlig einen Fuß, ber 
Wind war ſchwach; bas Schiff war daher vollkom⸗ 


men. zu. regieren; mit einiger Schwierigkeit ward es 


Ir 


gegen Abend in Sicherheit gebracht; befonders hatte 


füh Junus Barilla außerorbentlid ausgezeichnet, 


"und empfieng boher von uns allen fehr gute Geſchenke. 


Ihm verdankten wir größtentheild die Rettung des 
Schiffe. Herr Salt befuchte die Infel, neben wels 


cher wir auf den Grund kamen; er fand eine Art 


Orobanche mit einer fehr großen gelben Blume, eine 
Stapelia,' eine Commelina, und eine Pflanze aus ber 
Syngeneſie, die ald Salat gegeffen werden kann; auch 
wuchſen dafelbft verfchiedene Srafer; eine folche Ver⸗ 


ſchiedenheit von Pflanzen auf einem Heinen Raume duͤr⸗ 


ren Sande war. fonderbar. Auch fand man ein aufs 
fallendes Neſt, drei oder vier Buß im Durchmeffer, 
das aus Stöden und Madreporen befland; es gehört 
einer fehr großen, Vogelart, die von meinem Diener 
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auf einer andern Infel gefehen ward. Mir wurden 
bier große Eier von einer ſchoͤnen blauen Farbe ges 
bracht. 


Wir ließen jet durch Herrn Marfield den reche 
ten Kanal unterfuchen, den fein Zootfe verfehlt harte, 
und liefen noch vor Abend hinein. Er war auferors 
Dentlih enge und bisweilen eine Kabeltau Länge von 
Untiefe zu Untiefe. Zuletzt warb das Fahrwafler fo 
fhmal, daß wir vor Anker giengen, um einen andern 
Weg fuchen zu laſſen; wir fanden ihm, aber die Loot- 
fen behaupteten, daß fie mit dem Winde, ben wir 
hatten und ber wohl 20 Tage anhalten Fönnte, und 
nicht durchzuführen getrauten. Indeffen gieng Hr. Hardy 
bis nah Suakin hinauf. Er berichtete, bei feiner Zus 
ruͤckkehr keinen Weg für den Panther gefunden zu haben, 
Er hatte zu Suafin einen türfifchen Dola gefehen, 
der mir zwei Stiere, zehn Schafe, zehn Hühner und 
einen Korb mit Früchten zum Geſchenk fchidte, bie 
fehr wilfommen waren, da unfer Vorrat von. frifchen 
Lebensmitteln bid auf wenige Hühner gefchmolzen war. 
Es Hält fich dafelbft au ein Beduinen = Dola auf, 
der über bie Ankunft eines englifchen Schiffe fehr bes 
unruhigt war, aus Furcht, daß e3 einen Angriff auf 
die Infel beabfichtigen möchte. Er ſchlug vor, ſich des 
Boots und der Befagung zu bemächtigen, allein der 
thrlifche Dola befänftigte ihn; doch mußte Junus 
vorher auf den Koran fchwören, daß alle Leute auf 
Dem Panther nichts Boͤſes gem Suakin beabſich⸗ 


nah Indien. 53 


7. 


54 II: Kapitel... Reife 
nigten, ehe er ſich voͤllig beruhigte. Der Dola (hiete 


L 


und zwei: Lootfen, um und aus unferer ſchlimmen Lage 


herauszuhelſen und lud mich ſehr hoͤflich nach Suakin 


ein. Im der Nacht liefen zwei Lascars mit ber klei⸗ 


nen Sölle fort. Sie nahmen bie Segel und Ruder des 
Kutters mit fih, den fie auch, um bad Nachſetzen zu 


‚verhindern, abfchnitten. Zum Gluͤck war er nicht 
“ weit getrieben und warb bald duch Herrn Mars 


field's Feines Boot in Sicherheit gebracht. - Die 


- Schurken Fonnten. felbft vom Maftkorbe nicht gefehen 


werden. Bir fhidten ben Junus gleich nah Suas 
fin, um bie Sache vorzuftellen und eine Belohnung 


. für das Boot anzubieten, weil ber Verluſt deſſelben 


uns ſehr empfindlich war. 


Unfere neuen Bootfen waren achtungswerthe Man⸗ 
ner, und brachten uns bald durch ein Fahrwaſſer, das 


leidlich breit fuͤr unſer Schiff war, heraus. Die Loot⸗ 


ſen druͤckten ihre Verwunderung aus, daß ein Menſch 
im Stande geweſen war, ein großes Schiff an einen 
ſolchen Ort zu bringen, wo kaum eine große Dow 
mit Sicherheit einlaufen konnte. Zur Zeit des aͤgypti⸗ 


ſchen Handels ſcheint dieſer Haven eben fo wenig bes 
kannt geweſen zu ſeyn, als Port Mornington, wenn 


man ihn nicht unter dem Evangelion Limen verſte- 
ben muß. Auch Don Juan de Caſtro fegelte durch 
diefe Bai, aber es. ift fchwer, die Derter, die er an⸗ 


wiebsr zu finden; dee Sapitän nannte fie Both er am⸗ 
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Bıi. Endlich gegen 3 Uhr kamen wir in den Ka⸗ 
nal, durch den wir hinein gelaufen waren, und warfen 


bald nachher die Auker. u 


Am 7ten Februar lichteten wir gegen 6 Uhr bie 
Anker, allein der Wind und dad Wetter waren und 
fo ungünftig, daß wir erfi am dritten Tage Suafin 
erreichten, ir mußten aber auf Berlangen der Loots 
fen etwas über eine Meile von ber Stadt vor Anfer 
geben, weil eö, wie fie fagten, ein ausdrüdlicher Bes 
fehl des Dola fy. Wir gerieihen noch am Abend 
in eine neue Gefahr, indem ein ſtarker Windfloß von 
Nordweſten unfer Anker losriß; zum Gluͤck aber faßte 
eö wieder, und bielt und einige wenige Ellen von ber 
füdöftlichen Untiefe entfernt. Beim Fruͤhſtuͤck befuchte 
uns am andern Zage der Sohn de$ Beduinen⸗ 
Dola und bracdte ein Gefchent von Schafen und 
Früchten. Diefer Befuh war mir fehr angenehm, 
da er von einer gänzlihen Aenderung der Geſinnungen 
feines Daterd zeugte, 


Es war ein wohlausfehender und sehr Häfe ges 
Feideter junger Mann. Er verficherte uns alles Beis 
flandes von feinem Vater und feinem Oheim, der, 


wie er fagte, dad Haupt bes beträchtlühften Bebuinens  : 


fammes in der Nachbarſchafi waͤre; er benachrichtigte 
mich, daß der Brief, den ich von dem Nayib von 
Maſſowah hatte, an ihn ſey, er ward ſogleich übers 
geben, er lad, oder ficlite fich zu leſen, und fagte, ed ſey 


. Wed gut. Er ſetzte fi) nieder zum Fruͤhſtuͤck und ges. 


brauchte feinen Löffel ſehr geſchickt; er trank Thee, ber 
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ihm vortrefflich ſchmeckte. Abdallah kehrte mit ihm ans 
Ufer, Fam aber bald zuruͤck. Der tuͤrkiſche Dola wer ſehr 
unzufrieden über den jungen Dola geweſen, weil er 
‚mich zuerſt befucht hatte; er hatte fi entfhulbigt, 
daß er. nur den Brief babe holen wollen, den ich ihm 
mitgebracht hatte. Der türlifhe Dola ließ mir audp 
fagen, ich möchte von keinem Gefchente annehmen, denn 
er fey bier Herr, und würde das Schiff Mit Allem, was 
es beduͤrfe, verfehen. Anfangs wollte er nicht, daß 
wir ans Ufer kommen ſollten, unter dem Vorwand, 
daß alle Leute uns Geſchenke geben wuͤrden, um andere 
dafuͤr wieder zu erhalten, und auf dieſe Weiſe ihre 
Waaren deſto höher anzubringen. Seine Abſicht war, 
die Geſchenke allein zu behalten, und er kuͤndigte mir 
daher auf den Abend feinen Beſuch an; da indeſſen 
der Beduinen=- Dola darauf beftand, mit ihm zu 
geben, fo ließ er uns fagen, ed würde ihm angenehm 
feyn, uns am Ufer zu fehen. 


Am folgenden Tage giengen daher Kapitän Ru be 
land, Kapitän Court, Hr. Salt und ich and Ufer. 
‚Berm Landen ward eine Kanone abgefeuertz zwei Ias 
| nitſcharen in rothen einfachen, Kleidern führten ung 
‚zu einem einfachen Zimmer, an deflen oberem Ende ein 
gewöhnlicher, mit einem Teppich und zwei Kiffen vers 
- fehener Sitz angebracht war; rechtö von demfelben flans 
den drei Stühle, ein vierter ward gleich gebradht; an 


den Sböeiten erfiredte fi eine niedrige fleinerne Bank, 


bie mit einem Teppich bededt war. Ein ehrwürbiger 
Araber von 60 Jahren ward und yon Emir Mus 
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bammeb als fein Vater vorgeftellt; nach einer kun 
zen Zeit. trat der Dola herein, und machte im Als 
gemeinen einen Salam und fegte ſich. Wir flatteten 
ihm unſern Dank für die Lootfen ab, Ich fragte ihn 
bierauf, ob er niht Nachrichten aus Misr habe? 


er antwortete: Jaͤ, ganz Fürzlih; er verfiherte, bort 


ſey Alles ruhig, die Türken hätten Befig vom ganzen 
Lande genommen, ihre Armee belaufe fih auf 60,000 
Mann. Die Engländer wären mit 60 Schiffen 
in den Haven von Iskandria eingelaufen und haͤt⸗ 
ten Soldaten gelandet; die Beys wären ruhig und 
es wären 5 türfifhe Pafha’s in Aegypten. Auf 
meine Krage über Dſchidda verficherte er, "DAB 10,000 


Türken Mekka von den Wahabis befreit hätten 


und auf dem Marfhe nah Dfhidda wären; auch 
Yambo ſollte unter einem türkifhen Pafcha flehen.. 
IH that ihm mehrere Fragen, um ihn wo möglich 
'auf einem Irrthum zu ertappen; allein er antwors 
tete fo richtig, daß ich den Hauptangaben, befonderd 
in fo weit fie Aegypten betrafen, Glauben beimaß. 


Nachdem wir einige Zeit gefeffen hatten, warb 
Scherbet herumnegeben. Hernach ward ein Schelat um 
meine Schultern geworfen, zu meiner großen Ders 
wunderung von: ber beiligften: oder der grünen Farbe, 
Noch vor wenigen Jahren wuͤrde kein Chriſt ein ſolches 
Geſchenk in der Tuͤrkeierhalten haben, ed wuͤrde ſogar 
füs ihn gefaͤhrlich geweſen ſeyn, nur einen Streifen von 
biefer Farbe zu tragen; er war. ſchoͤn mit Hermelin bes 
feet. Diefe Pelze hatte ber. Dola aus Digiddage 


\ 
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von Sennaar, auf ihrem Wege nah Mekka, bien 
‚ber kommen; die Stadt ſelbſt ift Alles, was der hoben 
Dforte gehört, und ihr Dola oder Aga wagt nicht 
feinen. Fuß aufs fefte Land zu fegen, das einem 
mächtigen Stamme von Bebuinen unterworfen ifl, 
die. fih nah der Stadt Suafini nennen. Ihnen 
gehört, wie ich vorhin bemerkte, das Land um Port 
Mornington, und ihr Einfluß muß fih auch 
bis Makowar erfireden, da Emir Muhammed 
fih erbot, einen Mann mit uns nad biefem Orte 
zu fdiden, der uns auf der ganzen Reife Lebensmit⸗ 
tel verfchaffen fol, aber er warnte uns, in feinem - 
Sale feibft zu landen. Als wir wieder zurückkehrten, 
wehte es fehr frifch, aber da das Fahrwafler durch 
Zonnen an ben Enden der Sandbänfe bemerkt war, 
traf uns fein Zufall; was für ein Vortheil würde es 

feyn, wenn in Mocha die Regierung diefelbe Vor⸗ 

ſicht gebraucht hätte. | 


Am goſten Februar. Der Dola machte und früh | 
einen Beſuch, und war guter Laune, ſprach viel von 
feiner Sreundfchaft. für die Engländer und bebaups 
tete, ben Kapitän Court in Df bidda gefehen zu 
haben, Ungeachtet es ein Irrthum war, fo ließen 
wir ihn doch aus politifhen Gründen dabei; er war 
zwei Sabre. in Suakin gewefeu. Die Stelle wechfelt 
jährlich , aber oft bleibt viefelbe Perfon ro Jahre im 
Amte; ich vermuthe, wenn fie den Paſcha von D ſchidda 
zu beſtechen verſteht, in deſſen Haͤnden die Stelle iſt. 
Ich erfuhr von ihm, daß Morgen die Karawane nach 
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Gennaar abgehen würbe, fie bringt auf dem Wege 
ungefähr 25 Tage zu. CS war dort, wie er ſagte, 
Aue ruhig; der König war geflorben, und ned 
. war fein Nachfolger beſtimmt, aber der Bifir vera 
waltete alle Sefchäftee Da er verfchiebene Leute bei 
fi) hatte, fo fragte ich fie, ob ed keinen Fluß an ir⸗ 
gend einem Punft der Küfte gäbe. Sie verneinten es 
alle befiimmt, obgleich an verfchiedenen Gtellen bins 
reichend frifches Waſſer fey, auch Idugneten fie, daß 
an der Kuͤſte Ruinen oder irgend einige Saͤulen vors 
handen wären und die Beduinen erklärten, daß 
wenn ed der Fall waͤre, fie ihnen nothwendig befannt 
feyn müßten. Der türlifhe Dola trank Kaffee, der 
alte Beduine aß einige Süßigkeiten, aber Poftete 
den erflen nur. . Einige aus dem Gefolge hatten fi 
auf das Polfter geſetzt; der Turk fragte, warum Ih 
es erlaubte; ich erwiederte, daß ich es nicht wagte, In 
feinee Gegenwart feinen Leuten Befehle zu geben; er 
gebot ihnen indeflen nicht aufzuflchen, auch glaube ich 
nicht, daß fie ihm gehorcht Härten, ſondern er fagie 
lachend, fie find wie die Schafe und Ziegen, bie id 
an Bord ſchicke, und verfichen es nicht befler. Er ſchlug 
den Scherbet aus unb nach einem Beſuch von dalzm 
Stunden verlangte er fein Geſchenk zu haben und Abs 
ſchied zu nehmen. Ubpaliah legte ihm einen Stzawi 
von Goddtuch an, der aid Ghirpe Wer bie richte 
Schutter unb über den linken Um geruagen win; 
ich beichenlie iin auch mir cimem Zrrben 2:5 komldu 
ben Stoffe. Dar Bebzize abiet une Etürse von ger 
Tage Beate Br halten v3 Ir It Ay 
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jedoch ſo, daß wir fie feicht erfüllen konnten. Die 
Leute in dem Waſſerboot verlangten faft jedesmal einen 


Schluck Branntwein; ich entfchuldigte mich, Daß ich mich 


in der Vorausfegung, die Mufeimänner traͤnken nichte ber 
Art, nicht mit einem hinreichenden Vorrath verfe 
ben babe, jest aber, von meinem Irrthum überzeugt, 


würde ich in Zufunft daflır.forgen. Diele Antwort er 
regte ein Gelächter, und die den Branntwein ver 


langten, wurden von ihren Freunden verfpottet, bid 
fie das Schiff verließen. Ich rathe jedem, der biefe 
Küfte zu berühren denkt, ſich mit flarfen ‚Betränfen 
zu yerfehen; alle Soldaten trinken ihn’ öffentlich, und 
olle andern insgeheim. in anderer nüslicher Artikel 
‚zum Tauſch iſt gewöhnliches weißes Tuch; auch de 
Tabak war von großem Nugen, und unfere Confiti⸗ 
ren waren allen Gaͤſten willkommen. 


Am 18ten gebruar. Es beſuchte uns der junge 


Dola mit einem feiner Freunde und feinem kranken 


Bruder; wir fprahen viel vom Dſchibbel Mace- 


war, ber von. Bruce 24°, von andern 21° 30’ ge 
feßt wird; fie fagten, daß ed von hier fo weit, alb 
Maffowah fey. Der junge Dola war.oft in Gew 


naar mit der Karamane gewefen, bie er geführt hatte. 


Ich fragte ihn, ob der Viſir noch immer die Abgabe 
von den Eingebornen des füblichen Landes erhebe, wenn 


Ä 





fie nach den Sandgegenden hinauf ziehen; er wußte 


aber nichts von der ganzen Sache. Ich ließ ihm. bat: 
auf durh Abdallah die ganze Geſchichte von de 


Zimb oder Zfaltsalya aus Bruce vorlefen, abe 


\ 
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er verficherte, baf er niemald von biefem Thiere ges 
Wert habe *). Diefe Erfiärungen des Emir Muham⸗ 
web werben dur das Beugniß des Herrn Brown 
betätigt, der verſichert, daß er Leuten, tie Sen⸗ 
naar befucht hätten, dieſelbe Frage mit gleichem Gr⸗ 
folge vorlegte. Ich Tann aud meiner eiguen Grfahrung 
verfichern, daß die Wanderung, welde vom Kap Gu ar⸗ 
dafni bis nach der Meerenge Statt finden foll,. uns 
gegruͤndet ift ; eben fo feine Idee, daß Die Bergkette, welche 
mit dem rothen Meere parallel läuft, die Jahres zeiten 
gleich theile, und daß es auf. der einen Seite fhöned 
Wetter fey, während-auf der andern Regenfiröme her⸗ 
' abraufchen. Dies ift allerdings der Fall In der inbifchen 
Halbinfel, woher Hr: Bruce wahrſcheinlich bie Vor⸗ 

| ſtellung entlehnt hat. 


Beute wklaͤrte bet Proviantmeiſter, daß nicht ‚mehr 
8 für einen Zag Reiß an Bord fey, obgleich wir 


® 


%) Das Infekt, wovon Hr. Bruce fo große Wunder era 
zählt; er Liefert eine Abbildung, die aber fo ſchlecht iſt, 
daß Fein Gterbliher daraus Lug werden kam, was «6 
für ein Thier fey, das die. Menfhen und Thiere zwingt; 
bie niedrigen Gegenden zu verlaſſen; auf jeden Fau fin« 
det in ber Belhreibung bed Schottiſchen Reifenden die 
größte Uebertreibung Etatt. Doch findet fih von biefer 
Eage eine Spur bei'm Strabo, deren Bruce,fo viel id 
in diefem Augenblid finden fann, nicht erwähnt: er fagt, 
daß es an ber afrikaniſchen Küfte an ben’ Fluͤſſen Aſt aho⸗ 
ras und Aſtopas Löwen giebt, die zur Seit, wenn her 
Hunbsftern aufgeht, von großen Müden (aro var 
Balentia’s Reiſen. II, Thl. 6 - 
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bei der Abreife von Bombay anf 5 Monate hinreis 
chend verſehen ſeyn follten. Die Eile, womit der Pants 
ther auslaufen mußte, machte ed dem Kapitän uns 
möglich, die Borräthe nachzufehen; wir hielten es baher 
für nothwendig, eine Unterfuhung derfelben felbft anzu⸗ 
fellen, und fanden, daß Mehl nur nod für eine Woche 
vorhanden wor. Der Kapitän flellte diefe Entdeckung | 
- ber Mannſchaft vor und forderte fie auf, daß fie mit 
dem vorrätbigen Schiffszwiebad bis zum Listen aus 
Sommen möchten; gegen diefe Zeit hoffte er in Eofs 
feier zw feyn, wo fie Weizen haben follten; - den. 
Lafcars verſprach er Suwarry und friſche Pros 
vifionen. Ale waren mit feinem Worfchlage zus | 
frieden. = 
Wir hatten kurz vor unferer Abreife noch einen | 
heftigen Strei tiber die Beſoldung des Piloten; er 
verlangte zuerſt 160 Thaler, ich bot ihm 50 und far 
eine Dow, die uns begleiten ſollte, 1005 endlich be⸗ 
willigten wir 65 Thaler, hauptſaͤchlich weil ich ſo gern | 
bie Küfe bis Macowar unterſuchen wollte. | 
| 

| 


Am aaſten mebruar. Der Lootſe und Emir Mus 
hammed kamen am Morgen, nebſt zwei Neffen dei 
türtiſchen Dola an Bord; bie letztern wollten hin 
Kaffee trinken, weil er ihnen nicht erlaubt if, 

fie 15 Sabre alt find. Ich ſchenkte dem Emir u 


neyalay) vertrieben werben, Strabo Geograph. XV, | 
771, ed. Galaub. | 
. 8, 


K} 
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Zhaler, einen Zurban, und Kummerbund für feine 
Dienftleiftungen. Am 23flen fingen wir an uns her⸗ 
aus zu winden, ed gieng aber nur fehr langfam, um 
. fo. mehr, da uns der Wind entgegen war, und erft 
am 25flen konnten wir und, nad vielen Anftrenguns 
gen, heraus arbeiten. Der alte Lootfe fagte, daB 
3 Monate des Jahres füdlihe Winde wehen, aber 
nie auf lange Zeit, ohne Unterbrehung. Nach allen 
Nachrichten, die ih von verfchiedenen Perfonen, welche 
im rothen Meöre geweſen find, erhalten habe, glaube: 
Ab, daß es. feine Jahrszeit giebt, worin Die Winde 
von einer Seite wehen, ohne ſich auf einige Zage zu 
drehen, und in dem mittlern Theile des Meerbufend 
können fie beinahe. veränderlich genannt werden, we⸗ 
nigfiens fo gut, -ald im .brittifchen Kanal, wo ber 
Bind 9 Monate hindurch aus Weſten weht; wir 
hatten 5 Wochen lang Nortoftwinde und doc follen bie 
NMonſuns in diefer See norbweftlich und ſuͤdoͤſtlich ſeyn. 


[4 
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Abreife von Suakin. — Zaften:Bai. (Bent:Bai,) — Da 
zur, — Salaka. — Maͤuſefallen⸗Bai. — Beob⸗ 
achtungen über Macowar. — Nothwendigkeit der Ruͤd⸗ 
kehr nach Moccha. — Ankunft daſelbſt. 
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Am 26ſten Februar. Gegen 4 Uhr ward der Wind 
ganz noͤrdlich; wir machten g Knoten in ber Stunde, 
obgleich wir nur unfer Befan = und Stagfegel’ beige 


fest hatten; wir befanden uns in einem fehr gefährs 


lichen Fahrwaſſer, an vielen Stellen war gar fein 
Grund, während kaum eine Sciffölänge weiter das 


u Senkblei vier Faden auf Felſen zeigte; endlich erreich 


ten wir durch einen fehr engen Kanal ein Beden, wo 
wir das Anfer warfen und vor dem Sturme und ber 
Blut ficher waren. Der Wind war am folgenden Zage 
zu frifh und wir blieben vor Anker; das Üfer, das 
und zunaͤchſt lag, befland aus einer Reihe von Ins 
fein, mit Bäumen bebedt; es wurden einige Leute 
abgeſchickt, um Holz zu fällen; Hr. Salt begleitete 





+ 
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fe Er fand keine Pflanzen; die Eilande hangen 
bei niedrigem Waſſer mit dem feſten Lande zuſammen; 
eigentlich find fie eine Art von Sunderbunds, (em . 





bufbichtes flaches Borland, wie zwifchen den Gans 
geswändungen;) die, aus Rackbaͤumen beitehen; ein 
delſenriff befchirmt die ganze Weihe gegen bie Ger 
Bein Diener fchoß einen der fehr großen ‚grauen Vögel, 
die wir fo oft fälfchlich für Eingeborne hielten; er 
| maß aufreht 6 Fuß. 


Der Wind änderte fih nit, wir mußten in un⸗ 
ferer Lage bleiben und ſchwebten, ſobald der Wind nur 
noch 3 Striche weftlicher geworden wäre, in der größs 
ten Gefahr, auf eine blinde Klippe nahe bei uns zu 
fioßen, ungeachtet wir 3 Anker ausgeworfen hatten. 
. Die Affaye warb von ihrem Anker getrieben und 

that daher einige Notbfchüffe, zum Gluͤck gelang «8 
) und, ihn wieder zu befefligen.. Die Affaye war 
‚in einem traurigen Zuſtande und das Holz faft ganz 
verfaultz es war unmöglich, daß fie irgenb ein ſchlim⸗ 
| med Wetter aushalten konnte; und doch war fie nur 
vor 4. Monaten von den Seeoffiziers der oftindifchen 
Kompagnie gekauft, und nach ihrer Verſicherung foͤrm⸗ 
lich beſi vorge und für bienftfäbig erklaͤrt worden. 


An sten März, Der Wind. kam vorm Lande und 
wir gelangten glüdlih aus unferm unangenehmen An: 
kerplatze; wir nannten den Ort Faſten⸗ Bat (Bent: 
| Bai); das Ufer war wie gewöhnlich durch ein Riff 
geſchuͤzt. Ein Schiff das nur wenig Segel führt, 
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kann vieleicht guten Ankergrund finden, aber - went 
ed fchnell fegelt, - fo Fann man nicht gewiß feyn, ob 


| 


wicht, wegen der. Ungleichheit des Bodens, der naͤchſte 


Wurf des Senkbleies eine XKbweihung von. mehreren 


‚Baden in der Ziefe und eine noch weſentlichere in. der 
Beſchaffenheit des Grundes zeigt. Der Kanal war 


brittehalb bis viertehalb Meilen breit. Als es dunkel 


ward, erreichten wir einen ſehr fchönen Haven frei von - 


Selfen, wo jede Gefahr fihtbar, und ein Schiff vor jedem 
Winde volllommen geſchuͤtzt iſt. Das auswendige Riff 
iſt ſichtbar und der Raum dazwiſchen reicht bin für ein 
Schiff, um mit Sicherheit durchzugehen; der Lootfe 
ſagte, daß fünf Meilen nördlich vom Haven’eine Vers 
Bindung mit ber offenen See ſey, welches die große 
Zunehme der Flut wahrſcheinlich machte. 


Der Haven wird durch das Grab des Seit Bes 
raud bezeichnet, das auf dem noͤrdlichen Ende liegt: 
Es befteht nur aus Binſenmatten, und follten - Die 
Engländer jemals an einen Handel im rothen Meere 
denken, fo muͤſſen fie hier ein Grab aus weißem Gtein 
aufführen, was zu einem vortrefflichen Seezeichen bier 
nen, und zugleich bie Einwohner ‚gewinnen würde. 


Auf der Halbinfel wacfen einige wenige: Pflanzen; um. 


ter denfelben war eine Asclepias ohne alle Blätter; 


cch erhielt einige fhöne Muſcheln von dem Geſchlechte 


Conus, und eine Murex, ‘die, wie ich. nachher gefun⸗ 
ben-habe, von einer neuen Art if. In dem Haven 


Jag. eine Dow, unfer Lootſe wünfhte den Herrn der 


ſelben zu -befuchen, ber fein Freund.war. Er ver 


v 
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ſccherte, a würde uns von ben Gingebornen, mit 
- denen er gut befanut fen, frifche Lebensmittel verfchaffen 
Innen. Cr kam jedoch zurüd mit ber Radridt, daß 
bie Beduinen nad den Gebirgen berauf gegangen 
. Wären, und daß jein Freund fich nicht einmal bie für 
feine Dow erforberlichen Bebürfnifte verichaffen könnte, 
"die mit abyffinifhen Skiaven für den Markt von 
Dfihidda beladen war. Wir zweifelten aber ein we⸗ 
nig an der Wahrheit diefer Erzählung, und argwoͤhn⸗ 
ten, daß er uufere Konkurrenz bei feinem Handel mit 
den Eingebornen fürdhtete.” Wir wurben in biefer Bers 
"muthung beflärft, da wir burdy das Fernglas verſchie⸗ 
dene belabene Kameele am Ufer fahen. Wir ließen 
ihm daher droßen, daß wenn er und nicht einige friicdhe 
Lebensmittel verfdhafte, fo wollten wir alle Vorraͤthe 
aus feinem Schiffe nehnen und es ibm überlaflen, fich 

. für das Gelb, das wir ihm bezahlen würben, andere 
zu verfhaffen; allein die Kameele giengen von Su«s 
fin nah Macomwar, und ed war wirklich in ber 
Nähe kein Vieh zu erhalten. Am folgenden Zage vers 
ſuchten wir weiter zu gehen, allein ber Wind war uns 
enigegen, unb wir mußten wieberum .unfere Zuflucht 
in Scheik Baraud nehmen. Wir verfpracden jetzt 
dem Naqueda der Dow ein Geſchenk von zehn Tha⸗ 
Tern, --wenn er’ und einen binreichenden DVorrath von 
Shafen oder Ziegen verfcheffen würde. Er gieng dars 
auf nah Zorateit: und.bradhte und zwei Ochfen und 
Reben Schafe; er winde uns noch mehr gebracht has 
ben, wenn wir nicht am 8. abgegangen wären. 


%y 
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Mirzah Scheik Baraud ſcheint eine Neuere Be⸗ 
| nennung des Havens zu ſeyn; denn er if ohne Iwein 
fel ber Zradate des Don Juan be Caſtro, 'obs - 

gleich er ihn unter- 19° 50° angeſetzt, ſtatt 19°.35' 42%, 
„welches die wahre, Lage iſt. Dad enge Fahrwaſſer, 
worin win ſegelten, und das, nad) der Berficherung ' 
Des Lootſen, bis Macowar reiht, wärbe ohne die | 
vielen kleinen Häven, bie bei ſhlimmem Better. eine | 
Zuflücht darbieten, von keinem Schiffe benutzt werden | 
Sonnen. „Da die See völlig glatt: iſt, weil das Riff | 
nach Oſten die Flut abbält, ſo können Schiffe‘ mit 
Rudern immer gegen den: flärkitien Monfun ihre Reife 
machen, wenn die Gewalt des Windes im offenen Ka⸗ 
nal unwiderſtehlich feyn würde. , Fuhren die alten Sees 
‚fahrer. längs dem Ufer, wie aus dem Verzeichniße per 
WVorgedirge und andern Landzeichen in Ptolemaͤus 
Tafeln wahrſcheinlich wird, : fo ift es fonderbar, 
 . bag von Strabo, dem Verfaffer des Periplus, 
per dem Plinius Fein Wort von den. vielen. Häven 
gelagt wird, die von D’Anville zwiſchen Nyos Hox 
moß und Ptolemaid Theron niedergelegt find. Es 
kann Fein einziger Name mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
auf Mirzah Scheik Baraud. bezogen werben. 


/ 


U 


Um. 4 Uhr ankerten wir in einer offenen Dal, hints 
ger welgher ein ‚Haven, Namens Darur, war. Wir 
Eonnten am folgenden Tage wegen des Windes nicht 
‚vorwärts kommen, und der Kapitän gieng nebft Ben 
übrigen Herren in ben, Haven, und lanbete am Ufer 
Sie fprachen mit perſchiedenen, fehr freundlichen Einge 
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bernen, gaben ihnen Zabel und ſchnitten, um fi 
ju verbinden, einige Knöpfe von ihren Röden, bie 


großen Beifall fanden. Die Beruinen wünfcten, 
' daß fie bis zu einem Dorfe in einiger Entfernung ges 


ben möchten, allein ed ward nicht für rathſam gehal⸗ 
ten, fie fahen einige Ochfen und eine große Anzahl 
Kameele. Mein Diener tödtete drei Flamingo's, wie 
brateten einen, und fanden die Bruft fehr gut. Der 


Haven iſt von beträchtlichen Umfange, fobald man 


einmal den engen Eingang zurüdgelegt hat; biefer if 
fehr kurz und liegt gerade von Dflen und Weiten, fo 
bei ein Schiff mit dem Landwinde am Morgen immer 
auslaufen kann. Ex ifl ganz vom Lande eingefchloffen, 
und hat von zwei bis vier Faden Wafler, unb mo 


 zigen ‚Boden. 


Nach der verhältnißmäßigen Breite von Suakin 


aber die Breite ifl, wie gewöhnlich, irrig. Sie iſt 9° 50, 
und die Länge 37° 33°. Die Hügel find außerorbentlich 


hoch, und fafen die Kuͤſte regelmäßig in einer Entfers 


nung von wenigen Meilen ein; ber Zwifchenraum iſt 
flacher Sand, wit wenigen Bäumen, der Strand ifl 
häufig ein Sunderbund von Rackbaͤumen; einige Inſeln 


in ben Haven find ganz bamit bedeckt. Laͤngs dem 
Ber kann man eine Menge von trodnem Hulze fans 


mein. As wir am Morgen unter Segel giengen, ers 
eignete fi das Unglüd, daß ein Anker fih an dem 


andern feſthieng, und wir gerietben dicht auf das ſuͤd⸗ 


liche Riff, fo dicht, daß wir die ſchoͤnen Korallen von 


muß bie der Haven Dorbo des d'Anville feyn, ' 
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der in einem Lande ſehr natuͤrlich iſt, wo Fiſche die 
hauptſaͤchlichſte Nahrung ausmachen, die mit Leichtige 


keit im Ueberfluſſe gefangen werden. Sie haben Eeine 


Art Getraide; ihre andern Lebensmittel befiehen in 


Mich, Biegen und Schafen. Am andern Morgen 
ſchickte uns der Fiſcher einen Stachelrohen und ver 
f&biedene andere Arten. Wir gaben ihm zwei Thalerz 
er bat, fich zwei blanke audfuchen zu dürfen; ein Bes 
meis, Daß er ihren Werth als Geld nicht kannte. 
Auch konnten wir aus dem Dorfe ‘durch den Diener 


des Emir nur zwei Schafe erhalten, weil die Eins 
wohner Tein Gelb nehmen wollten, | 


Am 14. giengen wir wieder unter Segel, dad Fahr 
waſſer war fehr gefährlih; wir kamen zwiſchen ben 
Riffs, einigen Ankerptaͤtzen vorbei; ben einen nannte 


‚ber Lootfe Arus und den andern Fadjah, letz⸗ 
terer fol ein guter Haven ſeyn und liegterin 20° 3". 


Bir festen aber unfere Reife fort, in der Hoffnung 
Hovieteri zu erreichen, einen Punkt, den bie Pors 
tugiefen nicht erwähnen, obgleich ihre: Befchreibung 
yon der Küfte fehr genau iſt; während der erſten 
Hälfte des Tages war dad Land waldig, hernach aber 
erhielt es ein fehr duͤrres Anfehen. Gegen Abend 
Sonnte der Lootſe Fein einziges Zeichen unterfcheiben, 
um und. in den Haven einzuführen; wir mußten und 
baher fo gut zu heifen ſuchen, al& wir: konnten und, 
ba es unmöglih war, zu ankern, die ganze Nacht la: 


viren, Unſere Lage in einem nur drei Meilen weiten 


Kanal, der und gänzlich unbelannt war, und wovon 


r 
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and der Lootſe nicht mehr wußte, rings von Felſen 
und Untiefen umgeben, war gewiß ſehr beunruhigend. 

Zum Glück ſchien der Mond und die Luft war ganz 

fill Der Kapitän und die ganze Mannſchaft Wlieben . 

die Nacht auf dem Berded., Um ı3 Uhr des ander 

. Mittags konnten wir Hovieteri ſehen; wir fegten 
& in 20° 10° 385 auch Areki war fihtbar, das 

20° 33% liegt, jenſeits war ein hoher Berg, ben 

wir Tridactylos nannten, weil wir ihn zuerſt 

für den Pentadactylos des Plinius hielten, wir 

ober ſahen nur drei Spigen. Das Fahrwaſſer blieb 

enge, und wegen der unzahligen Untiefen fehr gefährs 

lich, bis wir endlich in dem Haven vor Salafa vor 

Anker kamen, der aber noch weit gefährlicher war, 

als die Faſten⸗Bai. Wir Fonnten nicht wieder hers 


 aublommen. und hatten die Kraͤnkung, verfchiedene - 


Dow’s bei dem ſchoͤnſten Winde vorbei fegeln zu ſehen; 
ic) nannte Daher diefen verwünfchten Ort die Maufe 
fallen⸗Bai. | | | | 
Salaka liegt unter 20° 28°. Macowar war 
nur noch zehn Meilen entfernt und konnte vom Maſt⸗ 
korbe gefehen werden; der Kapitän befchloß daher zu 
verſuchen es zu erreichen, allein der Wind ward fris 
fber und’ zulegt fo ſtark, daß wir alle Hoffuung- aufs 
geben mußten; es blieb alfo nichtd übrig, als nad . 
Govieteri zu fteuern. Unfer alter Kootfe führte und 
ſehr geſchickt durch ein Labyrinth von Untiefen und um 
9 Uhr waren wir in einem fihern Kanal. So unans 
genehm es war, fo nahe am Ziel unferer Arbeiten zus 
rüdtgetrieben zu werden, fo mußten wir und doch troͤ⸗ 
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ſen, daß wir keine Gefahren und Undequemlichkeiten 
geſcheut haften, unſern Zweck durchzuſetzen; unſen 
Vorraͤthe waren faſt erſchoͤpft und wir mußten und entt 
Schließen, irgend einen Ort zu 'erwählen, um fie zu 
erſetzen. Der Kapitaͤn ſchlug vor, daß wir nach 
Suakin gehen, tort Dſchuwarry und Waffe 
‘einnehmen und bann durh den Haupt: Kanal bei! 
Hovi die Weile fortießen wollten; allein in Bes | 
trachtung , daß nicht nur viele andere Artikel fir die | 
Mannfchaft fehlten und daß wir felbft keinen Neil, 

"kein Mehl, kein Geflügel mehr hatten, Dinge, die der 
geſchwaͤchte Zuftand meiner Gefundheit nothwendig ers | 
forderte; ferner daß dad Schiff nit Ballafl genug 
hatte, und, obgleich die Kanonen in den Raum ge 
bradt waren, doch nod immer umzufippen drohtt 
beſchloß ih nach Moccha zu geben, wo wir allen 
unſern Bedürfniffen abhelfen konnten, um alsbann DR 
Reife bis Eoffeir fortzufigen. Wir hatten indeß 
Doch jeden wichtigen Umfland in Beziehung der Reife 
von Suakin nah Macowar, zwiſchen den Untiefen, 

aufs Reine gebracht. Wahrfcheinlih wird Fein. Schif 
diefe Neife wieder verſuchen, bis ein ausgebreiteter 
‚Handel im rothen Meer Statt findet; das ruhige 

Wafler und die abwechfelnden See: und Lanbwinde 

werben alödann vermuthlid Zleinere Fahrzeuge veran— 
laſſen, diefen Weg beim ungünſtigen Monfun M 
nehmen... Ic glaube auch, daß durch unfere wignen 
Beobachtungen, und durch die Nachrichten unferer Freu 
be in Maſſowah und Sualin, und die Verſicherung 

des Kapitäns Court, der im Jahre 1795 ſich bem fee 


— — — — — 
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Sg Einle Wacamar fa weit möbere um Kir Rage 
beine de Semmmmeilzcun Nefftiben wit 
der uiteem Ger Gimmechent anizrmnde BR. 
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Bus unime Scenes für ren Giurefter web die Ge 
Miele zemier werireFiien Sreuatts, det Kapindr 
Eari Geurt enizuirufm, naunde ich Ten agem 
Durbasıe ywerbrn den Untichen ven Suelin nad 
Bacswar, Geurt! Durchgang. Wera ditte ich 
den Haren ven Wacowar niber unterſucht, ter von 
. irn andern in Courts Durchgang Worzoͤge daben 
muß, weil er zusanglid if, ohne dañ man zwiſchen 
den Untieien durchzugehen braucht. Alle Lootſen fibile 
dern ihm als einen vortrefflichen Haven und Don 
- Suan de Caſtro, der davon unter dem Namen 
Salaka ſpricht, beftätiat ed; denn die Mauſefallen⸗ 
Bai kann unmöglich unter einem Haven verflanden 
werben, ‘der die ganze portugichfche Flotte aufnahm. 
Waſſer läßt ſich ohne Zweifel erbalten, obgleich ed im 
ſehr dürren Sabreszeiten nicht beionderd gut iſt und 
frifche Lebensmittel find in Meberfluß. 


Durch die Vermittelung bes Stamms ber Guns 
tin: Araber duͤrfte es den Schiffen leicht werben, 
ihre Bebürfniffe zu erhalten, ohne in den gefährlichen 
Haven von Dſchidda einzulaufen; wabrſcheinlich 
koͤnnte auch ein ſehr betraͤchtlicher direkter Handel mit 
den benachbarten atabiſchen Staͤmmen eingerichtet wer⸗ 
den, die jetzt die ſchlechten indiſchen Tuicher um ei— 
aen fiir hohen Preis, von Suafkin oder Dihibda 
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erhalten. Macowar wirb ein noch wichtigerer Ort; 
wenn. d'Anvilles Vermuthung gegruͤndet ſeyn ſollte, 
daß es in der Nähe des Alaki oder Ollaki des Edriſi, 
eines an Gold: und Silberminen reihen Bergs, liegt. 
Diefe Vermuthung feheint mehr als wahrſcheinlich durch 
die von d'Anville angeführten. Beweife,. durch bie 
Uebereinſtimmung ber Lage und Entfernung. zwiſchen 
Aſſuan und Salafi und Affuan und Ollakiz bie 


Gleichheit der Rage von Salafa und den Vergen, bie 
zur Seit ber Ptolemäer einen ſolchen Ueberfluß au 
ebeln Metallen gewäprten. Auch die Achnlichkeit des 


Namens Tann zu Feiner geringen Unterfiigung biefer 
Bermuchung dienen, da bie neuern arabifhen Namen 


ſo bäufig nur Verſtuͤmmelung der von ihren Schrift⸗ 
- tellern gegebenen klaſſiſchen Namen find; iſt dieſe Ver⸗ 


muthung gegründet, fo ift auch die Lage von Berenic⸗ 
Panchryſus der Aegypter entichieben, und es muß 
das gegenwärtige Macowar oder Salaka ber -Aras 
ber fryn. Die Lootfen verſicherten, zu einer Zeit, da 


‚fie völlig überzeugt waren, daß wir Macowar erreis 


chen und folglich im Stande feyn würden, jede Falſch⸗ 
beit zu entdecken, daß in einer Pleinen Entfernung von 


dem Dorfe im Haven einige Ruinen und. große Wafs 
ſerbehaͤlter wären, die alte Pracht verriethben; auch 


Kann ich verfihern, daß die Berge, bie fid von Port 


Mornington in ziemlicher Entfernung vom Ufer hiel⸗ 


ten, fich bier demfelben: wieder nähern. 


Diefer Umftand beftätigt bie Befchreibung der ara 
biſchen Scheiftfieller, fo wie die Angabe des Diodorus, 


| " 
J uch Jadien v. st 

daß bie Minen am ben Gränzen Uegyptens, nade 
er Arabien und Acethiopien und folgli an dem 
Ufer des arabifchen Meerbufend lagen. — Die Nach⸗ 
säbten, - die ich fammelte, überzeugten mich, daB Hru. 
Bruce's Begebenheiten auf und um Macomwar bloße 
Eidichtungen find; ich geſtehe auch, daß ich bie 
"größten Zweifel in feine ganze Reife von Goffeire 
ſetze; wicht nur die Umflände, die er anfuͤhrt, find fo 

wßerorbentlih, daß nur die erprobtefle Wahrhaftigkeit‘ 
"mih veranlaſſen würde, fie zu glauben; z. WB: bie 

Grubendffnungen, die Aragmente von Lampen u. f. w., 
die er auf einem Boden gefunden haben will, wo ein. 
einziger Windſtoß hinreicht, fie mit Band zu bebedienz 

oBein weit entfcheibender fprechen feine Ortsbeſtimmun⸗ 
gen wider ihn. Dſchibbel Zumrub. fegt ee unter 
250 ZN. B., und biefer Ort iſt eine ber befannteflen: 
Stellen im rothen Meer, und liegt wirklich unter: 
930 483 nach. der Angabe der Zeit, bie er zur Meife 
‚gebrauchte, kann die Entfernung von Goffeir nad 
Dſchibbel Zumrud nur 70 Meilen betvagen, fie iſt 
aber wirklich 400 Meilen, die er unmoͤglich in des 
kurzen Stift, wie er behauptet, zuruͤcklegen konnte. 

Es iſt uͤbrigens gewiß, daß in der Lage, die er 
Macowar giebt, ein Eiland liegt, das durch ein 
Berſehen in Sir Pophams Charte Smaragdinſel 
heißt, aber wirklich das Kornaka des Don Juan 
be Caſtro iſt, waͤhrend der wirkliche Oſchibbel 
Zumrud unter dem Rem Gt. Johann in ſei⸗ 
‚ Ber eigentlichen Lage augeſcht Bas Sr. Bruce 
von der Reife ber Kuͤßenſchiffe wägeend des unghufls 

Balentin’s Beifen, 1. 26. $ 
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gen Monſuns nach Df hidda ſagt, hat feine Richtige: 
Jeit, ſobald von dem eigentlichen Maco war die Rebe. 


iſt, aber die Angabe wird ganz abgeſchmackt, wenn 


man ſie auf Nas el Anf anwendet, das viel zu hoch 
ülegtz dabingegen Macowar und Digivde fe 


. see gegenüber liegen. 


| er kann alle biefe Serthümer nicht anders erti⸗ 
zen, als durch die Annahme, daß. die ganze Ri 


niur eine erbichtete Epiſode iſt, die et aus den Berich⸗ 


ten anderer Reiſenden und ben Aufſchluͤſſen, die er Mi 


Dihidda über die arab. Echifffarth. fammeln konnte, 
zuſammengeſtoppelt hatz ich hatte dieſe Ueberzengung: . 


an Ort unb ‚Stelle, und fie ward: nach meiner Rüde 
kehr dur Die Bemerkung . eines. Ungenansten.. im 
Monthly Magazin beftärkt, daß fih von 2o Zeich⸗ 
nungen oder Eharten, bie von Hrn. Bruce's Gehuͤl⸗ 
‚fen, Luigi Balugani im rothen Meere aufgenom>- 
men: find, Feine einzige auf die vorgebliche Reife vom 
Eoffeir nah Dſchibbel Zumrud bezieht. Eben fo- 
‚merkwürdig iſt der Umſtand, daß fih in. Hrn. Br. 
Liſte nicht, eine einzige Breitenbeobachtung von Dſchib⸗ 
bel Zumrud, Macowar oder- ver Infel, die er 


nach fich: felbft benannt har, findet: ungeachtet er in 


feiner Reiſe behauptet, Die Lage diefer Dorter durch die 
Mittagshoͤhe beflimmt zu haben, und er. wirklich Beob⸗ 
achtungen mittheilt, die er zu Coffeir ſowohl vor 
ſeiner Abreife, als sic nas ſeiner Ruͤdleyr ange⸗ 
Reit hatı. . 


— — — — ⸗— 
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geth am Morgen des 18ten Metzet giengen wir 
sn Mirza Scheik Barud ab, und am aıften 
erreichten wir gluͤcklich den Haven“ von Maffowah. 
Bir erhielten nur einige Huͤhner; Ziegen, Schafe und 
Däfen Tonnten wir. ohne Aufenthakt nicht befommen 5 
denn. da der Regen ausgeblieben war, war der Webers 


reſt ded Vieh, des Mangels wegen, in's Sand gef: dt; 


die Waflerbehälter waren ganz erfchöpft und die Eins 
tohner mußten das falzige Waſſer von Artifo trin⸗ 
tn. Der Rayib fchidte mir gegen Abend ein Stud 


abyſſiniſchen Tuchs aus Baumwolle und Honig ‘zum Ges 
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ſchenk, nebſt einer Botſchaft, daß feine Tochter verhei⸗ 
rathet werden ſollte, — ſie ſey auch die meinige, ‘weil 
er und ic eind wären, Der Wink war verftändtich 
genug und ich ſchickte alfo der Braut ein Stuͤck Gold⸗ 
tuch, (Goldflor) und etwas Big aus Luknow. Die 
eingebornen Lootfen verficherten und beſtimmt, baß der 
Rordweftmonfun eingetreten fey und unfere eigene Er⸗ 
fahrung beflätigte ihren Bericht; wir gaben ' daher 
unfern Plan, in der jegigen Jahreszeit Goffeir zw 
reihen, auf und befchloffen, wo möglich, eine Kom⸗ 
munilation mit dem Hofe von Abyffinien zu eröffnen, 
und. einige von unferer Gefelfchaft in das a zu 


. fehden. Der Banfan hatte mir häufig gefagt, daß 


det Ras Welreta Selaffe von mir zu hören wuͤn⸗ 
ſche; ih trug ihm daher eine‘ Botſchaft an dieſen 
Häuptling auf, die er fchriftlich abfaflen und durch 
tinen befondern Boten. nach Zigre hinaufſchicken ſollte; 
id verſprach ihm dafuͤr 14 Thaler zu bezahlen und er 


| naht: fih anheiſchig, daß die Antwort in 14 Tagen 


34 III. Kapiteh, "Reife - 


zuruͤck ſeyn wute. Er ſprach jetzt weniger hut babel⸗ 
tend über die politiſche Lage von Maſſowab und ge 
flanp, daß es ‚ganz von bes Gnade: bes Königs: von 
Abyſſinien abhange und feinen, Widerſtand leiſteg 
koͤnne, im Ball er es angreifen ſolltez er kann e& 
durch Hunger bezwingen, wenn er die Zufuhr ‚aus 
dem obern Lande abſchneidet. — 
Maffowah iſt in der That nur als Haven. von 
Abvyſſinien von Wichtigkeit und würde in fein Nichts 
verſinken, wenn der Handel in einen andern Kanaſ 
geleitet würde. Ich fand, daß mein Freund, der 
Nayib von dem Currumſchund *) für 
das Vieh und die Schafe, die er mir * 
meines Aufenthalts zum Geſchenk geſandt batfeı BL 
. Xhaler- erhoben hatte; fie wurden ihm nattıylig) ie⸗ 
derbezahlt, da dieſe Artikel und ungefähr fo viel, im: 
Kauf gefoftet haben würden. Die, Eingebornen . | | 
Zauften uns Fiſche für leexe Bouteilen. Mein 
2 gieng nach der Landfpige, welche bie Norbfe 
Havens bededt, auf die Jagd und ſchoß in p 
Stunden 6 Antelopen und 3 Haſen. 






Morgens früh um fieben Uhr fegelten wir, 
Moccha abz am Abend kamen wir weſtlich von der 
Inſel Valentia in einer ſchoͤnen Bai vor Anker, die 

H —88 der Name des Banianın, ob er gleich 
un vorkommt. | 
. IR. 


ed 
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Kapitän Court Annesley⸗Bai nannte; fie iſt unge⸗ 


faͤhr 5 Meilen breit, bat guten Grund und iſt vor 
allen Winden geſichert. Es ift kein Wunder, daß bie 
, Aten lieber im ihr, ald in. dem engen Haven von Mafı 
ſowabh anferten, der harten Boden hat. Obgleich 
der Kanal zwifchen der Infel und dem feften Rande zu 
tief it, um durchwatet zu werben, fo iſt er doch fo 
enge, daß eine Verbindung mit ber größten Leichtig⸗ 
keit unterhalten werden fann. Der abyffinifche 
Handel Tönnte leicht nah dem Innern der Bat 
an dem füdlihen Ende von Gedam gefübrt wers 
den, ftatt feinen Weg längs der Seite dieſes Ber⸗ 
ges zu nehmen. Die Entfernung, ifl geringer,, denn 
Diran, bie erfle Stadt Abyffiniend, liegt faſt ganz 
 feblih von Maf fowah und man voürde bier mit eben 
- fo großer Leichtigkeit laden und, Föfchen‘ koͤnnen. Ich 
zweifle nicht, daß die Handel treibenden Einwohner von 


— — 
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— — 


en 
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Orme auf dieſem Wege ihre Waaren verfuͤhrten, 


nachdem fie von Maſſowah oder Tanalant ent 


bie Anfälle der Barbaren, Fonnte fie au die Bequeme 
lichfeit, welche ihnen die Annesley⸗B ai zum Ver⸗ 
Inden ihrer Elephanten: und Rhinoceroszaͤhne gewaͤhrte, 
veranlaſſen, ihren Stapelplag. zu verlegen. 


ern nenn 


- Um. zehn Uhr giengen wir intgefammt an’s Land. 
Die einzigen Bäume gehörten zu den Mimoſen, einen 


einzigen ausgenommen, ber. von einer Art war, die ich 
nie zuvor gefehen hatte. Der. fübliche. Theil. des Eis 


ö— — — — no 


, 


fernt waren; und abgeſehen von der Sicherheit gegen. 


landes iſt eine Gruppe von. Heinen, mit. Bäumen und. 
Kräutern bededten Hügeln... Bft: führte. ber. Weg auf 


⸗ 
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ſchlaͤngelnden Pfaben hinauf, die von ben. Eingeborue 
gemacht waren. Der Felſen iſt überall fihtber; u 
bem auf den benachbarten Infeln unaͤhnlich und zeigt 
Feine Spur von Seeerzeugniſſen in feinen Beſtandthei⸗ 
Ien. Nach dem Grün der Heinen Xhäler, Die ſich 
von den Huͤgeln bis an das Ufer erſtrecken, und einen 
auffallenden Kontraſt mit dem verbranuten Anſehen des 
benachbarten Landes bilden, ſcheint Waſſer in Menge 
vorhanden zu feyn. An einer Stelle fanden bie Jäger | 
wirklich eine Ducle. Es find jegt zwei Jahre ohne | 
Regen verfloffen, folglich laͤßt fi mit Gicherheit ber 
haupten, daß hier immer Waſſer zu erhalten if. Auf 
ollen Hügeln weideten. zahlreiche Ziegen. Der hoͤchſte 
Hügel hängt über dem Dorfe und. feine Bafis bildet 
eine felfichte Erhöhung, bie bei hohem Wafler von 
der Flut erreiht wird. Wir nannten ihn Mount 
Morris, aus Achtung gegen meinen Vater. Es wer 
zum Gluͤck niedriges Waffer und wir Eonnten rund ums 
ber ‚geben. Darauf erfchien das Dorf, das nur aus 
etwa 40 runden und vieredten Hütten von Flechtwerl 


beſteht. | 


Die Hügel wurden hier weniger, und die Ebene 
. weit ausgebehnter, indem fie eine Meile lang iſt; am 
- Ende bat fie einen Hain von Mimofen; jen⸗ 
ſeits deſſelben hatte mein Diener einige ſchoͤne wilde 
Sänfe gefchoffen. Der Dola und die Bewohner bed 
Dorfs empfiengen uns auf eine ſehr freundſchaftliche 
Weiſe. Der erfle trat einen großen Theil des Haufe 
uu unferm Gebrauch ab. Die Sitze waren, wie IM 


\ 


Diiellar, mit Matten bevidt; der Himmel war glück 
— bewölkt und es herrſchte ein an zenedmer 
aber ein Spaziergang von vier Meilen auf 
‚ hatte mich fehe ermüdet und die Sqhhuhe der 
seen —2* abgenutzt. 
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In einem der Zhäler hatten wir einen großen Hau⸗ 
ja Saͤgefiſche geſehen, wir ſchickten darnach, uud 
rauften für einen Thaler. Sie toͤdten den Fiſch wer 

gen ber Floſſen, die ſtark nach Indien ausgeführt 
werben; fie finden nebſt denen des Hayfiſches einem 
Markt in China, wo fie wie die Vogelnefter gebraucht 
werden, um den Suppen einen fchleimichten Zuſatz zu 
geben. Sc bemühte mich. um Gchafe und. Ochſen für 
den Panther, gerieth.aber in große Verlegendeit durch 
die Entdeckung, daß bier nur teutſche Kronen guͤltig 
waren und wir hätten bloß ſpaniſche Thaler. Indeſ⸗ 
fen war der Dola fehr zuvorfommend mit meinem 
Berfprechen zufrieden, daß ih bezahlen wärbe, ſobald 
das Schiff geankert habe. Schafe gab es nicht, dber 
bie Biegen waren vortrefflich, obgleich theuer; eine 
: große oder zwei Beine Euftsten einen Thaler. Mir 
. ward eine Heerde Vieh zur Auswahl gebracht, «8 war 
bei weitem dad fchönfte und fettefle, das ich im rothen 
Meer geſehen hatte. Fuͤr einen Ochfen bezahlte ich 
10, für ben andern 6 Thaler. Da es nicht ficher ges 
weſen feyn würde, den größten lebendig an Bord zu 
ſchicken, ſo wänfchte ich ihn fehlachten. zu laffen; der 
Eigenthümer war etwas unſchluͤſſig und verlangte erſt 
bezahlt zu werden; aber ber Dola gab fein Wort für 


x . “ 
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mich und. ber Stier ward, eben nicht fehr-Reifchernäfig, 
mit einem alten Schwerdt getoͤdtet. Sie - fehnitten 
mehrere Minuten durch den Naden, his ſie Die Artes 
rien erreichten. | J 


Da der Panther um zwei Uhr noch zu weit ent⸗ | 
fernt war, um und hoffen zu laſſen am Bord zu ſpei⸗ | 
fen, wandten wir und an unferm fteundlihen Dote,- 
ber es .bergitwillig übernahm, das Beſte zu geben, wei. 
Die Infel hervorbrachte. Eine ichöne junge Ziege wur⸗ 
be getödtet, und nebſt einer Gans feiner Frau anver⸗ 
fraut, die das Geſchaͤft eines Kochs in einem innern 
Zimmer vertichtete, wohin und der Eingang verwds 
gert ward. In ungefähr zwei Stunden ward dab 
Sanze in fehr reinen hölzernen Schaalen aufgetragen, 
- und flett eines Tiſchtuchs hatten wir neue Matten. 
Die gute Frau hatte uns auch einige fchöne Kuchen. 
von Dihuwarıy und Ghi gemacht; Pfeffer und Salz 
waren daneben gelegt; das Einzige, was wir vermißten, 
waren Meſſer und Gabel. Sie hatten nur ein einzis 
ges Meffer, womit die Ziege getödtet war, und bad 
jetzt gebraucht ward fie -zu zerlegen; fie war vortreff⸗ 
lich gebraten und ich erinnere mich nicht, daß mir 
jemals ein Mittagseffen fo gut gefchmedt hat. Es 
‚war faft dunkel, als der Panther anterte, ich ließ 
teutſche Kronen holen, bezablte alle meine Schulden, 
"gab meiner guten Wirthin und allen, bie uns beige⸗ 
ſtanden hatten, Gefchenke und kehrte an Vord zurkd; 
‚wir erhielten bier etwas Shi, bad nach der Verſiche⸗ 


” 
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| gumg der Miere beſſer wer, ds ind, wei fie zu 
Naſſowah ser Mocha befommen hatten. 

Es wer beinahe dunkel, als wir die Aruds⸗ 
sder Anifc = Iufeln am sofen März erreichten; die 
Selfen, zwiſchen denen und dem hoben Lande der Ka: 


m ih, waren nicht fihtbar, da aber der Wind 


friſch blied, nahm der Kapitän die Lage und beſchloß 

die Reife fortzufeken; wir hatten unfere Topſegel beis 

gefeht und der Kapitän gab feibft Achtung; die Gefahr 

war wegen der blinden Felſen und der Brandungen von 

Anifch fehr groß; indeß kamen wir glüdlih um 11 

Uhr hindurch, und ber Kapitän erkidrte, daß er «8 
um feinen Preis zum zweiten Mal wagen würde, 

Am folgenden Tage waren wir um a Uhr nahe bei 
der Rhede, als es fehr frifh aus Süden zu wehen ans 
fing; die Kanonen waren herauf gebracht und gela⸗ 
den, um zu grüßen, als der erſte Windſtoß und uͤber⸗ 
fiel, eine Kanone gieng los und lief zurüd, fo daß 
die Pforte nicht verfchloffen werben konnte; bad, Schiff 
ſchwankte fo fehr, daß wir gendthigt waren alle Segel 
einzuziehen. Wir erreichten indeß einen leidlichen Ans 
kerplatz und giengen fobald als möglich im Kutter an's 
Land, es wehte die ganze Nacht ſehr Fark und wir 


hatten Urſache und zu freuen, daß wir uns durch Die 


Aru's gewagt hatten, da wir fon „4. Badma ms 
tüdgetrieben jeyn wirden. 





Vierted Kapitel, 


’ 
Beſchreibung von Mocha. — NRahridhten über Arabien, bie 
Araber und den arabifhen Handel, — Herrn Salt's 
Beife nad Mufa. — Möglichkeit in Afrika einzubringen. | 

— Ueber den Zuſtand dee Wahabis, 


m 


Bon der Seefeite fieht Mocca ziemlich‘ leibdlich 
aus; ade Gebäude find weiß angeftrihen, und bie | 
Zhürme ber drei Mofcheen erheben fih in einer 
beträchtlichen Höhe Die einförmige Linie ver 
flohen Däder wird auch durch einige Gräber, bie 
Kowa's heißen, unterbrochen. Wenn man auf 
bem Damme landet, ber zur "Bequemlichkeit bed 
Handels errichtet if, fo wird der Eindruck durch 
bie Binnen der Mauern und einen hohen Thurm, wor⸗ 
auf Kanonen aufgeführt find, erhöht; er liegt vor 
der Stadt und fol das Seethor befchügen. In dem 

Angenblide aber, wo der Reifende das Thor durch⸗ 
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freitet, verſchwinden dieſe reizenden Worfkellumgen vor 


dem Schmutze, der alle Straßen anfuͤllt, und beſonders 
die offenen Pläge, wo ehemald Häufer flanden. 


Das Hauptgebäude if bie große und hohe Woh⸗ 
nung bes Dolaz; eine Seite beffelben fieht nach ber 
See und eine andere auf ein Viereck, wo er und feine 
vornehmſten Offiziere fi) mit dem’ Dſcheridwerfen auf 


die Art, wie Niebuhr beſchrieben hat, ergögen; eine 


andere Seite des Vieredis, des einzigen regelmäßigen 
Pages in ber Stadt, nimmt bie Wohnung der Bas 
Kateb oder Staatsſekretaͤrs, und ein weitläuftige® 
Seraj ein, das während ber Zeit, da Mocch a bem 


Großherrn zindbar war, von. bem türkiſchen Paſcha ge⸗ 


baut ward. 


Dieſe Gebäude machen aͤußerlich keinen Anſpruch 
auf architektoniſche Zierlichkeit, ſind aber wegen ihrer 
thurmfoͤrmigen Gipfel und ihrer pbantaſtiſchen Zierra⸗ 
then in weißem Stuck, gar nicht haͤßlich. Die Fen⸗ 
ler find im Allgemeinen klein, und auf eine unregelmaͤßige 
Weiſe in der Mauer angebracht, mit Gittern verfihloflen 
und gehen bisweilen in einen hölzernen gefchnisten Bals 
Ion aus. In den obern Zimmern iſt gemeiniglich eine 
Reihe von runden Fenſtern über den ‚andern, angefüllt \ 
mit dinnen Lagen eines durchfichtigen Steins, der in 
Adern in einem Berge naher bei Sana gefunden wird. 
Nur einige wenige der untern Fenſter koͤnnen geöffnet wer: 
den, weshalb eine durchſtreichende feifche Laft felten iR; aber: 
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die vernehmen Leute” fcheinen von, ber großen Hige nicht 
beläftigt zu werben, die einem Europäer faſt unertraͤg⸗ 
lich iſt. —* 


Die Fußboͤden ſowohl, als Dächer der groͤßern Häufer. 
find aus Dſchunam (Mörtel) gemacht, der durch Balken 
und quer und dicht aneinander gelegte Stüde vom_ 
Brettern oder hölzerne Stöde gehalten wird. Da man 
kein Richtſcheit gebraucht, ſo ſind die Fußboͤden außeror⸗ 
dentlich uneben, aber dies iſt eine geringe Unbequem⸗ 
lichkeit für Leute, die weder Tiſche noch Stühle ken⸗ 
nen, .. fondern immer auf Sophas ruhen, auf jeder 
Seite von Polftern geflügt. Die Gänge find lang 
und enge und die Zreppen fo fleil, daß ed oft, ſchwer 
iſt, fie zu befleigen. Kalk wird wenig bei ihren Gebaͤu⸗ 
ben angewandt; befländige Sorgfalt ift: daher erfors 
derlih, die Feuchtigkeit abzuhalten; mit Vorfiht aber 
bauern fie viele Jahre; wird indefien ein Haus ver: 
nachlaͤſſigt, fo ſinkt ed fhnell in Ruinen. Die Mauern 
find, von Lehm, der bioß durch die Hite der Sonne 
zu.‘ Ziegeln gebildet wird; die hölzernen Materias 
kien verfchwinden fihnel in einem Sande, wo Brenns 
bolz außerordentlich felten ift, fo. daß man auch bie 
Truͤmmer der Städte, die ehemals ihrer Pracht wegen 
berühmt waren, jegt vergebens ſucht. 





“ 


⸗ 


Die beſten Haͤufer ſehen. alle nach. der See und 
vorndmlich nach dem Narben bed Geethors, Die brit⸗ 
tifche Faktorei ift ein großes und ſchoͤnes Gebäude, hat | 
aber hie meifich. Unbequemfichkeiten. eines arabifchen | 


s; 


x 
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Pauſes, indeſſen ‚übertrifft. e& weit die franzoͤſiſchen 
und daͤniſchen Kaktgreien, die fihnell verfallen. Die 
niedrigen Stände her Araber. Ieben in Hütten aus 
Flechtwerk, die inwendig mit Matten und auswendig 
bisweilen mit etwas Thon bekleidet find. Die Daͤcher 
ſind durchgaͤngig mit. Stroh bedeckt, in kleiner Hof 
ift vor jedem Haufe abgehägt, aber .er ift zu Hein, um 
die Luft burchfpielen zu laſſen; es ift fonderbar, daß 
diefe Wohnungen dicht an. einander gedrängt find, 
. während ein- ‚großer Theil des Raums innerhalb Der 
Mauern unbefegt if, 

. ” RF Er 

Die Stadt Moccha wird von einer Mauer. umge⸗ 
ben, die gegen die See nicht uͤber 16 Fuß hoch iſt, 
obgleich an der Landſeite die Hoͤhe an einigen. Stellen 
30 Fuß betragen mag; fie iſt uͤberall zu dünn; um -eia 
ner’ Kanonentugel widerfiehen zu koͤnnen, amd bie 
Batterien längs dem Strande. find nicht im Stande, 
bie Erſchuͤtterung von ihren eignen Kanonen auszuhal⸗ 
ten. Zum Schutze des Havens ſind auf zwei Land⸗ 
ſpitzen, die betraͤchtlich in die See hineinſchießen, etwa 
anderthalb Meilen von einander, zwei Forts errichtet; 
Ein englifhes Kriegsſchiff würde beide mit einer einzi- 
gen Lage dem Boden gleich machen. In der Stadt 
fi nd noch zwei. andere Batterien, aber in einem weiß. 
ſchlechtern Zuſtande; alle ihre Kanonen ſind hoͤch⸗ 
ſtens nur zur Erwiederung eines Gruſſes brauchbar; 
als die Araber ſie von den Ungläubigen Fauften, be» 
trachteten ſie dieſelben als dem Scheitan, oder dem Teu⸗ 
fel, angehörig, und ſiengen ſogleich an fie zu heiligen; 


- 
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am dies zu bewirken, vergrößerten fit mil ber größten 


Unwiſſenheit das Zuͤndloch, fo daß fafl alles Pulver 
Berausplakt, fo wie es auch oft der Weg iſt, wodurch 
das Geſchuͤtz geladen wird. Da fie indeß niemals Ges 


legenheit hatten, dieſe Kanonen gegen Feinde zu ges 


brauchen, fo haben fie den Schaden noch nicht bemerkt, 


den fie angerichtet haben. 


Die Mauern auf der Landſeite find eine biata⸗ 
chende Vertheidigung gegen die Wahabis, die be 


ſtaͤndig vermittelſt ihrer Kavallerie Staͤdte ſtuͤrmen, unb 


die zahlreichen runden Thuͤrme haben eine ſehr impo⸗ 
nirende Wirkung auf Leute, die mit dem Gebrauch 
der Artillerie ganz unbekannt find. Obgleich in beſtaͤn⸗ 
diger Furcht vor den W ahabis, hat man doch die Wie⸗ 
derherſtellung der Feſtungswerke unterlaſſen; und ſcheint 
gar nicht zu glauben, daß die vielen kleinen Thore, 
bie faft mit dem Boden ’gleih find, dem Feinde eine 
leichte Belegenheit zum Einbringen gewähren werben. 
Neben dem Seethor iſt ein Theil der Mauer wirklich 


eingefallen, und mit einigen‘ wenigen Brettern und 


Decen wieber auegebeſſert. J 


Sie Stadt laͤuft auf eine halbe Meile, in einer 


faſt geraden Linie neben ber See fort, hernach aber 


nehmen bie Mauern eine runde Richtung; der fo eins 


gefchloffene Raum ift zum Theil nicht bebauet und ents _ 


halt, wie ich vermuthe, nicht uͤber 5000 Seelen. 


- Die Garnifon befteht Aberhaupt aus etwa 80 Reitern und 


200 Musketiers, welche eine regelmäßige Bezahlung 
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von .23: Thalern monatlich empfangen, wofuͤr ſie ihre’ 
Baffen und Pulver und Blei zur Uebung halten; aber’ 
wenn fie Moccha verlaſſen, werden ſie mit Allem ver 
ſehen und bekommen 4 Thaler Vorſchuß. 

Es giest teine Spur von Difciplin unter PR 
wen; doch -find fie. Feine ſchlechten Schuͤtzen, obgleich 
fie eine lange Zeit zum Bielen gebrauchen; anf der 


Wache bei. den verſchiedenen Thoren ſitzen fie auf 


— — — — —— — — — — | on — 
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Polftern, und ihre Musketen liegen nachlaͤſfig an ihrer 
Seite; in der rechten Hand halten ſie entweder eine 
Heife oder eine Taſſe Kaffee; ibre Musketen find gut 
und reich mit Silber verziert; diefe und ihr krummer 
Doih oder Dſchambi find ihre vorzuͤglichſte Zierde, 
und ein junger Araber muß fi) mehrere Jahre der 
frengften Dekonomie befeipigen um fih. damit zu 
vetehen, 6 


Die Truppen begleiten den Dola jeden Freitag 
nach der Moſchee und uͤben ſich nachher vor ſeinem 
Hauſe. Ich ah verſchiedene Male die Infanterie bre£- 
Salven geben; .ich-vermuthe jedoch, daß fie, aus Oeko⸗ 
nomie, die Kugeln oft weglaſſen; vor dem Feuern lau⸗ 
fen ſie in gaͤnzlicher Unordnung durch einander; ein 
Verfahren, das der Dola ſehr gegen Hen. Pringle 


rechtfertigte, als er ihm die letzten alorreichen Siege 


der Britten in Oſtindien anzeigte. Bei dieſer Ge⸗ 


legenheit ſagte er ihm geradezu, daß er ſehr erſtaunt 


ſey, daß unfere Soldaten. bei ihrer Difeiplin jemals: 
einen Sieg davon trugen; „eure Keute, fagte «x, wer⸗ 
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ben alle in einer Reihe aufgeſtellt, fe 206 jebermann 

von feinem Feinde erkannt und erſchoſſen werden kann, 

dagegen die Meinigen, indem fie in Unordnung ſtehen 

und jeden Augenblick ihren Platz veraͤndern, nicht er⸗ 

kannt werden koͤnnen.“ Sie gebrauchen Beine, ſchlecht 

verfertigte Kugeln, ſo daß bei ber ehrerbietigen Ent⸗ 
fernung, worin fie ſich von einander halten, ſelten 
| Jemand berwunbet wird. - 2 


Die vornebmften muhammedaniſchen. Einwohner 
ſowobl, als die Soldaten begleiten den Dola am Frei⸗ 
tage, und die Prozeſſton iſt ſehr artig. Die Reiter 
führen verſchiedene bunte Fahnen, und vor dem Doie 
wird die grüne und rothe Fahne des Iman gelragenz 
auf der erfleren iſt in Weiß das zweifchneidige Schwert. 
Muhammeds abgebildet, bad eine weit größere 
Aehnlichkeit mit der Geſtalt eines Europders hat, dem 
Kopf, Füße und Hände abgefchnitten find. Die arabis 
fbe Tracht kleidet zu Pferde fehr gut und beftebt: aus 
den reichfien indiſchen Kinkabs und Atlaſſen; die flat 
ternde Schärpe und der Zurban mit den auf den Ruͤk⸗ 
Ten herabhaͤngenden Bipfeln vermehren fehr die Zierlich⸗ 
keit der Tracht. 


- oe — — — — ot. _-_ 


Außerhalb der Mauern der Stadt ſind zwei weit⸗ 
laͤuftige Dörfer in Dattelhainen verſteckt; das eine 
wird von den Samali’s, dad Andere von den Juden 
bewohnt,. bie hier einen ausgedehnten, aber fchimpfe 
lichen Handel mit einem geifligen Getränk treiben, dab. 
aus den Dattelbäumen ‚gezogen wird. Es ift ſtark und 
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ungefund, wird aber inögeheim non ben. ‚Mufelmännern 


getrunfen; einen. vortheilhaftern Verkehr reiben ihre 
Weiber mit ben Geeleuten, zwar unter dem Scheine 
bes Geheimniſſes, aber in der That iſt die Sache ber 


kannt und wird von dem Dola nachgefeben, nicht 


bloß wegen der Bortheile, bie er empfängt, fondern 
weil es ein Reiz mehr für die Europder if, fortzu⸗ 
laufen und den Islam anzunehmen. Deffentlich wirk 
jebe Verbindung zwifchen einem Chriflen und einer ara⸗ 
bifhen Frau fireng verworfen, und im Betretungsfalle 


. leidet die Frau eine fhimpfliche Strafe. Ihr Kopf 


wird gefchoren und gefchwärzt, fie wird auf einem 
Eſel rund durch die Stadt geführt, den Beleidigungen 


des Poͤbels ausgefeht und endlich aus dem Orte verwies 


— — 


ſen. In der Nacht indeſſen bewegen einige Thaler 
leicht einen Soldaten des Dola, einen Chriſten zu den 
Frauen zu führen, die zum Dienfte ber Nufelmänner 


in Mocha im Ueberfluffe vorhanden fi nd, und er wird 


ruhig bei der Zhür fiehen, um im vor Eindrang zu 


| [pügen. — 


Dieſe Doͤrfer ſind nicht reinlicher als die Stadt, 


und der Abfluß, wodurch der Muſafluß bisweilen 


— 


die See erreicht hat, iſt mit einer Menge von Koth 
angefuͤllt, der in einem feuchten Lande gewiß eine Peſti⸗ 


In erzeugen würde, ob er gleich hier feine üble Wir⸗ 


fung bat. Die Araber ſind im Ganzen genommen ein 


ſehr geſunder Menſchenſchlag; Fieber ſind ungewoͤhn⸗ 


ich, obgleich heftige Schnupfen während ber tühleren 


Nonate häufig find. Wunden find fo allgemein, daß 
walentiars Reifen. IT. Thl. 6 


N‘ R 
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man felten eine Perſon fieht, welche nicht die Zeichen 
detſelben an den Beinen trägt; es liegt hauptfſaͤchlich 
in der ſchlechten Behandlung; ſie heften nur ein Stil 
Wachs auf die Wunde, das nicht verändert wird, bil 
es abfällt. u 
Reinlichkeit iſt in der That Feine Eigenſchaft eine 
Arabers, weder an ſeiner Perſon, noch in feiner Woh 
nung; der verborgene Theil der Kleidang wird felten 
ther gewechfelt, als bis erabgetragen iſt; ımb es koſtett 
die größte Mühe, die Bedienten anzuhalten, die brik 
tifche Faktorei gehörig zu reinigen. Jeden Morgen 
wird ein Pfad von dem Haufe des Dola über beh 
Platz bis zu feinen Ställen gefegt; doch entſteht zu 
dleicher Zeit unter ſeinen Fenſtern ein Miſthaufen von 
bem Unrathe, der auß der Zenana geworfen wurd, 
der einen fo uͤbeln Geruch verbreitet, daß die Euro⸗ 
hätt oft einen Umweg nehmen, um ihn zu vermeiden. 


So Tange bie Araber ſehr jung find, haben fe 
‚eine ausbrudövolle, aber fanfte Miene und. ein anges 
nehmes Auge; wenn fie Männer werden, verändern 
fie fi fehr zu ihrem Nachtheil; ihre Gefichter find 
nicht gut und der Bart Im Adgemeinen duͤnn; "allen 
im höhern Alter wird ihr Anfehen wahrhaft: ehrwuͤrdig. 
Das ſchoͤne dunkle Auge ſticht alsdaun bemundernewär: 
dig gegen den langen weißen Bart ab, und Das weit 
Gewand verhindert, die magere Geftalt zju bemerken; 
de wehigen Weiber, die wir ſahen, hatten recht düb⸗ 
ſche Geſichter, aber im Kontraft mit den Mänrierä 


N. . 
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| 


UT 


v 


A —⏑ —— — —5— ee — — “ 
. 


x \ 
’ "nd Indien ac. ”' _ 99 


waren "Ihre Sqhenkel von einer Ronmeramirdigen 
Dicke. * J J / 


— 


Die Nehrung Der geringern Araber ift-ein ſchlech⸗ 


bed, im Lande gemonnsnes Kor. Dſchuwarry, Ghi, . 


Datteln und an ber Seekuſte Fiſche, die mit leichter 
Mühe in großen Menge gefangen werben. Die boͤhern 


Gtände genießen biweilen fehr ſtark gekochtes Hama 
Mel 3 ober Doehſenſteiſch und bei Beftlichkeiten etwas 


Pillau; die meiften von ihnen trinken täglidy mehrere 
Vale Kawa, der aus der Hülfe ber Kaffeebohnen ber 
sitet wird, und bie Mätiner legen: felten die Zabadpfeife 
ud des Hand. In der Faktorei bieit Hr. Pringle 
einem vortsefflichen Tiſch. Das Dchſen⸗ and Hammela 
Halb; das von der Kuͤſte Berbara und beſonders von 
Seile, wo der Imam eine Garnifon hat, kommt, iß 
Hortsefflich. Geflügel ift in großer Menge und wohls 
feil. Süße Kartoffeln, Zwiebeln, Waſſermelonen 
werden in den kleinen Gärten außerhalb der Stadt ges 


baut, die aus Brunnen bewaͤſſert werden. Moccha 


wird, fo wie die übrigen dem Imam gehdrigen Städte, 


‚von einem Dola regiert. 


Ehemals wurde zu dieſer Stelle ein Araber von 


oben Range ernannt; aber jetzt, da das Anſehen Dep 


Souveraͤns fehr geſchwaͤcht iſt, wird es für. Plüger ges 
beiten, ben Plab einem Sklaven zu geben, ber ‚bee 
Kaͤndig abgeſetzt werben, und dem man ficherer die Bors 


theile feines, Gouvernements abnehmen kann. Der 
vr von Abu-Arifqh iſt ein Beweis von der 


G⸗ 


J 
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Gefahr, Sproͤßlinge aus ber Familie des Vrophein 
anzuſtellen, die auf ihren erblichen Adel ſtolz iſt, und 
zu aller Macht unter den Mufelmännern berechtigt zu 
feyn glaubt. Der gegenwärtige Smam gab ihm daß 
GSouvernement Loheta und kaum betrat er: es, als 
er ſich empörte und ohne Schwierigkeit allen Verſuchen, 
ihn zu vertreiben, widerſtand. Er if jetzt ein Bu 
babi geworden und hat feine Unabhängigkeit vollkom⸗ 
men geſichert. Der zweite Beamte in der Stadt ih 
der Bad: Kateb oder Staatsſekretaͤrz dieſe Stelle 
wird immer von einem Araber bekleidet, ber aß 
privilegirter Spion über den Dola angefehen werben 
kann; her dritte iſt der Kadi oder Richter, und. diefe 
‚bilden den Divan, wo alle öffentliche Gefchäfte ver⸗ 
handelt werben und der Dola nur eine Stimme hat. 
Das Gouvernement Mockha ift das befte, welches der 
Imam zu vergeben hat, sicht wegen bed unbebeuten 
den Gehalts, fondern wegen der großen Summen, bie 
der Dola von ben Banianen und fremden Kaufleuten 
erpreßt. 


Der jebige Dola war ein Sklave des Veſir, aber 
in Betrachtung feineö guten Beiragens empfieng er von 
dem Imam einen Titel und mit demfelben feine Frei⸗ 
beit. Er ift geizig und tyrannifch, aber ex hat bem 
Zmam ein beträchtliche Einfommen verfchafft und fid 
felbft einen großen Schatz erworben. Er erfand eine 
neue Methode, um Geld von den Banianen zu erbeben, 
"indem er fie in ein Zimmer einfperxte und mit Schwefd 
beraͤuchern ließ, bis fie feinen Forderungen nachgahen. 


nad Indien x. :Tor 
Her Pringle hat oft über die Hinhernife in Sana 
Elage führen müflen, die er dem Handel in den Weg 
legte, und wahrfcheinliy wird er bald zurädgerufen und 
genöthigt werden, feine Beute herauszugeben. Die 
Araber haben eine Iaunige Parabel hierüuber;: fie fas 


—gen: wenn en Dola ernannt wird, wiegt er 


nichts, wenn er aus den Thoren von. Sana geht, 
einen $rafel, und bei der Ankunft in feinem Gouver⸗ 
nement zwei, während feined Aufenthaltes wird er 
immer fchwerer und fchwerer, aber fe wie er zurüds 
kehrt, fchrumpft er wieder zuſammen, biö er in den 
Thoren von Sana in feine urfprängliche Samaqchtigeit 
yurüd ſinkt. 


Der jetzige Kadi Pr ein ehrwürbiger Mann und 
ich bin verfichert, daß er jeden Beflehungduerfuch ale 
eine Beleidigung amfehen würde WMockha iſt baher 
im Ganzen eine friedliche Stadt, und während meines 
ganzeh dortigen Aufenthalts fand Beine Gewaltthaͤtigkeit 


. Statt, - Die nächtliche Polizei ift ſtrenge; wer ſich auf 


— 


der Straße finden laßt, nachdem der Dola zur Ruhe 
gegangeh - iſt — was durch Trommelſchlag angezeigt 
wird — iſt in Gefahr verhaftet zu werden. Der brits 
tifchen Faktorei gegenüber, iſt eine Reihe ſtrohbedeckter 


Hätten, die zum Gefängniß beftimmt find und. wo ein 


Befangner fo erträglich lebt, als in irgend. einem Theile 
bee Stadt. Jetzt find viele Perfonen dafelbfk einge: 
ſperrt, bie mit dem Vizier zu Sana wegen ber Res 


ligion in Streit 'gerietben, feine Fenſter einſchlugen 


und verſchiedene andere Gewaltthaͤtigkeiten begiengen. 


a WW "Kapitet: Weite 


Dernden Stämmen erhielt; er ſcheint indeffen eine — * 
tellichkeit fuͤr die Nation uͤberhaupt zu hegen, die 
das Betragen des Dola von Moccha inſonder⸗ 
heit keinesweges rechfertigt, und ſchreibt ihnen Tugen⸗ 
den bei, die ich ihnen nicht zu geſtehen kann. Wie auch 
ſeine Aufnahme bei ben Beduinen in Yemen ſeyn 
‚mochte , fie war weder gaflfreundlich noch großmäthig; 
aud in diefem ande giebt es "viele mildthätige Pers 
fönen, aber aus einer äußern Religionspflicht, und nies 
mals erſtreckt ſich ‚Ihre Güte weiter, als auf ihre 
aine Sekte. 

Ich bin bereit," ihm in ber Charaktetfchifberung 
dir wahbernden ‚Stämme‘ beizuffimmen, die, wie ih 
glaube, weniger abgeſchliffen ſind und weniger Laſter 
beſitzen. Sie üben die Tugend der Gaſtfreiheit, fv 
nothwendig in den duͤrren Wüften, die fie durchſtrei⸗ 
chen, vollfommen’ aus; ihre ‚Tapferkeit ünd ihr ſtren⸗ 
ges Ehrgefuͤhl erheben‘ fie weit über ihre Landsleute, bie 
in Städten wohnenz’ vielleicht hat fle dire Armuth vor 
bei Vermifhung mit Sklavinnen aus allen "Nationen 
bewahrt und in dieſer Hinficht ift ihre Armuth uns 
ſchaͤtzbar, da fie ihre: Kreiheit fichert. . Die Arabet, 
haben ihre Betragen gegen die Chriften wefenflich vers 
ändert, bie gegenwärtig, ohne beleidigt zu werden, in 
ben Straßen ihrer Staͤbte umher gehen tönnenz der. 
Sieg ded Kreuzes Über den Halbmond in Indien Hat’ 
einen paniſchen Schrecken in den Gemuͤthern der Mur 
ſeimaͤnner hervorgebracht; fie haſſen Die’ Chriſten wie 
immer,’ fürchten fie aber, Fat fie zu verachten. Die 


nach Indien ac 10% 
ng Länder, bie dieſen Wechfel inſonderheit hervor⸗ 
gebracht haben, ſind daher in Arabien weniger be⸗ 


kliebt, als ihre Nebenbuhler die Franzoſ en. 


Arabien war zu lange Zeit entfernt von dem 


| Schauplage, wo die brittifche Macht fh in ihrem 


Glanze zeigte; die Unternefmung nad) Aegy pten ents 


fernte den Schleier. Ein Firman bes Großheren be⸗ 


rechtigte ſie, alle Haͤven am rothen Meer zu zerſtoͤren, 
die ihnen eine freundliche Aufnahme verweigern wuͤrden. 
Bei alle dem iſt noch immer die nachlaͤſſige oder furcht⸗ 
ſame Vorſicht unſrer Offiziere bei der Verfuͤhrung ihrer 
Seeleute Schuld, daß die Araber unſere wahre Macht 


“nicht fühlen. Die Beleidigungen, womit Sir John 


Tu - 


Popham überhäuft wurde, ber ald Gefandter nad 
Sana zu geben verfuchte, aber auf feine fehr anges 
nehme Weiſe zur Ruͤckkehr genoͤthigt wurde, ungeach⸗ 
tet ihn 100 Seeſotdaten begleiteten, machten uns vers 
aͤchtlich; er haͤtte jene Wache entweder gar nicht mit⸗ 


nehmen, oder fie auch zu feiner Vertheidigung gebraus 
den follenz die gefehlagenen Soldaten Scindia’s end⸗ 
uch, die zu Hunderten und nach großer Schwierigkeit zus 
| rückehrten ‚ überzeugten den Dola und die Bewohner 


ten und wollten. Eine ruhige und fefte Mäßigkeit würde 


den Chriften ohne Zweifel alle Freiheiten und Vorrechte - 


erwerben, worauf fie Anſpruch machen Fönnen; ein einzis 
ges Kriegöfchiff reicht hin, um ben ganzen Handel von 


Nocha. zu zerflöreh und die nothmwendige Zufuhr 


von Mocha, daß die Engländer wirklich fechten konn⸗ 


von Berbera abzufchneiden. Das fhimpfliche Ver: - 


/ 
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bot .. Haß bie, Chriſten nicht aus dem Media ı Ko 
hinausgehen Dürfen, müßte ebenfalls aufgehoben wer⸗ 
den, da ed doch den Juden und Banianen perſtattet 
ift, bie von ben Muhammedanern felbſt als ge 
| tinger augefeher werden. 


Die Brittifce Faktorei, obgleich eins Der beiten 
| Haͤuſer in der Stadt, bat, unabhängig von der Bauart, 
viele Unbequemlichfeiten; die größte. ift die Nach; 
barfchaft mit den Staͤllen des Dola, mn die Eſel 
ein. ‚unaufbörlices. Geſchrei , unterhalten. Die Pferde 
- werden des Tages i in die Straßen geführt, wo fie on bes 
"Hinterilißen mit Ketten an ben Bobden,...unp mit beim 
Kopie an bie. Maper ‚gebunden werden, fo daß ed ei⸗ 
nige Vorſi icht erforbert, zwifchen ihnen durchzukommen; 
noch ſchwieriger iſt es, wegen ber. Menge von Kinder 
die den Stallleuten gehören, und bie mehr Mitleid 
erpochen, als darum bitten, in hie Thors der Zaktorti 
zu gehen. 


Die Zeabiſchen Pferde ſind wegen ihrer voͤrtreffli⸗ 
chen Eigenſchaften beruͤhmt und in der That ſah ich 
einige von ungewoͤhnlicher Schönheit, beſonders was 
ben Kopf und den Naden betrifft, zu Moccha. De 
Imam ift der einzige Pferdehaͤndler in feinen Beßize 
zungen,. und biefe waren fein Eigenthum, und zum 
Ft Verkauf herabgeſchickt. Der Preis uͤberſteigt ſelten 1oog 
TZhaler. Die arabiſche Art zu reiten, zerflört ein Pfad 
in einer kurzen Zeif gaͤnzlich; ed lernt nur Schritt. 
Pap oder Galopp, wie auf ber Meithapu; es wird 
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m größten Galopp vermittelſt eines ſtarken Gebiſſes 
plotlich aufgehalten, wodurch dad Maul in zwei ober 
drei Jahren verborben wird, während die Anftrengung 


- den Hüften ſchadet, fo daß es oft im frühen Alter 
ſteif wird. Die Efel find von zwei Arten, die eine 
- hat einen fchwarzen GStreif die Schultern herab, und , 


ſqwarze Querſtriche an den Schenkeln; die andere 


ik den Gpanifchen gleich und von ſchoͤner Zucht; bie 
Daulefel find folglich ſehr huͤbſch. Das Klima von 
Mocha ift ſchwuͤler, ald irgend ein anderes, das id 


uoch erprobt habe; der Suͤdoſtwind weht waͤhrend 
einer fo langen Zeit uͤber die duͤrren Sandwuͤſten Afri⸗ 
la', daß ex ſich nicht in dem kurzen Striche uͤber der 
See unterhalb, der. Straße von Babel Mandeb, 


== “un. - 


| Atihen Fan, 


Diefer Mronfun bauert über 8 Monate im Jahr 
mit folher Gewalt, daß er pft alle Verbindung zwi⸗ 
(den den Skhiffen auf der Rhede und dem Ufer une 
möglich macht; während ber drei Monate, daß der 
migegengefebte Monfun aus Nordweßen weht, iſt die 
Öige viel größer und die Luft ift ſtill. Digfe Winde 


dehnen fih nur bis Dſchibbel Their aus; von 


dieſem Orte bis oberhalb DI chidda, koͤnnen ſie waͤh⸗ 
tend des ganzen Jahrs als veraͤnderlich angeſehen wer⸗ 
den, obgleich der herrſchende gemeiniglich von derſelben 


Seite kommt, woher der Monſun in den untern Thei⸗ 


Im bed Meerbufens weht. Oberhalb Koffeir findet 


ine außerordentliche Veränderung Statt, denn von da 


u nach Suez, weht der Wind noch laͤnger als acht 


' 
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Monate aus Rorbweiten; in Ro cha Set, alten 


Süße, "aber fobalb ber Norbmeittwind anfängt, ** 
ven nach und nach die gegenüber liegenden Berge und 
Inſeln. 


Das Hochland pon Afſab iſt von Moccha ſichtbar, 
obgleich bie Entfernung 70 Meilen ausmacht. Es bes 
weift, daß in der Atmoſphaͤre ein hoher Gtad der 
Strahlenbrechung vorhanden ſeyn muß; wovon md 
noch beſtimmter die Erſcheinung verſchiedener onderer 
Vorgebirge zu derſelben Zeit überzeugte, die, wie wit 
wußten, fo niedrig waren, daß fie in diefer Entfer⸗ 
nung unmöglich geieljen werden Tonnten: Auch’ zeigte 
ſich ein fehr fonderbares Phänomen, das fhon von den 
Alten bemerft worden iſt; die Sonne gieng gleich einer 
Feuerfäule unter und hatte ganz ihre gewöhnliche 
runde Geftalt verloren; ein glänzender Beweis zu Su 
ıflen des Agatharchides, der daſſelbe fagt. 


Das Land in der Nachbarfihaft von Moccha M 
oͤder, als man fich vorftellen kann. Bis an den Fuß 
der Berge ift ein dürrer Sand, mit einem falzigen 
Anfluge bedeckt; er bringt in Ueberfluffe die gewöhns 
liche Mimofa und eine Art Salicornia hervor, Deren 
braune Blätter und verbranntes Anfehen kaum eine 
Vorftellung von Vegetation gewähren. Nahe bei ber 
Stadt find eine: Menge Dattelbäume, aber ihr ver 
früppelter Wuchs zeigt den Unterfchied zwifchen dem 
Boden Arabiens und den fruchtbaren Ebenen Ins 


⸗ 
* 
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diens. Seldſt wo ein ſalziger Brunnen Gelegenheit 
gegeben hat, einige wenige Gemuͤſe zu erzielen, iſt der 


Anblick wegen des vertrockneten Rohrs, womit der 
Platz eingehaͤgt und der allein ſichtbar iſt, immer un⸗ 


| efreulh, 


} [4 


Herr Salt machte mit Erlaubniß des Dola eis 


nen Befuh in Mufa, und er hatte bie Abficht, bis 


nah Beit el Faki zu geben ward. aber, wegen 
der heftigen Streitigkeiten über die Renegaten, zurüͤck⸗ 
gerufen. Er befchreibt dad Land auch dort als unins 
tereffant, obgleich bie Berge fhön waren, und Korn 
felder und andere Spuren des Anbaus erfchienen. Dies 
muß dem Fluſſe zugeſchrieben werben, der in den Hüs 
geln entfpringt, und zu einer Iahreözeit vol Waſſer iſt, 


J obſchon er in der Regel ſich in den Tehama verliert, 


edne die See zu erreichen. Einmal fand er indeß ſei⸗ 
nen Weg nach Moccha, wo er einen betraͤchtlichen 
Theil der Judenſtadt fortriß, die in feinem, —gewoͤhn⸗ 
lich trodnen, Bette errichter ifl. Wäre Moccha nicht 
geweſen, und haͤtte ſich zufaͤlligerweiſe ein Schiff der 
‚Küfte genaht, fo würden die Seeleute mit Recht bes 
richtet haben, daß ſich dort ein Strom mit friichem 


Waſſer in die See ergießt; kuͤnftige Seefahrer würden 


ihnen beflimmt widerfprodhen baben, und man hätte 
fie unverſchuldet für Lügner gehalten. 


Ich halte ed. für wahrfcheinlich, daß die Nachriche 


ten von dem Fluſſe Charles oberhalb Dſchidda, und 
dem Fluſſe Frat, ihm gegenüber, auf eine ähnliche Weife 


Sr. 
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entſtanden find. Der fonderbare Anbkick der flachen 
Tehama, die aus dürrem Sande beſteht und fd 
von deh Bergen bis an dad Meer erſtreckt, hat Veran 
laffung zu der Vermuthung gegeben, daß ſie nach und 
nach dieſem Element abgewonnen iſt; dieſe Vermu—⸗ 
t hung wird ſehr beſtaͤtigt durch bie Schichten, die Hr. 
Pringle beim Graben eines Brunnens in den Raum 
der Faktorei fand.‘ Ä 


Ruinen von Gebäuden 2 du 
Stand des hohen Waſſers. Thon 2 — 
Scemoder und Schiffstruͤmmer 1 — 
Zerbrochene Madreporen und Muſcheln 6 — 
Seeſand und Muſcheln 1 — 


ketzteres Verhaͤltniß bleibt immer, obgleich das Wahı 
fer fo. ſtark hineinfloß, daß man genoͤthigt war, einen 


hölzernen Rahmen hinein zu laffen, "um es abzuhaltek 


Bei der dritten Lage war daB Waſſer mephitiſch umd 
fehr ungefund; fo wie die Ziefe zunimmt, wird es weni⸗ 


ger falzig und jebt geben 100 Pfund Waſſer etwa ein 


Pfund Salz. ES ift daher Mar, daß bie Tehams 
zu Mockha in einer Ziefe von 28 Fuß aus Seepter 
dukten befteht; den Thon ausgenommen, ber mir etwas 
ganz Außerordentliches zu ſeyn ſcheint. Der Haven 
von Moccha, den die beiden Forts und die Landzuns 





‚gen, worauf fie legen, bilden, wird hach und nad au 


gefüllt; jetzt Können Dows nicht in demfelben Liegen, 


- md bie See, welche einſt bie Mauern beipälte, iſt in 


einer Heinen Entfernung: 


2. 


ea_ 


f 
\ 
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Din aUmaͤhliche Abnahme hat ſich in einer laͤn⸗ 
gern Periode noch mehr in dem alten Haven von Oke⸗ 
Uis gezeigt, dicht an ber Meerenge von Bab el Man» 
beb, wo einſt bie aͤgyptiſche Flotte liegen konnte, abet 


vo jet wenig’ mehr als win Fuß Wafler ifl, Der bes 
riuhmte alte Markt zu Mufa_war, nach ber zutreß 
. Ändern Beſchreibung, die von dem vortrefflichen Anker 
page auf fandigem Grunde zu uns gefommen ift, wahr⸗ 
ſſheinlich zu Mochaz aber'wenn dem fo iſt, fo vers 
ber er fih aus der Kenntniß vieler Generationen, bis 


— — — — 0 Te 


— oo. ı7- 
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ber zufällige Aufenthalt eines Eremiten, und bie Ents 
decung des Saffes ihn wieder befannt machten, . 


Die Sediote von der zufaͤligen Landung der Be⸗ 
ſatzung eines von Indien nah Dſchidda deſtimmten | 
Ghife, dem Beſuch des Kapitäns bei dem Scheit - 


Scadelei und dem Verkauf der Ladung an die ihn 


Begleitenden Araber, ward mir von Hadfhi Abdal 


‚ tod erzaͤhlt und von dem Bas Kateb beftätigt, an 


den ich mich näherer Aufllärung wegen wandte Moc⸗ 
ha war nach diefem gelehrten Kingebornen vor viers 


hundert Jahren noch nicht vorhanden; feit dieſer Zeit 


wiſſen wir nichts davon, bis die Entdedungen und 
Eroberungen der Yortugiefen den europäifchen Slot: 


im das rothe Meer eröffneten. 


Zuerſt tiefen fie 1512 unter D. Alfonſo Albu⸗ 
querque in daffelbe ein, in der Abſicht, ſich mit ven 
Abyfſfiniern gegen ihre genreinfcaftlichen Feinde, die 
Anfeimänner zu vereinigen; aber fie kehtten zuräd, 


[4 
\ 


- 
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“ ohne irgend einen Vortheil davon getragen zu haben. 
Im Jahr 1538 verweilte Suleiman Paſcha, der bie 
Flotte des Sultans von Aegypten’ befehligte, bei 
der Ruͤckkehr von ſeiner ſchaͤndlichen Unternehmung ge⸗ 
gen Diu. Es wird in feiner Reife, als ein Schloß 
gedacht und war daher wahrfcheinlich ein: Ort von ge 
singer. Bedeutung und hatte einen Tuͤrken zum Statt⸗ 
halter. 


Als im Jahr 1609 das rothe Meer zuerft von den 
Engländern unter Alerander Sharpey beſucht 
ward, war Mocha wichtig und ber große Stapel 
platz für den Handel zwifchen Indien und Aegypten 
geworden. Der damalige türkifhe Statthalter war 
ein Mann von Klugheit und Liberalität, fo daß bie 
Engländer ohne Beleidigung handelten; aber fein 
Nachfolger im folgenden Jahre hatte ganz andere An⸗ 
fipten, wie Sir Henry Midleton zu feinem Scha⸗ 
den erfuhr, der beirogen und eine Zeitlang gefangen 
gehalten ward, 2 


Diefe Umflände waren zu ungünftig für den Han 
del und als de la Marveille Moccha 1708 be⸗ | 
ſuchte, und eine Niederlaffung für feine Landsleute 
gründete, gab es dafelbft nur eine hollaͤndiſche Zak 
torei. Zwiſchen dieſer Periode und 1738 muͤſſen die 
Engländer angelommen feyn, da fie, nah Nie 
buhr, dort waren, als die Sranzofen die Stadt boms 
bardirten und den Dola nöthigten, feine Schulden zu 
begabten und die Abgaben von 3 auf 24 Procent he 


nis dadicn — i ng | 


ab zuſetzen. Mo ech a befand fich damals waheſcheinuch auf’ 


dem "höchften Gipfel des Wohlſtandes, als die Enge 


Länder, Franzofen und Holländer einen regel⸗ 


mäßigen Handel dafelbft trieben und" die Schiffahrt‘ 
um's Kap die Koften der Tracht für ben Kaffee ſehr 


erleichterte und ber Verbrauch befjelben in Europa 
verhaͤltnißmaͤßig zu fleigen anfieng. 


Kaffee iſt das einzige Handelsprodukt, das Ara⸗ 


bien bervorbringt; ehemals ward er auf Dows nach 


Dſchidda und von dort entweder durch die Karawane 
ber Pilgrimme nad Konſtantinopel oder in großen 


- türkifhen Schiffen nah Suez und quer dur Aegyp⸗ 


ten nad Alexandria gebracht; von hier fand er feis 


am Weg nach jedem Shell Europa’s. Im Anfang 
des verflofienen Jahrhunderts fiengen ‚die großen: aıro»- 


päifhen Kauffahrer an, den Kaffee um das Vorgebirge. 


‚ ber guten Hoffnung zu holen; bie Einkuͤnfte in 


Aegypten wurben dadurch ‚fo heruntergebradt, Daß. 


die Pforte eine Geſandtſchaft nah Sana fhidte, um 
Eh über dies neue Handelöfufiem zu beflagen und zu 


| ‚verlangen, daß kein Kaffee anders, als über Ae gyp⸗ 


— — E 


ton ausgeführt werden follte, 


Dat Quantum. das jährlich nad Dräide Mi 


. aufgieng, betrug, bis zum I 1803, im Durchſchnitt 
: 16,000 Ballen, ald ein einzelnes amerikaniſches Schiff 


erihien und durch den großen Gewinn von feiner Reife _ 

[6 viele andere zur Nachfolge teiste, daß ber nach 

Kegypten!gefchidte Vorrath beinahe bis auf die Hälfte 
Valentia's Reifen, II. Sp. H ⸗ 
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perunter fanf. Vor dieſem Ereigniſſe ſcheint bie Werte; 


wenig Urſache zur. Slage wider. bie europäifchen Kay 
Leute gehabt zu haben; wie. gus folgenber-Lifte bes 
ihnen aufgeführten Kaffees erhellen wird. 


Im Zar 1795 2154 Ballenz 2100 fuͤr die ofind, Kompagnit, 


——— 1796. 200. — fr O. J. K. 

— — 1797 130 — für einen Privatkaufmann. 
— — 1798. 9 — — — — — 
— — a _ — — — 5* 


.Franzoſen waren in Aegypten. 
— 1801. 136 — as fuͤr d. O. J. K 
—⸗ 1802. —⸗ — 


Die Kompagnie hat alſo nach dieſer mir von ihrem 
Maͤkler mitgetheilten Angabe in den 8 Jahren nicht 
voͤllig 6000 Ballen Kaffee genommen; ein Umſtand, der 
bei'm erſten Anblick unbegreiflich ſcheint, ba die Ame— 
rikaner damals noch nicht nach Moccha fuhren, der 
Markt von aller Konkurrenz frei war und der Kaffee 
feinen gewoͤhnlichen Preis hatte, 36 — 40 Thaler ber 

- Ballen von 305 Pf. netto. Da jest eine Konkurren; 

. entflanden ik, indem der Mäfler der Kompagnie und 
. Die Ameritaner gegen einander. bieten, iſt ber Preis 
bis auf go Thaler gefliegen; aber für diefen Preis 
find über 8ooo Ballen gerade nah Amerika und 
 "aooo Ballen nah. Bombay zum Gebrauch ber Kom: 
yagnie ausgeführt. 
Der Mockhafaffee, den die oflindifche Kompagnie 

auf den englifhen Markt bringt, koſtet 10 Pf. St. 





— 1800. 6441 — 1000 fuͤr 0% 8. (Die | 
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B.B8P. der Eentner die Amerikaner bringen 
ihn für 6 Pf. St. 18 © 9 P. nad Amerika, und 
n find daher im Stande auf den Märkten des mittellaͤn⸗ 


vdiſchen Meers, wo der wirkliche Verbrauch ift, _ weit 


wohlfeiler als die oflindifche Kompagnie zu verlaufen, 
Er kann geradezu in brittifhen Schiffen nah Eugiand 


der Gentner zu 6 Pf. St, 18 ©. 10 P. gebracht were 


— — 


bean; da dies nur ein Penny mehr if, als er im 
Amerika Eoftet, fo ift klar, daß die Engländer 
ben Kaffee im mittelländifchen Meere wohlfeiler verfaus 


fen Tonnen, als ihre Nebenbuhler. Der Handel koͤnnte | 


ihren Händen ganz entriffen werden, flände nur nicht uns 
glüdticherweife das rothe Meer in dem Zreiheitöbriefe 
der oſtind. Kompagnie. Es verdient vicheicht auch 
bemerkt zu werden, daß in Hinfiht auf die Erzeugniffe 
Arabiens die Entdedung der Fahrt um's Vorgebirge 
dee guten Hoffnung wenig Nutzen gefliftet bat, 
beun die Artikel, die nach dem gegenwärtigen Hans 
delsſyſtem von der oflind. Kompagnie außgeführt wers 


‚ ben, koͤnnen eben ſo wohlfeil auf dem’ alten Wege in . 


Alexandria geliefert werben. 


Außer dem Kaffe äft der Ausfuhrhandel von Mocs 


ha mit arabifhen Gummi, Myrrhe und Weihrauch 


ſehr beträchtlich. Diefe Waaren werden von der ‚gegene 

über liegenden afrikaniſchen Küfte, hauptfäclich abes 

aus Berbera außerhalb der Meerenge eingeführt, wo 

jährlich ‚ein großer Markt vom Oktober bis jtim Aprif = 

gehalten wird. Die erfle Karawane iſt immer die 

groͤßtez fie bringt etwa 15,090 Bahar arabifches 
59 
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Gummi, jeden von 320 Pf. herab; auch alle Myrthe, 
die verbraucht wird, etwa 2000 Bahar. Das erſtere 
koſtet auf der Stelle etwa 15 Thaler, bie letztere 23 
Thaler der Bahar. Der Weihrauch wird hauptſaͤchlich 
nahe bei Kap Guardafui gebaut und. aus einem 
Haven der Samalis, Bunder Gaffim, unfern von 
Dfchibbel Fil, am Kap Felix, ausgefährt,. und 
der Bahar wird gewoͤhnuich su etwa 19 Thalern ver⸗ | 
rauft. IJ 


Eine kleine Quantitaͤt von dieſen Yetitein findet 
gegenwärtig ihren Weg nach Bombay und von bort 
nah Europa; bei weitem der größere Theil geht das 
‚ rothe Meer hinauf nad) Aegypten, und etwas wird 


in Perfien und Arabien verbraucht. Die Sama—⸗ 


Nlis, die von der Meerenge bis Kap Gunrdaful 
wohnen, haben eine Art von Schiffahrtsalte, wodurch 
fis arabifche Schiffe. von ihren‘ Haven ausfchließen und 
die Erzeugniſſe ihres Landes in ihren eigenen Dows 
entweder nach Aden oder Moccha bringen. - Aben 
liegt um fo viel günftiger für den Handel mit Bew | 
bera, weil veide Monfuns zum Hinz und Herſchiffen 
fo guͤnſtig find, daß der größere Theil der Myrrhe und 
Bed arabifchen. Gummi nach diefem Plage geführt wird, 
wo bie Banianen von Moccha ihre Zaltoren haben 
die ihre Befchäfte beforgen. Durch diefe Mittel iſt | 
ein Monopolium gegründet, und der Handel wird non 
ihnen mit dem ungeheuerften Gewinn betrieben, unges 
achtet fie ihn nur auf. 50 Procent berechnen. Durch 


* .t 








N 
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ä die Ankunft der Ameritaner wurden auch die Preiſe | 
| dieſer Artikel ſehr geſteiget. EL 


Arabien brezieht von dem —* in. Barbara 
feine Bedürfniffe an Gh, und, eine große. Menge Skla⸗ 


ven, Kameele, Pferde, Maulthiere und Eſelz “aber ‚der 


Gewinn an biefen Artikeln ift: weit gesingers-: 018. DM 
von dem Verkauf indifcher Güter, welche die Bewohs 
wer Afrika’: für :den: genzgen, nah Beybera ge: 


brachten Ertrag des. Landes zuräd. erhalten... Biefe 


Häuptlinge des Innem und beſonders der Bebister von 
Hanim, ber 20 Tagereiſen weſtlich von, Nerbera 
lebt, ſchicken eigne Karawanen herab, um mit Gold 
und Elfenbein indiſche Manufakturwaaren jeinzutauſchemn 
Es iſt ſehr zu bedauern, daß der Abfag: gegenwaͤrtig 


durch den unverhältnißmäßigen Gewinn. ver Banianen 


—— wird, ber die Konſumtion natürlich vermin⸗ 

.Wuͤrde ein regelmäßiger Handel in Cdam: getrie⸗ 
8 (deſſen Beherrſcher uͤber jeden Plan zu einer Ver⸗ 
mehrung ſeines geringen Einkommens ſehr erfreut feyn 


wüͤrde) und der Gewinn auf 40 — 50 Procent herabge⸗ 
etzt, fo dürfte der Verbrauch wahrſchainlich um s Zebn⸗ 


| 
| 


fache ſteigen; denn gegenwärtig. haben bie: Afrikaner 


keins Graͤnze fuͤr ihren Eintaufh, als den Feng ihreß 


Gbenpolges, Goldes af: w· mr ler 
. - ontst ‚?t 

.& iſt eine bekannte Thalſeche deß die Mouffeline 
von „englifcher Arbeit auch in Indien einen beträgt: 


lichen Markt finden; "ne einige She y von einem 
bunten Rufen, die ich bei mir hatte, wurden in Ara⸗ 


% 
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bien allgemein: bewundert: - Sie würden baber ver 
muthlich eben fo, wie unſre gedruckten ) Gaklico’s 
auch in Aden einen gufen Abfag finden. _Die ver 
Tchiedenen Cifenwaaren, die jedes rohe Volk ſo fehr ber 
darf, kommen jegt nur über Bombay und Mocha | 
nach Oſtafrika, da fie doch auf: gerabem Wege ui um 


x 


Biete wohtfeiler geitefert werden koͤnnten. 

Die Saͤmalis, —* deren Gebiete die FREE 
Production des’ innern Afrika nad Arabien geführt 
wied, -find- von Bruce und manchen Anbdern als: fo wilb 
Dargefielle worden, - daß eine nähere Verbindung mit 
ihnen gefaͤhrlich feyn würde Sch halte dieſe We: 
f&huldigung für ungerecht, - und fie wird hinreichend 
durch den Umfang ihres einheimifchen ‚Handels, ihre 
Yioßen Meilen und die große Ausfuhr in ihren eignen 
Schiffen widerlegt. - Eine große Anzahl. von ihnen lebt 


dicht bei Mochaz- fie: ſind friedlich und harmies. 


- Einige mndiſthe Schiffe ſtrandeten zwifchen Kap Felit 
md Zeila; der Hänptling bemaͤchtigte ſich ſogleich 
aller Güter, aber er rettete nicht nur das Leben der Dans 
ſchaft, : fondern unterhielt fie auch, bis ſie nad Moccha 

geſandt warb. "EB hätte: hieraus ein genaueres Ver⸗ 
kehr antſtehen konnen, haͤtte es wicht daB Betragen ei⸗ 
nes Befehlshabers auf einem kleinen "Schiffe verhindert 

der wadrend der agppuſchen Erpebition an bemfebe 


rn, v nn, 4 ” . ‘ J 38 ⸗ I» 
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Det anlegte und bei: Haͤuptling mit Gewalt zu zwin⸗ 
ven⸗ſuchte, Waſſer an Bord zu bringen, ohne dafür. 
vezahlt zu werben. Bei der hoͤflichen Ablehnung die⸗ 
Tr} ungebuͤhrlichen Forderung, ſchickte er feine Leute 
ins" Ufer, die Mt: zu ſtuͤrmen. Die Eingebornen 
Uegten ſich in einen -Minterhalt und: fchnitten fie ab. 
Der Häuptling: ſchrieb fogleich einen- Beief an Hru. 
ya den ich geſehen habe, worin er ſich übe® 
LE Betragen ber Engländer ſehr beklagte. Leider 
iß dies wohl nicht der einzige Fall und ich fuͤrchte, 
daß die Bewohner von Afrika auf beiden Seiten oft 
Urfache haben, einen Fremden und einen Feind für 
ser a halten. | | u 


vVon Verſon find die Samalis weder Negern 
noch Araber. Sie haben wolliges, in Spitzen nach 
jeder Richtung ausgezogenes Haar, aber ihre Naſen 
‚Sad nicht ‚platt; ihr, Stieberbau iſt ſchoͤn, die Haut: 
fehr dunkel und ihre, Zähne find ſchoͤn weil. Der 
Ausdruck ihrer Mienen iſt weber wild noch ungefällig. 
34 ‚fragte verfihiebene der achtungswuͤrdigſten Kauf⸗ 
leute zu Aben und Mocha über die Möglichkeit, ‚mit 
den Karawanen, die von Berbera zuruͤkkehren. ins 
‚innere Afrika ‚einzubringen ; fie verficherten einmuͤ⸗ 
dig. daß ein Euxopaer, der ſich die Breundfchaft eines 
‚Häuptling der Samali verfchaffte und die Sprade 
lernte, die Reife mit aller Sicherheit in feinem wah⸗ 
ren Verhaͤltniſſe machen koͤnnte. Es würde indeſſen 
Auger: feyn, > fi für einen Muhammedaner, nur 
nicht für einen Araber audzugeben, denn diefe Na⸗ 


\ 


ı 


- 


sr ihre: Betruͤgereien entdeckt und zum Gebrauch be 


“- 


E apemen hat wagnfhei den Yen eb ſu 


und beweiſen bem’erfien Banian, Ber in allen offent 


San nicht unter einigen Monaten verkauft werden und 


Im gapiten Reife 
Die Hindu's leben nad: ihren eigenen Geſehen 


aichen Angelegenheiten fir fie handelt. -größen Gehe 
ſam. Im Privatleben find fie furchtſam und harmlet, 
und auch ihr religioͤſes Vorurtheil,“ das ihnen verbl⸗ 
rtet, irgend etwas Lebendes zu zorſtoͤren, iſt Tiebenk 
wuürdig. Aber unmöglich Latin. man von ihnen’ al 
‚Kaufleuten gut fpreihen,. denn fie kennen kein Band 
der Ehrlichkeit. Ein Kaufmann geftand Hrn. Pringle, 
DaB: er Bei einem Verlauf von Seide. 10 Fraßel für 
‚104 ausgebracht habe; dies geſchah indeſſen, nachdem 


Gattorel eigne Beniäte angeſchafft vet 2 


‚Bum Haren: woiſchen Mo cha und Sabten w wer⸗ 
den ſehr große Dows, Traͤnkey's Henannty- gebraucht. 
Dieſe Schiffe haben das Vorrecht, daß Tre dem Imam 
Seine Abgabe entrichten, während'zin Schiff, bas is 
gend ˖ einen Theil feiner Ladung ansfchifft, Zoo und 
eihte Brigg 300 Thaler ‚bezahlen muß. Dadurch wer 
Yen die Schiffe, - die wegen’ des Kaffechandels kommen, 
«gehalten Waaren mitzubringen; ' eine ganze Ladung 


ber Gewinn an einigen wenigen Stuͤcken Mouſſelin oder 
Tuch würde nicht 560 Thaler ausmachen. Es iſt im 
Deſſen: „eine alte Sewohnhen und barf nicht geanden 
werden. u er re 


ner Blüte erreicht und iſt jet im Sinkten. Das Kaffle 
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Bunt PN nach und nach in bie. Hände des Seit 
von Abu Ariſch, ber ein Anhaͤnger bes Abdal 
Wehab geworden iſt und Lohbeia fuͤr di⸗ Kaffeeaus⸗ 
fuhr eröffnet hat. Auch der Sultan won. Aden vers 
ſchafft einen kleinen Theil und wird feine Befigungen 
auf Koſten bed Imam's wahrfcheinlich vermehren. 
Bein. Haven ift allen andern. arabifchen fo weit übers 


\ ‚legen, daß ich überzeugt bin, er wird. bald der Stapel 


für alle Erporten, ausgenommen nah Suez, werden. 
Das Wachsthum Moccha's ift zufälligen Umfländen zu: 
zufchreiben, deren Wirkung jegt vorüber iſt, und ber 
Handel wird fich xermuthich nach Loheia und Aden 
ziehen. | 


: Rad Berrn Niebuhr, beſen Genauigkeit iq 
in allen ‚Fallen Gerechtigkeit wieberfahren Laffen muß, 
berrfchte im Jahre 1763 der eilfte IZmam, Aa Mabadi 


Abbas in Sana. Sein aͤlteſter Sohn Ahdallaf | 


ſtarb vor ihm: ihm folgte daher nach der gewoͤhnlichen | 
mubammebanifchen Sitte fein zweiter Sohn Ai, ber 

jetige Imam, der den Zitel a Manfur bei feiner. | 
Thronbeſteigung i im Jahre 1774 annahm. a Mahadi \ 
Abbas hatte außer den beiden erwähnten noch 18 andre 
Söhne: der jeßige Imam bat dern nur 95 der Altefte 
Admed hat nur 3, der Zte Bruder aber 15 Shhnez 


wahrſcheinlich wird beim Tode bed Waters zwiſchen ihnen 


beiden ein Streit uͤber die Nachfolge ausbrechen; Ach mev 
iſt freilich der Altefte, ‚aber von einer abyffinifpen Geld: 


vin geboxen; er iſt der Liebling bes Vaters,veich, 


ber: geizig; nie Befehlshaber der Kriegsmacht in S ana 


r - 
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(hi Xbdallah verfiherte auf weine zrage daß a 
nach feiner Erfahrung, fi fo verhalte; indeſſen ſete 
ich ‚einigen Zweifel in’ die Verficherung ber Muhamme⸗ 
baner,: da fie offenbar die Erfahrung ‚zur. Rechtferti⸗ 
gung ihres Geſetzes benugen wollen. Es iſt bekannt, 
baß die Angaben Ruffeld und Niebuhr’s, die fi 
auf die Zaufliften chriftticher Priefler und Miſſionarien 
in Aleppo, Indien unb andern Dertern gründen, 
die Behauptung von ber größern Anzahl weiblicher alß 
männticher Geburten fn den heißen Ländern Heinesiwegb 


beflätigen. 


Ungefähr vor 40 Jahren erhob fih eine neue 
Sekte in Arabien, die fehnel zunahm und wahr⸗ 


ſcheinlich eine groͤßere Veraͤnderung in der Lage dieſes 


Landes hervorbringen wird, als irgend ein Ereigniß ſeit 
den Zeiten des Propheten. Der Name Abbul Bu 
hab's, eines Privatmanns, ber, nad Niebuhr, is 


. EI Ajane, einer Stadt im Diſtrikt Darale, is 


der Provinz Nedfched el Ared geboren war, iſt anf 
feine Anhänger übergegangen, die nah ibm Wehe 
bi’s heißen. Diefer außerordentliche Mann flubierle 
vor vielen Jahren die Wiflenfhaften in Arabien, 
und nachdem er durch Perfien gereift und einige Zelt 
fih in. Basra aufgehalten hatte, Lehrte er in’s Bas 
terland zuruͤck; und kuͤndigte fich ſelbſt als ben Ver 
beſſerer der muhammedaniſchen Religion an. 


Die Provinz Nedſched war damals: in eine Men 


90 Üeinerer Stämme, getheilt, deren jeber von fe 
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na eignen Sche ik regiert ward. Dieſe machte Abe 
dol Wehab anf die Mißbraͤuche aufmerkſam, bie in: 
den Is lam eingefchliden waren, beſonders bie. Ver⸗ 
chrung der ‚Heiligen, und den Gebrauch ſtarker Ges 
tsänte: und anderer aufteigenden Dinge, . Cr verwarf. 
die: Lehre wer beiden Sunnitiſchen Sekten über den Kos 
van, laͤngnete, daß er unerfchaffen ober von aller Cwig⸗ 
keit vorhanden gewefen fey, gab aber zu, daß er’ von 
Gott als eine Richtſchnur für das Betragen bed. menfche 
Uchen Geſchlechts eingegeben wäre. Die meiſten Scheiks 


waren inbeffen Sunniten, er gewann fie, indem er die 


[ 


| 
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Autorität der muhammedanifchen Audfprüche anerkannte. 
Mein guter Freund, ber Hadſchi Abdallah, ber 
geſtaͤndlich ein Wehabi war und fih in Mekka bes 
faud, als die Stadt vom Suud eingenommen ward, 
gob mir ihr Glaubenäbelenntniß; e& lautet alfo: „Es iſt 
nur ein Bott. Gr if Gott und Muhammed ift ſein 
Prophet. Handle nach dem Koran und ben: Ause 
fprüchen Muhammeds. Es iſt unnoͤthig, den Pros 
dheten um den Segen Gottes oͤfter als einmal im Les 
ben zu bitten. Wan muß den Propheten nicht anru⸗ 
fen, fich unfertwegen bei Sott zu’ verwenden, denn feis 
ne Vermittlung wird ohne Nuben ſeyn. Am Tage 
des Gerichts aber Kann fie helfen. Mufe nicht dem 
PMopheten, zufe Gott allein an.“ 

Diefe Lehren verbreiteten fich fehnell unter den ver: 
ſchiedenen Stämmen, deren Macht fa gleich war und. 


dem Reformatox nach und sach bie hoͤchſte regierende, .. 


Gewalt verſchafften; dadurch warb dad ehemalige Gleich⸗ 


\ 
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. nen überwiegenden Ginflaß im norddoſtuchen Theile At 


ſeiner maͤchtigſten Anhänger und trug nach Niebupst! 


traf, und viel mit ihm umgieng, beſtaͤtigte dieſen 1m‘ 


fluſſe befannt, den der Eigennuß Uber das menſchliche 
Gemuͤth ausuͤbt, fügte er den Anreizungen religioͤſen 


. zum Beften ihrer Bezwinger verfallen fey. Daher wur 


r 












gereicht gang veitschtet un Abdul Meh at erhbelt 


biens. Die Scheiks, die weder feine geiflliche nal 
weltliche : Macht anerfannten, vereinigten ſich enbik 
wider ihn und griffen ihn unter dem Befehl: 
Scheik von Lachfa, der feiner eignen Sicherheit 
gen beforgt war, in. feiner Vaterſtadt an. Addu 
Wehab : vertheidigte fich bei diefer und einer ande 
Gelegenheit, da feine Feinde mit 4000 Mann wid 
ihn marſchirten, mit Slüd, Er erweiterte von: 
fer Zeit nad und nad feine Befigungen und fein 
Bogen. Ze 


Scheik Mekrami von Nebfiheran ı war ·einen 


Vermuthung, viel zu feinem Gluͤck bei: Hadſchi Abs 
vallah, der den Scheik vor 27 Jahren in Mekka 


ſtand. Abdul Wehab unterließ nichts, die Die 
tigkeit ſeiner Anhänger zu vermehren; dem Beifpiti 
Muhammeds folgend und volllommen mit dem Eier 


Eifer die Verſuchung ded Pluͤnderns hinzu?: alles Gb 
genthum ber Unbekehrten erklärte er für unheilig, dab: 


den viele zu Wehabis befehrt, um ihr Vermögen zu 
retten, ehe er gegen fie auszog; und fiengen fogleid 
an ihre Nachbaren anzugreifen, um fie entweder zus Re‘ 


., ' , 
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nauoeundercuag oder zur berautgabe yi Bernd. 
m giystngem. 
or Brecht dieſe Mittel ſichene ſich Abdul Be 
| a hochſt⸗ Gewalte uͤber die ganze Provinz Nedſched, 
während fein eifritgfier Brrehrer, Sgeif Mekrqui⸗ 
delndfeligkeiten In: Venen aushöte Bel ſeinem Tode 
folgte: ihm fein: Sohn Abdul Jufis friedlich - in Feine 

geifttäkhs und weltliche Macht. Ich habe die Epoche 

ſehnes Ketierungbantritis nicht erfahren koͤnnen, de 
er regierte bis zum Mal 1965, ald.er waͤhrend bei 
Gedetes in chier Moſchee zu Dakale' don einem Ara 
| der ermordet wurde, weſſen Tochter er vor ‚vielen 
Dahren mel Gewaßt: aus! ihrer Heimath. weggefuͤhrt 
Sat: Der Araber hatte fogteich all Tein Eigenthum 
eu undfolgeen br geduldiget; Beharrlichkeit den 
BGyunm ſeines Belewigers, bisrer enðlich ſcinen geifls 
Achen und weltlichen Oberheren ſeiner -Privatrarhe'aufer 
vpferib. Während: der Regierung desU Abdul Iufis 
veibreiteto ſich die:Religlon ſeines Vaters theils durch 
Ur Waäffen ſeines Sohns Suud, theils durch die feis 
ME Anhängen ͤber den gebßern Thril den“ Hakbinſel. 
WR: Viele: arnbiſche Stämme in der großen ale 
erkannten ihn für ihr geiſtliches Oberhaupt und auch 
in weltlichen Angelegenheiten ließen fie indirekt ſein Ans 
Ryan’ gaten, inven fin hen; als ſie dea veriſhnten 
Begraͤdnißplatz des Hoiſisin zun Arbela In’; Werte 
nahmen, und na ihrer unveraͤnderlichen Eewohnheit 
fir praͤchtiges, won DH Merficrki wuib den ander in? . 
Mhgek Bi viſo hochberchttes Grab? zuflörden; cine ' 
Zheif der Bente zu froiamen tOwerlen zuſtellten. 


walentia's Reifen, IL, 3 


9 u . 2 ‘ | _ 
| Zu Ä 

, 

| 

| 


— — — — 


138. . " IV. Kapatal. Reife 


den Abdallach an feine Sıee ſetzen möchten, verlich 
der -Scheriffi machten er ſaine Vallaͤſte in: Brand! ges 
ſtedt batte, Leyiff: Mozif ſidrang; ſogleich sin und 
ſeine Anhaͤnger fiengen ihre gewoͤhnliche Verwuͤſtung 
m ° Achtbundert Männer. ließen. fie uͤber die Singe 
faringem. aber: die Dane m’& ımurben: verſchont. Wirte 
Haͤuſer wurden . angezündet „. Alles warb..geplünbenkg 
aber der Sehatz des Schariffä war aebſto ſeinen ich 
barn und Anhängern. nach Melle gebracht. Ale: hei 


Utge Grabmaͤler wurben. zesflört und unter denfelben 


Bad der Ah dall oh Ebn Abbas, bed Dieimd des Men 
pbeten, ein: burcı Arabienimegen feiner ausgezeich 
neten Schönheit und Heiligheit beruͤhmtes Gebaͤnde 
Dos Grah felbfi und ber Stein, der es bedeckte. wur 
Den erhalten. Moziff ward, zm Lohn für: in ie 
raͤtherei zum Gourerneur ewennf.: © ; 
7) dul Juſid batternicht rie Abficht * dl. 
und. Medina und ihre Gechäneh Dfchidka:mm 
Yambe.non: irgend einen: Abkoͤmeliug dog Mkopke 
‚ den. 18: Wienelönig unter: ihm haherufsht menden fedkktvu; 
u: ; übergab. bapar feines dlsgften.: Sohn Sense: da 
Befehl uͤlor das. ſiegreiche Herr bei: Tayißf, "Dad: P 
anerxwartet gegen. Mekka /manſchirta (am 26ſtaun Apuil 
Asog) M:de Sheriff, von paniſchem Schrecken: e 
griffen, fi. zeit-aflen. einen. Schaͤren nach Di hskkn 
zurüdzuzieben beſchloß. Er bamirkte dies in. he Nacht 
und überließ feinem Bruder, fih auf die beſtmoͤglich⸗ 
Yan Mpkingungen. wit dem, Geinde zu vergleichem 
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| Am folgenden Sage war Mekka zum-vrfien Mei 
| ie Auhammed Hang einzüdte, gendtbigt, ſich einen 
 Beinde zu unterwarfen, ber jeborh bie Bebingungen 
der Gapitnlatipn genau zerfuͤlſte, weder pländerte noch 
die Einwohner heleidigte. Die religibſen Vorurtheile 
ver Wahabi's wurden durch die Ho, glaͤnzenden Graba 
maler, welche die Ueberbleibſel der Nachkommen Mus 
hammeds bedeckten und die große Zierde Mekkao 
autmachten, ſehr empoͤrt; fie wurden dem Boden gleich 
gemacht, fo wie auch das Denkmal der ehrwürdigen. 
und verehrten Güttin Muhammeds Kudidſcha, 
Die Kaffeehaͤuſer empfanden hierauf den zerſtoͤrenden 
Eifer der Reformatoren. Die ‚Hukah's (tuͤrkiſche Pfei⸗ 
fa). wurden auf einen Haufen gethirmt und verbrannt 
und der Gebrauch des Tabaks und Kaffees unter ſchwe⸗ 
ren Strafen verboten. Die heiligen Derter wurden ih⸗ 
ter Koftbarkeiten beraubt, aber die Kaaba blieb unvers 
It. Die Wehabi’s verficherten, daß bie dem ſchwar⸗ 
im Stein bewiefene Verehrung abgoͤttiſch fey, um 
mißbiliigten bie von ben Pilgern bei dem Stein Ab ra⸗ 
hams verrichteten Geremonien, der nabe bei dem 
Brunnen Zemfem Hiegt, und anf dem eine Fußſpur 
bes Propheten eingedruͤckt ſeyn fell. In dieſes Zeichen 
wird das Waſſer aus dem Brunnen aegeſen, das Die 
Pilger tcinten. 


Guud ſcheint die Vortheile, die Mekka von dem 
Ührligen Beſeche der Pilger genoß, richtig gefhägt zu 
haben; er handelte daher mit Maͤßigung und beſtaͤtigte 
den Kadi, den der Großherr esuanut hats; ex ſchries 
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tm auch folgenden Brief: „Suudran Seite; 14 | 


suchte in Mekka am 4ten Kage des Moharrem 
im ıaıötem Sabre ber Hedſchra ein. Ich hielt Friede 
init. den Einwohnern. Ich zerfidtte alle Grabmaͤler, 
die fie abergiäußifch verehrten. "Ich fehaffte alle 3606 
Über 21 Procent ab: Ich beftätigte den’ Kadi, dem 
Ihr ernannt:habt, um in dem Ort nad) den Befehlen 
Muhammeds zu regieren. Ich verlange, daß ibe 
in den folgenden Jahren den Paſcha's von Scham 
(Syrien) und Mifr, (Xegypten,) befehlt, nicht von 
Dem Mahatmmeltder reichverzierten Dede für die Kaaba) 
und Zrompeten und Trommeln begleitet nach Mekka 
‚und Medina zufommen. Wozu? Religion wird durg 
Diefe Dinge nicht bezeugt. Friede: fey zwifchen uns, 
und der Segen Goftes. tomme über euch. Gegeben am 
voten ' Tage des Mohartem Gien Mai.) 


Am rıten Mat ruͤckte Suud vor Dſchidda, aber 
- Bee — Kufehtbalt: in Mekka hatte dem: Scheriff Belt 
gegeben, fich zu feinem Empfange vorzubereiten: er ließ 
alle Kanonen von den Schiffen im- Haven an’s Ufer 
Bringen und.auf den Mauern aufpflanzen. Die Weha⸗ 
bi’& machten eimön Verfuch zu flürmen, der aber mißlangs 
‚ dem Suud gelang es indeffen, der Stadt alle Zufuhr und 
ſelbſt das Waffer abzufchneiden; es kamen daher fehe Viele 
vor Durft um, und der Scheriff ward endlih von den 
‚Einwohnern gezwungen, dem Suud'eine Summe Gel⸗ 
J bes für die Aufhebung ber Belagerung anzubieten. 


ur 2 


Es wurden wirklich Bartgrungn- zur Bezahlen‘ | 


4 
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weh einen Lak und 30,000 Thalern gemacht, «als die 
achricht von dem Tode des Abballah Juſis eins 
Her: die den Suud unverzüglich zur Kuͤckkehr nach 
. Daraie bewegte, . bamit Feim Nebenbuhler ihm bie 
 Muchfolge freitig machen möchte. Dfhidda warb 


alſo beireit- und: au) Mekka gerieih wieder unter bie 
Herrſchaft des Scheriffs, aber Taviff, der lieblichſte 


 Drtin Arabien, der dem ganzen umgebenden Lande 
ſ ungleich iſt, daß die Araber ibn fuͤr einen abges 
uiſſenen und :bei der Suͤndfluth verfegten Theil Sy: 
riens halten, iſt in den Händen Moziffs geblieben, 


Im J. 1804 ward Medinah mit feinem Schab, der 
feit Jahrhunderten durch ‚bie Geſchenke der Släubigen 
znfammengehäuft war, eine Beute ben Wehabi’s; 
und das Grab. des Propheten theilte mit denen feiner 
Nachkommen daſſelbe Schidfal. Dſchid da warb wies 
ber angegriffen, aber ohne Erfolg, da der Scheriff 
Unterſtuͤzzeung aus Aegypten erhielt. Jambo fiel, 
ward. aber von. ber Seefeite wieder genommen. , Der 
Vaſcha von Syrien bahnte fi) mit Gewalt einen Weg 


Ind die undischplinieten Zruppen Suuds und bie 
gewoͤhnlichen Gebräuche wurden von ben Gläubigen bei 
=; heiligen Kaaba verrichtet, wahrfcheintich zum legten 
Mole, denn die zahlreichen Horden der Wehabi’s bes 
declen Hut mit ihren fliegenden Geſchwadern die Wüfle 


. amd machen jeden ˖ Verſuch, fie zu durchziehen, gefährlich. 


: Die Dſchohaſſen⸗Araber, welche bie veligiäfe 
Hoheit des. Suud anerkennen, find bisweilen: in’9: rothe 
Veir eingelaufen: und-folkten- fie feiner Aufforderung ge 


- — Vö—— 


Oiſciplin annehmen; indeſſen iſt Arubienauf imm 
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bürfniffen erhalten, uub ugteich etwas von eutopaͤi 





für den Sultan verloren, und: folglich iſt er nicht 
das Haupt der muhammedanifchen Religion. : . Mas 
bammebs Befehl, daß feine Anhänger ein. Mal in’ 
Ihrem Leben Mekka befucen. follen, kann nicht meh 
erfült werden, bie heilige Stadt hat dad Geraͤuſch 
feinblicher Waffen gehört, und. ift im. Beſitz eines 
Bürften, ver dem -Muhammepd die.Verehrung ver 
weigert, bie er feit zwölf "Jahrhunderten empfam 
gen hatz "feine Nachkommen werden bald aufhören 
zu regieren und obgleich der Koran noch eine Länge, 
ze ‚Periode durch einen heil von Afien vereht 
werden mag, fo ift doch dad mächtige Gebaͤude bed 
Islam. von bem Augenblick, als Suud am 27. April 
2803. in Mekka einrüdte, als verſchwunden zu be⸗ 


Bünftes Kapitel, 


Begebenheiten zu Mocha, dis zur Abreiſe. — Ankunft gu 
Maſſowah. 
& 
Mit großem Verdruß entdeckte ich bei meiner Kuͤck⸗ 

Schr zu Mocha, daß eine unglüdtiche Neigung zu .. 
; Karten Getränken, urfprünglich erzeugt durch bie Eins 
‚ fomteit der Zaktorei, fih des Herrn Pringle ganz 
bemaͤchtigt hatte. Sie hatte ihn zu Schritten verleitet, 
die zwiſchen ihm, dem Dola und Dewadſche die 
groͤßte Spannung bewirkt hatten. Bald nach meiner 
Abreiſe erhielt er einen Brief von dem Nayib, oder 
eingebornen Oberhaupte von Makulla, mit der Nach⸗ 
nt, daß er in feinem Haven ein Schiff, das unter 
arabiſcher Flagge eingelaufen, aber wirklich ein engli« 
ſches ſey,“ angehalten habe; - die arabifche Beſatzung 
babe ſich gegen die Offiziere empört, fie alle ermordet 
und bie Beflimmung des Schiffs" räuberifcherweife ver 

‚ Ändert. Er ſchloß mit Verfiherungen ber Achtung für 
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bie Engkänber; md-verimmgte; daß Here Primgle 


Jemand nad Makulla ſchicken möchte, um das Eigen 


thum entgegen zu nehmen. Kapitän Benzani, ein 
achtungswuͤrdiger Staliener, der im Dienfle des Seib 
Muhammed Akil gewvefen, aber von ihm entlaffen 
war, weil er ald Kapitän nicht einen falfchen Eid ab» 
legen wollte, daß ein Schiff, welches ber Seid ab 


ſichtlich batte auf: den Strand fegen lafien, um die 


Afuradörs in Bombay zu betrügen,. durch Sturm 
verungluͤckt fey, befand fi fih damals in Mocha um 
-ward zugleih 'mit einem Briefe an den Nayib in 


Makulla abgefandt. Herr Pringle bandeite beffen 
ungeachtet mit einem amerikaniſchen Kapitän, ihn auf 
feinem Rüdwege dahin zu bringen, und folgte bem 


Denzomi, ber unterdeilen das Sat zur Reife festig- 


gemant hatte. 
! , . 

& war ber Alert, von Sengalen, beladen mit 
Reiß und Stuͤckguͤtern. Der Nayib hatte dem Kapi⸗ 
tan Benzoni ſogleich das Schiff uͤberliefert und vers 
ſprochen, daß er den Reiß bezahlen wollte, den er 
ans Land gebracht und verbraucht hatte. Hert Prin g⸗ 
fe indeß ward, bei feiner Ankunft von. einem unerklaͤr⸗ 
lichen, :_ panifchen Schrecken ergriffen, und fegelte in 
‚ber Nacht fort, ohne irgend eine Uebereinkunft mit dem 
Nayib zu treffen Er gieng bierauf nah Aben 


und führte Die arabifche Flagge unter der engliſchen zu 
großen Kraͤnkung des Sultans, den er beleidigte und 


bedrohte. Der Alert hatte ſehr wenig Waſſer, bie 
Bier murben daher gelandet, abes in ber Nacht ging 


DD 
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Bir: Pringle wieber ab. und Ueß fie zuruͤckk. Wei 
Ser Ankunft zu Mocha, machte er dem Dola übes 
fein fruͤheres, ſchlechtes Betragen Vorwurfe und drohte 
auf bie Stadt zu ſchießen; zum Gluͤck trieb or feine 
Mhorheit nicht, fo weit und die Entbedung, daB er. 
weder Waſſer noch Vorraͤthe an. Bord hatte, brachte 
ibn wieder zur Befinnung; er war genoͤthigt Zeichen 
feiner, Berlegenbeit zu machen, da’. beun ber Bola ihm 
erlaubte, Dorräthe cnzunchmen und nad der Barton 
| mie zu tehiem. | 
on 
Steich bei meine? Ankunft beklagte ſich der Dola 
web der Banian des Bultaus von Aden über das Bes 
ragen des: Hasen: Primgle;; und ide: hielt es für meh) 
ne Schuidigkeit zu: verſichern, Daß nichtd dem. Befeh⸗ 
ben der brittsfchen.. Regierung ſo fehr entgegen. fen 
kuonnte, als fein ganzed Verfahren. Cr war in. dee 
That ſelbſt: hiervon uͤberzeugt, und da. jet feine: vielen“ 
liebenswürdigen Eigenfchaften die Oberhand gewgunen, 
ſo warb eine Vereinigung leicht zu Stande gebracht. 
Der arme Dewabfche war fehr erbiltert, und ich‘ konn⸗ 
te nicht mehr thun, als ihn bewegen, waͤhrend meined 
‚ Aufenthalts in: Gefchäften nach der Faltorei: zu kemmen. 
Sur PBringtie: hatte ihn in einer: feinem, Kaunen: mit 
der Sohle feines Pantofpeld am die: Backe gefchingen, die 
groͤßte Veſchimpfung Für einen Aſiaten, unter denen 
&. für eine. Bebeidigung. ‚gilt; Mur die Fußſohle zu . 
vigen. 222 Dan Er 7 
Die Affaye ward von den Offigienen und Iimmers 


% 
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die Befehle des Dola. Es lagen gicht weniger‘ a 
Ar Schiffe von dieſer Nation im Haven. Die flerin 
Konkurtenz trieb den Preis‘ des Kaffers bis zw’ so 
Thaler den Ballen; wöchentlih waren nut 150 SeB 
ben zw erhalten. Die Amerikaner baben ein 
beſondere Uebereinkunft, nach welcher jebes CAM 
nad der Zeit feiner Ankunft‘ nach der Reihe ein 
kaufrt. Ein Kapitaͤn, an ben die Reihe im dießen 
zehn Monaten gar nicht gefommen ſeyn wärber fenefte 
nordwärts, offenbar nach Hoderba'ober Toheie; 
Die amerifanifchen Kaufleute waren in biefem Sabre 
fange nicht fo gluͤcklich, als ihre Vorgänger, dein fie 
mußten beinahe einen doppelten Preis. für Ahren’ Kaffee 
bezahlen, und da fie nur Geb genug hatten‘, eine hafe 
be Ladung einzunehmen, verdoppelten fc" auch bie 
| Koſten ber Fracht; viele litten noch weit mehr, indem 
fie genöthigt waren ohne Kaffee fortzugeheh und anders 
wo eine Ladung zu fuchen. Die Amerikaner ware 
gewohnt; ihren Ballaſt anf der Rhede aus zuwerfen und 
haben fie dadurch verdorben. Das Uebel iſt bereit 
groß geworden, denn es giebt jetzt Peinen ſichern rl 
unter 4 Faden und nur im einer- großem Ehtfernang 
vomi Ufer; zur einer‘ andern Jahreszeit' kann Fein Schiff 
ſichet vor Anker liegen. Herr Primgle: ſprach bet 
über mit dem Dola; aber er ſchien die: Sache nicht 
für wichtig zu halten. Kapitän Court kehrte von ſei⸗ 
nem Kreuzzuge zuruͤck "auf dem er feine Unterſuchung 
der Küfte vollendete; er entbedte mehrere Jerthümer 
auf Sir P.opham’s Charte, als ſelbſt die Auslaſſunz 
von — Hidbel Anis enndarten He, 


Alien. - - 
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"Die wirktide Entfernung von Perim und der 
naͤchſten Kuͤſte von Afrika iſt ı05 Meilen und nicht 


16. Die Entfernung zwiſchen den beiden Ufern‘, unter 


dem 13° Breite beträgt nur 35 Meilen flatt 50. Hier 


iR eine Untiefe, bie den Kanal bis auf ı5 Meilen vers 


| engert und die ganz von Sir Home Popham ausge 


Tafien iſt. Diefer legte Irrthum ift eben fo unbegreiflich 
als gefährlich; denn die Untiefe liegt in der. geraden 


Fahrt zwifchen der Mieerenge und Mocha, und warb 


+7 ” 


bereits während ber Erpebition im rothen Meere durch 
ben Kreuzer, die Antelope, entdeckt, der beinahe 
darauf verunglückt waͤre. Ich benutzte Herrn Pring⸗ 
le's Abweſenheit, um die Faktorei in einen beſſern Bus 
hand zu feßen und befonders eine Reformation unter 


den arabifchen Bedienten, ten fchlimmften von: ber Welt, 


.„„..m 


Er Se 


einzuführen. Sie flehlen Alles, was ihnen vorfommt, 


und nicht die Hälfte. der Artikel, die zum täglichen 


Gebrauche in der Faktorei ausgegeben wurden, wurbe 
wirklich verbraucht. - Das von der. Tafel weggefchidte 
Effen verihwand in einem Augenblid, fo baß unfere 
europäifhen Diener. felten etwas erhalten Eonnten. Zuk⸗ 
fer, Mehl, Früchte waren eine willfommene Beute, 
ſelbſt Wein’ und Schweinefleifh, waren vor diefen Hars 
pyen nicht ſicher. Sie kamen des Morgens herein, 
gerade:vor dem Fruͤhſtuͤck und fobald fie die Ueberbleibſel 
in Sicherheit gebracht hatten, verſchwanden fie, und 


kehrten wieder, wenn. das Mittagdeflen bereit war; 


Gie warteten bei Zifhe auf, aber nur ſo lange, bie _ 
das Eſſen abgetragen und das Tiſchtuch abgenommen 
war, worauf fie die Beute theilten.: 

Balentiors Heifen. II. Sp: - K 
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Diefem. Hebel begegnete ich dadurch, daß ich-bie: Schuͤſ⸗ 


ſeln auf einen Seitentiſch ſtellen ließ, bis wir ganz abgegeſ⸗ 


ſen hatten. Anfangs erregte mein Verfahren große Un⸗ 
zufriedenheit, aber ich ſetzte die Sache mit Huͤlfe des Dola 


fiegreich durch, der befahl, daß jeder Bediente auf mei⸗ 


ne Klage ins Gefaͤngniß geſetzt werden ſollte. In det 


That bewies er ſich bei jeder Gelegenheit, wo ihm die 


Befehle ſeines Herrn freie Hände ließen, fehr verbinds 


lich gegen mich. Die brittiſche Faktorei bat aus ben 
obern Fenſtern eine angenehme Ausfiht, - aber bie: 
Ruinen eined Haufed halten die Luft. von den untern 
Gemaͤchern ab; auch die Ställe des Dola find ein 
großes Uebel, weil fie feinen Dienern einen Vorwand 
geben, bei der Thür zu lauern, und die Seeleute zu 


verführen, die and Ufer fommen, um in der Subens ' 


ſtadt zu trinken, welches ſo häufig zur Entweichung 
verleitet. Auch die Feuersgefahr ift wegen der. Nad; 
barſchaft diefer Gebäude, die aus Holz und Strohmat⸗ 


ten beftehen, fehr groß. Goliten fie einmal in Brand - 


gerathen, fo würde es unmöglich feyn, die Zaktord 
‚und ihre Waaren, die in einigen Jahreszeiten von 
"Werth find, zu reiten. Das Gebäude ſelbſt muß 
u ebenfalls von der Kompagnie wieder hergeſtellt werden, 
fo wie fie auch jest alle Verbeſſerungen machen laſſen 


muß, wofür fie nur 500 -Thaler bezahlt ſtatt 1000, 


die fie ehemals entrichtete, als der Grundherr die Uns 
terhaltung beforgte. Würden die Ställe entfernt und 
her Boden, . worauf fie flehen, nebſt dem des zer 
ſtoͤrten Haufes in einen Garten verwandelt, fo würde 
die Bequemlichkeit und das Anfehen der Sartorei ben 


| 
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mihrt, und die Gefaht, die Seeleute zu verführen 
ſehr vermindert werden. Aber Arabien ſcheint zu 
ſehr vernachlaͤſſigt zu ſeyn; der Handel wird als uns 
bedeutend, wenn nicht als eine Laſt betrachtet, und 


| feine ſchnell wachſende politiſche Wichtigkeit uͤberſe⸗ 
ben Die Wache von Sipoys, die ehemals die 
Thore der. Fakiorei beſchuͤtzte, iſt entfernt, und ber 


Reſident gezwungen, ſich Araber in feiner Nieders nn 


laſſung zu bedienen, welche die privilegirten Spione 


- der Dola find. Obgleich die Wichtigkeit Arabien® . 
in politifcher und kommerzieller Rüdficht ſich endlich 
der brittiſchen ‚Regierung fühlbar machen wird, fd 
wird doch ſchwerlich Moccha ber Gig ihres Faktors 


| \ 


r 
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| 
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bleiben, da Aden und Loheia unendlich groͤßere 


Vortheile darbieten. 


Ich empfieng einen Brief von Currumſchun d⸗ 


nebſt einer Antwort von dem Ras Welleta Selaffez 


fie war Arabiſch und bezeugte feinen Wunſch, daß ich 
entibeder felbit zu ihm kommen, ober einen andern an 
meiner Stelle fenden möge. - Ich hielt es für einen 
Gegenftand von großer Wichtigkeit, beflimmte Nach⸗ 
rihten von dem Zuſtande eines Landes hu erhals 
tn, bad während eines Jahrhunderts ur von Hrn; 
Bruce befucht iſt, und beſchloß daher Hrn. Salt 


‚ mit folchen Geſchenkeu, als ih in Moccha erhal 
ten Bonnte, abzufenden. Kapitän Rudlan'b und 
Herr Carter wuͤnſchten ihn zu begleiten. Es ward 
Mes mit größter Eile zu ihrer Abteife vorbereitet/ 
da die Jahreszeit weit vorgeruckt war, und fie ge 
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gen Ende deö Oktobers zuruͤdkehren mußten, um bes 


Monſun zu benugen, der auf eine fo kurze Zeit im bem 


‚ oberen Theile bes rothen Meered günftig if; eine Dow 


mit Briefen an den Ras und Currumſchund wurde 


abgefandt, um — meine: Abficht anzuzeigen. 


Die Augufta kehrte mit Hrn. Pringle zurüd; 


ber Nayib war ſehr höflich geweſen; er gab Sc Bal⸗ 


len breites Tuch und andere Artikel zuruck, bie ſich 
auf ein halbes Lak beliefen und bekannte, 6000 Thale: 
für Reiß ſchuldig zu ſeyn; er erklaͤrte, keine anderen 
Guͤter won dem Sgiiffe erhalten zu haben; Dies wer 
wahrſcheinlich falſch, „demn eine große Menge blauch, 
ſcharlachnes und grünes Zuh war nah Moccha ger 
bracht und verkauft worden; er verlangte 5500 Thaler 
für Koſten der Aſkari und der Leute an Bord. Wär 
Dr. Pringle geblieben und hätte mit ihm unterhans 
beit, fo würde wahrſcheinlich ein weit größerer Theil 
ber Güter wieber erhalten worben ſeyn, weil fie des 
mald noch nicht verkauft waren. Hr. Sparks hie 
jedoch fein Betragen fir ungemein verdienſtlich fuͤr einen 
Araber, ſchenkte ihm deßhalb die uͤberſchuͤſſigen 500 
Zhaler; und fie ſchieden ald vortreffliche Freunde, da 
der Alert nah Bombay und. bie Auguſta ned 
Moecha unter Segel giengen.- 


Da Verbrauch des Weins war am Bord bed 
Alert und in der Faktorei fo groß gewafen, daß wit 


mit rund bald: gänzlihen Mangel. aller flarken Ges 


— 


tränfe bis ef. ſalaquen Branniwein befuͤrchten muß 
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tm. Bir ſchrankten und daher ſelbſt auf kleine Por 


tionen ein, um bis zum Augufl auszjulemmen, da wis 
unfere Bebürfniffe aus Bombay zu erſetzen hofften. 


AUnterdeſſen verfuchte ich von den Ameritanern einie 
gen Borsath zu erhalten. Gin Kapitän geſtand, daß 


er 10 Pipen Madera .an Borb habe, allein er ners 
langte einen fo ungeheuern Vortheil, daß ich nicht 
mit ihm zu thun haben wollte. Ginige Tage hernach 
fam ein portugiefifhes Schiff gerabe von Liffabang 


ich bot dem Kapitän. für eine Pipe Portwein dem une 


gebeuern Preid von goo Thalern; er antwortete aba 
auf eine fehr edle Weiſe, daß er feinem Wein, zum 


Berkauf habe, uns aber gern allen, ben er entbeprag 


koͤnnte, gegen sine Anweifung auf eine ähnliche Dunn 


titaͤt in Bombay überlafjen wollte. 


Am aoflen reiſete Hr. & alt nebft feinen Befäher 


| ten abs verfeben mit Geſchenken für ben König mal 
Ras, und mit folden Bequemlichkeiten für bie Reli 


als unfere Lage anzuſchaffen verflattete. Der Dos 
erlaubte einem jungen Renegaten Andreas, yugearke 


tet er ſchon fruͤhet einen Verſuch gemacht hatte, nach 


dem Fuchs zu entwiſchen, Hru. Salt al Ding w 
begleiten; er fprach gut Engliſch, Hindoſtaniſch und 
leidlich Arabiſch, auch ward, ein Axraber, Namens 
Hamed Schami gemiethet, um ald Dolmetſcher zu 
bienen, ein ehrenwertber Mann, ber. in Malta ges 
boten war, und einige Zeit in se piiaglen Dim 
en arhanden hatte, J BEL 


in 
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Berwirrung; es wären- in 3 Iahren 4: Verfäghetene 


Regenten gewwefen; went fie..abgefegt werben, werden: 
fie, wie Bruce berichtet, von einem:ihrer Verwan—⸗ 
-ten getoͤdtet. Er ſagte, daß er nicht für bie Sicherheit: 


eines mit ihm reifenden Europäer ftehen könnte, ba 
keiner dieſen Weg jemals gemacht haͤtte und die Leute 
zo wären. 


Am ı6ten landete Kapitän Court und bratdte Briefe 
son Hrn. Salt aus Diran, die mir ſehr angenehm 
woren.: Natürlich mußte ihm viel daran gelegen ſeyn, 
einige Nachricht von uns zu erhalten, auch wünfchte 


ich an ben Nas wegen feiner fichern Rückkehr zu ſchrei⸗ 
ben. Ich ſprach darüber mit Sunus Barilla, de 


ſich erbot.- einen Brief nach Ampbifa,- wo er eine 
Frau hatte; zu bringen, ohne durch das Gebiet des 
Nayib zu gehen. Es war fehr' wichtig, einen andern 
Bey nah Habeſch zu finden, und er, gieng noch 


u benfelben Abend ab. 


- Am ogften fam Seid Muhammed Akil mit 


zwei ſehr fhönen Schiffen von ISke de France; feine 


Kapitaͤns waren Franzoſ en'uhb er hatte eine Menge 


Waffen und Kriegsbedürfniffe an Bord; ich hielt bie 
Schiffe und ganze Ladung für franzöfifches Eigenthum, 
obgteich er die arabifihe Flagge führte, und zwar alt 
ein Nachkomme Muhammeds eine grüne mit rothem 
Kante. Im vorigen Sahre'war er ein eifriger Be 
babi, jetzt gab er fih für einen Kaufmann aus, det 
durchaus deiner Partei zugethan ſey. Gr ſegeltt nad ® 
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sign Tagen merbepärts, ohne daß ich rarkuden Bannte, 
in welcher Abit. Er Hatte einigen Samalis den 
Berſchieg gemacht, daß fie ihm beiſtehen ſolten, wm 
egenb cinen Platqz am witgzgengefehten Ufer. einzunehe 
men zub eine Stadt daſelbſt zu bauem;. er mußte ins 
ged eine geheime Abſicht haben, denn er fonnte ums 
. wish um des Handels willen ein Schiff von Has 
* Zommen im rohen Meere den ganzen Sommer über be⸗ 
fhäftigen, befonderd ba: er hauptfaͤchlich Waffen und 
Striegäbebürfniffe an Bord hatte. . Nachher erfuhren 
wir von den Banianen ganz beflimmt, daß Geib“ 
Axhammed und feine Feanzoſen dem Scherif in 
koheia einen Befuch gemacht und ihm Geſchenke von 
mehr. als 4000 Thalern an Werth im Namen der fran⸗ 
zaͤffſchen Nation uͤberbracht hatten- Zu gleicher Zeit ver⸗ 
Iangten fie Erlaubuiß, eine Zaktorei auf der Infel Gas 
maran anzulegen, die Holz, Waffer und Salz her⸗ 
vorbringt; ihre Lage iſt ganz geeignet, um alle Schiffe,‘ 
bie das -rothe Meer hinauf = oder herabfegein, zu beobe 
achten, aber in kommerzieller Hinfiht ohne Werth: 
Die Franzoſen ſchienen Pie Abficht zu habeg, Xegyps 
fen mit Hüffe der Wehabi’s anzugreifen. Der Seid 
hatte dem Imam auch 6 Kanonen gebracht, die ohne 
Zweifel ebenfalls ein Geſchenk der Franzoſen waren, 


Die Verſuche des Dela, unfre Leute zu verlok⸗ | 


ten, dauerten immer fort, und ee: antwortete auf 
mieine Berfellungen mit einem Uebermuthe, ven ihm 
une die Nachrichten Des Seid aus Föle de Franca 
der die baldige Aukuaft eines franzöffihers Reſidenten 
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angekündigt batte, einflößen konnten. Er fehte ſogn 


dem Transport der Lebensmittel, auf. die Schiffe und 


nach der Faktorei allerlei Schwierigkeiten entgegen, um 
uns ſeinen Unwillen fuͤhlen zu laſſen, weil er einen 


Ueberlaͤufer wieder herausgeben mußte. In ber Regel 


verliert er ſeine Proſelyten fo: ſchnell, als er fie gm 
macht hat, denn won hundert, die er in diefen 5 Jah⸗ 
zen gewounen bat, find nicht fünf mehr übrig. Auch 
von ben amerifanifchen, Schiffen liefen fehr viele See⸗ 


eute fort; ben Kapitaͤns warb der. Zutritt zum Dola 


ganz verfagt und fie wurben von feinem Gefolge gera⸗ 
dezu die Zreppe heruntergeworfen. 


Am roten wurden alle Kanonen abgefeuert, um 
Die Aufhebung der Belagerung von Sana zu feiern. 


‚Wir hatten noch gar nichts davon gehört. Einige Be 


buinen: Stämme von den Hügeln, ein braver, abs 
gebärteter Menſchenſchlag, die Anfprüche an ben Imam 
hatten feit der Zeit, ba fie ihm beiftanden. fi vom 
zuͤrkiſchen Joche zu befreien, waren zurücdgefchlagen, 
hr Verluſt belief fih nach des Dola Rehnung auf 
go Todte; der Derluft des Imam warb nit erwähnt. 
Viele Leute hielten bie ganze Sache für eine Erdich⸗ 
tung, um Geld zu erpreſſen; denn ber Dola erhebt: 
bei diefen Gelegenheiten gewöhnlich Kontributionen, zu 
dem Aufwande, den ber Imam zum Schutz feiner Uns’ 


terthanen gemacht. bat. Es entſtanden öfters fehr gefähe 


Aiche Jeueräbruͤnſte; aber die Araber waren, den Dola 
an ihrer Spige, ganz gleichgültig und ruhige Zufchauer 


Dieſer gewinnt durch foldhe Ereigniſſe mehr ald er verliertz 


— 
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denn er het eine große Menge Pfähle, bie er dann zu 
einem höheren Preife verkauft. ’ 


Keapitaͤn Court Fam am ıoten von einer neuen 
unterſuchungsreiſe an der gegenuͤber liegenden Kuͤſte zu⸗ 
ruͤk; die Untiefen ver. Antelop⸗Bai find ganz anders, 
als fie dargeftellti werden; Aſſab ift kein Vorgebirge, 
aber eim fehr Hoher Berg, etwa 40 Meilen im Lande. 


Am roten Oktober wurden am Feſte des Scheik 
Abdurral, der durch feinen Körper die Infel, wors 
auf das ſuͤdliche Fort gebaut iſt, gebeiligt hat, auf 

. allen Forts die Flaggen aufgepflanzt, und bald bers 
nah wehte auch, zum Erfiaunen aller Einwohner, die 
Blagge der Xmerifaner von ihrem Haufe oder ihrer 

Faktorei. Es war. eine ganz neue Ehrenbezeugung , die 

. eine hriftliche Macht einem muhammebanifchen Heiligen. | 

ı erjeigtes aber fie ward noch weiter getrieben, denn als 

ber Dola abgieng, um auf dem Grabe des Scheik 

: zu beten, grüßten alle Schiffe, einige mit 3 und eis 

nige mit 5 Schuͤſſen, einige a und andre 3 Mal. Mir 
mißfiel das Verfahren gu fehr, als daß ich felbft mit 
ihnen vdarhber hätte ſprechen follenz; aber als einige 
von unfern Dffiziers fiber fie lachten, erwicherten fie, fie 

' hätten nicht gewußt, warım der Dola geflaggt haͤtte; 
and er wäre ja Herr ber Khede. — Mir würde Ihre 

Erniedrigung völlig gleichghltig ſeyn, wenn ich nicht 
befürchtete, daß die Eingebormen die Amerikanet 
wit Europdern und Gpufen verwechſein uud wir 


N 
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alfo die Verachtung. theilen koͤnnten, nach der fie auf | 


. eine fo angelegentliche Art. ‚zu fireben f ſchienen. 


Der Dola hatte geboͤrt, daß ich einen See 
amd einen. Schild zu kaufen wuͤnſchte; er ſchickte mir 


alſo die feinigen, „nebft einer... Streitartz; fie waren 


alle ſchoͤn mit Silber verziert. Wir machten ihm al 
Abend vor unferer Abreife einen Beſuch; Anfangs wollte 
‘er nur Hrn. Pringle und mich annehmen, aber wir 
giengen endlich alle zu ihm. Er ſagte mir, daß jen⸗ 


ſeits Sana Eiſenerz in hinreichender Menge gefunden 


werde, um das ganze obere Land zu verſehen; es wird 
mit Holz gefhmolzen,. und iſt ſehr weich, weiß und 


zaͤhe; man braucht es zu den Ringen an den ſchlangen⸗ 
foͤrmigen Hukahs; *) ed hat die Eigenfhaft, vom 


Rauche nicht angegriffen zu werben. Es giebt auf 
Bleierz, aber es iſt brüchig und ohne Nuten, Er 
fihenkte mir ein Stud Silbertuh, das in Sana ver: 
fertigt war; ich nahm ed an. - Er kaute die Anofpen 


einer Pflanze, welde die Araber Kaad nennen; ſie 


iſt nicht unangenehm, ziemlich bitter und aromatiſch. 
Wöchentlich werben davon fuͤr 200 Thaler an Werth 
von den Hügeln herabgebrachtz der Imam hat ein gie 
Bes Einkommen davon. | 


Am aten giengen wir. an Bord, "wurben aber auf 

ver Brüde von einer. unfägligen Schaar von Bettlemn 

2) Hnkah, Eine Art Pfeifen; ber Ausbruck des Originals ik: 
Hookah snaks. 8, 


d 
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nmringt. Wir hatten uns jetzt beſſer vorgeſehen und | 


zum Tauſchhandel weißes Tuch und Schnupftabak ein 


genommen, wonach ſehr gefsagt ward. 
v*D n ' 


Am sten November giengen wir ab und nm 6ten. 
Abends Tamen wir nahe bei Maffowah vor Anker. 
Der Landwind hinderte uns, am folgenden "Tage vor 
12 uhr in den Haven einzulaufen. Der Nayib. ſchid⸗ | 
fe einen Abgeordneten, um und zu bewilllommnen; er 
ſagte zugleich, daß ſein Herr den Currumſchund 
nicht bei uns zu ſehen wuͤnſche. Wir beſtanden darauf; 
allein der Banian weigerte ſich ſelbſt, unter dem 
Vorwand bei den Englaͤndern nichts verdient, viel⸗ 
mehr noch verloren zu haben; im Grunde aber fuͤrch⸗ 

tete er unfern Unmillen, befonder& da Herr Salt 
ſo nahe war und uns fein Betragen in der abyffini« 
ſchen Angelegenheit, das ich für ſehr fchlecht halten . 
mußte, aus einander fegen Fonnte.. Der Nayib fchidte 
“ viele" Verficherungen feiner Achtung, bat aber, daß 
\ wit nicht landen möchten, weil bie Askari's fehr aufs 
gebracht gegen und wären, Bald hernash trafen bie 


Reifenden ein, begleitet von dem Baharnegafh * . 


von Diran und einem Diener des Nas, Sie Eas 
men alfe an Bord; - Herr Salt ward mit 11 Schuͤſ⸗ 
fen begrüßt; der Baharnegaf ch meinte, wir feuerten 
auf die Stadt und beſchwor uns, inne zu halten. 


Ne aſch if ber abyffiniſche Name des Königs, ber aber 
auch den Etatthaltern zukommt. Baharnegaſch ift der 
Name des Statthalters über den Kuͤſtenſtrich. 

| —_ | J 
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Mit einiger Schwierigkeit erflärten wir ihin durhh 

- die doppelte Dolmetſchung bes. Andreas und eine 
Matrofen von Maſſo wah, ber die Tigreͤſprache ven 
fand, die Sache. Ich empfieng ihn mit allen Bes 
weifen ber Achtung, die er wegen feiner Aufmerkfamteit 
für unfre Sreunde verdiente. Er trank Wein und ges 
noß allerlei Konfituͤren, wolte aber nicht mit uns eff, 
Er befuchte uns täglich. Wir zeigten ihm die Kano⸗ 
nen und ihren Gebrauch und ließen die Sipoys exer⸗ 
zieren. Er war fehr erftaunt und vergnügt; zwölf 
‚folder Leute, meinte er, würden den Ras in den: 
Stand fegen, die Gala zu fhlagen. Sch flellte ihm. 
vor, daß. bei eröffnetem. Handel Waffen in Ueberfluß. 
aus England zu erhalten wären. Er verwunderte ſich 
über das viele Porzellan beim Fruͤhſtuͤckk und Mittags‘ 
effen und zählte ed immer. Er war fehr heiter und- 
ſchien mit den Gefchenten, bie wir ihm machten, ſeht 
zufrieden; fie beſtanden in einem ſchoͤnen Stuͤck Kinkab, 
hundert‘ Thalern an Geld, einem Rafirmeſſer, etwas 
Porzellan, Konfitüren, Schnupftabak, Kaffee und einer 
Menge anderer Kleinigkeiten. Er fagte, er hätte ge⸗ 
glaubt, daß die nah Moffowah gebraten Artikel 
in Arabien gemacht würden, je&t aber fehe er, daß! 
fie urfprünglich von ung berrührten. Der Ras hatte 
mir fein eigenes Meffer, feinen Speer und fein Schild ‘ 
nebft einem fehr fhönen Stuͤck abyffinifhen Tuchs ges 
fhidtz, ich ſchenkte ihm dagegen meinen filbernen 
Schaurie, ein ſehr nüglicher Artifel für ihn, eine Fla⸗ 
ſche mit Lavendelwaffer, wovon er ein großer Liebhaber 

ſeyn folte und ein Paar Rafirmefjer. 
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vDer abyffinifche Sabbath begiant mit: Somenun⸗ 
tergang; ber Baharneg aſch befand ſich gerade am 
- Abend eines Gonnabends-ah Bord, "und fo wie bie 
 Gomne.untergegangen war, bat er um Griaubniß zu 
beten. Er ſtellte ſich nach Oflen und wandte ſich mit 
einer Art von Gefang, an dıe- Gottheit und. eine an⸗ 
ge Rabe von Heiligen. Seine Beute flimmten bis⸗ 
weilen ein. Er warf ſich darauf, Gott anrufend ‚:.Dreis 
mai anf bie Erde, und verrichtete feine Andacht auf 
eint ſeht aufländige Art. . Der Rob-hatte Hrn. Salt 
deei Baulthiere gegeben; und er hatte noch fünf. dazu 
gekauft; ſo daß ich jetzt uͤber acht: verfügen konnte; ich 
leß daher dem Baharnegaſche fi- drei ausſuchen, 
weil er Herrn Salt vorher drei gegeben hatte; zwei: 
ſthickte ich an Pierce, - eins gab. id dem Diener des 
Ras, eins: an Hamed Chamie und eins ſandte 
ich dem Dola, um meinen Leuten feine Sunf wu 
beſqeſſen. EEE - 


* : De Rapid dettug ſich ſehr zu meinem Mißfal⸗ 
In; er hatte ſogar von dem Dola zu Dhalae ver⸗ 
langt, den Panther. weder mit Waffer noch Lebensmit⸗ 
ten auf feiner legten Reife zu verfehen; er glaubte 
Un dadurch zur Rückkehr zwingen zu boͤnnenz die war 
“ die einzige Handlung, die feine perfönliche ‚Abneigung 
gegen und bewies; denn zu Dhalae iſt er unums. 
ſchraͤnkter Here; allein . einige Entfchuldigung ver⸗ 
dient er wegen des Zwanges, worin feine Brüder und 
; die Askari ihn bielteng der Baharnegaſch bot ſei⸗ 
‚am. ganzen Einfluß: bei-und auf, um uns von &e 
Balentia’d Reifen, IL, Ahl. ® 
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walttbätigbeiten abzuhalten. Da mir wenig. barım zu 
thun- war, zu landen, fo unterließ ich, Die. Sach 
bis auf's außerſte zu treibenz . aber ich bin. überzeugt, 


Rab zwifchen uns und ben Bewohrern von Maffe 


wah: nicht. eher eine Freundſchaft befichen wird, bil 
eine ihenre Exfahrung fie überzeugt, daß nur Menſq⸗⸗ 
lichkeit und nicht Furcht uns abpaͤlt, ihre Unverſchaͤml⸗ 
bei zu beftzafen. 


Currumſchund hatte ſich ſo betragen, daß wir 

uns feiner nicht laͤnger bedienen konnten; wir wandten 
uns daher an einen muhammedaniſchen Kaufmanı, 
Hadſchi Haffan. Ben Mubamed Anſcha, de 
Hm, Satt: vom Paſcha Abdallah empfohlen war, 
. Bon ihm erfuhr ih, daß die Askari fich aͤrgerten, 
daß Hr. Salt fo gut aus ihren Händen entkommen 
ſey, aber auch durch die Vorfiellung beunrichigt wären, 
daß ich nach der Oberherrfchaft über die Inſel ſtreble 
und Engländer fie befegen würden; der Nayib 
batte nach Leine Belehnung ald Aga der Askari 
balten; und daher waren fie fo unverfchämt, ‚denn d 
ſehute ihm an gefeglicher Autoritat. 


An dem xandungbplatz, Maſſowah gegenuͤber, 
entdeckten wir eine grobe, banelirte Säule aus ſchwar 
gem Granit mit einem Kapital; fie war allen andern, 
die ich gefehen babe, unähnlich, und gab mir Hoffnung 
auf die Entdeckung der Ruinen von Abuli, wohe 
fie wahrfcheinlich gebracht wars wir hörten von einb 
gen Schihebebuinen, bie alle Morgen Mid zu 
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Statt bringen, baf in den wirbrigen Hugeln, gerabe im 
Welten von Maffowah, ähnliche Steinbrüdye vorhanden 
ſeyen. Gie fprachen in der That von einigen Ruinen zwis 
ſchen ber Külle und den Hügeln; aber bei unfern Vers 
bältnifen mit dem Nayib war es unmöglid, Unters 
fuhungen in einiger Entfernung vom Schiffe anzuſtel⸗ 
Im. — Bir waren nicht im Stande einen binreichens 
den Borrath an Schafen und Waſſer von dem Nayib 
zu erhalten; er entſchuldigte fid mit dem Mangel an 
. Begen, wir mußten folglih nad) Dohul geben; ich 
ſchickte indeſſen dem Nayib no ein Fraffel von Kaf⸗ 
fee, bloß zum Beweife, daß wir ald Freunde fihieben. 





Sechſtes Kapitel, 
Yoreife von Maffowah, — Gefahr auf den Saubboͤnken. — 
NRüdtehr nah Maffowah, — Händel mit ben Askaris. 
— Reife nad Dſchidda. — . 
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Am ıgten November 1805 verließen wir mit dem 
Landwinde Maffowah, allein wegen bes ſchwachen 
Windes erreichten wir erfi um 5 Uhr Dohulz wir 
mußten etwa eine Meile vom uUfer vor Anker gehen; 
” denn näher an demfelben fanden wir nur wenige Fuß 
Waſſer. Kapitän Court und Here Salt giengen 
am folgenden Morgen an's Land; die Infel war aus 
Mangel an Regen in einem traurigen Zuſtande; bie 
Schafe und das übrige Vieh waren vor Hunger fafl ums 
gekommen; doch fand fi) in einem natürlichen Behälter 
Waſſer in Ueberfluß; die Leute ließen es uns willig | 
zufommen, dagegen fonnten wir fie nur mit der größs 
ten Mühe beivegen, und ihre Schafe zu verlaufen; 
wahrfcheintich geſchah es aus Rüdjicht auf den Nayib, 
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der ihnen verboten hatte, Kapitän Eourt. auf Teiner j 
letzten Reiſe mit Setüfnifen zu verfehen. . | 


Ihre Abhängigkeit vom. Nayib ift bloß ſcheinbat 
fie bezahlen ihm nichts, und nur wenn fie Maſſo⸗ 
wah bejuhen, geben. fie ein Gefchenk von Schafen 
ober Ziegen. Er ernennt einen von ihnen zu einer 
Art von‘ Dola, doch wechſelt dad Amt jährlih. Um , 
Drei Uhr Lichteten wir die Anter; bis zum Igten war 
der Wind gut und wir kamen ziemlid vorwärts, wir 
fegelten längs “einer neuen Inſelkette bei Port Mors 
nington; ‚wir nannten fie Duncandinfeln; zwis 
fen denfelben führten verfihiebene Deffnungen in ben 
freien Kanal. 


, „Bir waren 15 Meilen von bem Wege des Pan⸗ 
thers 1795, .al8 der Wind fo zunahm, daß wir bei⸗ 
Iegen mußten, in ber Hoffnung, uns bi6 Morgen in 
unſerm Fahrwaſſer zu halten, das wir für ganz ſicher 
hielten; es bligte fehr ftark, und bei. einer hellen Leuch⸗ 
tung .entbedte ber Kapitän, daß wir gegen: eine Sands 
bant trieben, wir ließen die beiden Buganfer falen, 
mb glaubten in Sicherheit zu ſeyn; allein um ı Uhr 
verloren wir den Meinen und um 3 Uhr: den großen 
Buganfer; wir ließen fogleich den Pflichtanker mit eis 
nem neuen Tau herunter und hoften, daß er bis ges- 
gen Diorgen halten werde. Wind und Zlut hatten 
ſehr zugenommen, fo baß Ruhe unmöglich ward, und 
unfere Kajütenfenfier fchügte, wegen dis gewaltigen 
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Rollens bed 0 nichts vor dem Eindringen des 
Seewaſſ ed. 

VEndlich erſchien der Morgen, brachte uns aber 
Fänen Troſt. Wir entdedten, daß wir uns in eine 
Art Bai befanden, bie durch zwei Riffs und am Ende 
durch eine fandige Inſel gebildet ward. Es war fo 
neblig,; - daß wir nicht unterf&eiden Eonnten, ob auf 


irgend einer Seite eine Durchfahrt vorhanden ſey. 


Die Ste bräch fü flark, daß wir in einiger Entfernung 
es nicht von Brandungen unterfcheiden konnten. Wir 
hatten alle Urſache zu fuͤrchten, daß ſich keine Durch⸗ 
führt finden. werde, da ber Grund außerordentlich 


’ ſchlecht war. 


"Verloren wir unſern Pflichtanker, fo war es, 
wenn der Wind anhielt, unmoͤglich, irgend eine Spige 
des Riffs zu umfegeln; wir koͤnnten und nur. auf bie 
Vorſehung verlaffen; ich wuͤnſchte von Herzen, daß 
noch vor Abend unſere Ungewißheit ſich endigen moͤchte, 
um nicht noch eine Nacht wie bie verfloſſene zu durch⸗ 
leben; wir hatten doch noch eine ſchwache Hoffnung 
unfer ‚Leben: zu retten, wenn wir das Schiff an den 
Strand ber Infel Taufen lieben, bie wir für eine ber 
-Wellesleyinfeln hielten; um 4 Uhr riß das Ans 
kertauz Kapitaͤn Gourt 'war falt und gefaßt; armer 
Pauther, fagte er; indem er meine Hand ergriff 
nichts fann dich reiten — jet gehen wir alle zu’ Grun⸗ 
de und müffen für einander “hun, was wie Können. 
Er beſchloß alfo auf die Inſel' zu laufen; die Schiffe 


' 
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Inte, bie weißen fewohl wie bie ſchwarzen, waren 
thaͤtig und ſtandhaft. Die Segel wurden fchnell aufs 
“ gezogen und mit bangem Deren. fahen. wir. ber maben 
Gefahr entgegen... Wir verfüchten zuerſt das weſtliche 
Riff: zu umſegeln, fauden es ober unmoͤglich, und 
Buchten. dad Schiff nach dem Sandeiland. In diefem 
Augenblicke bemerkte Kapitän Ganıtı daß Her Winp 
ſich um einen Strich geändert habe; .er..beihich ſogleich 
‚ tinen Verfuh zu machen, um das aſtlichs Re zu # 
geln, was s vorher unmoͤglich war. 


Mit einem ſchweren Sum, vie Wellen übe 
bie Mitte des Schiffs trieb, kamen wir glüdlich men 
bei; ſchrecklich brach. fich. die See an dem Riff, in einge 
Entfernung von kaum 2 Kabeltayen. Zuerſt überlies 
Bin wir uns den Empfindungen der Freude über unſene 
wunderbare Rettung; als wir etwas zubiger wurden, 


drängten fich und andere, fehr ſchmerzhafte Betrachtungen 


auf. Wir hatten vier Anker mit den Tauen perloxen3 aud 
hatten nur noch einen übrig im Raume, ohne Ankerhoh 
EStock); in fo einer Lage nach Dfichidna.ader Poxt 
Nornington zu gehen, war unmoͤglich; unſer erſter 
Gedanke war. daher, nah Maſſo waah zuruͤck zu kehrn 
und eine Dow mit der Nachricht von unſerm Unfall 


nach Mocha zu ſenden. Der. geringe Vorrath on 


2ebensmitteln vermehrte unfere Verlegenheit. Die gan⸗ 


j ze Beſatzung warb auf. dem Gintertheil verfammelt, 
und wir dankten für ihr vortrefftiches Betragen; ich 


' 


machte ihr ‚für mich ein Geſchenk von 100 Thalern, 


eben ſo viel gab der Kapt. im Namen der Kompagnie. 


EB VI. Kapitel iMefe 
Wir fahen den armen Juncis Bürilla, ald wir 
beilegten, doch nachher nicht weitaig "nis: mußten me 
ſeine Sicherheit‘ fehr. beſorgt ſeyn, obgleich wir hofften, 
daß er ſich ſuͤdwaͤtts gewandt und gerettet haben wuͤrde. 
Wir fanden, ' daß "die Untiefe, die wir Bligbaut 
(Ligrhringibonl) nannten, weil-wir fie’ während. eines 
Ratten Bikes bemierften, zehn Meilen nördlich vom 
Sort Morntngton gan; ebgefonbest liege. An bs 
nr Ende war ein kvotſeezeicen. — ” 


Wir hielten ed für rathſam in ber Artito Bai, 
WIE trefflichen Lehmgrund hat; "vor. Anker‘: zu gehen, 
And am wäften Abends: gegen 8 Uhr erreichten wir ane 
re Abſicht. Am Morgen ſchickte ich Andreas.in ber 


sgblle an's Ufer, er follte Hadſchi Haffan auffom 


Wer, "und: ftifche Bebensmittel. zu verſchaffen und fi 
bek’iyen nach Junus erkundigen; der Nayib war zu 
Mulsdwah; 'eihige Leute hatten Hrm Cramfurb 
Yensfenund: einer von. ben Zollbeamten hatte ihn 
et was das Boot dort zu thun habe? und ihm 
Wefohlen nicht wieder zu kommen. Er brachte dem 
» Magueda eine Dow,: bie:nach Hnbeida gehörte, unb 

ſch.erbot,  unfere Briefe nach. dieſen Ort zu bringet; 
wir ſchickten darauf dad lange Boot des Hern Pring 
le, daS. wir unterwegs getsoffen. hatten, an's Uferz 
die -Belsbung beſtand aus, lauter Eingebornen, allein 
fie kehrten zurket;::.ohne ‚gelandet zu haben; der Na⸗ 
Queda wer: verhaftet, weil er ohne Fran zu uns 
. gerunmen wars. "> 5 Vu re 
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Der: Sirbat der Askari: hatte von unſerer Wen 
begenheit gehört und ſchmeichelte ſich, daß er uns danch 


Vorenthaltung aller Bedürfniffe und die Verhinderung 


iniferer - Korreſpondenz mit Moccha, zwingen werde, 
ya ‚bie reichen Schaͤtze, bie. feiner Meinung nach het 


Danther 'enthielt,: zu übergeben. :. Wir beicleffen 


einen Berfuch:. zur: Befreiung des Raqueda, der gewiß 
ferniaßen in unſerm Schutz war, zu machen und und 
eins ber:großeh Marktboote zu bemächtigen, die täglich 
von Arkikomach⸗ Maſſowah gehen; der Kutter un 
bad lange Boot wurden mit Europäern bemannt 
und "bewaffnet. "Ser Denton erhielt, ausdruͤcklichen 
Befehl nicht zu feuern, wenn die Feihdfeligkeiten nicht 
yon. ihnen angefangen ‚würden, und unter feiner. Der 
bingung zu landen. — “ vor! N 


" 7 


Gegen 2 ir erfälerien. a Boote;, bei ber Anndhe. 


| sung des Kuͤtters ſathten die Eingebörnen das naͤchſte 


Ufer zu erreichen; da Hr. Denton fand, daß er fie 
nicht einhohlen konnte;, ſchickte er = Kugeln Uber ihre 
Köpfe, um fie: zum. Beilegen zu zwingen, was: ſie 
naturlich nicht fuͤr ein Zeichen, fondern für eiat 
findfelige Hanblung⸗ hielten. Das erſte Boot erreichte 
das Ufer und die. Lente entkamen,das zweite aber 
war noch nirink ‚und haͤtte ergriffen werdenkoͤnnen; 
ungluulicherweiſe vergaß. indeſſen Herr: Dentom: feine 
Beichle, tandete, hingerifjen von Jugendhitze, und folgte 
der -Befagung, die nach Arkiko floh. Win konnten 
Ian von dem weite uaufgeiden, daß Di Ast art 


d .„.. 
ion 2 se neelv- rennt 
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ns Arkiko— herauslieſen und anfere deute nee ents 
gegen rüdıeen. ve 
Kußerorbenttih Fr ihre Eichena baergt, fit 
ten wir fogleih Hrn. Eraw furd in dam großen, mit 
Dnpnelhafen bewaffneten Boot zu. ihrer Unterſtuͤtzung 
ab... Bald fingen die beiden Partieen am Ufer an auf 


einander zu feuern; ‚um den. Beind.zu beunruhigen, 


ſchickten wir einige Schüffe ab, bie. das Ufer, aber nicht 


Ste: Stadt erreichten, und zugleich gaben wir den Boo⸗ 


ten das Zeichen: der Rüdkehr.: Endlich: ward es be 


bolgt, und es war uns ſehr erfreulich, bag Keine 


von den zum Panther gehörigen. Leuten verwundet 


‚wor; ich. glaube auch nicht, daß fie den. Unterthanen 
des Nayib vielen Schaden zugefügt haben, denn bie 
Befagung Tprang aus Ungebuld zu landen in's Waſſer, 
und veidarben.die Patronen; izle wücben, im dall ei einer 
Keen abgeſchnicten worden fon or 
= Bir war rieſer fehlgeſchlagene Saſuch, uns einer 
Beißel ‚für.den Naque da und eines Mittels zur Unter 
handlung mit dem. Nayib, der vielleicht mit dem Be 
tragen ‚feiner Lettte unbefaunt ſeyn mochte, zu bemaͤch⸗ 
tigen, ſehr unangenehm; auch verdroß mich Die ſchein⸗ 
bare. Inferioritaͤt unſerer Truppen, wodurch bie. Schen, 
Hie unſere⸗Feuergewehr eingefloͤßt battex . vermindert 
Ward; ich wollte ihnen diefen Triumph keinen Tät 
deffen, aber es wald flir rathſam ‚gehalten, und jur 
giun Wal entia mit Lebendmitteinzu verſehen amd dan 
zuruͤckzukehren und alle Kommunikation zwiſchen Ar 


\ 
\ı 
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kits und Maffowah zu verhindern, bis ſich die 6: 
kari und ihr Sirdar befonnen und den. Naqueda 
mit feiner Dow ausgeliefert haben wide. Be 





Am 28. November; um 3 Uhr Morgens fiengen 
wir an unfern Anker aufzuwinden; aber der Landwind 
war fo flark, daß es heü ward, ehe wir unter, Segel 
famen und einmal fürdtete ich ſogar, daß wir unſern 

legten Anker verlieren wirden. Bis gegen Abend. _ 
war es anögezeichnet ſtill, dann fieng es bon Oſten 
ber an ſtark zu wehen und wir mußten alle Hoff: 

- nung aufgeben, ben Anterplag bei Valentin zu ers 
reihen. Kapitän Court wünfhte nah Port Mors 
nington zu gehen und wenn der günflige Wind forts 
dauern follte, uns auf die Pleinften Portionen einzu⸗ 
ſchraͤnken, um Df chidda zu erreichen. 


Dieſe Moglichteit verbanute jeden Gedanken an 
Rache, und wir verließen und darauf, daß die Ad⸗ 
kari, wenn fie ſich durch unfere Abreife in ihrer Hoff» 
nung getäufcht fehen würden, zugleich Reine Veranlafs 
fung weiter: hätten, die Dow zurüd zu halten. — 
Wir giengen alfo nah Port Mörnington hinauf, 
hielten uns aber, da fih’bder Wind am 29ſten nach 

Suͤden drehte, nicht auf, "und Tiefen durch einen ‘Kanal 
7 Meilen‘ breit, zwiſchen einigen Inſekn oͤſtlich, bie 
wir für‘ line Kortfegung der Duncansinfeln hielten, 
and Tikla;, in Die offene Ser; dieſe Durchfarth war 
An befriedigendes Nefuträt "unferer Entdeckungen, da 
fie “riur allein noch fehlte, "um den großen Werth von 


% 
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Port Mornington darzuthun; es iſt jetzt erwie⸗ 
fen, daß er aus der eigentlichen See zugänglich iſt, 


und die Schifffarth. mit Ausnahme der Bligbanf, bie, 
wenn ſie einmal befannt ift, leicht vermicben werben 
Tann, von keiner Gefahr bedroht wird. 


.Es würbe mir fehr angenehm geweſen ſeyn, wenn 
ich die Küfte von Macowar bis Goffeir hätte unters 
ſuchen können, bie, wie ich glaube, feit den Zeiten des 
D. Juan be Caſtro ganz vernachlaͤſſigt worden iſt. 
Wenn die Ruinen von Berenice Panchryſos wirk 
lich in der ſchlimmen Bai vorhanden find, fo wäre 
sein Beſuch derſelben befonders intereflant, und in dem 
von dem portugiefifchen Admiral zwifhen 24. und 26° 
N. angefegten Haven wird irgend ein künftiger Seefah⸗ 
ser wahrſcheinlich mit Erfolg den Haven von Myos 
Hormos finden. Der gebrechliche Zuſtand des Pans 
ther befchränkte unfern Ehrgeiz auf bie fichere Ankunft 
in Suez. Die oben erwähnte Küfteift für den Sees 
fahrer von geringer Wichtigkeit und die Vorgebirge find 
bereitö mit binreichender Genauigkeit niedergelegt. 


| Nachdem wir zu wiederholten Malen mit ungünflis 
gen Winden und Strömungen gekämpft hatten, erreich⸗ 
ten wir glüdlich den ‘Haven von Dfchiddaz. aber 
“ mehrere Zage.mußten wir noch vor bemfelben kreuzen, 
bis endlich ein Kootfe an Bord Fam und und am Mor⸗ 
gen. beö gten Decemberd zu einem Ankerplatz führte, 


Ich ſchickte fogleih an's Land, um mich bei dem Vezier 


. melden zu laffen, und wandte mih an Ihrapim 


| 
| 
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Dſchelani, einen Kaufmann, an den wir Briefe 
Hatten. Zu unſerer großen Freubd fahen wir Sunut 
mit feiner Meinen Dow - in völliger: Sicherheit; . 
Sturm hatte ihn gezwungen feine Anker uͤber oe zu 
werfen, er felbfl war nach Port Mornington ente 
Tommen. - 


Am 10. December gieng ih an's Ufer, von Kap. 
Court, Kapt, Rubland und Hrn. Salt begleitel. 
" Der Landungsplatz war vor ‚ber Refidenz des Veziers; 
mehrere ſeiner Offiziers, ſehr huͤbſch in breites engliſches 
Scharlachtuch, das mit gelbem Satin beſetzt war, ge⸗ 
kleidet, warteten um uns zu empfangen. Eine dop⸗ 
pelte Reihe von Soldaten erſtreckte ſich bis an die Thuͤr 
und das Audienzgemach. Am Fuß der Treppe enj⸗ 
pfieng mich ber Sekretär des Veziers, begrüßte mid) 
und gieng voran. Die Truppen flößten Achtung ein. 
Der Pallaft liegg angenehm, dicht an der See, bie hier 
eine Bucht bildet und faft von den Mauern umge⸗ 
ben iſt. | 


Das Aubienzzimmer hat zwei: große Fenſter, einan⸗ 
der gegenüber, die ungefähr 12 Fuß lang, 4 breit, 
and ı Zuß vom Boden erhöht find; in beiben flan> 
- den Sibe, die mit Zeppichen und reichen Polftern bes 
deckt waren. Auf benen an ber Sübfeite faßen drei 
Araber, bie bei meinem Eintritt. aufftanden und ihre 
Salams machten, bie ich erwiederte. Für mih war 
ein altmodifcher großer Lehnftuhl, - dem Zenfter mitten 
gegenüber geftellt ; ben andern Herren wurden gewöhns 
liche englifche Stügte angewiefen.. 


x 


die Sache aus einander zu ſetzen; endlich verfland er 
ſie und er bezeugte großen Unwillen über das Betr 


ſtete 8 — 9 Thaler, ein Ochſe 30 — 405 Gehafe 
‚woren gar nicht zu haben; nur Fifche konnte uns ber - 
Mmir Babar in hinreichender Menge für die Befay 
-gung verſchaffen; wie erfundigten uns bei ihm nad 
ben Geſchenken; er beflimmte 100 Thaler für die Skla- 
ven bed Veziers, die natürlich dem Herrn zufieen 
:go für die Affari, 10 für den Kanonier, 5 für den 
Derwan 'und.s für hen vornehmflen unter den Perfo: 
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Bald hernach trat der Vezier, ein flier ausfchen 
Der: Verfchnittner, dem die Schleppe getragen wart, 
ein, und feßte, füh in einer Ede des Fenſters. Nah 
den gewöhnlihen Komplimenten beklagte er unfen 
Unfall. verfiherte uns alles möglichen Beiſtandes, um 
bebauerte, wegen bes herrfchenden Mangeld, nur we 
nis thun au koͤnnen. Er erkundigte fi nach dem 
Vorfall in’ Maffowah, worüber er Einiges gehört 
hatte; mit vieler Schwierigkeit gelang es und, ihm 


gen des Nayib, und verſicherte, ihn zu ſtrenget 
KRechenſchaft zu ziehen. Es ward vortrefflicher Scher⸗ 
bet, nebſt geſtickten Servietten den Mund abzuwiſchen, 
umhergereicht. — 





Wir giengen von ihm zu unſerm Agenten Shore 
him Dſchelaniz die Trabanten des Sultans gie 
"gen vorauf, um bad Gedränge abzuhalten. Alle Be: 
dürfniffe waren außerorbentlich theuer; eine Ziege fe: 








nen, bie mir voraufgiengen. Er verſprach zugleich, 
ben Vorfall zn Maſſow ah dem Vezier vollkommen 


v 
na Indien: x. - 175 


zu. eraäblen, de er ben platten DSialert unſers Dol⸗ 
wetſchers beſſer verfanb. 


..n 


Wir kehrten. zum Vezier zuruͤck; er wänfäte sche, 
Nulver von und zu erhalten, ich verficherte ihn, daß 
wir feins übrig. hätten; er hatte vorher verlangt, 
daß ih dem Scherif meine Ankunft, melden möchte, 
und da ich mid mit meiner Unwiffenheit im Arabi⸗ 
ſchen und. dem Mangel 'eined . arabifhen Gekretiss 
entfchulbigte, .erbot ex. fih. durch den feinigen bab 
Schreiben beforgen zu laſſen; der Brief war fertig 


and unterzeichnets ber Himmel mag den Inhalt wifs 
fen, auch babe. ich mich nicht fehr bemüht ihn zu er⸗ 


fahren. Ich verfprah, 8 Zage auf eine Antwort zu 
warten; unterbeffen follten wir regelmäßig mit Lebens⸗ 
mitteln verfehen werden. Gr: fragte, ob wohl aus In⸗ 
bien: Yulver zu. erhalten ſey, und er fowohl als 
Dſchelani drangen fehr in und, ihnen-fünf von uns 
fern Leuten, die fih auf die Artillerie verfländen, zw 
überlaflen; er erklaͤrte, daß. fie in ihrer Religion 
feine Störung leiden, ein Haus befommen und fg 
gut als möglich behandelt werben follten; allein. ich er⸗ 
klaͤrte, daß wir keine Leute übrig hätten, und. daß 
es unſern Geſetzen zumider fey, über irgend einen 
Mann von der Beiagung auf einem englifhen Schiffe, . 
wider feinen Willen zu verfügen; uͤberdieß fey ich 

überzeugt, daß. feiner und zu verlaffen wünfche. Ich gab 
meinem Diener und dem Andreas firengen Befehl, 
bei unferer Ruͤckkehr nichts von dieſer Sache zu fageı, 
denn ich war keineswegs fo ſicher, als ich mich anſtellte 
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- Am folgenben Lage machte Oſch ekan nwegen Yaafe. 
rer Beduͤrfniſſe größere Schwierigkeiten; er ſagke uns⸗ 
daß Brennholz gar nicht zu haben ſey; endlich lief 
Alles auf ein Geſchenk an den Bezier aus. In unfre 
dringenden Verlegen heit mußten wir uns dazu entſchlie⸗ 


- fen. Von meinem urfpruͤnglich reichen Vorrath orien⸗ 


talifcher Artikel: waren mur noch einige wenige Shawis 
übrig, die ich nothwendig in Aegypten gebrauchtes 


Äh wandte mich daher an Dſchekani, die paſſenden 
—Gegenſtaͤnde anzuſchaffen; er brachte ſogleich aus fei⸗ 


Ken Magazinen einige Städe Kinkab und Mouſſelin, die 
in Bombay nit igo Rupien gekoſtet haben würden 
hier aber 300 Thaler. werth waren. "-: Sie wurden dem 


Bezie: ſogleich werſandt und alles war du. 


Zu Bir haften gebiet, daß auf dem Bafar (Markt) 
Kameelfleifch feil ſey; es ſollte all" der Vezier erfucht 
werden, und täglich mit einer Lieferung : von 40 Pfund 
gu verfehen; Holz konnte zwar. nicht gefauft, aber 
In zwei Tagen zu Waſſer geholt werben; es follte 
dem Junus eine Perfon mitgegeben werben, um ihm 
ben Platz zu zeigen; den Fiſchern ſollte befohlen wers 
den, am Schiffe bei Ihrer Ruͤckkehr anzuhalten und 
und ihren Bang barzubietenz doch benachrichtigte uns 
Dihelani, DaB wegen ber Belagerung ein großer 
Ziſch am Ufer einen Thaler werth feys er gab und 
2 Waffermelonen und einige Radieſe, als große Gel 
ıtenheiten. Er zeigte und alle feine Säbel, einige das 
runter waren ſchoͤn; fie waren alle aus Perſien, 


einige. aber in Xegypten an beiden Enden verlängert, 
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_ um ihnen die zweiſchneibige Mamluckiſche Gpige zu ge 
ben; einer war, flatt in Krümmungen, mit geraben 
Strichen gewäflert; er ſchaͤtzte ihn auf 1000 Xhaler, 
und verfiherte, daß ſelbſt der Kapitän Paſcha keinen 
fo fchönen befige. Er hatte auch einen großen Vorrath 
von Flinten und Piſtolen. 


Er ließ feine kleine Tochter holen; ſie war außer 
ordentlich ſchoͤn; er nahm ihre Muͤtze ab, um uns 
ihr ganz braunes Haar zu zeigen. Gr ſelbſt ſieht ziem⸗ 
lich gut aus, ift kurz und fett und hat einen ſchwar⸗ 
zen Bart. Sein Großvater war der erfie Mufelmann 
aus der Familie, die aus der Barbarei flammt und 
zu den Mograbis gehörtes verſchiedene feiner Vers . 
wandten waren noch. bafelbft und er hatte einen Obeim, 
ber, wie er fagte, fo weiß fey, als einer von unß, 
Das und angewiefene Zimmer, war mit liefen bes 
legt und oben offen. Das Haus befland aus 3 Stods 
werfen; auf der erften Diele war ein Vorhang befinds 
lich, der quer herübergezogen werben konnte; er war 
aufgezogen und erlaubte. und eine Reihe vergitterter, 
ſchoͤn ausgefhnigter Zenfter zu fehen, bie, wie wir 
bald merkten, zu feiner Zenana gehörten. Berfchiebene 
Meiber fahen durch die Deffnungen, aber endlich machs 
ten fie das Fenſter auf. Ich fpielte Shah mit Dfhes 
lani, ber ihnen den Rüden zufehrte, und wagte nur 
Aufzubliden, wenn ich ſah, daB er und feine Freunde 
ihre Augen auf das Bret hefteten. | 


Die Frauen lachten, wenn meine Blide ben ib: 
rigen begegneten; fie drehten ihre Köpfe ein wenig 
BVealentia's Reifen, IL. Ipl, M 
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nach einer Seite, aber verfuchten nicht fih zu regen. 
Sie waren fo fhön wie Europderiunen, hatten 
fhwarze Haare, Augen und Augenbraunen. Ihre Lipe 
pen waren vom. fehönften Roth; und einige derfelben fo 
jung, daß ich fie für feine Töchter hielt. An dem an⸗ 
dern Ende des Zimmers, aus dem wir einfraten, war 
ein erhöhtes Gemach von kleinerem Umfang, zum Theil 
durch eine Schranke getrenntz zwei Treppen führten 
hinauf; es war mit einem Zeppich bedeckt und hatte 
auf drei Seiten Polſter; rechts an der Schranke war 
fein Schreibtifh und am Ende diefes Gemachs ein Mas | 
gazin, wo er fein Geld, Schwerdter und andere Kofibars 
keiten verwahrt 


Die Hiuſer in Dſchidda ſ nd weit beſſer, als 
bie zu Mocha, und aus großen Blöden von fchönen 
Madreporen aufgeführt. Die Thore find artig gewoͤlbt, 
und mit Bierrathen in erhabener Arbeit gefhmüdt, bie 
in Stein ausgehauen, nicht mit einem Anſtrich aufges 
fest find; am gewöhnlichfien war der Zidzad,. der fo 
allgemein auf den altfächfifchen Bogen if. Die Fenſter 
find groß und zahlreich. Mir fiel die Aehnlichkeit zwi⸗ 
fchen diefen Bogen und denen in unfern Kathedralkirchen 
fehr auf; einige waren, wie bie gothifchen zugelpigt 
und fihloffen drei halbrunde Fenſter ein; andre, befons 
berö über den Thüren, waren flach, wie die fächfifchen, , 
und verengerten ſich einer im andern, bis der innere 
Hein genug für die Thüre war, bie nie groß ifl. 


Dſchidda ift eine neue Stadt, aber biefe vor⸗ 
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trefftichens Häufer find vermuthlich nach dem Mufter ber 


Auern Wohnungen von Mekka gebaut. Die Stra⸗ 


Sen find fehr eng; “ein großer Vortheil in einem tro⸗ 
piſchen Lande, da fie natürlich während des größten 
Theils des Tages Schatten haben. Der Pallaf liegt 
fehr angenehm an des Waflers Rande. Das obere 
Stockwerk, das wir nicht betraten, fcheint einige vor« 
treffliche Gemaͤcher zu enthalten; befonders eins’ nad) 
Welten, am Ende eined Fluͤgels; es bat nach biefer 
Seite, nah Norden und Süden Balkons. Das Zolls 
haus fieht nad der See und iſt ein fehöned, hoben 
Gebäude. | 


Der Boden erhebt fi von ber Gee und giebt 
der Stadt ein befferes Anſehen als Mocha, obgleich. 
fie nicht fo lang iſt. Die See befpült ihre Mauern 
ebenfalld an beiden Seiten und geht. in der Mitte bis 
dicht an die Häufer, wodurch der Eindruck fchr erhöht 
wird. Der Bafar war, ungeachtet des Ramadam, 
mit Weizen, Hülfenfrüchten,: „Datteln, Zeigen, Ro⸗ 
finen und Brod reichlich verfeben. Das letztere befland 
in Eleinen Kuchen, war aber fehr gut. Dſchelani 
gab uns eine feinere Art. worin fihb aber Kums 


met befand, Bir kauften 15 Schafe von zwer Doms, 
- die aus Eoffeir kamen, das Stud zu 6 vr 


lern. 


Am 15. Detember traf die Antwort des &cherif ein, 
fe enthielt die gewöhnlichen oflatifchen Hoͤflichkeitsverſicher⸗ 
ungen; er bedauerte, daß es nicht in feiner Macht 

Ä Ma 
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. flehe, den Nayib zu beflrafen, denn Maffowah ge⸗ 


hoͤre nicht ihm, ſondern dem Sultan von Rum, und 


verficherte, daB er ganz mit den Engländern eins 
ſey und dem Scherif Hamud von Abu Arifg 
fipreiben werde, den Sranzofen keine Nieberlaffung 
auf Camaran zu geflatten. 


uUnterdeſſen waren und unſre Beduͤrfniſſe ſparſa⸗ 
mer geliefert worden. Ich beklagte mich daruͤber und 
Dſchelani geſtand, daß das Geſchenk, welches wir dem 
Emir Bahar gemacht hatten, ihm nicht hinreichend 


ſcheine; wir verſprachen ihm. daher noch ein Stuͤck 


Kinfab, wenn er fortfahren würde, fich unfrer anzus 
nehmen; jest: war Alles in Orbnung und er gelobte 
uns Holz, Reiß u. f. w. zu ſchicken. Ich bemühte 
mich fehr, zwei Schweine zu erhalten, bie ich am Thor⸗ 


wege beim Bezier gefehen hatte, aber vergebens; denn 


fie fagten, baß ber Geruch gut für ihre Pferde fey. 


Unfer Arzt warb viel um Rath gefragt: der Be 


zier erfuchte ihn nad) einigen Sklaven zu fehen, bie 


von den Wehabi’s verwundet waren. Die Anzahl ber 
Kranken belief fich auf. hundert; nur wenige warm 
verwundet, aber die meiften litten an fürchterlichen 


‚ Gefhwüren, die fie niemals wafchen, eben fo wenig 


als die Lumpen, bie zum Verbande dienen; fie laſ⸗ 

fen fie Monate lang liegen. Er machte auf die Bid: 

tigkeit der Reinlichkeit und den öftern Wechſel der Pflaſter 

aufmerkfam, die er bereiten und auflegen lehrte; allein 

feine Vorſchriften wurden fchlecht befolgt; fie legten 
| . 





r 
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die Pflafter ab, weil Re die Wunden zu erweitern - 
fhienen, und in Hinfiht auf Reinlichkeit blieb Alles, 
wie es war; er flellte eö in einer folgenden Unters 
vebung dem Vezier vor, der ihm die Beobachtung ſei⸗ 
ner Vorfchriften verfprach, aber er verlangte Erlaub⸗ 
nid Jemand an. Bord zu fenden, der die Bereitung 

der Salben lernen follte, wad wir gern zugeflanden. — 
Birerhielten täglich nur wenig Waſſer, nämlid 15 — 
20 Faͤffer; weil es aus dem Lande gehult werden 
‘mußte; es war vortrefflih, dagegen erhielt die eng⸗ 
liſche Flotte bei ihren Hierfeyn nur falziges, vermuth⸗ 
lich weil es aus den mäher belegnen Quellen geſchoͤpft 
wand ' Bu 


Am oyflen December. Am agſten war der Neus 
mond fichtbar und ward. mit allen Kanonen ber Stadt 
begrüßt. Dſchelani Iabete und ein, am folgenden 
Zage mit ihm zu fpeifen. Die Wehabi's hasten jede 
Nacht die Stadt in Unruhe gefegt und am zaflen eine 
alte Freu mit der Nachricht. hereingeſchickt, daß He 
am Abend eintreffen würden. . Wir wurden abermals 
um Beiſtand gebeten; Dſchelani ſchlug vor, daß, 
Kapitän Court. und fein Schiffsoolt an ber Spise 
der Sarnifon mit ben Kanonen. außrlden und. das La⸗ 
ger der Wehabi's ploͤtzlich angreifen follte; wir hats 
ten uatünlich keine Luft in diefen Vorſchlag einzugehen, 
foaberu ſagten bioß im Allgemeinen, daß wir gem 
Alles thun wärben, was in anſrer Macht ſey. Dan 
fhien von feiner. Seite zum Streit. begierig. Auf 
meine Frage über die Stärke der Wehabi’s erwie⸗ 
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derte Dſchelani: Was Staͤrke? das ganze Land ii 
Suez it Wehabi! 


Am 24. Debr. Um og Uhr wurden 3 Kanonen abge 
Teuert, wie wir nachher erfuhren, dem Vezier zu Ehren 
als er den Pallaſt verließ, um Dſchelani zu befuchen. 
‚Bald darauf giengen wir an’ Ufer. Mir. fanden 
unſern Wirth in feinem innern Gemach, das rede 

als während bes Ramadan möblirt war, denn bie 
Kiffen waren von Atlas. Auf meinem gewöhnlichen 
Platze ſaß der Befehlshaber der Truppen, neben ihm 
Oſchelaniz ich warb ihm zur Nechten geſetzt, aber 
fo bald jener fortgegangen. war, mußte ich feine Stelle 
einnehmen. Viele Leute kamen, um ibm am Id Süd zu 
wuͤnſchen z3. einem jeben warb bei'm Eintritt Scherbet 
nebſt einer geſtickten Serviette überreicht. 
Mich ergoͤtzte ſehr bie Verſchiedenheit ber Kleid 
‚gen, bie alle in ihrer Art reich waren. Sie wichen 
am meiften in den Zurbanen von einander ab, abe 
feine Farbe fchien ausfchließend den Rang ober bie Ab⸗ 
ſtammung zu bezeichnen; einige, die keinen Anfprud 
auf eine Abkunft von Muhammeb machen konnten, und 
‚unter ihnen bie Sklaven Dfehelani’s, trugen grünes 
wir fahen. manche Beduinen und einen Mullah au 
Medina Die Unterfieider beflanden in” reichen &t 
laſſen oder Kinkabs; die Kelatd waren aus breiten 
englifhen Zuche oder einem Stoffe, der aus Kämelbaat 
zu ſeyn ſchien; Dſchelani feibft hatte ein Unterkleid 
pon Seide mit Hermelin beſetztz und daruͤber ein au⸗ 


— 


⸗ 
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deres a5 Aümenzen Yuhöflien. Ale Sktaren hatten 
neue Klerder. Er fagte und, wir müßten dem Bezier 
 anfere Anfmwartunz mecen; wegen des großen Serrän: 
ges verſcheben wir aber ben Beſuch bi Morgen. Ge 
entichufbigte ſich, daß er ausgehen mülle, um cinige 
Beine zu machen, bat und aber, fein Haus ganz 
als unfer eignes zu betrachten. Es warb und Thee 
in englifchen Taſſen vorgeſetzt, aber ex war abſcheulich 

ud) fehlte Milh; wir tranten alfo, zu ihrem großen 
Erſtaunen, nicht Devon, indem fie iin für unfer ei 
lingsgetraͤnk hielten, 


Um ı Uhr Hedrte Dfſchelani zuruͤck; es warb ein 
engliſcher Tiſch hereingebracht und Stuͤhle wurden um⸗ 
hergeſetzt. Außer. ihm ſetzten ſich zwei Muſelmaͤnner 
nebſt und zu Tiſche. Es war Allen Brodt vorgefehts 
aber nur auf unſern Plaͤtzen lagen Meſſer und Gabeln. 
Das erſte Gericht beſtand in einer vortrefflichen Suppe 
aus Milch, Fleiſch und einem ſauern Zuſatz. Hierauf 
Iamen ſehr ſtark gewuͤrzte Fleiſchkugeln; (very rich for- 
ced- mess balls) ſodaun Waſſermelonen in Schnitten, 
dann wieder gebämpftes Fleiſch, naher Paſteten und 
fo abwechſelnd Süßigkeiten und Fleiſchgerichte bis u 
25 ober 16 Schuͤffeln. Wir beſchloſſen unſer Mahl 
mit Granataͤpfeln, Bananuas und Scherbet mis Mefinen; 
hierauf Tchrte ſich ein jcher um und wulh ſich bie 
Yinbe iu einem Bedeu, worin von einem Gllaven, 
der ein weißes Haubiuch hieit, Baſſer gegoſſen ward. 
Die Geriäte waren fo vortrefflich, daß ih nie beſſer 
seshies yıbe. Die alle Mahizsit halten die Araber 


“ 
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Bald nach Tagesanbruchz fie beſteht in Mitch, Meiß, 
Fruͤchten, KRonfituren, Brodt und Kaffees wir nah⸗ 
men an ber zweiten Theil; bie britee, welde auch aus 


Fleiſch und Pafteten beſteht, wird nech Sonnenu ater⸗ 


gang gehalten. 


Die Leute auf dem Baſar um6 in ben : ‚Ctrofen 
waren im Allgemeinen in neuen und ſchoͤnen Kleidern 
Die Kaffeehaͤuſer waren jeht geöffnet und angefuͤllt; «le 
Laden „außer die, wo Eßwaaren verkauft wurden, vers 
fhloffen; kurz Alles hatte, trog den Wehabils, 
ein feflliches Anfehen. Der Befuh, den wir am fols 
genden Zage, dem Vezier ablegten, zeichnete ſich durch 
nicht8 aus; wir wurden. in ein Zimmer geführt, Das 
dem bes Dſchelani fehr aͤhnlich war; dicht bei her 
erhöhten -Abtheifung war. ber Ehrenſitz, ber für 2 Mer 
fonen geräumig genug war. Er hatte einen Gimme 
von Holz und wer mit fchönen feidenen Polflern and 


Kiffen geſchmuͤckt. Wir bedienten uns unbedenklich deb 


Kaffees und des Scherbets, womit: wir bewirthet wur⸗ 
den; obgleich unfer armer. Freund Ju nus und brins 
gend gebeten hatte, es nicht zu thun, weil wir ohne 

Zweifel vergiftet werden würden, Junus war nit 
zuvor bier geweſen, und hatte. Daher noch nichts von 
ben häufigen Verbrechen dieſer Art. gehört, die der 


Scherif zu: begeben pflegte. Wir verließen uns auf 


bie Furcht vor unfern Waffen, nicht auf feine Menſd⸗ 
lichkeit und lachten daher über alle Warnungen unjerd 


“ Freundes. 
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Um 23. Deiie. Iam ein Schiff, Die Diive unter Kae 
pyilän Eoame, mit Reif und Zuckerz wir erbiciten von 
ihm englifche Zeitungen und Nachrichten aus Brngee 
Ten. Die Regierung son Bombay hatte für alle 
unſere Berürfaiffe geforgt und fie in dem Prinzen 
mit Kapitan Young nad Mockha geſchickt, allein er 
wollte und nicht nah Maffowah folgen. Kapitän 

2oame unteflügte uns, fo viel in feinen Kräften way 
und überlich uns Bein, Butter, Pölelflihb, Gaͤnfe 
und Zwieback. Auch gab er uns einen Heinen Strom⸗ 
anker, den er übrig hatte. 


Des Emir Bahar verihaffte mir einige Sklaven, 
die tauchen konnten, um ben Juſſer, eine Art Kerotos 
phyten, die im Haven von Dfehidda ſehr häufig If, 
beraufzuholen;  diefes Naturproduft macht, wenn es 
von der Flut erregt wird, durch feine fanft wallenbe 
Bewegung einen fonderbaren Eindeud inter dem Waſ⸗ 
fer; es ift von einer Dunkeln ſchwarzen Barbe, umb 
obgleich der Stängel, wonit es unten an den Madres 
poren feſtſitzt, nicht dider iſt als ein Federkiel, fo brei⸗ 
ten ſich doc die duͤnnern Zweige is eine Länge von 
mehr alö 4 Fuß aus, 


Es if mit einem braunen, fhleimigten Weſen bes 
beit, das ſichtbar and Billionen Thierchen beſteht; 
fe tommen aus ben leinen Poren im Jules hervor, 
Ve mach Entfernung besfelben ſichtbar werben, Rimmt 
men ch herauf, fo if es Dirgfam, aber toden wird eb (ehr 
yıbschtuh. Die Zander gicxgen bi6 14 Baden inch, 
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und holten einige fhhöne Exemplare von Madreporen, 
woraus bie Untiefen im Haven beſtehenz ‚meine Raucher 
verlangten jehr, daß ich eine Art mit der Zunge berüßs 
ten ſolltez indem ich einen Poſſen argwoͤhnte, Lie id 
es fie felbfe: verfuchen und merkte bald an ihren Gri⸗ 
maflen, ‚daß es fehr: ah. „In Yambe folk Juſſe 
son weißer Farbe gefunden: werden. ich babe Erem 
plare von beiden Arten gefehen, die au ber Bafis uns 
gefähr einen Zoll im Durchmeſſer hatten Er nimmt 
. eine Politur an und die Araber verfertigen Koraller 
daraus. 


Am go. December. Der Kapitän gieng an Bord, 
um die Rechnung zu berichtigen; die angeſetzten Preife . 
waren ungeheuer; ein Sad Heiß 10 Thaler, Dol*) 
eben fo theuer; obgleih ed auf dem Markt: nur 8 
koſtetez bie Bootsladung Brennholz; Bo unb etwa 75 
Zonnen mit Waſſer zoo Thaler; das. Pfund Kameel⸗ 
fteiſch Eoftete beinahe einen Thaler; der kleine Anker 
(grapnel):und das Kabeltau, womit Dfchelani um 
felbft verforgte, waren biligr. Der Emir Bapar 
erhielt noch überbieß ein Geſchenk von 75 Thalern und 
‘eben fo ‚viel mußten wir dem Emir Bafar geben, 
weil er und 2 Biegen und a Schafe geſchickt hatte, die 
wie e uns wohlbedächtig zu verfichen gab, en Ge 
ſchenk von ihm waren und nicht dem Fleifcher gehörten. 
Dſchelani hatte uns während unfers Aufenthalts im: 
mer mit Güte und Zuvorkommenheit behandelt. Er 


°) Aeguptifches Kom, ob Durrah? « 
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war jetzt au bereit, Herrn Courts Wehlel auf | 
Mocha für den ganzen Betrag unferer Rechnung ohne 


Intereſſe oder Entfhädigung zu nehmen. Ich gab ihm 
 Empfehlungdöriefe an ben Generalgouverneur von Ins 


dien und den Gounerneur von Bombay; auch bins 
terließ ich ihm ein Certificat über die lobenswuͤrdige 


- Behandlung, die wir von ibm erfahren hatten. Zrüher 


hatte ich ihm ein Paar Piftolen geſchenkt; ich wollte 
ihm ein Gefchen? von größerm Werthe mahen, und . 
wünfdte fie zu behalten, weil fle mir wielleiht zur 
Bertheidigung dienen konnten; allein er befand fo ſehr 
darauf, daß ich zulegt nachgeben mußte, 


Am Abend gerieth eine Dow in Brand und ward,. 
ungeachtet der thätigen Anftrengungen des Emir Bas 
bar und. feiner Leute, .bis an den Rand des Waſſers 
von den Flammen zerſtoͤrt. in unglüdlicher Menſch 
ward durch das Auffliegen einer Pulvertonne von ein 


ander geriffen; einem andern wurden die Schenkel 


zerfchmettert; der Vezier fandte ihn in dieſem Zuflande 


zu Her Macgie mit dem Verlangen, ‚Alles für ihn 
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zu thun, was moͤglich ſey, und im Nothfall die Beine 
abzunehmen; eine ungewöhnliche Erlaubniß für einem - 
Mufelmann, da fie im Allgemeinen die Abnahme eincd 
Gliedes verabfcheuen, noch vielmehr, wenn e3 von eis 
nem Chriften geliehen folte Er war indeſſen ohne 
Hoffnung und Hr. Macgie Inte es ab, fih damit 
abzugeben. 
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Bemerkungen uͤber Oſchidda. — Abreiſe. — Reife 
nad Suez. 





— 


Dſchidda verdankt ſeinen Ruf der Naͤhe von 
Mekka, das ungefaͤhr 40 Meilen entfernt iſt. Die hei⸗ 
lige Stadt, die von einem durchaus unfruchtbaren an 
‘de umgeben ift, hängt in Hinfiht der Bebürfniffe für 
feine zahlreihen Bewohner und die noch zahlreichern 
Pilger, von Afrita ab. Der Sultan nutzte ben 
Befig Aegyptens, um ſich einen Theil der Vortheile 
‚zu fihern, die Dfhidda’s ausgebreiteter Handel ab: 
wirft. Er ernannte daher regelmäßig einen Pac, 
ber in ber Gitadelle von Dſchidda mit einer tür 
fchen Bade lebte, und die Einkünfte des Zollhauſcs 
mit dem Scerif theilte Go Lange die Macht der 
hoben Pforte ungeſchwaͤcht blieb, ward ihr Minifer 
mit großer Achtung behandelt, denn jede Beleidigung 
würde von ber furchtbaren Macht, die jährlich bie Kara: 
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ber Püger aus Syrien begleitete, beſtraft wor 
ſeya; aber als Xegyptenm durch innere Sührungen 
herrilien war, die Paſcha's von Afien größtentheits 
ie Hertſchaft der Pforte abmarfen, die Macht der 
Wehabis fh erhod und die Berbindung zwifchen 
Konfkentinopel und Mekka abfchnitt, ward der 
Sqerif abgeneigt, die Hälfte feiner Einfänfte an eine 
Perfon abzugeben, die er nicht Länger fürchtete, fonts 
dern als eine unnuͤtze Laft betrachtete. Natürlich ent⸗ 
flenden Streitigkeiten, die endlich in öffentliche Feind⸗ 
feligfeiten endigten und Galib, der gegenwärtige Ge⸗ 
bieter, griff den Pafcha wirklich in feiner Gitabelle an, 
zerftörte fie beinahe und entlebigte ſich feiner durch 
Gift. " 






| Segenwärtig giebt es keinen Repräfentanten bed Be⸗ 

ſchuͤtzers der heiligen Derter in Arabien, denn bafle 
wird der Sultan in feinen Beflgungen gehalten. Ob⸗ 
gleich Galib fih auf diefe Weife die Einfünfte von 
Diidda gefihert Hat, fo hat -er doch dadurch nur 
zu feinems fchnellern Untergange beigetragen. Die We⸗ 
habi's benutzten die Entfernung der türlifchen Zrups 
yon, Denen fe, wegen ihrer leberlegenheit über ihre . 
eigenen zigellofen Schaaren, nicht wiberfichen Eonnten, 
um vie heilige Stadt zu erobern und Dfhidde felbk 
zu belagern. 


Da Dambo frei il, werben viele Beduͤrfniſſe 
won dort ber und bed benachbarten Inſeln geholt; 
aber ohne Unterflügung eines thrfifgen Racht muß 
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Galib endlih Mekka, Mebinah,. Yambo um 
Dſchidda ben Wehabi’s Preid geben und es ift in 
der That die Frage, ob unter den gegenwärtigen Umfläns 
den ihre Behauptung für ihn von Wichtigkeit feyn kann, 
da bie Ausgaben die Einkünfte fo fehr überfleigen. 
Au 0 
Außerhalb den Mauern: biefer Städte hat der Sche⸗ 
zif gar Feine Unterthanen; jeder Araber, ber in 
Suud’s Gewalt fällt, nimmt feine Religion an, und 
erhält Erfaubniß, diejenigen zu plündern, die es nicht - 
gethan haben, daher kann fein Sieg das Lanb dem 
Scherif wieder verfhaffen, der immer nicht- mehr 
befißen wird, als von feinen Zruppen befegt if, Aus 
dem Lande hören daher alle Einkünfte auf, und bie 
Vortheile aus dem großen Markt, der jährlich zu 
Mekka von den, mehr aus: merfantiliiben, als relis 
giöfen Bewegungsgründen dort verfammelten Pilgern ges 
balten ward , fließen nicht ‚länger in feine Kaffen. 


Der Handel von Dfhidda gewährt nur noch ein 
Feines Einkommen, dad wahrfcheiulich nicht den Koften 
gleich kommt, welche die Vertheidigung des Ortes ers 
fordert. In diefer Lage hatte fih Galib, ald.er vom 
&Suud belagert ward, entfchloffen, mit feinen übel ers 
worhenen Echäben. nach Indien zu-fliehen, und hatte 
fie alle auf feine Schiffe im Haven gebraht. Na 
Suud’s Abzug fidte er einen großen Theil derfeiben 
nach Mekka zurüd. Es wird wahrfcheinlich jest fchwer 
ſeyn, fie fortzufchaffen und ſelbſt feine eigne Flucht nach 
Dſqchidda, wo noch immer eine große Summe unter 





— 
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der Aufſicht des Veziers zuruͤ geblieben iſt, iſt ein 
gefaͤhrlicher Verſuch, da die Wehabi's gegenwaͤrtig 
das Land zwiſchen ben beiden Plaͤtzen beſetzt haben. 
In dieſer Verlegenheit wuͤrde er natürlich begierig der 
Ankunft eines neuen Paſcha, als der einzigen Hoffnung 
der Sicherheit, entgegenſehen, wenn er nicht die Rache 
befielben wegen der Ermordung feines Vorgängers bes 
fürchten müßte. 


Man glaubte, wie mir Dſchelani fagte, daß 


ber mene Paſcha 2000 Mann mitbringen werde, eine u 


weit Peinere Macht iſt hinreichend Dihidda, und 
Mekka zu ſchuͤtzen, aber eine weit größere wuͤrde 
nicht binreichen, das Land wieber zu erobern. Ich 
nermuthe indefjen, daß es weniger auf die Wehabi’s, 
als auf den Scherif ſelbſt angefehen iſt. Können bie 
- heiligen: Pläge nur durch die Tuͤrken befchügt werben, 
fo werden fie natürlich fie für fich felbft zw behalten. 
ſuchen; ftatt die Macht mit einem Manne zu theilen,. 
- der fich bereits ald ihren geheimen Zeind bewiefen und 
durch feine wiederholten Mordthaten und unerfättlichen 
Sei; mehr beigetragen hat, die Macht. der Nachfolger 
bes Propheten zu untergraben, als alle bie dußern Ans 
griffe der Wehabi’s. 


Der keiezeriſche Geiſt der Araber ſcheint zugleich 
mit ihrem religioſen Eifer aufgehört zu haben. Der 
größte Theil. ihrer Soldaten und viele ihrer Offiziere 
beftehen in Sklaven, bie. aus Afrika gekauft find, 
bie tapfer für ihre Herrn fechten, obgleich fie wegen 


Li 
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ihrer Zahl jcht, da ihnen Waffen in die Hände gege 
ben find, fit; zu jeter Zeit leicht frei machen koͤnnten. 
Ein Sklave in Arabien ift durchaus fein mitleidswuͤr⸗ 
diger Gegenfland, und wenn nit ber Verluſt bet 
Freiheit jeden Genuß verbitterte, fo würde er in ei⸗ 
nes befiern Rage, als in feinem Vaterlande ſeyn. € 
wird ald ein Theil der Familie feines Herrn betrad» 
tet, lebt gut, wohnt bequem, und äft prächtig ge 
kleidet. Das Muhammedaniſche Geſetz befchränkt feine 
Beſtrafung und beredtigt ihn feinen Herrn zu verlaſ⸗ 
fen, ‘wenn er unzufrieden mit feiner Lage fegn ſollte, 
denn auf bad Verlangen eined Sklaven befiehlt da 
Kadi ihn öffentlich zu verkaufen. : Er fann auch zu 
den hoͤchſten Aemtern im Stoate gelangen, und feine 
Sklaverei kann kaum ald eine fchwere Erniebrigung 
in einem Lande gefühlt werben, wo ber Deipotismus 
des Dberberrn Meinen Jeden auf bafielde Maas ber 
Unbebeutenheit und des unbebingten Gehorſams herum 
terſetzt. 


Die Soldaten des Veziers machen ungefaͤhr rovo 
Mann aus. Sie find alle reich gekleidet und, ihre Mus⸗ 
keten und Dolche reich mit Sitber geſchmuͤckt. Iſt die 
in der Zeit des gegenwaͤrtigen Scherifs der Fall, kann 
man dann wohl glauben, daß es anders war zur 
Zeit feines glaͤnzendern und maͤchtigern Vaters? doch 
Herr Bruce nennt in ſeinem Bericht von feinen Be 
gebenheiten. zu Dſchidda, die Golvaten des Veziers 
einen Haufen von nadten, ſchwarzen Wachen, dem 
ih. nur wenig Glauben beimaß, da.ich wußte, daß 


til. 
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Jaͤhn ter mtl ambern Reuilenten genötbizt war, NWS 
ulich ein befibares Seien für un Vezrer zu aus 


fen, um die Zwilkgleiten zwiſchen tkm und Horn 
Bruce über die Abgaben auf feine Bagage au deenoie 
an die der Iettere nicht bezahlen wollte. 


Die Webadi's, beren. Hauptſtarke in Meite⸗ 


‚ ze; hefteht, erwarten niemals das Fußvolk des Wepniere, 
ſendern ziehen ſich bei deſſen Annäherung zuruͤck, und 


nachdem fie diefeiben durch eine fruchtloſe Jand ermudet 
bahen,. folgen fie ihnen bis an die Mauern, wo die gendb⸗ 


thigt ind, umzukehren; fie fcheinen. due Vlacys zu Ihrem 


‚ Angriffen zu wählen, und darauf zu rechnen, eiiwedet 


Bie Stadt anzuzuͤnden, oder fie auch durch Hunger 
zux. Ucbergabe zu zwingen. Die Yleade ſuͤhlen vie 
Einfibliegung am ſchwerſſen und find wahre Bilder dei 
Gungers. Der Bezier Hat einige aus Goſſert m 


halten unb erwariet im Burn no 190, die ini 
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Sonne hinter dem Schiffe iſt und bie einheimiſchen Boote 
fen fleuern ganz fider, bloß mit dem Auge, : Selbf 
große Schiffe Finnen einlaufen, aber für Dows ift ber 
Haven vortrefflih und er wird auch noch gegenwärtig 
von einer großen gabl befucht. 


Viele einſichtsvolle Beute i in England hegen bie 
Meinung, vdaß Rapoleon, ſelbſt im Befig Aegyp⸗ 
tens, . aus Mangel, an Schiffen unmöglid In dien 
wreichen:: könnte: Mein Aufenthalt in Dihidda Hat 
mich ‚von der Grundloſigkeit dieſer Meinung vollkom⸗ 
men. uͤberzeugt und Dſchelani gab mir einige · Auß 
ſchluͤſſe daruͤber, Die ich für entſcheidend halte, Er ver⸗ 
ficherte mich, daß der Handel won Goffelr, Suey und 
Vambo zw »ieder Zeit eine hinreihenbe Anzahl von 
Schiffen gewähren würde und fügte ats einen Beweis 
binzu, daß in..diefem Augenbiid 40 Doms entweder 
in. Sue z-ober auf dem Wege wären, um ben Paſcha 
und feine ‚Begleiter abzuholen; jede würde 56 bis 
150 Mann anmhmen. 





* 


Sie zerieſen feine großen Bamäthe an Waſſer ober 
| —* denn da der Wind während 9 Monaten 
des Jahres guͤnſtig iſt, ſo koͤnnen ſie mit ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit nach. Lo heia herabgehen, daß fie jede Nacht 
eine Stelle finden, um ſich dieſe Bebuͤrfniſſe zu ver 
ſchaffen; von dort nach Mocch amüßten fie bei wid⸗ 
rigem Winde zu Lande gehenz bei ber. legten Stadt 
Sinnen Schiffe: unten .ameritanifcher Flagge verfammelt 
werden, die zur Fahrt nah Indien .binreihen, ohne 
wo Done .. 
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Anen Voerdacht beiden Euglaͤndern zu etregen, denen 
 dhre Erſcheinung nicht auffallend ſeyn kann, da fie ih⸗ 
nen nur Handelsabſichten zuſchreiben werden. Die Ge⸗ 
fahr muß ſich mit dem Verfall des Arabiſchen Han⸗ 
dels vertingern und faſt ganz aufhoͤren, wenn Abe ſ⸗ 
ſinien und Sennaar gerade von Indiem 
aus mit Beduͤrfniſſen verſehen werden. und die Eng 
länder von ber Regierung in Aegypten Erlaub⸗ 
niß erhalten follten, ihre Mannfatturmaren nah Sue;z 
gu fenden; bis jegt iſt es wegen. des: Ginfluſſes 008 
Scherifs von Mekka in Konftantingapel, dicht ere 
kaubt geweien ‚indem dieſer einen Befehl vewirkte, daß | 
alle nach Aegypten beſtimmten Schiffe dort anhalier 
und: eine Abgabe: bezohlen ſollen. Fe Fa r 


um dieſe Eintichenng. zu ſi Aa, adihigte der 
Schexif alle Kaufleute ihre Güter auszuſchiffen us) 
in: andere Dows zu. laden, ſo daß bie Fahrzeuge, Die 
den untern Theil. des Merrbuſens befahren, non denen 
tie den: oberen heichiffen, verſchieden find, und: bie: Sie 
late find fo unwiſſend. in dem Theile Der See, woris 
fie gewöhnlich nicht, ſegeln, :daß fie ſich nicht hinein 
Wagen, fo gern fie auch ber Bezahlung bes * Abgaben 
u“ A laberheben waͤren. 

Biete der, reichſten aauſleute haben ſich (bereits * 
einen: Ort zuruͤckgezogen, wo ber Handel raͤßlich «abs 
mimmt und ihr Leben beſtaͤndig in Gefahr iſt. Oſchelani 
wurde: wahrſcheinlich gene: ihrem Beifpiele -fölgen, aber 
der: m er M nicugeſonnen, eine fo reiche Beute ent: 
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wifchen zu laſſen; daher beobachtet. er‘ ihn ſo genan 


\ daß die Entfernung feiner Familie unmöglich ift und 


ohne fie hat das Beben für ihn Teinen Werth. Er um 
teebandelt mit den Wehabi’s, um dadurch im Zal 
ihres Erfolges fein Eigenthum zu ſchuͤtzen; allein bie 
muß heimlich geſchehen, wenn. er nicht das ‚Schidfel 
ſeines Vaters theilen will, der durch Gift umkam. 


ec. Die En gländer: trieben chemals einen betruͤhe 
dichen Handel mit Dſchidda, aber er nahm nach und 
nach ab, wegen der Exrpreffungen des Scherifs und 


- feiner Diener, unter dem Ramen von: Gefchenten. 


Biele Jahre vor der Erpebition nach dem rothen Men: 
war Fein Schiff angekommen, » ausgenommen bie Sure 
prife unter Kapitän Silmore, weldes der Vezier 
fogleich pfünderte;. allein Admiral Blanket noͤthigte 
thu, es unverzüglich twieder herauszugeben. Geit biefer 


Beit, bis zur Ankunft der Olive, hatte man bie eng⸗ 


liſche Flagge in Dſchidda nicht geſehen. Der. She 
zif hat Zeit gehabt, über feine Thorheit nachzudenken, 
und Diſchelani verſichert mich, daß er endlich zu bil 
Dom: Berberungen geneigt je... 


Die von bem Vezier badeſ9hlagenen Angabe 
belaufen fi) auf etwa 8 Procent, und bie Gefchente 
fr ihn, den Emir Bahar nad ihre Leute machen 
ungefähr eben fo viel aus. Indeß bin ich keineswe 


- ges ficher, daß ſich ein Kaufmann darauf verlaſſen 


kann, aller . andern Rorderungen : überhoben ‚zu feyn, 


wenn er einmal im Haven if, aus dem es ihm, ehne | 


An 
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‚ einen eingebornen Piloten faft unmöglich ſeyn wird, zu 
entkommen. Dem Kapitaͤn Loane „würden nur drei 
Thaler fuͤr einem Sack Reiß geboten, obgleich ſie uns 
10 abforderten; er verlangte 65 und war entſchloſſen, 
falls ſie ihm dieſen Preis verweigern wuͤrden, den Ha⸗ 
ven zu verlaſſen. Sn Dfhidda war nur ein Rene⸗ 
gat, ein Franzofe von einigem Talent, der unfern 
Dolmetfcher unterflügtes der Vezier ‚behandelte ihn 
mit großer Verachtung und bemerkte, daß er nur ein 
gemeiner Seemann fen; aber die geringern Stände hats 
ten: eine Art von Achtung für ihn, als Arzt, und er 
verdiente durch feine mebicinifche Prazis ſich noch einen 
Heinen Zufhuß zu feinem Gehalt. 





Am Morgen verliefen wir mit dem Landwinde 
den Haven, durch den nördlichen Ausgang. Der Ans 
blick eines Schiffes war eine erfreuliche Ueberrafchung 
für uns, wir hofften, ed würde ber Prinz mit unfern 
Borräthen ſeyn; aber als wir es endlid einholten, 
entdeckten wir, daß ed ein arabifches, mit Reiß beladeneds 
Schiff war. Am sten änderte ſich der günflige Wind 
md Fam von Norden: er fchlug unfere Hoffnung auf 
eine glüdliche Fahrt fehr nieder. Am Morgen bes 6ten | 
war bie arabifche Küfte nahe bei Sambo im Gefiht; 
fie bildet den Theil der großen Kette von Raduan, 
die Lamlam genannt wird und ift das Landzeichen 
für die Dows, die nah -Iambo beflimmt find. Am 
gtien fahen wir nad) einem Riff aus, das von Gir 
Sohn Popham unter dem a6ten Grab niedergelegt iſt; 


. 
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‚aber wir konnten 46 nicht entdeden, obgleich wir gerade 
über: den Ort fegelten, wo ed ſeyn ſollte; die. Nacht 
war neblicht, aber am Morgen zeigte fich die arabifche 
Küfte ungefähr 4 oder 5 Seemeilen entfernt, ' Wir 
waren bei einem merkwürdigen Worgebirge, das fi 
ploͤtzlich zu einer großen Höhe erhob, und bei welchem 
wir Brandungen und eine Uutiefe entbedten Da es 
in’ Peiner Charte angezeigt und ein wichtiges Vorge⸗ 
birge war, : fo nannte ih es Kap Barry, nad 
meinem Freunde Oberfi Marmell Barry. Es liegt 
26°. 32' noͤrdlich. Am iten hatten wir endlich das 
herzliche Vergnügen, das lang geluchte Land Aegy p⸗ 
ten in einer Entfernung von etwa 8 Seemeilen zu 
erbliden. Wir liefen laͤngs dem Ufer bin und entdeds 
“ten bie Berge, bie bier höher nm als im Süden, 
Herr Bruce beſchreibt fie als ſchon, wegen des 
gruͤnen und rothen Marmors, woraus ſie beſtehen; aber 
obgleich ich fie aus der Breite von 250 geſehen babe, 
fo bin ich nit im Stande gewefen, etwad Anders zu 
entdecken, als den dunkeln Anſtrich, den dad Geftein 
gewöhnlich annimmt, wenn ed lange. ber dekomponi⸗ 
renden Gewalt der Atmofphäre ausgeſetzt geweſen if. 
Auf keine Weile konnte ich die geringfie Veranlaſſung 
. finden, daß fie roth genug wären, um von ihrer Farbe 
dem Meere urfprünglich den Namen zu geben. Der 
Wind war und immer entgegen, wir mußten gewoͤhn⸗ 
lich beilegen, und am zıflen waren wir gerade auf 
berfeiben Stelle, wo wir vor 5 Xagen gewefen wa⸗ 
ven. Er webte fo flart, als ich «5 jemals e.-fahren 
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hette, und die See war ſo ungeſtuͤm, daß wir die Nacht 
"anf alle Ruhe, und am Tage auf jene Bequemlichkeit 
Berziht leiſten mußten. Die verfhloffenen Fenfter 
werbumfelten unfere Eleine Kajuͤte und dad Waller, daß 
trotz ihnen hinein drang, machte fie fo feucht, als 
das Verdeck. Wir kreuzten von Küfle zu Kuͤſte und 
hatten verfchiebne gute Gelegenheiten- die wirkliche Lage 
von Ziran zu beſtimmen; fie iſt 27° 43 N. B. und 
aaa a7' 50" 6. 8. 


Es erhebt fi ch in der mine in eine Sbopitze und 
hat an jedem Ende eine kleine Inſel; die in einiger 
Entfernung damit zuſammen zu hängen ſcheinen. Sir 
Home Popham hal es fo weit in den Me 
buſen von Akaba hineingefeht. Die. Df chaffatin⸗ 
Inſeln erregten meine Aufmerkſamkeit trotz meines Dex 
dauſſes, weil fie von einigen für die drei Inſeln ge 
dalten werben, die bei dem Myos Hormos de 
Uten liegen. Wir liefen fo nah heran, old wir durf⸗ 
ten; es find vier von verfchiebener Größe; die größte 
liegt unter d. 27° 11. d. Br. u, 330 46 6.8, Ihre An» 


zahl fchließt fie von der Epre aus, für Myos Hormos 


gehalten zu werden; aus derfelben Urfache verfallen auch . 
die Anfprliche der beiden Brüder; fonft ift offenbar in 
den Sebirgen hinter ihnen eine Oeffnung, durch welche 
eine Verbindung mit Aegypten Statt finden Eonnte, 


Ein wenig nach Norden find die Sefadſcha⸗Huͤ⸗ 
gel; eine rohe und rauhe Spige ift in großer Entfer: 
‚Wung fichtbar. Schaduan hat einen einzelnen, hori⸗ 


N 
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zontalen, weißen Streif, der laͤngs der weſtlichen 


Seite hinablaͤuft; es iſt als ein auffallendes und hs 
bed Zeichen des Einlaufs in die enge Straße vom 
Ofchubal wichtig. Hr. Niebuhr ſcheint Ras Muss 
hammed nicht mit Jeiner gewöhnlichen Genauigkeit nie 
dergelegt zu haben; das Suüdkap, das Hochland iſt 
und die See von Suez von der See von Akuba 
ſcheidet, liegt Rast unten 27% 54" N. unfer 977 44% 


Sch kann bieſen uUnterſchied nicht anders, als Durch 
die Vorausfegung erklären, daß Hr. Niebuhr die 
füdweftlichfle Sandfpige, die Dſchubal gegen über liegt, 
und die Meerehge bildet, für Ras Muhammed 
Vielt. Hätten wir-nieht in biefer Jahreszeit mit Sicher⸗ 


beit auf einen guten Wind gerechnet, fo hätten wir 


nen Lootſen aus Dſchidda gemietbet, um während 
diefer ſchweren Stürme einen Haven zu ſuchen; aber 
bei unfeer Unbelanntfchaft mit der Küfte würde ed Ras 
ferei geweſen feyn, felbft in die See von Akaba eim 
gulaufen, die von allen Gefahren frei fihien und voll: 
kommen durd die Gebirge der. Hälbinfel gegen den 
Nordweftwind. gefichert ift, der uns heimfuchte, 


Am azſten kamen wir dein’ Hochlande von Zeyte 

Sorlber, das nur in Vergleichung mit der niedrigen 
| Gegend. umher fo genannt zu. werden verdient. Es 
liegt dicht an der See und hat eine rothe, ſchoͤn mit 
Purpur geaͤderte Farbe. Um 1 Uhr waren wir einem 
Berge gegenüber, der auf unfern Charten Agrib 


beißt, obgleich der wirflihe Name Shared if. Er 





+, 
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Bibel eine merfwürdige Spitze am afrikaniſchen Ufer‘, 
" Weil es das letzte Hochland mit einem fpigen, rauhen 
GSipfel iſtz gegen Norden hatten alte Hügel entiweder runde 
oder flache Gipfel. Die berühmten Berge Sinatund 
Horeb ragten mit ihren Spigen über eine Meihe von 
Hügeln hervor, die fih von Ras Muhammed nad) 


Ras Dibeban erfiteden: fie waren hoch, aber- ihre 
Pirlung warb durch die vor und vermindert. Es 


bließ gegen Abend-fehr friſch und wir famen in einem 
von Regen begleiteten Sturmvor Ras Dſchehan 


auf dem arabifchen Mfer vorüber, und glaubten uns 
dann in- Sicherheits denn bier -verengert die See ſich 


fehr, und die Schiffe hatten während der. Erpedition 
oft große Schwierigkeit, dies hohe, und in die Au⸗ 


gen fallende Vorgedirge zu umſegeln. 

Am zaften Februar. Wir hatten urſache und zu 
freuen, denn der Wind drehte ſich nach Nordep, und 
war ſo ſtark, daß, waͤren wir auf der andern Seite von 
- Ras Dſchehan geweſen, wir es unmoͤglich hätten 
vorbei kommen koͤnnen; wegen der Enge und Seichtig⸗ 
keit der See war die Flut nur unbedeutend. Seitdem 
wir die Sec von Suez erreicht hatten, fanden wir 


beftändig Grund. Der Wechſel der Witterung war 
fehr ſchnell: und die Kälte machte ed in der Kajüte 


fehr unbehaglih. Am Morgen waren wir nahe bei 
Hummam $arun oder.dem Bade Pharaos, einer 
fehr hoben, ſchroffen Spiger unter 299% 7°, bie ben 
Namen von einigen warmen Quellen führt,: Die dort 
hervorbrechen; die Spige felbft, wobei Kapitaͤn Gourt 


' 


. 
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1795 ankerte, liegt. unter. 99° 101, Während des Seas 
ges war ed neblig, aber gegen Abend Härte es fi 


"auf, und zum erfien Mal waren wir im Otande, 


rings under Land zu entbeden. 


Im Norden von Summen Farun waren die 
Huͤgel niedrig und flachz am gegen uͤber liegenden Ufer 
war ein hohes und langes fchtoffes Lam, .Abu Das 
raju gensunt; es war roth und mit Purpur geäbert; 
sie bie übrigen. die. wir ſeit Schaduan geſehen hat⸗ 
ten. Erſt am 26ſten Sanuar erreichten wir den An⸗ 
terplag bei Suez. . Ein Boot kam bald heran, das 
von dem Dola, ber in Abwefenheit des Aga den Bes 
fehl führte, Eier. Brot, und ein lebendiges Schaf 
zum Geſchenk brachte; wir erfuhren bie Anweſenheit 
des Kapitän Bartou in Suez und ließen ihn bits 
ten zu uns an Bord. zu kommen, -undb hörten von 
ihm, daß kein Paſcha für Dſchidda hier fey, daß aber 
vor wenigen Tagen 400 Mann in 5 Dowd nad bem 
letztern Ort abgefegelt wären. Der Kapitän:Pafcha 
follte noch in Alerandria feyn, wohin auch Major 
Mirffet wegen der Unruhen in Kairo ſich hatte zus 
ruͤckziehen muͤſſen. 


Muhammed Ali, der beruͤhmte albaniſche Haͤupt⸗ 
ling, war damals Paſcha, ward aber von den Beys 
gedraͤngt, die fich beſtaͤndig in der Nähe der Piramys 
den aufhalten follten. Gelb war fo rar, - daß er die 
ganze Kaffeefarawane, die neulih Suez verlaffen hatte, 
mit .Befchlag belegt und zu feinem Beſten eingezogen 
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Datte; ein Gewaltſtreich, der. auf einige Zeit fernern 
Gendungen:-ein. Ende. machen wird. Kapitän Bars 
to u Tonnte in Dſchidda Feine Fracht erhalten, weil 
der Bezier den Kaufleuten verbot, ſich mit ihm eins 
zulaffen; er war mit Hülfe eines einheimifchen ‚Roots 
fen in die Feine Bucht, die Karls Fluß heißt, ein⸗ 
gelaufen; er befchreibt fie ald einen vortrefflichen Has 
ven, ber fehr viele Schiffe aufnehmen kann. Der 
&ußere Theil iſt gegen jeden Wind, ausgenommen -ges 
gen Weſten, ficher; der innere iſt völlig vom Lande 
eingeſchloſſen. Er gieng darauf nah Yambo, in. der 
Hoffaung friſche Vorraͤthe und Wafler zu erhalten; er 
fand Alles fehe wohlfeil, Schafe Eofteten das Stud nur 

2 Thaler u Ä 


Am 27. Sannar. Früh am Morgen. fchidte ber 
Dola den vornehmften Offizier ‚ber Aslari, um mich 
an’s Land zu Faden; er ließ mir fagen, baß eine Woh⸗ 
nung für mich bereit feyn ſollte. Gleich nady. dem 
Fruͤhſtuͤck gieng ich ans Lands; fein Haus war ſchlecht; 
über er empfieng mich auf eine. fehr herzliche Art. Es 
war ein ehrwürdiger alter Mann, mit einem großen, 
weißen Bart. Er lachte, und fpracd frei, ohne die. 
Würde eines Türken zu beobachten; fein Sit mar am 
Fenſter auf einem Teppich; neben ihm faßen. einige 
andere angefehene Männer, Zür mich war ein Stuhl 
hingeſtellt, und für die übrigen :Heren Polfter; nach 
dem Käffee wurden Pfeifen herumgereiht. Ex verlangs 
te, daß ich wegen meiner Reife nach Kairo .die. Bes 
fehle bes Paſcha erwarten möchte, den ex bereits von 
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‚meiner Ankunft benachrichtigt hatte; er. machte gar Fein | 


de Schwierigkeit ‚ ‚meine Sagen umerhfinet ans Zanb 
\ bringen zu lafjen. J 


Lebensmittel waren ſchwer zu erhalten; ſelbſt das 
Waſſer warb, von den Arabern täglih hereingebracht 
und wir. mußten diefen Raͤubern ein Geſchenk von 92 
Zhalern machen, um einigen Vorrath für das Schiff 
zu: erhalten. Nur Eier und Fifhe waren in Ueber 
Aug. — Am folgenden Tage fandte ih dem Dola 
ein, reich. mit Gold geflidtes, Stud. Mouffelin zum Ge 
ſchenk; allein er ließ mir fagen, es fey.von zu gerins 
gem Werth, um ed aunehmen zu koͤnnen, obgleich 
es in Mocha ı5 Thaler Eofiete. 


: Die Verweigerung eines Geſchenks iſt unter ben 
Muſelmaͤnnern die größte Beleidigung; sch entſchloß 
mich jedoch, bid auf. Weiteres mich dabei zu beruhigen. 
‚Am 2ten ‚Februar erhielt ich Briefe aus Kairo, bie 
mir die Nachricht ertheilten, daß Alles zu’ meiner Abs 
seife bereit fey und auch Bebürfniffe für den Panther 
mit der naͤchſten Karamane abgeſchickt werden folltenz 
Ali Paſcha Hatte Befehl ertheilt, mich in. Suez mit 
allen Zeichen ber Achtung zu behandeln, ich hatte da⸗ 
ber gar feine Verpflichtung gegen den Dola. 


Auf dem Ufer zwifchen Attaka und der Stadt 
fanden wir einige. ſehr fhöne Arten von Mufcheln und 
auf einer Sandfpige eine Menge von Seerzeugniffen; 
ip vermehrte. aljo ſehr meine. Sammluug ‚von Serge 
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wachfen;, woran das rothe Meer. einen groͤßern Ueber 
fluß, als vielleicht manche andere Gegenden hatz ungeach⸗ 
tet Hr. Bruce verfidert, nie eine Pflanze in. demſelben 
gefehen zu haben, und fogar einen hoͤchſt wunderlichen 
Berfuch zur Erklärung biefer auffallenden Erfgeinung 
dinzufügt. 


; 
nn 
. I " 


Um oten erhielt ih Nachricht, daß eine Karamant 
unter ber Leitung eines arabifhen Oberhauptes, Natr 
Schedid, abgegangen war, um mich ſicher nah Kais 
ro zu bringen. Nicht ohne ein wehmüthiges Gefühl 
verließ. ih das Schiff und meine biöherigen: Gefährten, 
die mir, fo. viele, Beweiſe der Freundſchaft und ber. Auf⸗ 
merkſamkeit gegeben hatten Die Karawane ‚wor be 
reits eingetroffen; fie heſtand aus 1500 Hameelen, 300 
bewaffneten Arabern und. etwa. 30 Tuͤrken mit 9 
Bekfehlshabern, welche die Mahmal oder heilige Dede 
für die Kaaba in Mekka beſchuͤtzen ſouten. 


Sen Thomafo, von. Surste gebuͤrcig, der 
sum Ghriftenthum. übergefreten und im Haufe. de Hrn 
Roſette angeflelt war, Taın, um ald Dragoman oder 
Dolmeticher zu dienen. Er brachte mir einen ſehr are 
tigen Brief von feinem Principal, "dem ich. von.Benr 
galen aus empfohlen war. Am Abend ‚befuchte mich 
br Sched. Es war ein Mann non gutem Ausſehen, 
etwa 30 Jahre alt, wohlbeleibt, ‚mit ſehr [ ſchwarzem 
Bart und Haar. Er ſchien munter zu ſeyn, und liebte, 
wie man mir ſagte, den Drantwein außetordentlich. 
Unfer Haus mar ſehr elendz bie Mauern waren an 

’ | \ 
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vielen Siallen durchloͤchert; und ba bie vielen Fenſte 


ur mit een | Gittern verfehen waren, fanden wir 


9 Sqhech Ofdedid ſtand auf keinem guten Fuß 
mit den Arabern von Tor, und bis zur Beendigung 
ihres Streits würde ed durchaus nicht ratbfam gewefen 
feyn, die Stadt zu verlafjen. . Segen den ııten war 


Alles in Ordnung und wir wollten mit ein Kafila, 


bie, dauptſachlich aüs Kaffee beſtand und deren Werth 


fi ch wenigſtens auf 100,900 Pfund belief } ‚abgehen. 


Dieſes Streits wegen brachte der’ öde ſo viele 
von feinen Begleitern mit; "Einer derfelben ſchoß einem 
Pilger: durch den Kopf. Der She verhaftete ihm 
ſogleich und erklaͤrte, wenn der Mann ftͤrbe, ſollte er 
Beftraft werben; allein‘ ſobald die Ballfarer abgefe 
‚get‘ waren, warb der Uebelthaͤter in’ Freiheit geſetzt. | 
Schech Diche did ſpeiſete jeden Mittag' bei uns und 
trank eine Menge Brantwein; aber, hiermit nicht zu: 
frieden, begab er fich gemeiniglich nach dem Eſſen in 
Bas Zimmer des Herrn Ehomafo und fügte noch er 
tige Gläfer Genever hinzu. Ich ſchickte einmal einem 
Schluck für feinen vornehmflen Begleiter heraus, er 
ſah es und fagte lachend, " ja ich weiß er trinkt, abet 
er muß es vor. mir nicht thun. Es iſt ein Zeichen 
der Ehrfurcht des Geringern’ gegen feinen Obern, in 


| ‚feiner Gegenwart bad Geſet nicht zu verlegen. 


In feiner unterhaltung iſt der Shed ‚munter 
und:angenehm; er behaupt, daß fie alle Vaͤuber find und 
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ahnt die jehigen gäten Zeiten; er halt fich dicht bei 
Kairo auf und bemeiftert fih vieler Dinge; wird er 
darnach gefragt, ſo ſchuͤtzt er feine Unmiffendeit vor 
und fhiebt die Schul auf Elfi Bey, der mit großer 
Macht in Ac Farume if. Zu: gleicher Zeit bat er 
die hoͤchſte Vorftelung von arabifcher Ehre, und erzählte 
wiir eine Anekdote von feiner Samilie die some 

beſtaͤtigte. 


Osman Bey, über die Ankunft des Elfi Bey 
aud Engkand fehr beflürkt,' ber feit dem Tode des 
Murabd Bey fein Nebenbupler: geweſen war, befchloß 
ihn abzufchneiden und ſchickte deswegen a Boote mil 
Truppen berab, dm ihn, wenn er den Nil herauf 
fommen wärbde, aufzufangen. Es erhob fich ein’ hefs 
tiger Sturm, von einer Sandwolke begleitet.  Eifi 
ſchuͤtzte fi Hinter einer Landfpige, worauf ein Dorf. 
war. Die Boote mit den Truppen: des Osman Bey 
giengen vorüber, ohne ihm zu ſehen; aber er warb ‘ 
ihrer gewahr und. da er’ einigen Verdacht hatte, vers 
ließ er fein Gepaͤck und entfloh mit 5 oder 6 Begleitern 
in die Wüfte. Diefe verließen ihn bald, ba ber Weg 
lang und befchwerlih war; enblih nad einem lange 
wierigen Marfch von 10 Stunden zu Fuß erreichte er 
das Belt des Naffer Dſchedid in ver Wüſte, mit dem 
er entzweit war, und verlangte Schuß:  Naffer feihft 
war abweiend beim Osman Bey, nach beffen Lagrer 
bei Eairo er fih mit allen feinen Leuten "begeben hatte 
und, den Ausgang des Angriffs auf Elfi erwartite: 
Dſchedid's Frau empfing und verbarg ibn. Es 
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Tamen vinige Leute Osmans und fragten, ob fie..Aem 
Elfi gefehen babe; fie bejahte es und zeigte ihnen ei⸗ 
nen falſchen Weg, den er genommen haben ſollte; kaum 
waren fie fort, als fie dem Elfi eines der Lieblings⸗ 
pferde ihres Mannes und einen Dromebgr gab, unb 
ihm rieth ih nad Ober-Aegppten zu. flüchten, aber 
ben Weg gu vermeiden, den fie ben. Aruppen bed Dd« 
man gezeigt hatte. 


Elfi ſchwankte und. weigerte ſich, bie ‚Sicherheit 
ihres Mannes in Gefahr zu ſetzen, der in Osmans 
Gewalt war; allein fie erklaͤrte ihm, daß die Ehre 
ihres Mannes von ihr fordere, ihm in der Flucht bei⸗ 
zuſtehen, daß er daſſelbe thun und es ſie entgelten 
laſſen wuͤrde, wenn ihm etwas Uebles begegne. Bald 
hernach, als bie Art befannt 'wurbe, wie Elfi entkom⸗ 
men war, ließ Döman den Dſchedid holey und 
beſchuldigte ihn, feinen Feind unterflüßt, zu haben. Ihr 
wißt, Osman Bey erwiederte er, ich bin 3 Tage 
bier bei euch geweſen, wie iſt es alſo möglih?, Gut 
fagte Osman, aber mer Weib? Ja, antwortete 
Did ebid, Elfi verlangte Schug von ihr, und fe 
that nur ihre Pflicht, Hätte fie anders gehandelt, fo 
würde ich mit dieſem Säbel ihren Kopf gefpaltet haben, 
obgleich, wie ihr wißt, Elfi nie mein Freund war 
Er erklaͤrte mir, daß er dieſe Drohung gewiß erfuͤllt 
haben wuͤrde, wenn fie feinen. Namen geſchaͤndet hätte. 
Sr. ſprach oft von feiner Familie, .fagte uns Igchend, 
daß er vier, Weiber ‚Habe, die ihm ſehr zuſetzten, und 
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ußnfte , dab wir ün etwad sehen when, uni 
Ber zu machen. 


er den Beſuch, den ih ihm verſprach, dezeign 
er fich fehr exfreut,. er wollte mix. viel zu effen,. ein 
Reitpferd und ein Zelt zum Schlafen geben, aber zu 
trinfen habe er nichts, ald Waller. Er fagte, daß er 
ber engländifhe Schech - gemamnt merde, daß en di 
Engländer Liebe, und nichts. fo ſehr wünfce, : «il 
daß ſie das Land haben möchten, ftatt der ſchurkiſchen Lin w 
. 8e0...Die Mameluden wären fehlecht: genug, obſchon 
nicht ſo fchlecht, als- diefe, Er fragte mich oft, warum no) 
Yegppten nicht: behalten: hätten und „wenn wir zu⸗ 
 elrchzußehren daͤchten. Er verficherte mich, daß alle ayas 
biſche Stämme fehr nad uns verlangten, daß fie abes 
auch die Franzofen weit lieber, a6 Im gegenwaͤr⸗ 
gen Herrn haben wollten, zED 


An der Aufrichtigteit diefer Berfiherung zweiſfle ich 
nicht. Dad gemeine Voik wer gewiß in einer weht 
beſſern Sage unter ber feauzdfiihen Regierung: denn Die 
Auflagen marın tamals geringer und das Getiaide wohle 
filer, weil elle Anituhe durch Die Ahkrigleit britti⸗ 
ſcher Trenzer geben werd. Er wänii: (ce, De 
der Közig von England keinen Rouen un (te Es 
gebeutei: die Die Engländer erſcheen mbhte, Er 
kesug ſicht im mich. dee zu erwähnen ut Der Belt 
zu wnliutigen, ta5 es bes mie Uraber bes 
Mile ip mb rue suee Bot zu Rh eb zu Buß 
Beige. Exinan aeuimefen basina seit es vom kan 
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Kameelen, aber auch die Karawanen mäffen ihm für 
die Erlaubniß, durch die Wüfte zu ziehen, bezahlen 


ZJeder der afrikaniſchen Pilger gab ihm eine bis zwei 


FZechinen, obgleich fie allein kamen, außer der Miethe 
für die: Kameele, die fie von ihm hatten, 
l 


Am Morgen begegnete ich dem Dola auf br 
Straße, ber ſehr gluͤcklich wer mich zu fehen; er ent⸗ 
ſchaldigte fich, mich noch nicht befucht zu haben, weil 
es meine Anwefenheit am Ufer nicht gewußt habe. Er 
benachrichtigte mich auch, daß der tuͤrkiſche Befehlsha⸗ 
ber der Begleitung ſeine Aufwartung zu machen wuͤnſche. 
Sie kamen gerade, ald wir und zu Tiſche gefebt hatten, 
Der Tuͤrke, Namens Emir Effendi, war en ads 
inngöwürbiger Mann, und gehörte zur Kanzlei des Mus 
bammed Ali. — Am Abend fchidte ich. noch einmal 
zum Dola, der ſich fehr höflich bewies, und beſtand 
‚darauf, ihm für das Echaf und die Eier, die er an 
Bord ſchickte, zu bezahlen. Er erwieberte, daß es ges 
"wöhnlih fey, einem Schiffe bei feiner Ankunft. ein 
Gefchen? zu maden und er das meinige bloß deswegen 
ausgefchlagen habe, weil man in, Kairo glaube 
würde, er habe eind von großem Werthe befommen 
und er Fein Geſchenk von nicht 5 Thalern an Bu 

amehmen moͤge. 


Dieſe böͤhniſche Catſchuldigung vermehrte? nur bie 
Beleidigung ; ich ließ ihm fagen, es fey gut und id 
würde bie ganze Sache in Kaiso_vorftelien.- S 
ſchickte fogleich feinen vornehmften Offizier, um- mih 
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zus: befiuhuen, übe nicht zugtintiich zu wnaifen. EB. 
war, gar. vicht meine Abit; meine Drobung IM u 
fuͤlen umd ich verſicherte ihn, def alled Unangemehun 
‚aachen feyn rüte 

3 iger, der g.Weante, in fo Beute ich 
a : weigerte ſich, Nug. genug, mineciner Mechnung 
ya geben; ich war-alfa gezwungen, ihm ein Geſchenk zu 
wachen „: ich gab: ihm einen Shawl ‚und feiner. ‚Bra 
das. Stuhl Divaffelin, das der Dola audgeſchlagen 
beiten "auch gab sch ‚den: Dienten 26 Thaler. Alle 
Sffigirre, / die das Schiff verlaffen konnten, ſpeiſten 
dei mie, feitdem ich am Uſer war, um an: den’ ſcho⸗ 
minSathen Theil zu: nehmen, die Hr. Aziz aus 
Kai 10. geſchickt hatte. Die größten Leckerbiſſen waren 
Drangen/Gemuͤſe und: friſche Butter. Da Hu Pringle 
NMorcha verlaſſen hatte, ſahen win auch «ine Weflellung 
von Feigen, Mofinen, Gardellen, Kaviar und eingeſalze⸗ 
mn Barben, die er durch Kapitän Bartou hatte machen 
lafien, als gute Beute an. Die Ankunft der Taramane 
machte es unmöglith, etwas andetes als ZFiſche und Vie⸗ 
au dem Markte zu erhalten. 


Eues wer chemas Hu Det vom beträchtlich 
Glanze; er Emir hatte befabi ein Dans, were 
fein Jaktor ſich aufbielt. Vice Gebaͤnde ſiad groß, 
gegenwärtig aber mit viel mehr ai6 Muinenhaufen, 
were befonbers bie Zeörungen ts Franzofen 
Gut Pad, vie Bi auf Viele Bee an den Beys 
Alten, weil fie fi, Bas Sp zu mmerwerien, nal 
| O 2 
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Ders Gegmprten zuruͤckzogen. Die Feſtungteworko wann 
won ule von: einiger Stärke, und bief:befikimnt, . einen 
nloͤtzlichen Angriff, ber. Arabker.ahzubslten.: :.;. :. 

mut Bet 

Es würde unnuͤtz ſeyn einen Ort zu befefligen, 
ker Fin: Meafler: in: feinem -Mauern-hat ı:umb Ur Das 
ber. immer. nen: Macht zur. ıidente: werben muß: Die 
Bas Land: uncher. befegen Tann wenn man ea nide 
für wichtig genug anflebt..... eine: große Beſatzung zum 
halten.und.fie ‚regelinäßig mit. Lebendmitteln yon Kairo 
gu, verfeben, wozu bie Herrſcher Aegypten immer 
den Stande, ſeyn muͤſſen. Die Fran zo ſen ſcheinen 
‚Be. . Abficht . gehabt - zu baden. ‚ zu: bleibe; denn fie 
| führten - auf mem. Hügel, den..die Stadt beherrſcht, 
sine Batterie von eine. Kanene auf. Suez;hat ben 
ſo viel. durch die Stodung des Handels, weiche auf bie 
Befignahme Acxgpptens durch die Franzoſen. folgte, 
als durch ihre Feindſeligkeiten gelitten; denn Nikiremb, 
Der nicht durch. fein Interefle: gereist wird, wird In eis 
nem fo erbärmlichen Orte leben. . Ein arabifihes Haus 
wit platten Dache ‚zerfält bald, "wenn nicht. ſorgfal⸗ 
tig auf die Erhaltung geachtet ‚wird. Gegenwaͤrtig 
ſqeint d der Ort 1 wieder zu heben. 

Dur. Heupthandel: von. Suez hat. immer in Kafıe 
beflanden., Kenn ber ganze Vorrath, ber im türfifchen 
Reiche verbraucht ‚ward, gieng von jeher über- dieſen 
Oxt und. Koſteir. Die Unfuhen, welche mit: der Bes 
Etnahme der-obern Provinzen, durch bie Beys enbig- 
sen, theilten das Land und es wird Beine Berbindung 
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zoildhen: ‚den errilehenen, Theilen beffelben: verſtattetz 
„Ielglich wird fein Faffee vad Koff ir uber zum Bee 
brauch ‚für bie Beyd.,. gefandt; das Uebrige geht nad 
Suez⸗ wo es indeſſen nicht. nur den Belaͤſtig ungen 
des Paſſcha unterworfen, ſondern, apch in ‚Gefahr 
iſt, weggenommen „zu. werden. Die Eigenshimer von 
vier Ladungen, die jetzt im Haven find, mollen, fie nicht 
Janden ,. ohne vorhergegangene Bezahlung; unb ba der 
Käufer ebenfalls nichts. magen will, fo # eine emuns 
des Handels eingetreten. ne, 


Auch aus feiner , —* an dem ende eines engen 
Meers, auf welchem der Wind mit unwiderſtehlicher 
Gewalt wenigſtens waͤhrend neun Monate im Jahre 
hinabweht, entſpringen betraͤchtliche Nachtheile fuͤr Su ezz 
in fruͤhern Zeiten wurden ſie einigermaßen durch den 
Kanal aufgewogen, ber ſich bis nach, der. fruchtbarſten 

Vrovinz Aegyptens erſtreckte, aus welcher ürabien 
beſtaͤndig mit Getraide verſehen ſeyn muß. | 


Aber ſelbſt diefer Vorzug konnte Suez nicht den 
großen Handel: bed rothen Meer erhaften. Die Pos 
temeer,. unter denen mehrere fich trefflih auf das 
Befte ihres Landes verſtanden, farben es ˖ rathfamer 
eine neue Handelsſtadt, Berenice anzulegen; obs 
glei bie Güter von diefem Drte gegen 200 Meilen zu 
Sande fortgefhafft werden mußten, ehe fie zu Kops 
tos anf dem Nil eingefchifft werden Eonnten. Selbſt 
wenn Aegypten einft wieder ruhig, und, fogleich der 
alte Kanal wieder gereinigt werden follte, fo glaube 
ich doch wicht, daß Suez ein bedeutender Handelsort 
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werden wir?" benn bei allen ſhren Forkſchrikten Sat 
Hr Nautkk noch kein Miktet etfünnben, um der Se⸗ 
walt der Nordwinde zu wiberſteden vſe im obern 
Theile des Meetbuſens wehen; aber da ihre Heftigkeit 
erſt bei der Inſel Schaduan anfängt, fo iſt Koſ⸗ 
ſeir immer zu erreichen; und die’ verminderte Eintfers 
ung zu Lande von 200 Auf üngefähr 120 Meiten 
Bürfte die um 140 Meilen laͤngere Seereife vollkom⸗ 


mer gut'machen "und wahrfdjeinlich die Verlegutig des 


Handels von Berenice nad) biefem Orte veranlaſſen. 


Die Rhebe taugt freilich nicht viel, iſt aber gegen 
N. ®. Winde, die am meiften herrſchen, geſchuͤtzt; und 
wenn ber Rind von Oſten zu wehen anfaͤngt, ſo kann 
ein Schiff in einen "der vielen Haͤven einlaufen, die 
D. Juan ve Eaſtro beſucht hat. Sie ſind ſeitdem 


nicht erforſcht worden, ſollte aber einer von ihnen der 


Myos Horm 05 des Periplus fepn, ° fo muß er eine 
Kommunikation mit dem ebnen Ae gypten gehadt Ha» 
‚ben unb weit vörzüglicher ald Koffeir ſeyn. Hätte 
ih D. Juans Reife ‚bei mir gehabt, ſo wuͤrde ich 
Schakara und Schamwna,, trog bem Mangels, mo⸗ 
zit wir, fämpften, beſucht haben. *) | 

*) Am. Echluffe des Kapitels Liefert der Verfaſſer noch einge 
Beobachtungen über ben Durchgang der Kinder Sfraeis 
F durch's rothe Meer; ih habe ſie ohne Bedenken wegselaſſen, 

da ſie weder neue, noch tiefe Anſi chten aufſtellen; er iſt der 
Meinung‘, daß in jenen deiten uns 8 vothe Meir ‚säper hin « 

euſiezangen ſey · Zu . 8 
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Abreife von Suez,. — Ankunft zu Kairo. — Beſuch bei ben 
Pyramiden. 


oe 
Früh Morgens am ı3ten Februar fihidte ber Schech 
die. Kameele für unfre Bagage. und bald hernach kam 
er felbft mit denen, bie für unfern Gebrauch beſtimmt 
waren. Ich reifte in einer Takteruane, bie mehr einem 
‚ Kaflen als einem Palankin.gleicht, nur 5 Fuß lang und 
baber fehr unbequem ifl. Sie ward auf’ geoßen Deich⸗ 
fen, Die unter .derfelben durchgehen, . zwilchen 2 Ka⸗ 
meelen gefchlungen; -.die andern Herrn reiften im, 10 
Möhaffas, einer Art von Polſtern ober Sitzen; einer 
bängt auf jeder Seite des Kameels and barkber iſt ein 
Schirm ausgebreitet; um bie Sonne abzuhalten. 


> Um nicht möthig. zu haben, in ber Wuͤſte Ein 
m bereiten, verfahben wir uns mit. einem hinreichen 
den Vorrath von dbalten Speiſen, Bob, Fruͤchten 
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Butter und Kaͤſe. Wir mußten andy Kaffee, Broeb 
und Reif für Schedid's Soldaten und die Wärter 
der Kameele anſchaffen. Um halb eilf Uhr nahmen: wie 
Abſchied von Kapitän Court und unfern. übrigen Reis 
fegefäprten und befliegen unfre Kameele. Ic, fand bie 
Bewegung Teinetwegd angenehm; aber die Herrn in 
ben Mohaffad fchienen wegen der heftigen Bewegung 
noch weit übler daran zu ſeyn; auch ergoffen fie fich, al⸗ 
‚wir unſern erſten Ruheplatz erreichten, in laute Klagen, 
und kamen ‚überein, daß es Feine unbequemere Art 
zu. seiten gäbe, ald mit Kameelen. 
Ir a; . 
Um ı2 Uhr erreichten wir bie Brunnen ‚ eine Entfers 
- nung von etwa 4 Meilen, und fihlugen fogleih unfre 
‚Belte auf. Unfer Plag war vor der Linie, dicht beim Zelt 
Ve Schechs; Fund:um und war unfer Gepaͤck. Die 
Wuürtken waren der See näher; ‚ ihr. Anführer, Emir 
&ffendi, ließ am Abend Schedid ſagen/ daß wir Mor⸗ 
gen waͤhrſcheinlich angegriffen werden. wuͤrden und daß ee 
Vaher die Marſchordnung mit ihm zu verabreden wuͤnſchte. 
86: ward beſchloſſen, daß ein Theil der Begleitung 
Wit den Türken vorn, ein Theil in ‚der Mitte. und 
iinige menige hinten matſchiten ſolten. 
Die Räuber ber Waſte ſoten nicht über soo Mann 
ausmachen und werden mithin wenig von Schepib 
gefürchtet, der felbft tapfer wie ein Löme iſt und fi 
auf. feine Bogleiter verlaſſen kann. Es war: inbeflen 
Hug, jede Vorfichtömaßregel ju nehmen, da die Ueber⸗ 
geagung, keinen· unvorbereiteten Gegner zu finden, ſehe 


’ 


| 7 wa 7 Or 
Wi; nen :Wgriffiiverhinbern kannz denn die Araber 
Feten gleich: andern Benditen, mr wenn fie fo uͤberle⸗ 
gen find, daß fe: des Erſolgs gomiß. ſeyn koͤnnen. | 
Si &edid ſyeiſte mit uns and. beſonders behagte ihm 
Der Kirſchbraumtwein, den er ohne ‚alle Zuruckhaltung 
Arant,. obgleich. die. Thure des Zelts offen war. unp 
sine. Lente ſahen Tonnten, was er that. Er war ſehr 
munter, lachte und erzählte verſchiedene Geſchichten von 
Feh, die Hr. Thom aſo⸗ uüͤberſetzte. Endlich fing er an, 
mein Zelt, bad mit grünem. Tuch eingefaßt war, fo 
- Sehr zu ruͤhmen und es allen, die-er noch gefehen ‚hatte, 
vorzu ziehen, daß · ich veranlaßt ward, es ihm bei mej⸗ 
ner Ankunft in Kaire zu verſprechen, ba ich e» w 
dann nicht weiter gebrauchen konnte. 


Am 14. "Februar, um Halb 5 Upr, nachdem wie 
Kaffee getrunfen hatten, faßen wie auf und hielten 
nicht eher an, als bis etwas nad) 5 Uhr Abends; Ih 
glaube, daß unfere Kameele pie weniger ald 3 Meilen 
in der Stunde machten und vermuthe Daher, daß wie 
gegen 33 Meilen auf einem Wege -zurüdiegten,. der 
ſich fehr zwiſchen kleinen Hügeln fdlängelt. Um 9 
Uhr kamen wir vor einem Gebäude zu unferer Rechten 
vorbei, das chemald.von den Turken als ein Fort ge> 
braucht ward, da fie noch maͤchtig genug waren, die 
Karamanen ;gegen bie,Räuber zu ſchuͤtzen, jegt aber iſt 
e faft ganz verfallen. Bald bernach ward ber Weg 
fleiniger und wir verließen die Ebene von Suſe z und 
harten Aigine Ph zus oben. und einfen, 
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duxch einen vornehmen Offizier von wir, daßrich meis 
‚ Belt. nicht aufſchlagen, fondern mic, des; feinigen —X 
nen möchte, er. werde um Mitternacht wieder aufbrechen 
weil er gehoͤrt habe, daß die Raͤuber uns zu folgen und 
am Morgen anzugreifen. ‚gebächten. .: Ich ließ es mir 
gefallen; obgleich Hr. Thomaſq verſicherte, -baf- ba} 
Sanze ein Vorwand ſey, um uns ſo ſchnell als mög 
Uch nach Kairo zu bringen, und gerade dies war 
mir eben ſo lieb als ihnen. Unſere beiden Gefaͤße mit 
Waſſer. waren nicht geöffneg worden und. jetzt bedurften 
wir ihrer nicht mehr, ich gab fie daher den Arabern 
 Preib Ueber die Dertheilung entfland ein beftiger 
‚Streit und ſelbſt unſer Braund, d ber Emir verlangte eb 
maß: devon · on .. 





PAR Am 16. Kebenar.. r war 3 uhr, de bie Kur 
Mape abgieng, um 8.Uhr-erreichten wir eine Deffaung 
3 ben Hügeln, ‚bie wir ſchnell herab eilten. Unten 
begegnete und Herr Aziz, jetziger engliſcher Mefidenk 
während. der Abweſenbeit des Major Miſſet. Bir 
ennten. und. hier non. der, übrigen Kazawene, und 
indem wie und längs ben Mauern von, Kairo ,hies 
en, erreichten. wir, ‚ein. altes hohes Thor, Bab el Fi⸗ 
tutſch genannt, cZurch welches wir mit allem unfers 
Gepaͤck, undurchſucht, hineinzogen, da der Paſcha des⸗ 
wegen Befehle erlaffen hatte. Wir erreichten bald das 
europaͤiſche Viertel und nahmen unſern. Aufenthalt in 
‚bey hrittiſchen Faktorei. Wir hatten kaum Zeit und.W 
Fleiben,., als die ehrwürdigen Väter. und, der Principal 
A yon, Ar ſalen⸗ wir einen Beluh 
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machten, um: mir. zu nieiner Aukunft Gluͤk zu -ohns 


fin, und gleich hernach kamen bie: Franziskaner der 
Propaganda, mit ihrem Principal. den. ten 


Har. Marardle, aus:dem Hauſe des Hrn N os 
fetti undadie übrigen ſich hier befindenden Exropdäsz, 
machten ihre: Aufwartung und. am Abend fihiäteiwud) 
Se. Hoh. Nuhammed Ali Paſcha, und. ließ: mit 
Gl wimſchen. Ar: folgenben, Rage -fankte eraber⸗ 
mals ſeinen; Doimelfcher arit:ben :Merficherungenisseiike 
Breundfchaft fürsmich: und feinen Wunſch, mir auf alle 
‚ mögliche Meife. zu dienen. «i.Hem Mararbkr..latite 
weich „auf ‚den Abend zu’ einem Agpptifhen Lanz seid; 
Ei) ſienue wio ea fand. mich: aber nt ſehr benketge 
5 ! ont. Dr Zu 
.D ‚Kimjeridnen waien sörfglärt, nicht aus Be⸗ 

—— ſondern um ihre Haͤßlichkeit zu verbergen. 
Sie fangen ungefähr im. der; "Manier ' der iadiſchen 
Notſchmaͤdchen, hoben ſich aber niemals bis zu eis 
tier Tünfkiichen. Hoͤhe; Die Zänze waren :felbft-:für die 
Beſchreibung ‚viel zu unanſtaͤndig. Frau Marardie, 
eine hübfche Griechin, und 'eime große Anzahl: von Bas 
men waren gegenwärtig. Keine von: ihnen fehlen "im 
"Geringften verlegen, fordern: im Gegentheil lachten 
fie ungemein; ohne Zweifel war. dieſe Gleichguͤltigkeit, 
durchaus nit bie Folge laſterhafter Gefſinnung, ſon⸗ 
dern bloß der Gewohnheit, die ihnen die Scene fo. all⸗ 
täglich gemacht hatte, daß fie die Unanſtuͤndigkeit nicht 
bemerkten, und ſogar, als ſfie dazu aufgefordert wur⸗ 
den, ſelbſt auf eine fo unanſtaͤndige .Weife tanzten! 
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xeigt and ihn. benathrichtigt, es ſey jetzt die Ahfichk 
had: guaßen. Kaiſers, dem, Rafien die Krimm zu vn 
seißen.. und. der Pforte zuruͤkzugeben; ex. hafte geenie 
worket, „die Pfonte..bebürfe der Krimm nicht, .fe 
habe- bereits ein ſo ausgedehntes Babiet,. dab: fie das 
Sanze nicht behaupten „könne; fie habe nur Freunde 
näthig:.'' ‚Er fuͤrchtete, im Fall Frankreich ſiegreich 
fegn follte, einem nenen Kampf um Aegyptenz bie 
tatfifden Truppen waͤren nit im Staude, den Fran 
zoſen zu: wiberfichen;.. fie: wären nit mehr, weh 
fie ehemals gemefen find. Sich bemerkte, daß fie da 
ip: fm. legten. Sriege tapfer. gefochten und dem Kaifer 
Ro ſeph glüdlich widerfiauden haͤttenz „in erwiederte 
a, aber damals waren die Feinde ſehr unter ſich ges 
theilt.“ — Der Paſcha war einfach gekleidet und 
trug gar keine Juweelen. | 





Am ıoten Februar. Des Morgens erwieberte ih 
ben Befuch der ehrwuͤrdigen Väter vom heiligen Franz, 
Dus Kiofter Jeruſalem ift ein fehr gutes Gebaͤude 
‚und. flark genug; um im Fall eines Auflaufs die Ein 
gebornem abzuhalten. Die Kirche iflzartig. und hat eis 
mige leiblihe Gemaͤlde; fie find aber:gepländert, weik 
goldne Kronen über den Köpfen der Heiligen angebradt 
waren. | , 


KR 


. 
[7 


.. Gin ſehr ehrwuͤrdiger Water, mit ‚einem filbes 
weißen Bart, der 60 Jahre im Klofier gelebt hatte, 
aber noch lebhaft: und verſtaͤndig war, zeigte mir mil 
greßem Vergnügen, bad Bild bes heiligen Georg 
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feines: Schutzbeiligen. Er freute fich. fehr, ald er meinen 
Women Beorg börte-und rieth mir, mich dieſem Hei⸗ 
Hgen. Morgens und Abends zu empfehlen... Sie fchies 


nen alle munter unb züfrieben. Der ‚Superior war 
ein Mann von Verſtand und Kenntniffen. Dies find 
die Kapuziner, dern Brur.e; wie aller. Geiſtli⸗ 


chen, mit Mißbilligung erwaͤhnt. "Sie haben eine gute 


Orgel und eine gut verſehene Bibliothek; ſie iſt durch 
die Privatſammlungen der Vaͤter, die in dem Kloſter 


gefforben find, entſtanden; die es verlaffen, nehmen 


Ir beſonderes Eigenthun immer mit. 


‘ “ 
„ B 2 ‘ . ! » . U 


Es iſt de tete Suturg der Franziskaner und 
fie hat einen trefflichen Freund in dem Haufe Roſetti. 
In der Safriftei zeigten fie mir die praͤchtigen ‚Kleider, 
Worin der Kardinal von Rohan ehemald das Hochs 

at zu halten pflegte; die Hr. Macardle ihren ges- 
ſchenkt hatte. Sie werden ganz-burch milde Beitr‘ge 
unterhalten. Ich beſuchte hierauf die Franziskaner von 


der Propaganda, die Hr. Bruce befchuldigt, die Ers 


merdung des Herrn. de Roule, *) angefliftet"zu has 
den. ° Er giebt: einen genauen Bericht von dieſem Vor⸗ 
Fol, fuͤhrt aber Feine Autoritdt:ah. Sie hatten von 
diefer Befchuldigung gehört: -und- wahrſcheinlich, um 
” zu raͤchen, warfen ſie ihm bar, daß er den itas 


*) Der 1704 als franzoͤſiſcher Weſardter nach Abyi finien 
gieng, aber zu Sennaar ermoͤrdet wurde: rergleiche 
Bruce IE, 497 ff bt neberſ. 
—W RM, 

Bealentia's Reifen. II, SL. u PP 


— 


engen, obgleich fie keinen andern Beweis vorzubringe 


eehemals jährlich jeber einem erbärmlichen Gehalt von bo 


Zu 4 
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Ueniſchen Juͤngling Luigi Balugani, ber ihn mh 
Abyſſinien begleitete, aus dem Wegt geräumt hab, 
um ſich ſelbſt das Verdienſt der Zeichnungen zumdg 
nen, die er nach Haufe brachte. Es war-unmöglic, 
fie von ber Ungerechtigkeit ihrer Beſchuldigung zu übe» 


wußten, ald daß Balug ani geichnen tonmte,, Deu 
aber nicht. 


Diele Franzidkaner find fehr arm; fie‘ empfienga 


Thalern aus der Propaganda in Rom, ver nid 
. mehr bezahlt wird, Sie leben bloß von. der. Mildtha⸗ 
tigkeit, und da fie weniger Freunde als bie Kapıp 
ner haben, ſehr kuͤmmerlich. Ihr Kioſter iſt Hein; 
ihre Kirche anſtaͤndig, aber aͤrmlich ausgeſchmuͤckt. De 
Superior war ein Pole, . ein verfländiger Mann, be 
Italieniſch und. ein wenig Sranzöfifch ſprach. 


Da dad Wetter fhön war, machte ich einen Spa⸗ 
glergang in Hrn. Rofetti’s Garten; er iſt groß, un 
würde fehr reizend feun, wenn nur nicht die Alba’ 
‚nier,dad Vergnügen ſtoͤrten. Gie dringen. nach Belieben 
ein; nehmen, mad ihnen gefaͤllt, und hauen auf 
bie Bäume mit ihren Säbeln ab. Schech Dſchedid 
und Muhbammed Ali Paſcha waren burkhaus Fan 
guten Freunde, weil ber erftere ſich weigerte, Zribut 
zu bezahlen und bisweilen den Handel unterbrach; mır 
mit Mühe Tonnte er bewogen werben, in bie Gtait 
zu kommen ; der Paſcha mußte ihm einen Sicherheits⸗ 
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Wlef ansehen. Außer dem Zelte fi ſchenkte ich if einen 


Shapl für feinen Gebrauch und eim fehr veiches Stuͤc 


Sabtuch für feine Frau; er erklaͤrte, zufricbner damit 


wi ſeyn, als wenn ich ibmn zehnmal den wenag pe 
Thalera gegeben hätten 2 Tube ch 


8 GE EEE ee 


Nach dem Setumin: war ber Anfuͤhter, | 


| us Karawand begläitete, : ehemals zu -4 —* 


vwechtigtz Hr. Mofotsi-fehte die Zahl auf⸗ zwei heraih 


die er⸗ auch erhielt. Fuͤr jebes Kamoel. fordeite.er 9 
har Miete, Ungeachtet nur zwei gebraucht: waren; 


mi Vier Takteruane zu tvagen, war ber Preis ze Tha⸗ 


kr, weil man glaubt, daß es den: Thieren Ihede 
Alle Koſten der Reiſe durch die Wuͤſte beliefen ſich auf | 


etwa 6eb Thaler. Ze a a DZ er ze Zul 


. « 
” 4 x La 4. x 


“ P Soßen Kerr. Heute beſahen wis:bit Gite 


delle. Witt -Hülfe der Diener, die uns ber Paſcha ge 


ſchickt hatte, die ihre Peitfchen nicht fhonten, : mars 
tn: wir. .and Bahn durch die engen Gaffen, ı die wis 


gewhhnlich "von: Menfchen wimmelten;:- bis" wir ind 


Art von offnem Plage vor dem Thore der neuen Cita⸗ 
delle erreichten, welche. einer ſchoͤnen Mofchee gegen; 
kber liegt. Wir erklimmten einen jähen, mit großen 
platten Steinen gepflafterten ‚Gügel; er. war mit Ruinen 
der Haͤufer umgeben, die in den Fehden :zwiichen den 


| Türken und Albantern neulich zerſtoͤrt wurbens 
endlich. kamen wir zu den hohen und arten. Mauern 


der neuen Suddele. 


— P0 


wertiien den Sohn des Paſcha zu finden, er beſuchte 
aber gerade feinen Vater. Es empfieng umnsjchech 
ein Dffigier, der Beſetzung, der und PM eifen und Safe 
anbot; das Zimmer war ehemals die Zenana di 
Paſcha, als er in der Gitadelle lebte und fah ge 
rade über bie Mauern auf Altfairo. ann bie Pyre 
miden. In der Mitte war. ein Springbruunen, aber übe 
gens machten es nur. feine Größe und die daher ab 
fpringende Kühle. im Sommer: angenehm. : Der ‚Off 
zier begleitete und felbfi nach der Münze, - Wo .ganiı. 
halbe und ‚Viertel » Zechinen aus Gold, und von. Gilbe 
Diner und Varabs geſchegen. werden. mn 


Da fie fehr geringhaltig ausgemüngt: werden, # 
der Gewinn ber Regierung fehr groß und bringt 1000 = 
aaoo Weufel ein; zur Beit der Beys war bi & | 
tgag und größe. Die Maſchinerie zum Prägen # 
Aha. vor Hrn. Bolton's Srfindungen im Europ 
uͤblichen, ahnlich, aber von geringerer Vollmer | 
Int. - Statt: Walzen alien) wird bat Detei been 
gehimment 

Wir befuchten ber ben Jofe bho Brunnen, da 
ſo oft beſchrieben iſt, daß ich nur frühere Verichte wie 
derholen müßte. Es ift ein bewundernswärbiged Bat, 
denn es erforderte ‚eine nicht: gewoͤhnliche Kraft, eine 
Hoͤble von 24 Fuß Laͤnge und 18 Fuß Breite in einer 
Tiefe von 146 Fuß durch den bloßen Felſen anzule 
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. Big: giengen ſogleich in den Audiengfaai und en 
gen; und dann, nicht abgeſchreckt durch die Schwie⸗ 


J 


J 
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eigkeit und den. angel an Erfolg aut zudauern und 
eine zweite, immer noch durch wirklichen Felſen 130 
Fuß hinabzufuͤhren, bis dad Geſtein aufhoͤrt und Waſ— 
for gefunden wird. Der Umfang dieſes ‚zweiten beträgt, 
wach, Norden’s Angabe, ı5 Fuß in der Länge, 9 in 
ser Breite, und if zu jedem nuͤtzlichen Zweck hinrei⸗ 
hend. Man hielt ed wahrfcheinlich für umoͤthig, ihn 
groͤßer zu machen; weil er theild von ‚oben nicht ſicht⸗ 
bar ift, theils nicht ein einziges. Stud ausmacht und 
alfo nicht zur Zierde diente. 


Der: Divan ift nur feiner Größe wegen merk 
wüͤrdig; er iſt 149 Fuß lang, 86 breit und zwiſchen 
30 und 35 hoch; ehemals war er wirklich praͤchtig 
verziert, jetzt aber verfaͤllt er ſehr ſchnell. Die Fran⸗ 
zoſen gebrauchten ihn zum Hoſpital, wozu er vor⸗ 
trefflich geeignet if. Die Ausſicht vom hier. und von 
jedem Theil der Waͤlle, bie fehr hoch und --auf einem 
Helfen aufgeführt find, iſt fehr ſchoͤn. "Wie erfiredt 
ih über die Ruinen von Altkairo; die: Dörfer Bus 
Lac und Ghiza, die großen Pyramiden von Sat; 
Fara und den Nil. Jetzt bildeten bie weiten Ebenen 
mit lichtgrünem Weizen einen. ſonderbaren Abflih ges 
gen bie duͤrre Wüfle und den nadten Felſen von M os 
tattem. | ‚ 


Diefer letztere beherrfcht die Citadelle, bie fonfl 
ein Pla von großer Wichtigkeit feyn würbe, ba gang 
 Sairo von ihr abhängt; franzöfifche Ingenieurs wolls 
‚ ten ihn wegſchaffen; allerdings eine mlhfamn. aber 
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leineswegs unmögliche"Unterriefinumng. Bir neue ih 
alte Gitadelle nehmen "einen großen Raum eins ce 
mals waren fie getrennt, aber die Frauzofen ſchu— 
fen eine Berbindung zwifchen ihnen. Alle glänzen 
den ‚Ueberbleibfel des Alterthums befinden fich in der 
neuen, wo auch ein artiger Waffenplatz if. Die meh 
fin Hänfer find verfallen. In der alten Citadelle 
find viele Wohnungen in einem beflern Zuſtande, abe 
Fein ſchoͤnes öffentliches Gebäude. Die Mauern’ habe 
eine Bruftwehr und in gleicher Entfernung Charme, 
aus feflem Stein gebaut; fie find 2 oder 3: Stodwerk 
Boch, mit gewälbten Dänen verſehen und mit Buir 
. nen befehl. 0 


Wir deſacten Hierauf. den Joſephs Seal, ein 
ſchoͤnes, aber verfallenes Gemach; vier ungeheure; and 
einem Stück rothen Granit verfertigte, Säulen ſtuͤtten 
das jetzt zerſtͤrte Dad. Die Kapitaͤlchen find. aͤghp⸗ 
tiſch und heinen von einem aͤltern Gebäude genom⸗ 

men zu ſeyn. Der Spaziergang längs ben Waͤllen 
auf.biefer Seite if eben ſo ſchoͤn, als auf der andern; 
jenſeits liegt der Nil, die Inſel Rhoda mit großen | 
Sycamorusbaͤumen bedeckt die gruͤne Ebene und die 
Pyramiden. BEER oo 


Die auf den verſchiedenen Hügeln der Ciladelle | 
DS. zum Nil ’errihtete Reihe von Forts zeigt fih | 
—auf der linken Seite in beträchtticher Entfernung; die | 
. Woferleitung von Altkairo erſtreckt ſich links bis zu 
derſelben Entfeenung und die ſchoͤne Moſchee, deren 

| 
Mi » J 
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ich verhin erwähnt babe, giebt der Ausficht einen er⸗ 
habenen Vorgrund. 


Auf dieſer Seite des Forts find viele Kanonen, 
und Dörfer aufgeführt; die Tuͤrken betrachteten die 
Göütadelle mehr als einen Drt, der die &Stabt im 
Saum halten fol, ald wie einen Schuß gegen auswaͤr⸗ 
tige Feinde. Als fie zuerſt gebaut wurde, war das 
Schießpulver unbekannt, und fie war in beiden Ruͤck⸗ 
ſichten gleich fchäßbar, denn EI Molattem war 
za weit entfernt, um anders ald mit Gefchüg ſchaden 
zu koͤnnen. Bir begaben uns hierauf zu einem ſehr 
vortrefflichen Zimmer, das von vielen Granit⸗Saͤu⸗ 
len, jede aus einem Stuͤck, unterſtuͤtzt ward; alle 
bis auf vier waren aͤgyptiſch; dieſe hatten korinthiſche 
Kapitaͤlchen. Das Dach war eingefallen, aber in ei⸗ 
ner großen Hoͤhe war noch ein hoͤlzerner Kranz, mit 
Inſchriften aus dem Koran verziert, uͤbrig. Ich glaube, 
daß alle dieſe Saͤulen zu aͤltern Gebaͤuden gehoͤrten. 


Dieſem Gemach gegenuͤber iſt ein anderes, von dem 
. man bie Stadt uͤberſah; es war ganz mit Moſaik bes 
deckt gewefen, . wovon ein beträchtlidher. Theil erhalten 
war, ‚obgleich die Gebäude ſelbſt in Zrümmern lagen, 
und mit Schutt angefült waren, flatt von den Ar⸗ 
beitern -befegt zu fenn, die bier die reiche Dede für 
die Kaaba in Mekka zu fliden pflegten. . 

Es if in der That ein trauriger Umfland, daß 
die vielen glänzenden Ueberbleibfel der alten Sultane 
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weiche bie Citadelle enthält, To ſchnell verſchwinden. 


Die äußern Mauern mögen fortbauernd bie Garniſca 
im Innern ſchuͤtzen und. die maffiven Säulen aͤgypti⸗ 


ſcher Bauart moͤgen die Verheerung der Ziminer übers . 


dauern, zu beren Zierde fie beftimmt-waren; aber buͤrger⸗ 
liche Kriege werden jede andere Spur zerſtͤren welche 
die Citadelle von Kairo als eine ehemalige Könige 
wohnung bezeichnet. Nahe dabei iſt die Mörferbatte 
rie, von welcher Hurſchid Paſcha die Stadt wäh 


rend ber lebten Unruhen bombardirte. Wir befuchten. 


einen runden Thurm, der einige Wehnlichkeit mit der 
Engelöburg in Rom hatte; er beſteht aus 3 Gtods 
werfen, jedes mit einem Hauptgemach. Die Treppe 
iſt vortrefflich. Auf dem Zhurme fliehen Kanonen. Das 
Ganze iſt von Stein mit gewölbten Dächern, und wahrs 


. |. fo’ alt als die Gründung der Gitabeile. 


Ich machte darauf dem griehiſhen Erzbiſchof von 


dem Mn Berge Sinai einen Beſuch. Er. hatte ſich bei 


mir entſchuldigen laſſen, mich nicht beſucht zu haben; 


er fuͤrchtete ſch fo ſehr, beteibfgt zu werden, daß en, 


i ungeachtet er ſchon ein’ Jahr hier war, noch "ie 


‚gewagt hatte, - fein Kloſter zu verlaffen. : Er iſt ein 
- junger artiger Dann von ausgezeichneten Zälenten, 
ein vortrefflicher Gelehrter und von edler Geſinnung. 
Er war in ©t: Petersburg erzogen un ige 
laͤufig Franzoͤſiſch. 


Das Kofler iſt klein, rüber außerbrventheh zier⸗ 


Er ſagte mir, dah ed im dritten Jahrhundert 
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qeprknbet fey. Er hatte eine gute Bächerfammlung, 
werunter fi Norden und verſchiedene andere Schrift⸗ 
ſteller uͤber Aegppten befanden. Niebuhr beſaß 
er = noch wir ich bot ihm baber ı mein Eremplar- an. 


2 & And hier. und auf dem Berge Sinai 40. 
Mönche vom Drben der St. Catharina; fie haben: 
 Klöfter in Ierufalem, in Kleinafien und Ruß 
land. Er wuͤnſchte dieſen Ort zu verlaſſen: aber 
die Araber verlangen jedesmal, wenn bie Thore eines 
Roſters zum Empfang eines neuen Erzbiſchofs geoͤff⸗ 
net werben, 100,000 Piaſter; jetzt find ſ ie nicht img 
Stande diefe Summe zu erlegen. 


Dies iſt die einzige Gelegenheit, bei welcher je⸗ 

: mals die Thore geöffnet werden. Alle Beſuchende | 
fleigen vermittelt eines Korbes durch ein Fenſter ein, wie 
: in ben Übrigen Klöfteen unter den Arabern. Auf 
. meine Bemerkung, dag er auf bem Sinai eben fo 
fr ein Gefangner als hier feyn werbe, .erwieberte er, 
»daß er dort ein fchönes: Klima, und zum. Spazieren 
einen herrlichen und großen Garten finde, ber mit ei⸗ 
: ner hohen Mauer umgeben und von bem Kloſter ges. 
trennt iſt, aber. durch einen unterirdifchen Gang mit 
> bemfalben in Verbindung ſteht. Er brachte auch dem. 
Troſt in Anfchlag, an einem To heiligen Orte zu leben, 

denn. das: Sr. Katharinenktofter auf dem Berge Sinai _, 
wird :in der griechiſchen Kirche eben ſo fehr verehrt, als 
" Ienufalem' in. der ‚Tatholifchen; Walfahrten. werden 
kahin.-amgeflelit und die. über Europa und Afien 


= 
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zerfireuten Varer machen große Sammlungen von dm 
Glaͤubigen, die nach dem Berge Sinai — 
werden und den Erzbiſchof in den Stand ſetzen, die 


Koften ſeines Antritts zu beſtreiten und beinahe ale 


Araber umher zu unterhalten, bie unter biefer Be 
bingung die Vorraͤthe aus Aegypten gern geleitem, 
ohne welche die Moͤnche gar nicht leben Tönnen. 


Gs iſt ein vonder H elena errichteter Thurm vorhau⸗ 
‚ben, aber das Uebrige des Kloſters iſt von Ju ſt in i an auf 
geführt. Ich fragte nach Manuſcripten; es ſollten einige 
vorhanden feyn, er Tonnte aber nicht fagen, von wels 
her Art, da er nicht. dort gewefen war. Cr bewir⸗ 
thete uns mit Scherbet, ‚Kaffee und Liqueurs. Alles 
war t reinlich und hatte einen Anſtrich von Ueberfluß 


| > Die Blbliothel, die fie als ein gemeinfehafttidet 


Simmer ‚gebrauchen, war mit einer Menge Heitex- Heis 
ligengemälde angefülltz die meiften hatten Kronen von 
wirklichem Solde, und einige waren ganz. damit be 
Heidet. Einer fehönen Katharina fehlte jedoch die 
fer unpaffende Schmuck. Der Erzbifchof erklärte, daß 
er ſich zum erfien Male auswagen werde, um mir einer 
Segenbefuch zu machen; nad einigen Tagen führte er, 
von zwei Geiftlichen begleitet, feinen Borfag aus; 4 
machte mir ein Gefchent von Aepfeln, Granatäpfein und 
Mandeln aus St. Katharina; auch war eine große 
Flaſche Eyperwein dabei, der nach feiner-Verficherung 10 
Jahre alt war: Ich machte ihm fpäter noch einen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch, und verlangte von ihm, daß er bei fer. 
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ner. Ankunft im Riofer die Manuferipte unterſuchen 
und mih, im Zall.fie von Werth feyn follten, davon 
benachrichtigen möchte. Er verfprach es zu thun. 


Er hatte fich gewiß noch nicht von den Eitelkeiten 
biefee Welt entwöhnt, denn er zeigte und mit fichtbas 
"sem Wohigefallen feine Mitra . und fein brillantnes 
Kreuz, das ihm Kaifer Alerander geſchenkt hatte, 
Ich glaube, daß die Armuth feines Klofiers nur ein 
Vorwand war, um feinen Aufenthalt in Kairo zu ente 
- Auldigen, während bie wirklihe Urſache heimliche 
Hoffnung war, vielleicht irgend eine Beförderung in 
Europa zu erhalten und dadurch der Agefficbenpeik 
auf dem Berge Sinai zu entgehen. 

. 

Am 23. Febr. Ich beſuchte die Meſſe der Fran⸗ 
ziskaner von Jeruſalem. Wegen ber. Faſten ward 
die Orgel nicht geſpielt. Die Stimmen waren ſchoͤn. 
Hernach begleiteten wir den Superior in's Refektorium 
wo nach ihres befländigen Gewohnheit, Kaffee, Liqueurd 
und Pfefferbuchen umher gegeben wurden. Der Ge: 
rauch der Liqueure iſt fehr allgemein. 


Am 24. Febr. Heute befuchte mich Signor is 
ppo Agnelli, den der Kaiſer von Oeſterreich. 
ausgeſandt hatte, um Thiere auszuſtopfen und andere 
SGeltenheiten zu ſammeln; er war foeben von Da: 
“miette angefommen. Sch gab ihm eine große Samm: 
lung von Mufcheln, die ich im rothen Deere gefunden 
hatte, umd alle Doubletten aus Indien, Arabien 


N * 
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‚oder Abpffinien,: die ich befaß, um ſie meinen 


Nanen ' feinem Heren zu aherreichen. | m 

Er fürchtete, daß die Haute der byſfiniſchen Voͤ⸗ 
gel, die Hr. Salt aus Tigee mitgebracht hätte; und 
die bereitö- von Wuͤrmern Titten, England im dinem 
folyen Zuſtande nicht erreichen würden, um befchrieben 
gu werden.” Um fie dem Publikum zu erhalten, ba viele 
Arten noch ganz neu wären, gab ich Die ganze Samm⸗ 
ung, die Tich auf 100 verfchiedene Individuen belief, Herrn 
Agnelli, der mir verfprach, fie fogleich in Ordnung 
zu bringen. Er wär außerördentlich froh, da ey mil 
allem feinen Eifer in 3 Jahren nicht im Stande gewe⸗ 
fen war, eine recht große Sammlung zu mahen. In 
Suez befonderd hatte er während eines Aufenthalts 


von 3 Monaten weniger Mufcheln erhalten, alb ich in 


14 Tagen: Allein und ohne Bedienten iſt es nicht moͤglich, 
viel zu bekommen; denn bie Araber thun ſelbſt fuͤr Geb 
nichts, das ihnen Muͤhe macht. Ich beſuchte ihn 


hernach und beſah ſeine Sammlung; die Fiſche ſind 


vortrefflich erhalten; die aus dem Nil ſind ſehr merk⸗ 
würdig und einige von einer ungeheuern Groͤße. SIch 
erſtaunte, darunter eine Art von demfelben Geſchlecht zu 
finden, die fi & aufbläßt und mit Stachel: befegt if; 
“ glaubte, daß fe ber See eigenthuůmlich ſey *). Er 


*) Aehnliche allgemeine Veſchreibungen von Haturkörpern Tem 
men öfter vor; was der Verfaffer für ein Thier meint, an 
| es most weruia befimmen, 

. dl *: I" ; 
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Tehehlte mir verſchiedene Arten und erbot ſich, einen 
wow meinen Seuten das⸗Ausſtopfen der Fiſche und. Voͤ⸗ 
gel zu lehren. Er iſt verſchiedene Jahre in Dienſten 


des· Kaiſers gewefen, und ſagte mir, daß er ihm eins 


mal. einen "Lisbjingsneger ausftopfte, der auf den Ruͤk⸗ 


| ten. eines Hanns vi ward. 


Xu vr gehruar. Bir patten uns vorgenommen, 
bie Pyramiden am 25.. 31 befuchen, fürchteten aber jetzt 
getaͤuſcht, zu werden. Elfi Bey ift. in der Rachbars 
ſchaft erſchienen; feine Vortruppen follen- nur eine 


Stunde und er felbft vier Stunden von Ghiza ftchen. 


Er iſt Id, aoo Ma. ſtark und denkt vielleicht: Verhees 
ung in Nieder = Aegypten -zu verbreiten,. wie er 


einmal zupor getban: hat. Iſt dies ber Fall, fo. koͤnnen 
wir in dieſen Zagen dahin gehen, wo nicht, fo wirh 


ed.unmdglich; obgleich wir nichts. von ihm zu fuͤrch⸗ 


ten hahen, denn er iſt den Englaͤndern zugethas 


word. fpricht. immer wit Dankharkeit und Vernuͤgen von 
feiner Aufnahme. in. England. Doch da fein Heer 
ans Arabern und Albanern vermilht iſt, koͤnnte 
es gefährlich feyn, dieſen in bie Hände zu fallen; 
außerdem würde Myhammern Ali guten Grund zu 
dem Verdacht haben, daß ich aus einer politiſchen Ab⸗ 
ſicht ihm zu begegnen. ſuche. Daß er uͤber Elfi's An⸗ 
näherung bereits unruhig war, erfuhr ich heute durch 
Maium Bali, pen koptiſchen Generaleinnehmer ber 
Eintünfte‘ von Xegypten, bier der Bas Kateb ge 
nannt, emen actungsmwerthen und geſchickten jungen 
Mann,.ber wahrſcheinlich pom.Pafcha-abgefandt war, 


—— — 


238 VIIE. Kapitel, ’ Bheife 

um mir einen Wink zu gaben, Elfi nicht zu beſuchen 
ich wollte auf keine Weife etwas thun, was venr Pa 
ſcha unangenehm feyn koͤnnte; uͤberdies haͤtten in fe 
kritiſchen Zeiten leicht alle andere Europäer dafin 
leiden muͤſſen. Allein wenn Etfi bei ben Pyramiden 
war, Jo-muß er weiter grruͤckt ſeyn, weil ? mir Se 
Hoh. ſagen ließ, daß auf den 97. Febr. Pferde bereit 
feyn wuͤrden, und daß er dem Gouverneur von ‚@:hize 
befohlen habe, mich mit: allen feinen Truppen m 
| begleiten und miti feinem worte Me meine Eh 
sinuftehen: | 


6: verſchob unfere Reife een auf sm Sorte 
pa pr Sonnabend der große Beiram gefeiert wu 
und ich ed für hart hielt, bei. einer ſolchenGelegen 
heit den armen Gouverneur zu beunruhigen. Ich ſah 
den Zug des Paſcha's: zur Moſchee, der auf keine 

beſonders ſtattliche Art geſchah. Einige feiner Offiziere 
waren praͤchtig gekleidet; feine beiden Söhne giengen 
vorauf; der aͤlteſte iſt ein artiger Knabe, der zwi 
iſt weniger. huͤbſch, fol aber Flug fern. Einige jung 
Mamluden begleiteten ihn, deren Gefichter an Sthoͤn⸗ 
heit ſelbſt europaͤiſche uͤbertrafen; wenn fie ſich nicht 
geſchminkt hatten, war das Koth ihrer Wangen fh 
ner, als ich es je in der. Natur gefehen habe. Der 
Paſcha' war einfach: gekleidet und: ſtrich fich, wie waͤh⸗ 
rend der Audienz, beftändig den Bart. 


- Die Unruhen in Kegppten wahrenb der letzten 
drei Jahre hatten den Beſuch der Pyramiden für 


| 
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Enzelne zu gefaͤhrlich gemacht; viele ber in Kairo am 


wefenden Europder baten mich daher um die Erlanbs 
niß mich zu begleiten. - Der Paſcha verfah mid und 
meine Gefelfchaft mit. Dferden und ſchickte wie gewoͤhn⸗ 
lich zwei Tſchaus Baſchi, um ſich unſerer anzuneh⸗ 
wen. Um eilf Uhr am aten März verließen wir die 


Stadt, und nachdem wir die unzaͤhligen Hügel an. 


Scherben; zerbroͤckelten Ziegeln und. Sand, bie: fidy 
zwiſchen Neu: und Alts Kairo bid zu einer großem. 
‚Höhe erheben, zuruͤckgelegt hatten, erreichten wir end⸗ 
Uch das Kloſter St. Georg, das die Mauern der Ci⸗ 
tadelle von Alt = Kairo umſchließen. Es befteht aus 
einem hoben runden Thurme, ber in viele Gemächer 
vertheilt iſt, und einigen vierecigten Gebaaden, beides 
von hoben Alter. 


2 bie euft geſund if und die Nähe des Fluſſes 


und ber Haine auf ber Infel Rhoda den Aufenthalt 
bier angenehmer machen, alö in ben engen Straßen der 
Stadt, fo pflegten viele angefehene Familien fi) wähs 
send. dee Sommermonate dafelbfi aufzuhalten; bie 
Mönche verfahen fie mit Lebensmitteln und vermehrten 
durch die Geſchenke, die fie dagegen erhielten, einiger ' 
maßen ihr Füramerliched Einkommen. 


Die ſchweren Abgaben, die Muhammed Alt ans 


dieſem Theile des Landes, der unter feiner Verwaltung 
fieht, erheben mußte, um die Raubfucht der albants 
fhen Banbiten, denen er. feine Macht verdankt, zu 
befriedigen, haben viele heruntergebracht und die Moͤn⸗ 


N 
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che des St. Georgflofter in einen ſo enden 
fand verfegt, daß fie genoͤthigt waren, das große Rh 
ſter zu verlaffen und fich in ein HeinereB- zuruckyuziehen 
Sie waren jedoch zu meinem Empfange heraudgefons 
men, benn ich wuͤnſchte in ihrem Kloſter zu ſchlafen, 
um zur Reife nach den Pyramiden: ben ganzen: Tag ver 
mir zu haben. Die Kirche iſt nett und reinlich, und d 
fie dem Schutzpatron Englands geweiht if; iR’ 
Winkel zum Begräbniße der Errgländer, die bier find 
ben, abgefondert. Die Gemälde find im ſqlegiet 
Sy der xugriechiſchen Kunſt. 
| wech einer kurzen Raſt beſahen wir —* Mitias 
oder Nilmeſſer, der immer die Neugierde der — 
ben in einem hoͤhern Grade auf ſich gezogen Hat, alb 
er zu verdienen fcheint, obgleich der Pfeiler in ber Mitte 
ſehr huͤbſch iſt. Er iſt in viele Wtheilungen gefonbert, 
wie man auf der Abbildung in Nord en’s Reifen füht 
mb dient, um dad Gteigen des Nils zu bemerken, wo⸗ 
mit das Beden, bad ihn umgiebt, in Verbindung ſteht. 
Po code’s Zeichnungen find’ fo ſchlecht, daß er iR 
unmögtic gefehen haben kann; baffelbe muß mit Hm. 
Bruce der Fall gewefen feyn, der ſonſt unmoͤglich die 
fehlerhafte Pocockeſche Darſtellung der vortrefflichen 
Nordenſchen vorgezogen haben würde. Er ſpricht wie 
‚gewöhnlich von ber Schwierigkeit ihn zu ſehen; ; nnd aller⸗ 
dings war. dies von jeher der Fall für einen eingebornm 
Chriſten, aber nie für einen Franken außgenominen ni 
rend der Zeit des Steigens, da aus politiſchen Grüu⸗ 
ben aller Zugang verweigert. wird. Mir. wanberttn 
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med, eine Zeitlang zwifchen den Ruinen ‚eines Pallaftes 
zund um den Mikias; verfchiedene Treppen führen 


ons demfelben zum Fluſſe hinab. 


Eine Moſchee war ehemals bie vornehmſte Zierde 


| gewefen; dad Dad ward von korinthiſchen Saͤulen aus 


weißen Marmor getragen. Aber felbft dies. heilige ‚Ges 
baͤnbe war während der bürgerlichen Kriege zwiſchen 
den Albaniern und den Beys nicht gefchont worden, 
und das Gefchlig beider Xheile hatte zur Zerſtoͤrung 
befielben gleichviel beigetragen; fie hatten, bie entgegens 


geſetzten Ufer des Stroms eingenommen und feuerten 


befländig auf einander. — Hierauf befuchten wir eine 
jüdifhe Synagoge, bie nur wegen ihres Schmubes 
merkwuͤrdig war; und dann eine, freilich nicht reins 
lichere, koptiſche Kirche, bie jedoch die Zelle enthalten follte, 
worin die Jungfrau Maria während ihres Aufenthalts 
in Aegypten wohnte 


Es ift ein Gewölbe unter ber Kirche, das eine 
Deffnung gleich einem Ofen, enthielt, bie dem Zefuss 
finde zum Schlafen diente. Viele unferer Begleiter 


‚benugten die Gelegenheit eines fo freien Zutrittd, Plei« 


ne Stuͤcken Holz von den. Balken abzufchaben, bie das 


- Dach ſtützten, um fie ald Amulete bei ſich zu tragen. 


Bei unferer Ruͤckkehr zum Klofter fanden wir ein- vor 
treffliches Mittagsmahl und eine Menge guten Wein; 


Alled war aus der Refidenz gefchidt: Auf Befehl bes 
Paſcha fand fih auch fein Dolmetfcher bei uns ein, 
um fi unferer Geſellſchaft anzuſchließen. 

Walentia’s Beifen, LI, Shi, 
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Aum gztien Min. Um g Uhr waren wir- Ale 
und festen fogleih über den Fluß nah Saza; hie 
erfuhren wir, daß ber Bouverneur, ber Befehl hate 
uns mit feiner ganzen Garnifon zu begleiten, in de 
Nacht nach einem benachbarten Dorfe aufgebrochen war, 
weil ein Bey und einige Mamluden Elfi’s in de 
Gegend’ erichtenen wären. Diefer Umſtand verzögerte: 
unſre Reife fehr; der Gouverneur fand es gefaͤhrlich 
den Feind, den er auf 1000 Mann ſchaͤtzte, allein au 
zugreifen, und Tchidte baber an den Paſcha, um 
Verhaltungsbefehle einzuholen ; - unterdeffen bot er mir 
fein Haus an; Se. Hoheit verfprach, eine hinreichende 
Anzahl von Truppen zu meinem Schuge zu fenden un 
am folgenden Tage erfhien fein Neffe Taher Paſcha, 
um die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, woruͤber 
auch ber 4te März verig,. 











Diefer junge Mann war von feinem Oheim ſtatt 
feiner zum Paſcha von Dſchidda beflimmt, eine, 
Stelle, die ihm felbft zugebacht war, che die Revo⸗ 
- Iution ihm das Pafchalit Aegypten verfchaffte. Das 
von Dſchidda wird für eine ehrenvolle lebenslaͤngliche 
Verbannung gehalten; der Sultan felbft iſt verbuns 
den, wenn er den Statthalter eines fo heiligen Ort 
bei feiner Ruͤckkehr empfängt, fi zu erheben; da 
bies die Würde des Herrſchers beeinträchtigt, wird 
‚er, um es zu vermeiden, nie zuruͤckgerufen. Iqh 
hörte eine ‚Anekdote von dem ermordeten Sultan Ge 
Tim, die, wenn fie wahr ift, ihm bie größte Ehre macht. 
Bei feiner Xhronbefleigung war fein Lehrer, für den: 


.$ 
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ge die größte Achtung hatte, Paſcha von Dſchidda; 
er beſchloß ihn zuruͤkzurufen, aber der Divan machte 
Borftelungen dagegen und zeigte, daß es unſchicklich 
ſeyn würde, wenn er; am ihn zu empfangen, aufſtehe. 
„Was, rief er, ſoll ich mid fchämen, vor meinem 
zweiten Vater aufzufteben? Nein; er foll fogleich ges 
holt werben. Er kam daher an, und Selim ers 
bob ich nicht nur, fondern gieng ihm bis an bie 
Zhür entgegen, um ihn zu empfangen und feßte ihn 
nach einer Umarmung an feine Seite, 


Am gten März Es war enblid Alles zum Aufs 
bruche bereit und wir giengen, ſobald es hell ward, 
über'den Fluß; allein die Mufelmänner find nicht fehr 
eilig, und es dauerte einige Zeit, ehe der Gouverneur 
der Stadt mit. einem: großen Haufen Kavalerie und 
einer Kanone zu uns flieg. Wir durchſchnitten die 
Ebene in gerader Richtung nach den Pyramiden, waͤh⸗ 
send Taher Pafcha fich zwifchen uns und einigen Doͤr⸗ 
fern im Rorden hielt, wo die Mammeluden und Aras 
ber ſeyn follten. Er hatte wenigftens 2000 Mann 


nebft einer Kanone bei fih, eine Macht, die zu 


anferm Schub volltommen hinveihte, 


Ich kann nicht fagen, daß ich bei ber Annäherung 
zu jenen ungeheuern Mafjen von dem Erflaunen er» 
griffen ward; das viele Andre empfunden haben. Das 
Bild einer Pyramide läßt. fü ch leicht auffaffen und das 
ber fühlt man fich beim erfien Anblide weniger übers 


raſcht; aber je mehr man bie ungeheure Arbeit ber 
Q 


— 
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denkt, die zu ihrer Errichtung erſorderlich war, uns 
die unbegreiflihen Bewegungdgründe, bie zu ſolchen 
Anftrengungen veranlaffen Fonnten, deſto mehr nimmt 
die Bewunderung zu. Als wir den Eingang in bie 
große Pyramide erreichten, gefellten ſich viele Araber 
zu und, bie in ben benachbarten Gewölben ſich auf 
hielten und boten uns ihre Dienfle an, um und zw 
ſchen den Ruinen, beizuftehen, und ben Weg, ber zu 
ver fogenannten Begräbnißfammer führt, von dem 
Sande, der darin aufgehäuft war, zu reinigen; dies 
ward ſchnell ausgeführt und nachdem die Fackeln an 
gezündet waren, trat bie Gefellfchaft ‚hinein. 





7 — | 
Die verſchiebenen Gänge und Kammern find J 
oft beſucht und beſchrieben worden, daß es unmoͤglich 
iſt neue Entdeckungen zu machen. Die Franzoſen 
haben die wirkliche Groͤße beſtimmt und es iſt mab 
wuͤrdig, daß die Angabe des Diödor, der Die Baſiß 
auf 700 und die Höhe auf &00 Fuß anfebt, richtig 
befunden worden iſt. Die brittiſche Armee hatte Muße 
fie oft zu beſuchen, und die Offiziere. haben das Zeug 
niß früherer Reifenden beftätigt,. daß die große Pyw 
mide aus einem Stein gebaut if, ber in. der Rad 
barfhaft gefunden wird, und woraus felbfi der Felſen 
behebt, worauf fie errichtet if. 


Wean jemals dieſe ober die. andern Pyramide 
mit Marmor ober Granit bekleidet waren, fo. ift u 


Beßaͤtigung diefer Thatfache jest feine Spur mehr übrig; 


wahrſcheinlich iſt⸗ es jedoch, daß man die Abſicht hatte, ſie 
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auf Biefe Meife zu fümiden; bean die inneren Gänge 
find auö dem fihinfien weißen Marmor und tie Semi: 
der amö vethrm Granit von Dber: Aegypten. Mail: 
Let befjerät die Art, wie die große Prramite verſchlef⸗ 
fen wat, fo geneu, als ob er tubei gegenwärtig 
gewefen wäre, ich aber glaube, daß bied nie geſchad 
und def man and) gar nicht den Zugang zu dem gro: 
Pen Semache zu verbergen ſuchte. 


Nichts wäre ja in biefem Yale abgeſchmackter ger 
weſen, als die Sänge vom Eingange bis zum Ende, 
mit fehr glänzendem weißen Marmor einzufaffen, dev 
jedem Räuber zum WBegweifer dienen, und es unmoͤg⸗ 
lich machen mußte, ſich weber zur Rechten noch zur 
Linken zu verirren. Dabingegen wenn der Zugang aus 
demfelben Material, wie das übrige Gebäude verfertigt 
war, erſt beinahe die Hälfte deſſelben zerftöre werben 
mußte, ehe das Innere entdeckt werden konnte. Gollte 
aber die Pyramide zur Beier irgend einiger heiliger 
Myſterien offen fern, fo laͤßt fih bie Einfaffung 
des Ganges mit glänzendem Marmor und der praͤch⸗ 
tige granitne Ueberzug, der bie Gemaͤcher ſchmuͤckt, er⸗ 
klaͤren und die Sarkophage mochten vielleicht beſtimmt 
feyn, den vorgebliden Körper bes Dfiris, während ber 
jährlichen Klagen über feinen Berlufi, einzuſchließen. 


Herr Bruce teilt und eine Beobachtung mit, 
unb biefe iß ber Bafegeit ganz entgegen, daß naͤm⸗ 
lich große Esazmente bei Ecken in dem Dache des gro⸗ 
Sen Gemaipb, we Der Sorkopheg Feht und auch oben 
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an dem Dache ber Gallerie, wenn man in das Gemeqh 
bineingeht, fichtbar find. Ich habe vorhin bemerkt, daß 
die Pyramide felbft aus einem an dem Orte gefundenen 
Steine gebaut ift, daß aber die Gallerie mit weißem 
Marmor und die Gemaͤcher mit beim ſchoͤnſten Grand 
eingefaßt find. 


»  Zaber Pafcha ſchicte fo oft, um meine Abreife 
zu befchleunigen, baß wir endlich, wiewohl ungern, 
ihm nachgeben mußten. Gr ruͤſtete fich ſogleich zum 
Anfall auf, die Mammeluden, die in den Dattelhair 
nen verfiedt waren, aber feine Albanier hielten es 
fuͤr daß ficherfte fo Tangfam vorzurüden, daß der Feind 
binlängliche Zeit hatte fich zurüdzuzieben, che er ers 
seiht ward. Taher Pafcha fagte ihnen gerade her⸗ 
aus, daß fie nur faugten von den friedlichen Einge⸗ 
bornen Geld. zu erprefien, daß fie es jedoch niemals 
- einem bewaffneten $einde entreißen würden. Unſere 
Kavalerie begleitete und quer über die Ebene nad 
Ghiza. Die Entfernung betrug nur 6 Meilen, aber 
der Weg war aͤußerſt ermüdend, wegen des angebaus 
ten Bodens, worüber wir reifen mußten, und ber heis 
fen Sonne. Wir waren Ale. berzlih müde, als wir 
vach einer zwölfftündigen Reife Kairo erreichten. 


Am Hten März Ich nahm Abfchieb vor dem 
Paſcha, der mir mil eigener Hand einen Säbel 
ſchenkte, und mich bat, ihn um feinetwillen anzunebs 
men. Ein aͤhnliches Geſchenk erhielten meine Beglei⸗ 
ter von feinen Offiziers. Bald hernach ward ich noch 
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mit einem reichen- Iobeipelz beſchenkt, der hier unges 
fähr 2000 Piafter wertb war. Er machte viele Ents 
fuldigungen für jede Nachläffigkeit, die Statt gefuns . 
den haben möchte. Als ich Abfchied nahm, erhob er 
fih und fagte mir ein febr fpisiged (pointed) Koms 
pliment, das fowohl. feiner Würde, als feiner Relts 
gion entgegen war. Ich fhidte ihm einen Diamant: 
sing, der feinem Geſchenk an Werth mehr ald glei 
kam. Er bat durch den Dolmetfcher, daß ich ihm 
ein Paar Piſtolen und eine Zlinte verfchaffen. möchte, - 
und verfprah, daß er nicht. unterlaffen würde, mir 
ein angemeflenes Gegengefchent zu machen. 


Der Rang, den der Paſcha mir zugeflanden hatte, 
ald General und die Wichtigkeit, womit er meine Ans 
kunft betrachtete, waren in fo weit vortheilhaft, daß 
fie mid in den Stand feßten, . die Pyramiden und 
Alles, was in Kairo Merkwuͤrdiges war, zu fehen,. das 
gegen waren auch die Koften, die mir dadurch verurfacht 
wurden, fehr groß. Die Reife nach ben Pyramiden ko⸗ 
flete an 400 Zhaler, und bie Befuche bei dem Paſcha 
noch 300 an Geſchenken für feine Diener. Die Bes 
duinen = Araber brachten viele ägyptifche Alterthuͤ⸗ 
mer herein, die ich unter ber Leitung meined Freun⸗ 
bes Signor Filippo kaufte Bor feiner Ankunft 
war ih wie gewöhnlich aufs venftänbigfie betrogen 
worben. 





Neuntes Kapitel 


Kbreife von Kairo. — Ankunft zu Roſetta. — Beife ned 


Aleranbria. — Reife längs der Kuͤſte durch das Delta - 


und Rüdkep: nah Alerandria, 


XX 


An roten März. Um ro Uhr beſtiegen wir zum 
letzten Male die Pferde des Paſcha. Wir ritten durch 
bie Osbekia, ein großes mit Getraide bedecktes Viered, 
das 'aber die Franzoſen bepflanzt und in einem ſehr 
ſchoͤnen Styl angelegt hatten. Alle Bäume wurden im 
deß von den Türken niebergehauen .” fobald fie’ fort 
‚waren. ' Hier war der Palaft Elfi Beys, der bee 
in der Stadt, wo Bonaparte wohnte; er ward vor 
ben Arnauten in Brand geftedt, als fie den Mus 


— — 


hammed Paſcha bombardirten, der ihn befeſtigt 
hatte, und nur die aͤußere Mauer iſt übrig. Bulak 


vereinigte ed fi, mit Kairo in ber Empörung ge 


gen bie Franzofen, unb ward in ungefähr einer 


— 


liegt ganz in Trümmern ; obgleich eine offne Stadt, | 
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Bäcerielſtunde mit. Sturm genommen. Es ward den 
Truppen zur Plünberung Preis gegeben, die ed an 
mehreren Stellen in Brand ſetzten. 


Har Rofetti hatte bier ein fehr ſchoͤnes Haus 
um einen Sarten; dad erflere ward von ven Franzofen, 
und der lebtere von ben Türken zerſtoͤrt. Jetzt bat 
er ein Tleines, angenehm am Fluſſe beiegened Haus, mit 
vortrefflihen Diagazinen. Der Wind war ziemlich gut, 
aber unfre Xöreife verzögerte fih, weil der Rais 
oder Kapitän noch nicht alle Leute an Bord hatte; id 
fuhr in einer Kanja, dem von Hrn. Bruce befcries 
benen Boot, und fah nad der 200 Fuß langen Rabe 

aus: Die unfrige betrug nur 100, obſchon man mir 

fagte, daß wenige, und dieje nur unbetrachtlich größer 

wären. Auch forfchte ich vergebens nach feinem Bleinen 
Stock, womit ein einzelier Mann im Gtande war, 
ein ſo ungeheures Gewicht, als eine hundertfüßige 
Segelſtange, nebſt dem daran befefligten, verhaͤltniß⸗ 
mäßig großen Segel zu regieren; aber ach! das ges 
genwärtige Gefchlecht hat den Nutzen einer Enttedung 
verloren, die felbft nicht einmal Hrn.-Bruce’s zierliche 
Zeihnung und Aufriß erhalten konnten, unb ed ifl 
jest notwendig, 7 oder 8 Mann anzuwenden, um bie 
Segelſtange abzunehmen und fie von einer nad) dei 
andern Seite au verändern. 


Unſere gajate war bequem, obgleich niedrig, und 
wir waren durch die Sorgfalt des Hrn. Thomaſo mit 
vortrefflichen Lebensmitteln verſehen. Wir ſegelten bis 
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| gegen 'zwei, da ber Rais anbielt; um bei Tage cim 
Stelle zu paffiren, die für gefährlich gehalten wird; 
weil daſelbſt Pfähle in den Fluß gefchlagen find, um 
einen Theil des Stroms in den Arm von Damiette 
zu leiten, ber beinahe troden war. - Die Sache ge 
lang, verurfachte aber den Verkuft verfchiedener Schiffe. 
Der Fluß kruͤmmt fich fo beträchtlih,. daß der Wind 
jede halbe Stunde unguͤnſtig iſt, er: mag kommen von 
welcher Seite er will. 


Am ııten Mir; gegen ı2 Uhr erreichten wir Mes 
nuf, wo wir einige Stunden verweilen mufiten, um 
unfer Küchenboot zu erwarten. Ich erhielt eine fehr ars 
tige Einladung von dem Kadſchif und -gieng. daher zu 
ihm. Es war ein fehr böflicher verfländiger Türke. & 
hatte mir zwei Schafe geſchickt, nebſt einem Vorrath von 
Brod und etwas Kaffee. Ich ſchickte ihm dagegen ei 
nen geflidten Shawl von Meuffelin und vermöge ei⸗ 
nes meinem Bebienten gegebenen Winks zwei Alafıhen 
Branntwein. Er war über Beides hoch erfreut, erklärte 
den letztern für vortrefflich und gab meinem arabifcen 
Diener 25 Piafter.. 


Am ıoten März, Der Wind blieb. den ganzen 
Tag ſchoͤn und friſch. Wir fuhren ſchnell durch ein 
Land, das allenthalben vortrefflich angebaut und mit 
Doͤrfern bedeckt war, aber keine Veraͤnderung der Scene 
darbot. Wir landeten bisweilen, wenn die Krlmmun 
‚gen des Fluſſes den Wind unguͤnſtig und das Ziehen 
nothwendig machten. Wir giengen ohne bie geringfis 
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Vurcht in die Dörfer und fanden uͤberall eine böfs 
lie Aufnahme bei den Eingebornen, die fehr elend 


zu wohnen und gar fein Eigenthum zu haben fchienen. 


Um 10 Uhr kamen wir zu Rofetta au, und wur⸗ 
den fehr freundlih von Hrn. Petrucci, dem engl 
ſchen Vizekonſul, aufgenommen. 


Am ı3ten März. Am Morgen befuchte mih Hr. 


. Kofetti, General = Conful der Kaifer von Ruß: 


fand und Deftreih. Er.ift jest fehr alt, und hat 


ine beträchtliche Rolle in den Revolutionen gefpielt, 


die von der Zeit des Ali Bey, bis zur Ankunft der 
Franzoſen Statt gefunden haben. Geine Geftalt if 
ehrwuͤrdig und feine Geiftesträfte noch ungeſchwaͤcht. 


Er hat verfchiedene Monopolien für die Regierung und 


führt einen auögebreitetern Handel, ald irgend eine ans 
dere. Das Geſpraͤch führte und bald auf Hrn. Bruce, 
den er fehr gut gekannt hatte; er hatte aber bie Lek⸗ 


türe feines Buchs nicht beendigt, aus Verdruß über 
die vielen falfchen Nachrichten von Ali Bey. Alle Bes 


gebenheiten mit ihm find Zabel; daß er ihn nie gefe 
ben hat, erhellt fchon aus der Befchreibung der Dias 
Manten in feinem Zurban; denn kein Mammelude 
traͤgt jemald Juweelen in demfelben, weil es gegen 


ihre Sitte if. Rofetti war in Italien, ald Bruce 
Njurückkehrte und fahe ihn in Venedig. Er zeigte 
ihm umd einem andern Herrn die in Aegypten und 


Ibyffinien gemachten Zeichnungen. Der letztere Ws 
werkie, daß fie in der italienifchen Manier waͤren; hier 
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durch fühlte fih Bruce fo beleidigt, 5 er ihm 
nichts mehr zeigen wollte. 







Ich bedauerte, baß Hr. Rofetti uns nicht ſelbſt 
bie Erzählung von Ali Bey und den Mevolutionen 
gegeben hatte, Die ſeitdem eingetreten- waren; er hate 
einmal ein Berk der Art angefangen; aber fein Koms 
pagnon hatte ed zur Zeit eines Aufruhr verbrannt, | 
aus. Furcht, daß feine Feinde es finden und als en 
Mittel gebrauchen möchten, um ihn mit ben Beys 
zu entzweien, jeht, fagte er, fey er zu alt, um es noch 
einmal anzufangen. Er verſprach aber, auf meine 
Bitte, bad Wahre und dad Falſche in Savaryı Bob 


ney und den übrigen Schriftftellern von Aes vpten 
zu bemerken. 


Am ꝛoſten war all unſer Gepaͤck auf einer Dfherm' 
eingeſchifft, um nach Alexandria gebracht zu werden; 
aber der Wind war fo unguͤnſtig, daB wir erſt am 
szften Morgens von Roſetta abfegelten, Wir 
reichten nach einer kurzen Beit den neuen Haven von 
Alerandria, wo ich von meinen Landsleuten mit der 
f&hmeichelhafteflen Zuvorkommenheit aufgenommen wurde 
Selbſt der Gouverneur der Stadt ließ mir ein ungewöhns 
lich artiges Kompliment ſagen; unter andern warb 
mir auch ein fehr achtungswuͤrdiger Gingeborner vor 
geflellt, der während ber Zeit, da die Engländer in 
Alexandria waren, die Stelle eines Surbadſchi 
oder der erflen Magiftratsperfon dafelbft bekleidete, Er 
hatte mit ihnen Aegypten verlafien und fih nad 
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Madta zurlickgezogen, wo ex. mit ber größten Güte 
aufgenommen ward. Ür. erhielt eine tägliche Penfion 

"BON. 10: Schillingen, wovon er ſehr bequem lebte, da er 
ſelbſt einige Dörfer befaß, Er gefland frei feine Er⸗ 
gebenheit gegen bie Engländer und weigerte ſich, 
fein ehemaliges Amt unter den Zürfen zu bebalten; 
er ſtand nichts deſto weniger auf einem fehr guten 
Fuß mit dem jetzigen Gouverneur und ward von ben 
Aradern und. den Eingebornen der Stadt fehr geachtet. ” 


. = Am Morgen befuchte. ich ben Gouverneur, ber- eine 
betraͤchtliche Abtheilung der auf enropdifche Art diſci⸗ 
plinirten tuͤrkiſchen Truppen aufgeſtellt hatte, die ſehr 
gut das Gewehr praͤſentirten. Er ſelbſt, an der Spitze 
ſeiner Bedienten, empfieng mich an der aͤußern Thuͤr 
and: führte mich in das Audienzzimmer, wo die ger 
wöhnlihen Erfrifhungen vorgefeßt wurben;' er begleis 
tete mich beim Weggehen bis an die Thür, worauf ich 
von ben türfifhen Fregatten im alten Haven begruͤßt 
ward. Am Abend ſchrieb mir Herr Drovetti, der 
franzöfifhe Agent, und bebauerte, daß politiſche Ver⸗ 
haͤltniſſe es unmöglich machten mir aufzuwarten. 


Am zoſten Iabete uns ber Gouverneur zum Mite 
tagseſſen ein; er zeigte und dad. ganze Haus, das 
‚neu und. gefchmadvolf iſt, befonders ver Audienzſaal 
‚und das Zimmer über demfelben, wo wir fpeilten, das 
eine fchöne Ausfiht auf den alten Haven bat. Diefe 
Bimmer find reich mit Arabesfen und buntem Glafe 
verziert und ihre Größe iſt einem ſchwuͤlen Klima wohl 
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angemeſſen. Du Ganze war von einem fruͤhern Bow 
verneur gebaut, ber den Befehl führte, als. bie Sram 
zoſen ben Drt fürmten ı und der von r ionen enthauptet 
ward.’ 





Sn 


\ - 


Emim Effendbi, be Aga, war ein Kanbiel, 
der zur Marine gehörte, und vor feiner Erhebung zum 
Gouvernement eine Fregatte kommandirte. Er hatte 
einen angenommenen Bruder bei ſich, Derwiſch Efr 
fendi, der nebft dem Surbadſchi unfere muhams 
medaniſche Gefellfchaft : ausmachte; die Mahlzeit war 
vortrefflih, befonderd bie Paſteten und das Konfekt; 
das Ganze war auf europäifche Art aufgetragen, und 
Mein warb von Allen, ohne Umftände, getrunfen. Ares 
biſche Muſik fpielte während, der ganzen Mahlzeit, uud 
hernach unterhielten und der Aga und fein Bruder, in 
dem fie verfchiedene griechifche und tlrkifche Liebeslieder 
fangen; wir waren ſehr verguägt und nahmen ee 
unfern Abfchieb. 


. Am ı3ten April. Unfer Steumd, der Surbapfdi 
verlangte, daß wir bei ihm fpeifen follten; fein Haus 
war einfach und nett, und fein Tiſch wohl befeßt, ob⸗ 
gleich nicht: fo glänzend, als der des Gouverneurs; er 
hatte keine Kinder und nach dee Gewohnheit feiner Fo 
milie nur eine Zrau. Herr Briggs, ber englifche 
Konful, gab heute ben angefehenen Europäern einen 
Ball, dem verfchiebene hübfche italienifche Mädchen bei: 
wohnten; zwölf Paare führten englifche und piemon⸗ 
teſiſche Taͤnze auf; einige Herrn ſpielten die Violinen 
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u dab hbrige Orchefter beftand in einem geoßen enge ‘ 
liſchen Fluͤgel, den Eifi Bey mitgebracht hatte und 
der von ben Räubern für 2oo Piaſter gekauft war. 


Es war Fein Schiff angelommen,: worin wir abs 
fegeln Tonnten, auch warb Feind erwartet. - Major 
aiffer füprieb daher an Sir Alerander Ball auf 
Malta, fiellte ihm meine Lage vor und bat ihn, mir 
ein bewaffnetes Schiff zu fenden;. da die Antwort erſt 
in ſechs Wochen eintreffen Eonnte, beſchloß Ih Das 
miette und die Sen, bie das Delta vom Meerufet 

trennen, zu befuhen. Wir fandten unfer Gepdd 
nah Roſetta voraus, wo wir mit unfern bortigen 
Fremden die nöthigen Vorbereitungen treffen wollten. 


Am soften April giengen wir db. Emim Aga 
erwartete und am Zhore, um Abfchied zu nehmen; er 
batte und zwei Zelte geliehen und trieb feine Guͤte fo 
weit, daß er fi erbot, und in einer türkifchen Fre⸗ 
gatte nah Damiette bringen zu laſſen; id, lehnte 
es ab, denn ich hielt die Kuͤſte nicht für ficher genug, 
um fie mit ungefhidten Seeleuten zu befchiffen. Wir 
Samen durch das Kanopifche Thor, das an den Schutte 
haufen zu beiden Seiten Tenntlich if. 


Won bort bleibt die Lanbfiraße immer offen; fie 
laͤuft zwifchen zwei Reihen abgefonbester Gebäube, 
Einige find Hein; alle aber geöffnet und man ficht 
daher ganz deutlich, daß fie zu Gräbern dienten. Die 
volllommenfen haben inwerdig eine Höhlung von ber 
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Größe eines Körpers und find wie die Zellen ber Sy 
tafomben mit einem. febt harten rothen Mörtel « 
gefaßt. Um 9 Uhr erreichten wir ein Heine, 
den bifciplinirten Truppen der alerandrinifchen & 
fon befestes Fort, die den engen Paß zwifchen ben 
Seen von Möreotis und Abufir. gegen die Cie 
fälle Elfi Beys und feiner erabiſchen Bundeögenof 
bewachen follten. 







Die Engländer fänitten bie Lanbenge ab, auf 
welcher der. alerandrinifche Kanal feinen Lauf nahm, is 
der Abficht, die Sranzofen des frifchen Waſſers zu be 
zauben und dem See Möreotid eine andere Geſtall 
zu geben (to reform), wodurch ber Stadt die Zufuht 
friſcher Lebensmittel abgeſchnitten ward. Die Türker 
fanden es nothwendig, die Eindeichung wieder herzuſtel⸗ 
len, damit das Waſſer wieder zur Stadt fließen moͤch 
te; dee berühmte Kapitain Paſcha Haſſan gebrauihe 
te zu dieſer Arbeit einen ſchwediſchen Jugenieur, de 
fie allerdings gut gemacht hat; e3 iſt aber zu bedauer 
daß er nicht, flatt einen feflen Damm durch verfenlid 
Kaften mit Steinen anzulegen, den Kanal quer übe 
die Bogenbräde geführt und unten ber See einen freie 
Durchgang gelaffen bat. | 


Durch dieſes Mittel würde. bie militärifche Staͤ 
von Alerandria fehr vermehrt und die Gegend get 
. funder geworben feyn, weil dig heißen Winde alsdan 
über eine große Wafferfläche geweht Haben würben; jeht 
aber trocknet der See allmählich aus und wird. bald ein 
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Galzmoor werden. Hier erwartete und ein Boot, wir 


ſchifften uns ein und fuhren mit einem guten Winde 
jn zwei Stunden quer uͤber den See von Abukir zu 
dem engen Kanal, der ſich in die See ergießt. 


Obgleich dort wenig Ebbe war, fo war, das Waſ⸗ 
fer dad; fo ſeicht, daß wir, als wir. über die Sands 


bank ſegelten, figen blieben und unfere Leute .genöthige 


waren auszufteigen, und und fortzufloßen.  Detfelbe 
Angenehme Wind trieb uns in anderthalb Stunden 
durch die Bai von Abufir nach dem See von Edko, 


in welden wir ohne Schwierigkeit einliefen, ba daB 


Fahrwaſſer breit und bei nicht großer Ebbe binreichend 
tief iſt. 


Kurz vor drei Uhr erreichten wir Edko, wo wir 
von dem Schech, der den Englänbern und ben 
Beys ſeht ergeben iſt, herzlich aufgenommen wurden. 
Er ift ein mächtiger Araber, und die Stadt iſt von 


Wichtigkeit, weil fie den einzigen engen Weg von Ros. 


fette nah Alerandrien beherrſcht. Es iſt feine 


Dicht, einen ohne eine Erlaubniß von ber Regierung , 


vorüber zu laffen, und doch mußte er dafür leiden, 
feine Pflicht erfüllt zu haben, Eine Partie Osman⸗ 
li's zog des Nachts vorüber, von deren Annäherung 
ihn die Regierung nicht benachrichtigt hatte und er feuerte 
folglich auf fie Muhammed Ali ließ ihm durch den 
Gouverneur von Rofette holen, unter dem Verſpre⸗ 
hen der Ruͤckkehr, aber ald er angefommen war, wur⸗ 
de er im Gefängniß. zuruͤckbehalten. Einige Hundert 
Valentia's Reiſen. IL Xpl. R- 
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meele bekommen koͤnnten, fondern 2 Siunden 
J nad Boltein gehen müßten. 


Am folgenden Tage verließen wir febr früh ein 
Dirt, dem nichts auszeichnete, außer ber Anblid u 
zähliger Delphine und ihrer Sprünge, die an 
Schnelligkeit des Stroms beim Eingang und bem fei 
ten; trlıben Gewäfler des Sees ein befonderes Behag 
zu finden ſchienen. Die Franzofen haben am entg 
gengefegten Ufer einen Thurm gebaut, der das Zah 
waſſer beherrſcht. 


In etwa einer Stunde erreichten wir Boltein 
es war unmoͤglich, bis dicht an's Ufer zu kommen, i 
deſſen wurden wir theils durch Huͤlfe von Kamee 
theils auf den Schultern ber Leute trocken an's 2 
gebraht, Der Sched el Belad fam und entgegen. 
Er batte nur 3 Kameele, und bie Zahl: der Efel, 
ee uns überlaffen konnte, war unbeflimmt. | 


Der Kaimakan befuchte mich und lud mich eim, 
in feinem Haufe, das eine Karamwanferaj für Reifen 
iſt, Kaffee zu trinken; er war ein angenehmer Manz 
von mittlern Jahren, der Stalien und alle türkifche‘ 
Länder burchreift hatte. Er ſtellte die Reife nah Das 
miette zu Lande, über eine bürre Wüfle, die nicht 

einmal Waſſer enthielt, als fehr fhwierig dar; er gab’ 
und einen andern Weg zu Wafler an, ben er ſelbſt 
7—8 Mal gemacht hatte. Er bedauerte, und mit nichts. 
aufwarten zu koͤnnen, denn ſelbſt Waſſer mußte aus 


Hin. 
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per Entfernung geholt werben. Dottelbäume, Melo⸗ 


nen und Waſſermelonen (die beſten in Aegypten) 
giebt es in ber rechten Jahreszeit im Ueberfluß; aber 
jest konnten wir feine erhalten. Wir baten ihn an 
unſerm Mittagsefien Theil zu nehmen; er trank Mein, 
. aber aldber Schech hinein Fam, entfernte er das Glas, 
und feßte eine filberne Taſſe mit Waffer vor fib. Die 
Stadt ift ziemlich groß und volkreih; die Einwohner 
waren Außerft höflich; Die angefehenften begrüften und 
und ſchi uelen die Hend. 
Da 66 ch machte gegen unfere Abficht, zu Wafs 
fer zu reifen, große Einwendungen, wahrſcheinlich um 
die Miethe für feine Kameele und Eſel nicht zu verlies 
ren; der Kaimakan wiberlegte indeß feine Ausflüchte, 
und es warb alfo befohlen, Boote zu miethen; am 
Morgen ‚fanden wir jeboch, daß har Feine Vorkehrungen 
getroffen waren; wir verlangten das Brod, das für 


uns zum Srühflüd bereitet werden follte,. erhielten aber 


von dem Schech die Fahle Antwort, wir follten ihm 
nur ‚Zeit laſſen, es würbe fchon..fertig werben... Einer 


von unferer. Sefellichaft, Kapt. Vincenzo Taberne, 
über biefe ‚Unverfchämtheit aufgebracht, gab ihm einige . 


uuͤchtige Schläge mit feiner Pfeife und fhidte ihn fort; 


_ 


endlich kam ber Kaimakan; er fprach mit den Fie 


fern, ſchien aber jegt wegen bex Fahrt zu Waſſer 


zweifelhaft zu feyn, denn das Waſſer war in ber Nacht 
eber. gefallen als geſtiegen; und man glaubte, daß das 
ienfeitige Ufer bis auf 2 Meilen ohne Waffer fey; ber 


“ 
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dazwiſchen liegende Raum war 3—4 Fuß tiefer im 
grund, worüber wir nicht gehen: konnten. 


"Wir gaben alfo unfern Lkeblingsplan auf; Hatten 
aber jest große Schwierigkeit, unfere Landreife aw 
zuordnen, endlih wurben nur neun Efel zufammenge 
bracht und wir bemühten und daher um ein Boot für 
unfer Gepaͤck. Der Schiffer machte große Schwierig 


keit.! Anfangs fagte er, er fey nie in Damiette 


geweſen, eine unverfchämte Lüge, ba ihr Hauptver⸗ 


kehr zwifchen Rofette und biefem. Orte iſt; endlif 


verlangte ex so Thaler für feine Dſcherm. Heftig 


hieruͤber aufgebracht, pruͤgelte der Kaima kan die ganze 
Geſellſchaft, ven Schech nicht ausgenommen, welches 
den Preis fogleich auf 20 Piafter herabſette. 

Bir nahmen die unentbebrlichften Saden mit; daB 
Uebrige ward unter Aufſicht eines Bedienten zu Bor 


abgeſchickt; dem Kaimakan fchenkte ich eirie Flinte 


‚flr zwei Schafe, die er und geſchickt hatte; dem Scheq 


Dagegen gab ich nichts." Um 5 Uhr giengen wir endlich 
ab, gerade noͤrdlich nach einem kleinen Dorfe, nahe an be 
See, von woher Boltein mit Wafler verfehen wib. 
Es beftcht aus einigen wenigen Häufern aus Dätteb 


‚blättern; die meiflen Männer waren nach dem ange 


bauten Theil des Delta gegangen, um bei ber Aerndte 
Dienfte zu leiften und hatten ihre Kameele mitgenoms 
men; dies war bie Urfache unferer Verlegenbeit, da fonf 
ine Menge in biefen Dertern zu erhalten iſt. 
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Um a7. April, Nachdem wir uns mit. großen 
Gefaͤß en mit Waſſer verſehen hatten, giengen wir ab, 
bis wir. gegen 9 Uhr unſere ‚Belte auffehlugen, um bie 
Hite des Tages übergehen: zu laſſen. Das. Land zu 


'unferer Rechten. war eine völlige Wuͤſte. Um 3 Uhr 


fetten wir unfere Reife fort und. lagerten und um halb 


8. an ben. Ufern einer Bucht, bie zur Beit bed ange⸗ 


ſchwollenen Fluſſes, die Deffnung eins Kanals, if. 
Wahrſcheinlich ift es eins von den Pfenbo: Stama,. bie 
wach Dem Ptolemaͤus zwiſchen der Sebenitiſchen 
and Dbatmetifhen Mündung liegen follen, - Aber 
da es das einzige iſt, wovon wir waͤhrend unfexer Beife 
eine Spur entbeden Tonnten, fo ift eß unmöglich ‚zu: bes 


ſtimmen, ob es Pineptimi ober Diolkos iſt, nach | 


»’Anville muͤßte es iedoch das letztere ſeyn. Dieſer 
Erdbaſchreiber hat das Land, welches mir Durchreiften, 
. ct; wit-. feiner gewöhnlichen. Genauigkeit ‚niebergelegs, 
es if Feine Spur von ‚einem engen Landſee, der mit 
dem Seeufer parallel Iäuft, auch, Ind; Eeing Doͤrfer 


no Rainen vorhanken, wo er Lafıkpm anſetzt. Aus 
Sucht, vor Maſſermargel hatten wir einen Boten. van 


Damiiette vorausgefandt, mit bem Auftrage, uns 
einen: neuen Vorrath entgegen zu ſchicken. Wir fandan 
ed zu unſerer großen. Freude vor, da der fen aus: 
begangen war. 

An 28. April. Gegen 9 Uhr erblickten wir Da⸗ 
miette, verließen die Seeſeite, und wandten uns ge: 


rade darauf zu. "Nahe am Nil trafen wir Signer | 


Gabriel; Arut, den: tuſſiſchen Sofa; ‚unter eini⸗ 
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‘gen Baͤumen waren Teppiche ausgebreitet sd wir 
Kaffee und Scherbet genoffen, Der Gouvernenr, Ach 


met Aga ſchickte uns fein‘ Boot, ‚und wie wie af 


ben Schiffen nahten, zogen ſie ihre Flagge auf, unb 
feuerten jedes eine Kanone ab. Filippo Angetli 
"hatte mir inen -ehrwürdigen katholifchen Ptieſter Ri 
nems Padre Bafilio empfohlen, um und fein« 
Anweiſung zu’ Bedienen. : Wir giengen: miti ihm wm 
Abend · aus; um die Ueberreſte eines alten. Odelisfen ya 
'beiehen, der, wie Andreoffy Fagt, die Thlrſchwele 
der Baraden bildet. Er iſt ans Granit, aber bei 
‚nahe ganz abgenutzt, wir giengen darauf zu Iwei Fuße 
wgeſtellen, die nahe der Thür eines Kaufmanns fans 
"benz "Daß eine - enthielt eine lateiniſche Inſchrift; des 
andere eine griechiſche, die aber zum Theil von eine 
Treppe bebellf: war, wolche erft weggeſchafft werdet 
‚mußte, am fie abzufehreiben. :: Wir erhielten dazu die 
Erlaubniß, aber der Inhalt beider ift unbedentend; fie 
waren nicht in Aegypten gefunden, ſondern dus Sp 
rien hierher gebracht. All Pafcha ſchickte mir Anm 
Firman für’den Gouverneur von: Damtette,: walk 
"in er ihn dei Verluſt feines: Kopfes für unfese Sicher⸗ 
deit verantwortlich marhto, und ihm befahl, - ums: auf 

alle moͤglichs· Woſe zu / untertühen. ee BE 
Am 29. April. Ich gieng in dem Boote des Ger— 


verneurs mid Lesbe an der Mündung des Nilsb. 
Die Frianzofen: zerſtoͤrten bad Dorf und Flengen 


an. auf"der Stelle beffelben ein Fort "anzulegen;  «ö 







. würde ſohr ſtark· worden ſeyn, “aber: fie hatten uich 


Julien... 


I 
— 8 \ 


na Insir u. J 2 | 


Zeit. - 8 vollenden... & ‚hat eine; ‚babe Mener von. 
Bbegeln;i.aber weder Graben noch Glacis; inwendig 
men Detisvorieefflihe Baraden. vollendet, jedoch die. 
Meiner der alten · Haͤuſer noch nicht weggeſchafft. Ich 
durchſuchte Ken ganzen Dlatzeraun die Ruinen zu ent⸗ 
Seden;: hie noch zu Savary's Zeiten vorhanden mas 
wong Und die er. für die Ueberbleibſel des elten Das 
niet: haͤlt, das zuerſt neu den Kreuzfahrern, und 
Gerlach oem heiligen Lich wig belagert und geuommen | 
Zward}:: Dach ohne den ‚geringfien Erfolg: »- E6, zeigte 
fi) nicht. die mindeſte Spur einer Mauer, . nirgends 
waren zerbroͤckelle Ziegel, noch in dem Boden eine 
iſthang vbn ·Kalk und Ziegeln fihsbar „: ſondern wo 
bie Kanaͤle ausgeſchnitten waren, . erfhlen:. bloß bie 
ſchwarze· Erde des Nibs, Die Moſchee, die nach ihm 
allein uͤbrig gelaſſen ward, als ber Sultan von Aegype 
ten bie tab serfkörte iR aus einer neuern Zeit. 
a wenn Savı ary bie: Stellen, ‚die: er aus 
Abulfeda und Als Makrizi anführt, treu überfegt 
dhat/kaun: dein Zweifel feyn, daß das alte Damiette, 
um; die Einnahme durch die Chriſten zu verhindern, 
zerſtoͤrt und eine Stadt deſſelben Namens hoͤher den 
Fluß hinauf angelegt ward; doch iſt es ſchwer zu 
begreifen, was für ein Vortheill daraus entſpringen 
Boante, : ba nur die Mauern. und Feſtungswerke von 
Sichtigkeit waren; ſobald man fie ganz zerflörte, fo 
Pte die Möglichkeit auf, daß,der Ort ‘die Freiſtaͤtte 
Hr einen befiegten Feind werben konnte. 


s . 
3 
r v 


ſaden zur ungeben, obgleih der Sultan ww: ihre. 
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Be gegenwaͤrtige Stadt⸗ liegt nicht 5 Meilen. 
‚ber Mündung des Fluffes, und es fcheint. nie . 
ſcheinlich, daß das alte Damiette im derſelben 
fernung lag, denn die Kreuzfahrer fanden eine greſe 
Kette von zwei Thuͤrmen quer über den Fluß gezoguk 
und nachdem fie durchbrochen ‘war, fanden fie -jes 
ſeits einen Raum, ber zureichend war, um bie gan 
Armee zuskigern, unb mit einem Graben: and: Ba 





näherung zu verhindern „eine Bruͤcke errichtet, und A 
zwiſchen ihnen und Damiette ginge hatte. 
2: 3 . ofuripe rm 
Ledbe if nur eine: Mäte von .ber: Sees ensier 
und unmoͤglich Tonnten in: biefent Raum bie beiden Io 
meen,: nebſt der Brüde und. der Kette. zuſammenge 
drängt ſeyn; ich Bin daher geneigt, ſowohl die Thatſache 
fo wie fie von ben: arabifchen, Schriftfieleen-dasgefiell 
wird, als auch bie Treue ber Ueberfegung des Her 
Savarz zu vezweifeln. Typen 


In - 
Re 


Jenfelte Besbe bat. ber Bounemenn.uchn: Datıw 
gelegt, wo; alle Fiſcher wohnen muͤſſen, und: dad & 
bluͤhendem Zuſtande zu. feyn ſchien. Sch "bemerkte Yet 
einen runden Thurm von altem :Bauerwerk;:. bei, das | 
‚ kine Ende eines Gebäudes bilbet, das fi bis an da 


Sluß erfiredt. Ich halte es Pr wahefepeinlich, u 


hieran die große, vorhin erwähnte Kette befeſtigt war 
alle andern. Gebäude zwiſchen Damiette und der Se 
haben ein neueres Anſehen. Der Bojaz. (ran) # | 

nicht ganz fo ſchlecht, wie in Roſette, denn si 
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Ton weit größerer Zraͤchtigkeit, als die Dſcherms koͤn⸗ 
"ur einlaufen, wenn fie fich des guten Metterd bes 
Denen, um, in den Bluß hineinzugehen und dicht bei 
Wer: Stabt zu anfern, m wo niemals weniger als 14 Su 

ee if. “ | 


. 


— 


BSii der Ruͤdtehr wurden wir ſehr von dem male⸗ 
riſchen Anblick der Haͤuſer ergriffen, die das Ufer des 
Elnſſes bededen; über demſelben dehnt ſich gewöhnlich 


eine Brüde, worauf Wein gepflanzt iſt, unter beffen 
. Schatten Sige angebracht find. Der Kiaja des Gou⸗ 


werdeurs. entſchuldigte feinen Herrn, daß: er mic, geftern 


. nicht beſucht habe, denn er ſey vom, Pferde gefallen 


‚und habe fich beſchaͤdigt; wir wußten, baß es eine 
bioße Erfindung war, und boten ihm daher... den, Bei⸗ 


fland eines Wundarztes an, ber in unferer Geſellſchaft 


war; . bad Anerbieten ward aber ganz ernfhaft andy 
gefchlagen. Ich nahm indeffen die Entfehuldigung an 
‚und verſprach, ihn.morgen zu befuchen; er empfleng 
mid) in dem Zollhaufe, und führte mich .in“ein fehr 
huͤbſches kleines Gemach, das im einen Garten aus» 
ging, wo Mofen und Nelken in voller Bluͤte waren, 
Kapitän Vincenzo erkannte in ihm einen alten Freund, 
der in Tripolis, fein Xeben gerettet Hatte, als fie 
beide in Dienften des Ali Paſcha waren; es iſt ein 
Braver Soldat, aber flolz und Ungebildet. : . 


Da miette, ‚ehemals das Paradies Aegyptens, 
wo die Gaͤrten an Orangenbaͤumen und. allen Fruͤchten 


VUeberfluß hatten, wo der ſchoͤnſte Reiß in fehr großer 
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Menge gewonnen, warb, iſt jetzt ganz veraͤndert, nei 
der Strom des Nils fi) nach dem Kanal von Du 
Ruf gewandt hat, ſtatt nah Damiette zu gehem 
Die Gärten’ find verſchwunden, ‚die Neißfelder ſtch 
mit Weizen befäet, und die Einwohner haben foger 
Mangel an frifchem Waller. Um dem Legtern einiges 
maßen abzuhelfen, bat Ahmed Aga ein. großes 
Schiff gebaut, : :das in großen. Eiflernen Waſſer von 
oberhalb 3 arestur herabbringt, zwifchen weichen Orte 
und Manfura,: der Fluß nöd. Kraft genug hat, 
das Waſſer der Gee zuruͤckzuſtoßen, bad durch bie 
heftigen Nordwinde, bie den: größten Theil des Jah 
ve herrſchen,“ ben-Sanal hinaufzetrieben wird. 





Es iſt· fonderbar, daß Girard in einer dem In⸗ 
ſtitut von Aeg ypten vorgeleſenen Abhandlung erwaͤhnt, 
daß dieſem -durth die Verſchließang bes Kanals von 
Memuf:vermitteift eines Dammes abgeholfen ſey, als 
lein ich kam den ‚Kanal von Menuf herunter und das 
Uebel iſt jetzt ſo arg, wie ehemals; in Damiette 
iſt das Waſſer ganz ſalzig. Der Plan des Ahmed 
Aga zeugt von Verſtande, ſoͤ wie auch die Anlage bed 
Fiſcherdorfs, ſo nahe bei dem Bojaz, in der Abſicht, 
wie er ſagt, daß ſie bei der Hand ſeyn moͤchten, ſo⸗ 
‚bald ein- Schiff an der Küfte in Noth fey, oder Schiff⸗ 
bruch leiden ſollte. 
| General 4 ndreoffy erwähnt einer Säule ih einer 
Mofchee, die eine griechiſche Infchrift hat, ich erbieit 
Erlaubniß fie:abfehreiben zu laſſen. Der Gouvernen 
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gab ans einen Begleiter mit. Hr Salt gieng allein 
binein ‚ nachdem die Matten weggenommen waren. 


"Bir: gaben dem Aufwärter. zwei Piaſter und es wur⸗ 
den keine Einwendungen genacht; viele traten hinein 
zrum Beten, und gruͤßten mich im Voruͤbergehen, waͤh⸗ 
rend ich auf der Thuͤrſchwelle ſitzen blieb. Ein Mann 
aus Dichidda murrte etwas, er wurde aber bald 
durch das Volk beſchwichtigt; die Inſchrift iſt mir 
durchaus unverſtaͤndlich, ſie iſt gewiß nicht ganz in 


griechiſchen, noch in andern Charakteren, ſondern ſcheint 


kabbaliſtiſch zu ſeyn. Wir giengen darauf zu einer bei⸗ 
nahe zerſtoͤrten Moſchee in Menſchie, einer Vorſtadt 
nahe bei der See; wir fanden daſelbſt eine arabiſche 
Inſchrift, die ihre Erbauung in das Jahr 1117 der 
Hedſchra ſetzt. 

Es waren daſelbſt verſchiedene ſehr ſchoͤne, doch 
aͤußerſt beſchaͤdigte marmorne Saͤulen. Nahe dabei 


. war ein Marabud, deſſen Dom von vier Säulen aus 


Jaspis getragen ward. Die Politur war noch fo volle 
kommen, als fie aus den Händen des Kuͤnſtlers here 
‚vorgieng. Nur aus der einen war ein kleines Stüd 
ausgebrochen; eine fünfte Säule aus demfelben Ma; 
teriat und in eben fo gutem Zuflande flieht am Eins 
gange. Wir waren durch die ganze Stadt gegangen, 
deren Länge ungefähr a Meilen beträgt, 


Am ꝛten März traten wir eine Reife an, um ben 


See Menzaleh zu beſuchen, der bis auf die Ankunft 
der Franzoſen in Aegypten nur wenig bekannt 


— 
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war. Wir erreichten bald. bie Ufer des Ger, wo: yad 
fehr gute große Fahrzeuge und zwei Meine Fifcherbucit 
auf.und warteten. In einer halben Stunde trafen 
wir eine Inſelkette, die vom General Andreoffy 
auf feiner, fonft. vortreſftichen, Charte des Sees gan 
ausgelaſſen iſt. 





Nach zwei Stunden erreichten wir einen Kanal 
zwifchen zwei Inſeln, der nicht über 30 Ellen breit war; 
quf dem noͤrdlichen Ufer lag das Grab des Schech 
„Elſeby. Der Wind blieb gut, aber die Leute ſag⸗ 

> ten, daß er das Waſſer von diefer, nach der oͤſtlichen 
Seite der Infel getrieben habe, fo daß es unmoͤglich 
ſeyn würde, Menzaleh zu erreihen. Wir befchloffen 
‚baher, gerade nach der. Infel des Schech Abdallah 
zu gehen, worauf die Ruinen der Stadt Thuna ges 
legen find. Wir erreichten fie um 5 Uhr, fanden jedea 
keine Spur eines Gebaͤudes. 


Die ganze Inſel iſt mit Ziegeln, die faſt in Staub 
zerfallen ſind, bedeckt, vermiſcht mit kleinen Stuͤcken von 
Glas und Glimmer. Es konnte kein großes Gebaͤnde 
von Wichtigkeit ‚hier ſeyn, oder man müßte ſehr große 
Mühe angewandt haben, um ed zu zerflören Ich 

- möchte eher nach der Lage in ber Mitte eined See, 
der an. verfehiedenen Arten guter Fiſche Ueberfluß Hat, 
vermuthen, daß ed eine weitläuftige Kifcherftabt war, 
Wir lagerten und während ber Nacht nahe bei dem 
Grabe des 2. 8. 
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Am 3 Mali Wir hatten gleich Anfangs beſchloſ⸗ 
fen bie Ruinen ber Iufel Tennis zu beſuchen, da 
wir aber erfuhren, baß fie Feine Ucberbleibfel bed Als 
terthums babe, ausgenommen Haufen von zerſtaͤubten 
Biegeln; wie Thuna, und ba wir aus Sebaſtian ied 
Bericht wußten, daß die Franzoſen bort wie hier 
gefucht Hatten, änderten wir unfern Entſchluß und 
febidten unfre Bagage nah Matarie. Die Frans 
zofen haben an dem. Grabmal bed Schech verſchiede⸗ 
ne Namen eingefenitten, unter denen wir ben von 
Nouet demeriten. Wir erreihten Matarie um Io 
Uhr und wurden von dem Schech bed Sees und von 
. Menzaleh, dem Sohn des Haffan Tubar, mit Nas 
men Ali, empfangen. Der Vater flarb zur Zeit bes 
‚Branzofen, bie auf Ali's Verlangen feinen Oheim 
Dicheladi zum Schech ernannten; fie koͤnnen in 
Diefem Augenblid beide als Schechs angefehen werben, 
und halten fich Beide hier auf. 


Dieſer Haffan Zubar war nach General Anı 
Dreoffy, deffen Bericht von dem Herrn Airut beftättigt 
wirb, einer ber mächtigften Perfonen im Lande und 
hatte einen großen Gewinm von dem Handel bes Sees, 
den er von den Beys pachtete; und durch die natuͤr⸗ 
liche Stärke feiner Shfeln, denen fich Fein Feind nahen 
Tonnte, weil alle Boote auf dem See ihm gehörten, 
und die Freundſchaft der Araber, beren Dberhäupter 
er beftändig mit reihen Geſchenken beflah, war er im 
Gtande, fi gegen ihre gewöhnlichen Unterbrüdungen 
zu beſchuͤtzen. Seine Familie ſtammte urſpruͤnglich aus 


11 


-_ — 
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Menzaleh und fol durch ihre Huge Verwaltung felg 
fünf Generationen die Oberherrſchaft behauptet: haben. 
" oe! nn .g 
Wir wünfchten die Ruinen von Tanis, bie gu 
Saun an den Ufern ded Kaliz el Moez liegen, za 
beſuchen, wo nad den franzoͤſiſchen Berichten noch ei⸗ 
nige Obeliöfen übrig find; allein zu Waſſer wer bie 
Reiſe jetzt wegen des niedrigen Waflerfiandes unmäge 
lich und zu’ Lande war fie wegen ber umberfreifenden 
Araber fehwierig und umficher; wir mußten- fie als 
fo aufgeben. Der Schech beſchenkte mich mit ſechs 
Schafen, etwad Reiß, Shi und Brod. Die Stadt. 
if nur klein; die Käufer find hauptfächlich, aus Lehm, 
obgleich einige wenige aus Biegeln. Die Lente. find faſt 
nackt, aber ſtark und geſund; an keinem Orte in Ae⸗ 
gypten ſah ich ſo viele Kinder. 


Die beiden Inſeln werden ungefähr von. 1100 Maͤn⸗ 
nern, ohne Weiber und Kinder bewohnt; und Der ganze 
Diſtrikt von Men zaleh fol, nach General And reoffy, 
8000 Seelen enthalten. Gegenwärtig find 600 Boote. 
mit ber Fiſcherei befchäftigtz befonderd mit dem Fange 
ber Barben (Mullets), deren Rogen eingemaht und in 
großer Menge unter dem Namen Botargo ausgeführt 
wird; zur Zeit ber Mammelud.en waren dremal fo 
"viel vorhanden. Matarie gegenüber liegt eine ande 
ve. Stadt auf einer Inſel von gleicher. Größe; ber 
Schec el Beled von berfelben machte mir feine Auf 
wartung. As ich den Namen Haffan Zubars m 
wähnte, wandte ſich der alte. Schech ſogleich an Sig— 
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ar Gabrielle Taberna und fagte: „wie weiß er 
etwas vom Haffan Tubar, wo konnte er von ibm 
hören? Er kennt auch Schech Abdallah und befahl 
den Leuten dahin zu gehen; wann erfuhr er dießt“ 


Nachdem man ed mir Überfebt hatte, fagte ih 
ihm, daß die Engländer feinen Bruder und alles, 
was ihm angehoͤrte, ſehr gut kennten; welches unab⸗ 
ſichtlich ein ſchlechtes Kompliment war, denn Haſſan 
Tubar war den Franzoſen ſehr ergehen. Die Ein⸗ 
gebornen waren durchgaͤngig freundlich gegen uns und 
grüßten ums beſtaͤndig, als ‚wir durch bie Straßen 
gingen. Die Weiber waren verfchleiert, fehwagten 
aber fehr frei; ich bemerkte verſchiedene grüne Turbans. 


Am sten Eehrten wir nah Damiette zurüd; 
Achmed Aga fandte zu mir, um mir feinen Beiſtand 
anzubieten, und fi) zu beflagen, daß ich mich nicht 

an ihn gewandt hätte; er entfguldigte fi, mich nicht 
früher befucht zu haben, weil er nie lange genug in 
Damiette geblieben fey; jetzt fam er zu mir, und. 
drang fo fehr in mich, mich feiner Kanja zu bebies 
nen, daß ich fie endlich annehmen mußte; auch gab 
er mir Briefe an die Kadfhifs von Manfura und 
‚Gemenud. | 


Gleich nad) Mittag giengen wir an Bord; wir 
erreichten Faresſkur zu früh, um dort anzuhalten; 
die Sefangenfhaft Ludwigs bes Deiligen und feiner 
ganzen Armee hat den Ort berühmt gemacht, ber aber 
Bolentiars Reifen. II. Thl. © 


— 
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jest einem Reiſenden nichts Merfwürbiges barbietet. — 
Der Wind ward ſchwach, fo daß wir bei Berefchig 
einem Dorfe anlegten, das von feinen meiften Eins 
wohnern wegen einiger Streitigkeiten mit ihren Nach⸗ 


baren von Faresſkur verlaffen war. 


N 


Das Dorf. hat eine Ichmerne Mauer und Thore 
zur Vettheidigung gegen die wandernden Araber. Eine 


Menge Flah8 lag am Ufer, in deſſen Mitte wir un 


fere Zelte auffhlugen. Milch erhielten wir in Ueberfluß 
von den wenigen zurüd gebliebenen Leuten und fegelten 
früh, am 6ten Mai ab. Wir frühftüdten zu Kaffre 
Zura, wo ein Schech feinen Sig hat; er iſt Sche 


rif und fah fehr gut aus. . 


Die Landleute arbeiteten hier mit großer Anſtreng⸗ 
ung, um Wafler, da der Strom hier füß iſt, auf 
ihre Reißfelder zu leiten. Ich fah hier fehr fchönes 
Dich. Der Schech machte uns Brod zum Gefchenf; 


‚wir bedurften auch weiter nichts. Er fprach fehr trau: 


tig von der Unterdruͤckung, worunter dad Land ſchmach⸗ 
tete; Faum eine Woche vergieng ohne Auflagen;. und 
die Mittel zum Abtrag waren jest ganz erfchöpft. 


Abends Famen wir nah Baramun; ber Kaima: 
tan, Aga Muhammed Blefie, ehemals ein Mams 
meluf des Osman Bey Haffan, machte feine Aufs 
wartung: er fprach noch verzweiflungsvoller über bie 
Lage des Landes und bie Erpreffungen der Albanier 
and ber Regierung. Die Einwohner hatten nichts mehr 


- en. 
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Abrig; ihr Vieh war verkaͤuft; bie Leute, bie Tag 


sund Naht Waſſer fhöpften, gehörten dem Bafiliv 


Tachar, dem die Aerndten verpfändet waren: Er 


ſchien ganz niedergefchlagen, daß er dad Werkzeug die⸗ 


- 


»Ter Erprefiungen ſeyn mußfe ind bat Gott von Hets 


zen, baß er die Engländer zurüdführen möchte, um 
Frieden "und Ueberfluß wieder herzuſtellen. 

Sehr angenehm war mit diefe gute Meinung von 
meiner- Nation in einer Gegend, wo fie nie gewefen 


war; mo man fie nur durch die Schilderutigen ber ana 


dern Bewöhner Aegyptens Eennen fonnte Er bat mid, 
meine, Bedürfhiffe anzugeben und verſprach, tro& bes 
herrſchenden Elends, fuͤr Befriedigung derſelben zu ſorgen. 


Sch ſchlug Alles aus bis auf Milch und Brod, Ber 
zahlte aber dieſe Gegenſtaͤnde und wachte ſehr genau, 
daß in meinem Namen keine Erpreſſungen von unſern 


zahlreichen Begleitern veruͤbt wurden. Der Tſchau's 


Baſchi des Gouverneurs von Damiette wat beſon⸗ 
ders immer bereit, alles was ihm beliebte, zu nehmen, 
ohne dafür zu bezahlen. Gr gab ung Beute ein ſchoͤ⸗ 
nes Beiſpiel von der tuͤtkiſchen Manier: Unſer Bodt 


Ward von den Dſcherms im Tau geſchleppt und ſtieß 


verſchiedne Male wegen des ſtarken Windes an; Der 
Zfhaus flug den Sohn bes Raid, der beim Steuer 


ſaß, mit einem Sted und‘ nicht zufrieden damit, ers 


griff er feine Piftole und nur mit- Mühe Fonnten wir 
ihn abhalten, ſie auf ben armen Menfchen an 
drüden, 
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| Am zten Mai, Es war ein Stüd, dag wir uns 
mit einigen Fleinen Booten verfehn hatten; denn 5 

Meilen oberhalb Baramun hoͤrte ber Fluß auf, für 
große Fahrzeuge fhiffbar zu feyn; die Kanja mußte 
son ben : audgefliegnen Leuten fortgefihoben werben. 
Manfura liegt fehr angenehm auf einer Stelle bei 
Ufers, die weit höher als gewöhnlich ifl. Vor den Haͤu⸗ 
fern befinden fich einige Gärten und daneben erheben fi 
einige große Sykamorusbaͤume. Die vielen Mofcheen 
geben ihr ein fehr weitläuftiges Anfehn. Der Auffe 
ber. Malum Juſuf, ein Kopte, befuchte uns; 
wir erfuhren von ihm, baß ber Kadſchif abwefend 
fen; er nahm und fehr freundlich auf und ſchenkte mir 
2 thönerne aͤgyptiſche Figuren. Wir erhielten verſchie⸗ 
dene Beſuche von den vornehmen Einwohnern, ſo daß 
unſer Zelt bald voll war. 


Früh am morgen des folgenden Tags beſahn wie 
“einen Sranitblod, worauf einige Hierogiyphen gegra: 
ben waren; fie waren jeboch zu fehr befhädigt, wm 
Werth zu haben. Der Kiaja, der unterwegs zu 
und kam, führte uns zu einem heißen Bade, deſſen 
Wafjer eine gelbliche Farbe, aber keinen befondern 
Geſchmack hatte. Man zeigte uns auch den obern Theil 
eines Zfisbildes; ed war von den Kranzofen aus Ti 
mai gebracht, und auf dem Fluſſe eingefchifft worden, aber 
. in’8 Waffer gefallen. Die Büfte war volllommen ers 
halten und daher merkwürdig; wir brachten fie nach 
unferm Zelt und beſchloſſen, fie zu Wafler nah Des 
miette zu fenden. 
A 
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Es war nothwendig, den Sched eine arabifchen 
Stamms zu miethen, um uns nah Timai:zu. ben 
gleiten; der Auffeher uͤbernahm es zu befargen, - Wir 
konnten nur drei Kameele befommenz die übrigen. wur⸗ 
den gebraudit, um Weizen zu tragen; indeß erhielten 
wir fämmtlich Pferde, nur wäre und Säume waren 
felten. 


Um zwei Uhr reiften wir ab, begleitet von dem 
Auffeber, dem Kaimafan und dem, Eigenthümer des 
Doris. Der Schech Fud Abu Kura von Metel Ha: 
mur folgte und mit etwa ao Reutern. Unſre Kameele 
erreichten fruͤher als wir ein Dorf, deſſen Bewohner 
die Gelegenheit fuͤr guͤnſtig zum Pluͤndern hielten und 
herausſtuͤrzten; wir kamen gerade dazu, als unſer Schech 
“und feine Leute in vollem Galop fortſprengten und Die 
Gpigbuben nöthigten, fib in ihr Darf. zu fluͤchtenz 
‚ale Dörfer haben: zum Schuß gegen bie wandernben 
Araber Mauern. Ihr Korn hatten fie außerhalb, Mair 
Itben in ber freien Luft auſehauft. 


um 6 Uhr erreichten wir Timaj. De Sheh 
befuchte „und; wir durften unfer Zelt. dicht bei ber 
Mofchee und dem Grabe des Schech Abdallah aufs 
fhlagen, von dem dieſer Ort benannt ifl. Bir fee 
sen uns auf der Erbe nieder, um ein kaltes Mittagss 
mahl einzunehmen; der arabifhe Schech weigerte ſich 
mit uns zu fpeifen, ſchickte aber nach einer Flaſche 
Bein. Ale Mufelmänner ‚verlangten ihren Antheil 
von biefem verbotnen Getränk. | 


— 
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Die Dörfer find auf fandigen Huͤgeln gebaut, ob 


gleich die Ebene aus dem Schlamme ded Nils beflchtt 


die Schichten der Hügel waren, wie man an ben Gras 
ben erkennen Fonnte, horizontal und regelmäßig; ich 
Halte fie daher für natürlich. — Zimai iſt das Thmuis 
des Ptolemaͤus; ed lag in dem Mendeſiſchen No⸗ 
us, wo, nach Herodot, Pan verehrt ward und 
aus Ehrfurcht gegen ihn Ziegen, beſonders maͤnnliche, 
ſehr Heilig gehalten wurden; : eine war vorzüglich hei⸗ 
vs und " Tod ward vom ganzen Romus beklagt. 


Tima $ ift von keinem Reiſenden beſchrieben und 
Ward nur auf.eine Eurze Zeit vom - Öeneral Bernier 
befucht, um die Tribute von den benachbarten Schechs 


einzufammeln. Wir fanden früh auf. und befuchten 


die Ruinen, die uns am nächfien waren; fie heißen 


Medinet Timaj oder bie Hauptſtadt. Bir fanden 


eine Stelle, wo der Böden ein wenig aufgeworfen 
war, und es erfchien die ſchwarze Farbe, die den 
Ibis mumien eigen zu feyn pflegt; bei näherer. Un⸗ 
terſuchung zeigten ſi ſich wirklich einige Gefaͤße, die Mu⸗ 
mien⸗Ingredienzien und Knochen enthielten; es ſchienen 


die Körper der heiligen Ziegen barin aufbewahrt gewe⸗ 


fen zu feyn. 


Die Ruinen beftehen hauptſachleh in Haufen zer⸗ 
brochner Scherben und Ziegel; hin und wieder findet 
ſich eine zerbrochene Granitfäule,. aber das Ganze im 


. foicher Verwirrung, daß fih weber die Mauern der 
Stadt noch ber Grund eines. Gebäudes unterfcheiben 


„lie : 





nad Iedice m xy 


Iedien. Wut kam Zehinküd iufadten wir Suliur 
Zimaj im vun Yulıfl ea Irma, WR dr Are 
ber jupen, er era ai halte NeCe vartat auf de 
nem Fig Best. 


Mir warten bier für alle unice Veſchwerden Band 
die Sxtiräung eined großen Altars (Shrine) and po⸗ 
lirten vethen thebaniſchen Granit beiehnt, Ber noch 
ſtand; Die Döbe betrug 23 Fuß 4 Zoll; die Wreite 
vorn ı2 Fuß 8 Zoll, die Tiefe auswendig 11 Buß 3 
Zoll, die Breite ded inwendigen Raums 8 Fuß 8 Zul, 
die Ziefe deſſelben 9 Fuß 2 Bol, Er ſteht auf ei⸗ 
nem Fußgeſtell aus demfelben Stoffe, und biefed wie⸗ 
der auf zwei Unterkagen (Lagers) die 6 Ruß y Heil 
doch find, To daß die ganze Erhöhung 34 Fuß 7 Boll 
beträgt, 


An vielen Stellen iſt bie Polltur noch wohl er 
halten, an andern aber bush’ bie Belt und Außere 
‚Gewalt befchädigt. Hinten laͤuft ein großer MIN herr 
unter, ber die Wirkung eines Blitzes zu ſeyn ſcheint. 
Die Borderfeite ik mit Hierogphen, hauptſaͤchtich 
sten, aber an ben Seiten ſparſamer verziert, Dis 
Hatte Obezlaͤche warf die Sonnenßrablen fo Bart zu⸗ 
ud und die Dige wer wegen ber Mer, bie bie Lu 
abhieiten, fo groß, ek 5 si vαr die Zierta⸗ 
hen mit Gemmwiglin zu yigmn. Der Cberthei ik 
ai, wie wie Tenelun, mis wir Ion Kiter iu im: 
ge Efeu Trier 


— 


Aberhauptes und der Prieſter, und dad andere ber des 


Zufall ein Loch geöffnet, worin 200 Iſisſiguren, von ? 
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Am 10. Mai. - Ich wünfchte auch noch -diefen Tag 
der Betrachtung der Ruinen zu wiebmen, aber bg 
Schech drang in uns nicht länger in dem Lande zu bie 
ben; durch ben gegenwärtigen verwirten Zufland ven 
Kairo wären-die Bebuinen kuͤhner geworben und 
koͤnnten es daher der Mühe werth halten eine. große 
Macht zu fammeln und und anzugreifen. Wir gaben 
daher Befehl zur Abreife, ritten unterbeifen..noch eins 
mal nah Guſſur Timaj, wurden jedoch bald durq 
Millionen Sandfliegen vertrieben, die ohne Guade uͤber 
und herfielen. 





Jo glaube, daß die Sage die Bellimmung der 
beiden Tim ajs mit Scharfſinn angegeben hat. Das 
eine hat ganz ben Anfchein, nur ber Aufenthalt bei 


geringen Volks gewefen zu ſeyn. Die Araber haben 
wiele Nachſuchungen unter den Ruinen beider Derter an 
geſtellt und oͤfters fihägbare Sachen ‚gefunden, die ſie 
um einen geringen Preis in Maufura verkaufen; von 
dort. wurben fie nah. Kairo und Damiett.e gebracht, 
wo es nie an Käufern unter den Europdern fehlte 
In dee Nähe des jebigen Timaj, einem verlaffeneu 
Dorfe, einige Meilen ‚von den Ruinen, warb durch eines 


4—9 Boll aus einer blaugefärbten und auswendig eb 
wos. glafurten Thonart, auf ber untern Seite mi 


Hicroglyphen verfehen, gefunden wurden. Mur eine 
war einen Zuß lang. bie ich fuͤr etwa einen Schiling 
laufte. 


_ sn. 
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- Auf unfem Rüdwege beugten wir etwas ‚nach 
Süden, um ein Dorf zu befuchen, in deſſen Nähe Leben - 
bleibſel eined,-alten Zempeld und einer Stabt find. Die 
großen Sranitbiöde; bie auf dem Boden umher liegen, 
And anf eine gleichfoͤrmige Weife zerbrochen. - Ich. vers _ 
muthe, daß die Eroberer des Landes biöweilen in den 
Steimen der alten Gebäude Schäge fanden und bie 
Erwartung mehr zu finden, fie zu der nrühfamen Zer⸗ 
#örung diefer maffiven Tempel veranlaßte, bie erbaut - 
zu feyn foheinen, um ber Zeit felbfl zu. tregen: Ich 
bemerfte einige wenige Blöde von einer fonderbaren 
Geflalt. Auswendig glichen ſie einer Glocke, hatten 
aber inwendig keine Hoͤhlung; die Baſis betrug 5 ober 
6 Fuß im Dirchmeſſer. Sie konnten nicht zu Gebaͤu⸗ 
den gehoͤrt haben, auch kann ich nicht begreifen, zu 
weichem Gebrauche fie beſtimmt waren. Timai iſt ge⸗ 
zabe in oͤſtlicher Richtung ro Meilen non Manſura. 
Der Schech wollte Feine Bezahlung für feine. Leute 
haben, ich gab ihm daher eine voppelläufige Flinte und 
für feinen Berwandten, der nach ihm den Befehl Füprie 
1000 Paras. 

Um 2 Uhr erreihten wir Manſura; nachdem wir 
uns gebadet hatten, fpazierten wir nad ‚dem Kanal, 
der öfllid von der Stadt läuft; jenſeits deffelben auf 
ber Ebene lagerte fih Ludwig der Heilige mit ſei⸗ 
nem Heer, bis Hunger und Krankheit ihm zwangen, 
feinen Rüdzug nad) Damiette zu verſuchen. Nie 
mand kann den Muth und ben religiöſen Eifer bes 
Königs bezweifeln; aber unmöglich iſt es, ihm die noth⸗ 
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wendigen Eigenfchaften eines Kelohern, Vorſicht und 
Urtheilskraft zuzugeftehen. Die Unglüddfälle der cn 
- fen Kreuzfahrer hätten ihn warnen müflen, nicht waͤh⸗ 

"gend ber Ueberſchwemmung des Nils, da jeder Kanal 
einen Poften zur Vertheidigung abgiebt, in Aegyp⸗ 
ten einzubringen. In fpätern Zeiten bat man Ale» 
anbria zum Hauptpunkt gemacht, wo die natürliche 
Stärke der Lage und ber treffliche Haven fehr vortheils 
baft find, um bie Angriffe der Einwohner zurüd zu treis 

ben und Unterfiügungen zur See zu erhalten, 







Am Abend erhielten wir einen Boten vom Maier 
Miffet, mit der Nachricht, daß ein Schiff von 1000 
Tonnen aus Malta angekommen ſey rund bald dahin 
zurüd zu kehren gedenke; er ſchlug mir vor, bie 
Gelegenheit zu benutzen, da ed ungewiß fey, ob Bir 
Aler: Ball mir ein Schiff werde fenden Finnen. Wk 
beſchleunigten daher unfere Reife und befchränkten ums 
auf den Beſuch ſolcher Derter im Delta, bie gerabe 
auf unferm Wege lagen. — Fruͤh reiſ'ten wir ab; 
und frühftüdten zu Garaka, an ben Ufern des Fluſ⸗ 
feö, in deſſen Nähe einige Schutthaufen find, welde 
die Lage einer alten Stadt anzuzeigen ſcheinen; aber 
e8 war Bein Granit unter ihnen fihtbar. Der Shah 
machte ſeine Aufwartung und war fehr hoͤflich; er ven 
fah uns mit allem, was wir verlangten; er fragte 
Bincentio, ob id ber zu Suez gelandete Gulten 
fey, .bei deffen Ankunft in Kairo 160 Kanonen abge 
feuert wurden. Es if Har, daß eine Erzählung in | 


4 
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Negppten während des Umiaufs eben fo viel zus 
aimmt, als in andern Ländern, 


| Wir verließen hier den Fluß, um die Ruinen von 
Dahbeit, oder dem fehönen Haufe, zu befuchen, das 
 WQAnville, und wie ich glaube mit Recht, für das 
Isidis Oppidum bed Plinius anfieht. Es iſt ſchwer 
zu begreifen, wie ohne Hülfe des Schießpulvers, die 
großen Sranitmafien, woraus die Zrümmer befleben, 
bie Geſtalt erhalten Fonnten, worin fie jest ben Reis . 
fenden mit Erflaunen erfüllen. Blöde 10 Fuß lang und 
5 Zuß breit und did, find auf folche Art auf einan⸗ 
ber gehäuft, baß fie oft Deffnungen laſſen, worunter 


man durchkriechen und die ſchoͤne Bildhauerei betrachten 


kann, womit eine Seite einer Jeden bedeckt iſt. Die 
Araber haben den Sand in der Mitte fortgeſchafft, 
weswegen man: fiebt, daß eben fo viel von dem Ge⸗ 


bäude unter der Erbe ift, als oberhalb berfelben; | 


auf einigen Stellen ift der maffive Grund noch übrig. 
Es Tönnte ohne große Koften der Grundplan audgemits 
telt werden, wenn man ben Schutt durch die Araber 
fortbringen ließ; aber dieß kann fo lange nicht mit 
Sicherheit geſchehen, ald Aegypten noch unter feinen 
jegigen wilden Herren ſteht. 

Drei verfchiebene Arten von Granit find zu biefem Ä 
Schönen Tempel gebraucht worden; die erfle if fehr 
feinförnig, roth, mit Schwarz und etwas Weiß vers 


mifcht; die zweite iſt fchwarz, und von fchledhterer 


Beſchaffenheit; die dritte iſt die gewoͤhnliche rothe von 


J 
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heben, ſtark mit Weiß und etwas wenigem Sch 
gemiſcht. Die Gegenſtaͤnde find auf einer Jeden voxk 
ſchieden und die Art der Bildnerei ungleich. Auf der 
erſten ſind Vorſtellungen von der Gottheit Iſis; ſie 
fitzt und eine Perſon bringt ihr Geſchenke darz es 
laͤuft ein Rand, ungefaͤhr einen Fuß breit umher; jedes 
Paar Figuren war in einem Bach eingefchloffen. 


Der Kopfputz der Sfis iſt nie an a Stellen ber 
felbe; ſelbſt die Gefchenfe find nicht einerlei, and 
"werden fie nicht von denſelben Perfonen gemacht. Unter 
diefen, aber durch eine Reihe von fünf fpisigen, einans 
der berührenden Sternen getrennt, ift eine Anzahl Fick 

nerer Figuren, die Tiſche mit 3 Füßen tragen, wo⸗ 
rauf Vaſen und andre Zierrathen fiehen. Ich Tonnte 
keine UWeberbleibfel des Thorweges finden, außer dem 
großen Blode, der ihn bedeckte und mit ber. Kugel, 

. ben beiden Schlangen und Slügeln verfehen war, wie 

man gewoͤhnlich in den Tempels von Dber: Aegy p⸗ 
‚ten findet. 


Die halberhabne Arbeit an diefem Theil des Tem: 
pels, der wahrfcheintich die Vorberfeite oder die Fluͤ⸗ 
gel ausmachte, ift bewundernswuͤrdigz die Politur auf 

ven obern Seiten. ift vollkommen ethalten, die Ent: 
wuͤrfe waren gut, aber bie Figuren durchgängig ſchlecht 
gezeichnet. Auf der zweiten Art oder dem ſchwarzen 
Granit, ber meiner Meinung nad die dußern Mauem 
vedeckte, befinden fi) eine Menge von Figuren; worunter 
einige figen, der größere Theil aber flieht; eitie hatte den 


2 
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Hopf eines Habichts, und in ber Hand dad Kreuz mit - 
‚einer runden Handhabe, das den Gelehrten Veran, 
laſſung zu vielen ausſchweifenden Vermuthungen gege⸗ 
ben bat. 
Dieſe find von geringerer Kunſt und nicht erhaben, 
- fondern in ben Granit eingeſenkt; fie haben nur eine 
Heine Erhöhung, die aber nicht groß genug: ifl, um 
die Figur mit der Oberfläche, worein ‚fie gegraben. ifl, 
gleich zu machen. Die britte.Art iſt gewiß zu dem eis 
gentlihen Zempelgebäude gebraudht worden; auch das 
Dach ift daraus verfertigt und mit fünf fpisigen Ster⸗ 
nen bedeckt. Wir konnten nur die Ueberrefte von drei 
Pfeilern entdeden; fie find aus demfeiben Stoffe;. die 
Kapitäle find aus 4 gigantifchen Iſiskoͤpfen gebilbet 
und die Schäfte mit Hieroglyphen verfehen. 


Die Granits Blöde diefer Art, die für das Dach 
beftimmten ausgenommen, find Feiner ald die andern 
und bloß -mit eingefchnittnen Hieroglyphen, ohne alle 
Erhöhung verziert. Einige berfelben. find fehr fonders 
bar, aber die Sans mit der Kugel und bie Schlange 
mit der Muͤtze auf dem Kopfe erfcheinen am haͤufigſten. | 
An einem Ende ber Ruinen ift ein großer Löwe aus 
demfelben Granit, aber fo tief in ber Erbe begraben, 
daß wir die Ausführung nicht beurtheilen konnten. 
Pococke befuchte diefe prächtigen Trummer und fpricht 
mit einer gerechten Bewunderung davon. Gavary 
ergießt ſich, wie gewöhnlich, in abgefchmadte Lobs 
Breifungen, Die Züge in den Basıeliefs find gewiß 
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ſchoͤn, aber. den Figuren fehlt alles Verhaͤltniß mp 
fie verrathen eine gänztiche Unwiffenpeit i in ber Anatomie. 


Seit der Zeit dieſer Reiſenden haben die Verwäs | 
flungen der Einmohner fortgebauert; und mande | 
ſchaͤzbare Denkmal, daB an den alten Glanz des Delta | 
erinnerte, ift vernichtet worden, um zu einem Mühl Ä 
fein oder einer Zhürfchwelle zu dienen. Auch die Sram | 
gofen haben Einiges fortgefchaft, doch iſt noch genug | 
übrig, um bie Neugierde eines Reifenden zu befrits | 
bigen. | 


Wir giengen nah Semenud, wo wir eine freund 
liche Aufnahme fanden 3 auch hier hoͤrten wir laute Kla⸗ 
gen über die Bedruͤckkungen; die Einwohner erklärten, 
daß die Fran zofen fie nicht halb fo übel behans 
delt hätten. Die ärmern Leute brachten nur einige 
unbedeutende Alterthümer und unter andern eine Heine 
eherne Statue von der Iſis, wie fie zu Bahbeit 


‚bargeftellt wird, mit langen Hörnern und dem Monde 


zwoifchen benfelben. Hr. Salt kaufte für mich einen 


Schwalbenſchwanz (Dovetail, “eine Art Klammer von 


Metall, nah Hrn. Davy’3 Unterfuhung aus reinem 
Kupfer,) mit Hierogiyphen, ber fihtbar zur Vefeftigung 
zweier Steine beflimmt war. 


Muhammed Ali hatte wegen ber, durch die Er 


| ſcheinung Elfi's und feiner Truppen in der Nähe von Mes 


nuf erregten Unrube, eine neue Gontribution an Getraite 
aus dem Delta auögefchrieben; er glaubte, daß fein Geg⸗ 


’ 
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ner die Abſicht habe, das Delta zu befegen und Kairo 
auszuhungern; Dagegen wünfchte er fi) durch eine 
Aufbäufung von Vorräthen im Voraus zu fihern. Da 
ich vor meiner Abreife aus Alerandria von .Elfi’s 
Abfiht benachrichtigt war, fchrieb ich an ihn und bat 
Ihn um einen Pab; er ſchickte mie eine fehr freund 
liche Antwort und beſchwor mich, bei. meiner Ruͤck⸗ 
Sehr in Europa, . meiner. Regierung den elenden Zus 
Band von Aegypten befannt zu machen. Der Pag 
lautet folgendermaßen: „Allen meinen geliebten und 
theuren Kindern,. den Beys, meinen "Kindern, den 
Kadſchifs, allen meinen Mammeluden, allen 


meinen türfifhen und albanifchen Soldaten, aller 


Schechs der Araber und allen arabifchen Stämmen! 
Deit euch. Allen! Ich mache euch befannt, daß unfer 
geliebter und geehrter Freund Lord Valen tia, ein Hert 
vom englifchen Hofe, von Alerandria nah. Da: 
miette geht. Ich will, daß Keiner ihm hinderlich fen 
| fondern daß ihr Ihn mit feiner Gefellfchaft ziehen laßt,“ 
und ihm alle Ehre beweift, die feinem Stande zus 


kommt. Erinnert euch, er ift ein Herr vom 'englis 


ſchen Hofe, unfer beſter und theuerſter Freund; dies iſt 
die Veranlaſſung dieſes Befehls. Wer ihn uͤbertritt, 


ſoll die verdiente Strafe empfangen. Gegeben den 
soten des Monats Guffar, im Jahre ber Hedſchra 


1221.“ Es würde mir unter biefen Umfländen gar 

nicht: unangerrehm geweſen feyn, dieſem Oberhaupte 

gu begegnen; er würde und gewiß freundfchaftliih auf: 

genommen haben und wir hätten bad Vergnügen ges 

nofjen:, :ein MammeludenzLager zu ſehen. 
Batentia’s Reifen, II. Thl. x 


8 
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erfiidien ‚Einige. Osmanlis hatten ben Schech u 
ihrem: Spaße verwundet; daher: konnte er um nid 
aufwarten; fein Bruder verſah und mit den nöthis 
am. Kameelen van. Erin. 

Dies Dorſ avar vor einigen Nächten. von den Bewob⸗ | 
—* eines anbern.--angegriffen, in ber Hoffnung, das 
Dich ‚wegzutreibens allein fie wurden zurlidgetrieben, 
und. mußten zwei. Epbte und einen Gefangenen zugüd: 
lofien, der nach Maballet ei Kibir ’gefandt ward. 
Um 7 Uhr. erreichten wie Kalimz wir lagertn uns 
unter einigen Baͤumen, wo bie Luft fühl und anges 
nehmer als in der Stadt, war. Der Schech empfteng 
uns fehr freundlich; der Ort mußehemals hübfch ges 
wefen feyn, ift jegt aber fehr verfallen. Wir waren. 
buch ein Dorf gekommen, basyr-: wie :unfre Begleiter 
fegten, ein franzoͤſiſcheß geweſen war. . .Die Stadt 
hatte nach dem Berichte des Schech, ehemals eine 
Befeftigung gehabt, die vor ber Anfunft vr Mu- 
felmänner gebaut war, von der fich aber jegt Feine 
Spur mehr zeigte. - Das Land war fehr reih, ein 
großer Theil aber Tag oͤde. Walzen. machte die vers 
nebmfte Getraideart aydz - viele Selber waren mit Klee 
oder Hanf befdet,. und, an einigen Stellen wäflerten 
die Leute das Feld zum Reißbau. Mir fohen nur ein 
Haferfeld und einige wenige Baumwollenpflanzungen; 
Gurken, Waflermelonen und Kuͤrbiſſe werden bei je 
dem Dorfe gepflanzt. Die Leute fchienen «außerorbents 
lih betriebſam, trotz ber Bedrudungen, worunter ſie 
ſeutzten. a .. 
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Am ı6. Mal Wir tranken: Kaffee :und aßen Kus 
Gen bei dem. Schech unter dem Morweg feines. Daas - 
ſes. Er fagte. und, daß fein Bruder. bon einiger Os⸗ 
manlis in ben Straßen von Kairo’ erſchoſſen fey, 
als er audritt,: ohne Daß er. je-shit .ihnen geſprochen 
Hatte, bloß weil fle ihre Geſchicklichkeit zeigen. wollteü. 
Br. beklagte den. ganzlichen Verfall, dem dad Land enE 
gegengehe; und fragte mich, ‚warum bie Englänsr 
der nicht kaͤmen, es zu befreien? . Er wollte unß kein? 
frifhen Kameele geben, und da eins: von den unfrigen, 
als es beladen war, vom Schlage geruͤhrt warh und 
fich wicht regen konnte, gaben mir Bekehl eins Zu’ ner 
en, bad M der Aerndte gehraucht ward. n 

Nach einer e-hebenfändigen Reife. nährent ber «Bihe 
des Tags erreichten wir um 7 Uhr Fua. Das Kand 
Bied ſich gleich,... nur: wuchs mehr ‚Reif, wegen ber 
Nähe des Nils. Mir lagerten am. Ufer unter. den 
Schatten eined Sysamorus...Am folgenden Tage be 
fuchten wir den Befehlähaber, der uns nach. feinem 
Sarten auf einer Infel führte; gr iſt gut bepflanzt, 
aber die Albonier Hatten, mie er bagte, Alles dar⸗ 
Aus fortgenommen. Er hatte feine Soldaten, worauf 
er ſich verfaffen Forinte, denn er wor jelbft den Pluͤn⸗ 
derungen der Albanier ausgeſetzt, ‚bie heflänbig von 

der Armee hierher kamen, die unter Taher Paſcha 
nicht weit entfernt. hand und von bier aus mit Lebens⸗ 
‚mitteln verfehen ward; er geitand, daß er und in ſei⸗ 
nem Haufe wegen der in demſelben berefigenden ‚Us: 
ordnung, nicht aufnehmen koͤnne. 


dd " » 
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+... Mach einem vortrefflichen Frichſtuͤck von Fleiſch und 
‚Kaffee, giengen wit fort, Einige von der Gefelfhekt 
zhegaben fich nach der Stadt, um. bie Oefen zu fehl 
mwörin Die Kuͤchtein auögebrütet werden, aber. die Hike 
war f0 groß, daß Hr,’ Salt.und. ich in ber Kanja de 
Veſehichabers noch ben. Zelten zuruͤckkehrten. Unterweg 
beyegheien wir: einer Dſcherm, die eben von Kaicı 
wmgelnmnien wars .»ich rief um zu erfahren, wer barig 
(3 Dr. Ratfaelit und fein Sohn erſchienen und 
ſeruten ch. mich zu fehen, da fie einem: ſchurliſchen Raiß 
an adte: Haͤnde gefallen waren, ber, nachdent der Dot 
ſuͤr das ganze Fahrzeug bezahlt hatte, war: 38 Pilge 
von Mekka einnahm; fle hatten (dom 6 Lage auf den 
Wege zugebracht. Ich kehrte mit meinen Freunden ſo⸗ 
gleich zum Befehlshaber zuruͤck und hieß dem Rails mit 
gu: folgen, um fich zu vertheidigen. Erwerb deutlich über 
führt; und haͤtte er nicht zum Zolihaufe gehört, wäre 
er gepeitſcht worden ſeyn; jetzt mußte en nach dem Ort 
gehen, wo meine Wote dagen, um Morgen mit mit 
— 





Wohrend —* an meinem Tagebuche ſchrieb, Fam 
are: Beine Taͤnzeriun von etwa neun Jahren nel 
zwei Männern, bie auf den gewöhnlichen Inſtrumen⸗ 
:ten fpielten, zur Thüre des Zeltzs. Das Kind tanzte 
selnige Zeit, und auf. einer Bank ſaßen, ‚ber großen des 
-Euftzuges wegen. gelaffenen Deffuung gegenüber, os 
nige Soldaten. Ich ſprach vertrausich mit ihnen durch 
wieine Diener und gab, ba Bas Wetter heiß war, meh 


tern von ihnen Drangen. Bald hernach entfand an | 


⸗ 


! 


- mad Badirn cl! 2 2, 
Streit zwiſchen meinen Yeuten und ben: Pefontet; die 
fich um dad Zelki verfammelt harten, ı fie weilte fie 
wegtreiben; ich. fehalt fir jedoch, und. Agte ben. Zee 


ſchauern, daß. fie: herzlich gan verweilen. üömeaten. - Gejag 


Betrunkener Soldat indeſſen ward fehr: ungefhien ; Chri⸗ 
Wer, fagte er, dürfen kein Mädchen dm ihrem Zelte 
tamzen laſſen und eu merde: ch mit Gewalt -besaus ho⸗ 
ken. Viele feiner Kameraden widerfetzten firh:ibem war 
erklärten fich ſehr für und; aber er urrfachte, ihnen gun 
Zuch in das Zeit zu. dringen: und hen Mieten. Denen 
zujichen, 'warb. aber abgehalten. 

Zwei Albanter infonderheit nahmen ſich unfret 
an; als ver .Kert; feinen Entwiref weneicelt, Rah... Tgieng 
er wüthenn auch bar:-Stadt... Ah Mickter audr nach 


dem Gohvamsun, wir unfta Lage darzuſtellen undı ihn um 


feine Dazwiſchenluurit zoo bitien; zu glaichen Zit ‚Ihayls 
te ich dem. Mann, ::bersifih ‚m veſtan berugaeingn 
Kurden, um und jene Saeundſchaft: zu schalten: Ex 
beſchwor mich jagt, bad Find fartzu ſchickenz Dep: Tebgn 
defſeiben ſey in Gefahn, " hie: Soldaten märhen fr 
feiner. bandchtigen und ch ‚Ueflanfen. weil. 04.Nie „Une 
face des Zaufs ſey. Ich aramdhnias Daß er Dad 
Brkpihen: fernen Gefühaten ie Poptenuͤberlaefarn mpllie, 
und fagte ihm melmens Wadacht; allein an. verfiderte, 
daß ich mich geiret habe und erbot fich- ſelbſt für. big 
Sicherheit des Kindes einzuſtehen und auf den erften zu 
ſchießen, ‚ber: iht folgen wiüsde,. im Zall ich ſie gehen 
ef. Sch that es und fie begab fich, tirfes-in’s Land, 


ohne van ben Leuten im Boote bnszfh,ajs werden. .: 


⁊ 96 | 1x Kapirsl, Reife 


Dale. hernach kam mein erſter. Froſch inheimiſcher 
Bedienter) vom Gouverneur mit der Nachricht, er 
wide ſeine Leute ſchicken. Ich ſah einige Soldaten 
koenmen und hielt ſie für die ſeinigen, bisſie ganz nahe 
waren, da ich zu ſpaͤt den Schurken entdeckte, de 
fortgelaufen war. Sie ſtuͤrzten gegen das Belt, un 
Ba -fie das Kind nicht fanden, ergriffen fie den Froſch 
und berfangten, er folle mit ihnen zum Gouverneur 
gehen. Sie fiengen ſogleich an, ihn zu ſchlagen und 
mit Ihren: Saͤbeln nach ihne zu. bauen, ohne ihm ir⸗ 
gend etwas zu beſchuldigen oder auf unſte Vorſtellun⸗ 
gen zu hoͤren. 

Ze Bee a BET W a 

Die Verwirrung ward allgemein; einige erflärten 
ſich für uns, aber wir waren ohne Waffen und un 
vorbereitet; wir ergriffen. unfte Saͤbel und Piſtolen, 
aber da? Riemand von Seiten bes Gouverneurs erſchien 
und wir Micht:wußten, wie viele betrunkene Alban ier 
‚gegen · Uns herauskommen. :mörhten,: hielten wir ed für 
das Bee nach der Stadt gu geben: .. Es murbe zwei⸗ 
mal auf- unſre Vedienten-gefchoffen, ‚doch ohne Erfolg. 
Der Gonverneur faß: vor feiner Thuͤre und bat. und zu 
warten, bdis die Leute. zurhdlehrten. Ich fagte ie 
ich wiſſe nicht, -ob-ich felbf in feiner Nähe in. Sicher 
beit fey, ’ allein er betheuerte ee bei Gott, und bat 
mich zu warten. | | 


| Die Burfäe nahten at nei unferm armen ver⸗ 
wundeten Froſch; einige Schüffe fielen ih ben Stra⸗ 
Gen. Wir kannten die geritigs: Autoritaͤt des Gouver⸗ 
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nears und fagten. ihın, wir würben uns in fein Haus 
zuruͤckzirhen, wo wir wenigfiens nicht. unvoshergefchen 
gefchoflen werben und und. eine Zeitlang. vertheidigen 
Binnten Der Golbat Hatte: die LUmverfchämtheit zu 
Kugnen, auf itgend Iemmdd gefegert zu haben; fie ſag⸗ 
tem, fie hätten den Araber für einen von den Leuten, 
die. uns Bere bigten, gehalten, und seglaubt/ uns einen 
Dienſt iu leiſten. 


es half nichts, die eage zu widerlegen, der Gou⸗ 
verneur hatte keine Macht und wir waren‘ der Willküͤr 
betruntener Banditen Preis gegeben, bie jeden von uns 
niederſchießen Tonnten, ohne. Furcht wor Strafe, Ei⸗ 
gentlich waren fie gegen unfern armen Froſch erbittert, 
weil er unfere Botſchaft an den Gouverneur ausgerich: 
tet hatte;  fie.waren bei ihm gewefen, hatten ihm ges 
fagt, daß ein Mädchen in dem Zelte der Ghriften fey 
und daß fie, wenn er ed nicht fogleich Holen ließ, 
es ohne Ihn. thun würden. VWergebens fuchte cr fie 
durch Vorſtellungen zuruͤckzuhalten; zum Gluͤck war das 
Mädchen. vorber entkommen, ſie wuͤrde ſonſt ohne Ret⸗ 
tung verloren geweſen ſeyn. Als während bes "Streits 
Vincentio ihnen ſagte, wir wären Freunde Mus 
hamm ed Alies und Taher Paſcha's, antwortete 
einer: „ich verechte die Baͤrte Beider. 


“> "Unfee erſte Sorge, als wir das Heus erreichten, 

wu, die. Wunden unfers armen Dieners zu unterfuchen; 
fie waren nicht gefährlich, : da ber Turban feinen Kopf 
gegen die Saͤbelhiebe geſchuͤtzt hatte. Der: Gouverneur 


— J 
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kam. ball zu uns :aub-wertangte arnſilich, daß wir 
noch xinem Meinen. Hauſe auſterhalb der Stadt gehen 
follten, : wohin :er und: do’ valdo alöi..cnöglich. fogen 
- wollte; en war offenbar. fehr unzudig ad wuͤn (hie 
unfre "Abneife;' er rieth uns, and am Allenh in: ſeinem 
Boote einzuſchiffen und nach Mofette zu gehenz: wir 
gohtn feinem Varlaugem nuch; umd fanden bei ber Anz 
kunft bei den Belten, daß nichts gefloiden won Mk 
‚ruderten die ganze Naht und erreichten um 4 Uhr 
Do ferte;.:ich ließ den Vorfall fogleih darch Herrn 
 Vetrutbs bar Gouvernaun vorſtellen, und ihn aufe 
Arien. bie Sihäter ſogleich bei-igrer Ankunft ſeſtzuſez⸗ 
ze; aber der Haupturheber entkam; - zwei andre abe 
wenrden ergrifſen; der arma Fruſch wan fein eigner 
Diener. und..ih zweifle daher nicht au feiem guten 
Willen, diejenigen zu heſtaſen, die is fo utgenil 
“ wg heiten. | cn nd 
F Ich muß gefchen, Fr Bi neditem ich dae Meita 
Wurthreifer ;- die ganze uͤllonſtrecker unterſarcha wehrte :beis 
ben großen: Muͤndungen des Räl: geſehen hatta, kei⸗ 
nen einzigen Grund fir die Meinung entdechen bonnie, 
daß dieſe: fruchtbare Gegead durch den Schlauun des 
Siuſſes gebildet ſey; denn if dies in. alten Zaiten 
wirklich der Fall geweſen, wie geht es zu, daß bie 
ſelbe Urſache jetzt nicht mehr dieſelbe Wirkung hervor⸗ 
‚bringt? : Es iſt ja offenbar, daß. Pie. herabgefluhrte 
oſſermaffe ſo groß, wier immer dk, wiil fe bie 
ganze Ebene von Aegypten bdedeckt; da viele ber 
alten Kanaͤle verſtopſt ſiad, ſo iſt die. Maſſe, bie zu 


_ 


! 
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Damiette:und Roſette fih in bie Ger ergießt, 
och groͤßker als ehemals; ſtatt daß ſich das Land nach 
Norden erweitern und an den Muͤndungen bes Stroms 
ein Damm’ von ſchwarzer Erbe anſetzen follte, befteht 
Die Untiefe, die den’ Eingang zu allen Zeiten feicht 
macht und nad Stürmer aus Norden fo beträchtlich 


wird, daß man nicht herüber fommen kann, bis der 


Strom einen neuen Weg gebildet hat, bloß aus dürs 
tem Sande, ohne von einen fruchtbaren Niederfchlag 
deveckt zu ſeyn. Es laͤßt fich auch nicht beweifen, daß in 
frichern Zeiten das fandige Seeufer hoͤher binaufgegangen 
unb vom Nilfchlemm bedeckt worden feyz denn burd das 
ganze Delta-Iäht fih in Ken tiefften- Löchern derfelbe | 
fette Boden erfennen, ohne ale Sandſchichten dazwi⸗ 
ſchen, waͤhrend die ganze Serkäfle jetzt gleich andern 
fladyen:- Ufern : ohne -Felfen, aus Sand beſteht, der ſo 
mit Seefalz gefhwängert ift, daB er kaum irgend eine 
Pflanze hervorbringt, 

Mir ſcheint die jetige Küfte bed Detta fo wenig 
feit der Suͤndflut entſtanden zu feyri, dab beffere Au⸗ 
sotisäten erforbert werden, um mic baten zu fiber 
zeugen, ald Hr. Savary oder: die Sagen der ägyptis | 
ſchen Prieſter. Dev erſte iſt ein-ausfchweifender Roten: 
dichter, dem ich ſchon einmal widerfprachen babe, und 
dem ich noch weniger glauben kann, wenn er ver⸗ 
ſichert, daß der ſchmale Streifen Landes jenſeits Lesbe 
die Babe des Nils -exft ſeit den Zeiten Ludwigs 
des Heiligen: ſey; eine Verfiherung, Die ganz ver 
falls, weil er aus demſelben dürren Sande, wie vie 
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übrige Küfle und nicht dem reichen Boben des Delta 
beftebt; man darf die Charte von. Legypten nur am 
fehen, um überzeugt zu werben, daß wenn der So 
Menzaleh nicht mit dem Meere vereinigt war, daß 
Land fi damals fo weit erflcedey mußte als jetzt, 


weil es kaum breit genug iſt, um bie-Gewäfjer von 


einander abzuhalten. u oa 


„. Den Sagen der aͤgpptiſchen Priefler . glaube ih 
nur wenig; fie wuͤnſchten nichts fo fehr, als ihr Land 
durch ein hohes. Alter zu erheben; und- welche Zabel | 
wir dazu beſſer „geeignet. als eben dieſe? Wie vielt 
Jahrhunderte mußten nothwendig verfirichen ſeyn, ehe 
30 Meilen von ber See durch den Riederſchlag di 
Fluſſes ausgefüllt werden Tonnten, bei dem Tangie 
men und unmerklichen Anwuchſe des Lanbes zu. ipra | 


3 1 





| 


Am 19. Mai. Des flarken Windes wegen Fonnten 


wir nicht nah Alerandria kommen; wir giengen 


! 


aber gegen Abend nach einem: Landhauſe ded Hrn. Po 


trucci hinab, bem Fort St. Sulien gegenüber. 
Die aͤgyptiſchen Gärten find gar nicht ſchoͤn, fo nt 


4 


zudt Savary auch barüber if. Die Baͤume werden 


wie in Indien durch Beine, zu ihnen. geleitete Ka 
naͤle bewäflert. Gras darf an ihren Wurzeln nicht 
wachſen und die Bäume find in regelmäßigen Reihen 
ſo dicht ald möglich, neben vinander ‚gepflanzt. Hr. Pr 
trucci bat fih bemüht Kartoffeln zu ziehen, abe 


* 


ahne Erfolg; mit Artiſchocken und vielen andern eu 


U 
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paiſchen Grafen Ü cr gcklicher gemeien. Ich freute 
mich Fehr, daz bie Binfa und verſchiedae andere abym⸗ 
zifche Gewächfe, die ich gefäet hatte, bereite über 
der Erde waren. Aegypten wärde ohne Zweifel die 
meiflen iniſchen Früdte zur Reife bringen, wenn man 
frifchen Gaamen erhalten könnte. Ich rieth Hrn. Pe 
trucci den Berſuch zu machen und fi) auch die ver⸗ 
fehiebenen Zraubenarten aus Yemen zu verfhaffen 
Am zoflen famen wir in Alerandrie an. 


ı Kss. 
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Demerkungen über Alerandria und die noch vorhandenen Denl⸗ 
mäler. — Zuſtand bes Landes. — Abreife. — Beſchrei⸗ 
burg ber Bat Finica in Katmanten. — Ankunft is 
Malte, — Abreife nad Gisrattar. — Ankunft zu , 
Epithe a d⸗ 


J 
& 


Unfer erſtes Geſchaͤft war, das Schiff zu beſehen; 
es war groß genug für uns und unſer Gepaͤck; ich 
ſchloß daher ſogleich mit dem Kapitän ab, — Am 23. 
begleitete ich den Emim Aga auf ſein Verlangen in 
feiner Barke an Bord der tuͤrkiſchen Fregatte, bie a 
ald Kommodore befehligtee Seine Bootsleute waren 
“wohl gekleidet; als wir durch den alten Haven ruder⸗ 
ten, zogen alle Kauffahrer ihre Slaggen auf und gruͤß⸗ 
ten mit 3 Schlffen. Die Fregatte emipfieng und mit 
13 Echüffen; der Aga zeigte uns das ganze Sdif; 
es war alt und fo ſchlecht gebaut, daß bie eine Seite 
‘ des Verdedcs 6 Zoll höher wur als die andere, Bir 
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Dieeſuchten au) eine Korveitez der Kapitän wear ein 

BBriche; fie war in vartrefflicher Ordnung, ihre mer 
Balleuem Kanonen. warın ſtark polirt und bie Verdecke 
fo reialich alö Sie Zimmer eined Hauſes; wir wuıden. 
mit Trengen unb fehr ſchoͤnen Aepfein von Rhodus 
bewirthet. 


Die Wiederherſtellung des Gerd Mareotis durch 
Die Engländer bat ein großes Licht auf ben me 
fang der Stab: an ber Süpfelte geworfen, ba aus 
Dem Beriht de Strabo erdellt, daß fie von 
Demfciben. begränzt war unb einen Haven an demfels 
ben hatte, der weit. reicher und befuchter war, als den 
an der See. Die Hügelkette, die mit den franzöfis 
fchen Linie bedeckt iſt, bearänzt ben Umfang ber al 
ten Stadt gegen Dfien. Die See bezeichnet noch bie 
Nordgränze, außer we die Anhäufung des Sandes auf 
dem Heptaſtadium flott eines Dammes einen Iſthmus 
gebittet hat; aber die Trennung zwiſchen ber Stadt 
und der. Nekropolis gegen Weſten il jegt ſchwer zu 
umterfcheiden, obgleich ich fie nahe bei dem Det ſetzen 
moͤchte, wo der Kaliſch in die See fällt. Strabo 
giebt bie Länge der Stadt auf 30 Stadien, und bie 
Breite auf etwa 7 oder. 8.am, was einen Umfang von. 
8o Stadien oder 8 Meilen macht; dies ſtimmt fehr 
gut mit der Lage der Ruinen überein, wenn man ans 
nimmt, daß der Thurm am Ende des Kalifch die 
Bränze der Stadt am Ufer des alten Havens oder des 
E uno fius gewefen ift. Die Verſicherung des Plinius, 
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daß fie 15. Meilen *) im Umfang’ gehalten. habe, if 


innerhalb ben Gränzen bed Meers und ber See um 
möglich, aber ‚die Geftalt,. die er ihr zuſchreibt, iR 
wahrſcheinlich richtiger, obgläih man die Vergleiche 
ung mit einem macebonifhen Mantel nicht zu wört 
lich nehmen muß. | 
Wahrſcheinlich Tief die Stadt in einer geraden Linie 
neben ber Küfte von dem Drt in dem Eunoſtus, we 
der Kal iſch einfällt, zu den franzöfifchen Linien, wo vers 


muthlich die winklichten ‚Enten aufhörten; die Regel: 


mäßigkeit dieſer Linie warb mwahrfceintich: nur durd 
dad Hervortreten des Fleinen Pharus unterbrochen, 
denn die Landenge, worauf die neue Stabt ficht, war das 
mals noch nicht vorhanden. Die Krümmung an ben 
Eden, deren Plinins erwähnt, Iäßt ſich ſchwerer 
beftimmen, da Strabo anführt, baß die Länge ge: 
gen den See 30 Stadien ausmachte, ober mit ber 
Meerfeite gleich war, waͤhrend die Seiten 7 oder 8 Stab. 
betrugen. Sie tann in, jeder Hinfiht nur klein geweſen 
feyn, und ſchloß wahrfcheinlich dad Serapeum ein, 
und machdem fie fi in ber Richtung des Kalifch fort 
gezogen hatte, wandte fie ſich plößlich gegen ben Ger, 
und ließ auf. der Außenfeite: die ſuͤdoͤſtlichen Ruinen⸗ 
baufen, Die mit Befeligungen von den Branzofen 
bedeckt wurden. Ba 


*),H. N. V, ıı. 15,00 EShritte die doch ng 15 engliſche 
Meilen ausmachen. 
R. 
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Nach dem Strabo wear bie Stadt von regelmaͤ⸗ 
figen Straßen durchſchnitten, die für Wagen und 
Pferde geräumig genug waren; zwei derfelben waren 
beſonders lang und durchſchnitten einander in rechten 
Winkeln; die Lage einer derſelben, die ſich vorn 
Zbore von Canopus nah bem Haven Eunofius er 
ſtrecte, kann nicht zweifelhaft ſeyn, denn der leere 
Kaum iſt noch vorhanden. Als Alerandria unter 
Der Hertfchaft der Mufelmänner allmaͤhlich von feinem 
alten Glanze berabfanf, und die Hülfte der Stadt nicht 
mehr bewohnt war, warb es für ratbfam gehalten, 
den Umfang zu Befchränten. Die alten Bauern wur 
den zerfört und neue inwendig aufgeführts man muß 
Yermuthen, daß bie Straßen bei diefer Gelegenheit 
ihre alte Richtung Behielten, außer daß ihre Ränge 
vermindert ward; bie There wurben nur weiter zus 
ruͤckgeſetzt. | 


Strabo bat und folgende Befhreibung bes Pal⸗ 
Saftes _binterlaffen *), „In dem großen Haven being 
Eingange liegt rechtd bie Infet und der Thurm Phas 
rus; auf ber andern Seite Klippen und das Vorge⸗ 
birge Lochias mit dem Schloffe; links aber ſtoßen dar⸗ 
an die inmern koͤniglichen Burgen mit vielen und matis 
Hichfaltigen Wohnungen und Luſthainen; darunter liegt 


*) Der Berf. eitirt L. XVII., G. 1129, der Orfotber Nu, 
38075 in der Ausg. bes Caſaubonus flieht die Stell⸗ 
2794. ec. und die naher angefährte &, 793 d. Ich habe bie 
tiebetſetzung nach dem Driginaltext berichtigt. 9 

U 


Kolentia’s Reifen. IL. Al, u 
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der verborgene und verſchloſſene, „den Königen vorbe: 
haltene Haven, und dad Inſelchen Antirhodus ug 
dem gegrabenen Haven, daß eine Burg nebfl einen 
Heinen Haven hat; es wird fo genannt, weil es Rhe⸗ 


dus aͤhnlich iſt.“ 


An einer andern Stelle fügt er hinzu: „bie Stadt 
bat fehr ſchoͤne Tempel, öffentliche Gebäude und Schlöf 
fer, die den vierten ober dritten Theil des ganzen Um 
fanges ausmachen; benn jeder König, wie er ben df 


fentlichen Weihgefchenten irgend eine Zierde beizufirgen 


firebte, feste auch für fich den fhon vorhandenen ein 
Gebäude hinzu, fu wie es beim Dichter heißt: vom 
andern ift diefes und jenes. Alles ſteht mit einander 
und dem Haven nebſt den Anlagen außerhalb deffelben 
in Verbindung. Ein Theil der Burg ift zugleich das Aw 


ſeum, das mit einem Spaziergang, einer Galerie und 


einem großen Saal, dem Speifegemad der zum Bus 


feum gehörigen Gelehrten. verfehen if. — Einen Theil 


der Burg macht ferner das fogenamte Soma aus, ein 


Gehaͤge, wo die Gräber der Könige und unter anders 


das des Aleranders, befindlich find.“ 


‚Die noch jegt vorhandenen Trümmer längs bem 
Ufer des größern oder wie er jebt heißt, - bed neum 
Havend reihen hin, die Genauigkeit diefer Befchreis 
bung Strabo’s darzuthun. Das Land, das fi von 
Cleopatra's Nadeln allmählich erhebt, kann für dad 


- Vorgebirge Lochias gelten, worauf natürlich der erfle 


Fönigliche Pallaft gebaut war, weil es weit bie ficht⸗ 


wa Judien %. nr 


‚berfie mub erhebenfiz Stelle inneehalb der Mameen warn 
Eine Mage Ziegen, wit Beinen Stücken ua‘ Mau 
pisarten vermiſcht, die offender einſt zu den veiden 
Muſivarbeiten der koͤniglichen Zimmer gebörten, bedeckt 
die ganze Oberfläche von hier dis nach dem ebenen Bo⸗ 
ven. Auch der Ort, dem ebemald die kleine Inſel 
Antirhodus gegenüber lag, und der verichloffene Das 
ven Iaffen ſich ausmitteln; felbft die Buchten, bie zus 
Aufnahme der Galeeren beflimmt waren, laffen ſich noch 

hinlaͤnglich unterfcheiden. 


- Ein Theil der Ruinen erſtreckt ſich Aber 100 Huf welt 
in die See und die Grundlagen find unter dem Waffe 
noch weiter fichtbarz das untere Stockwerk war auf 
ſteinernen Bogen gebaut, aber das zweite, wovon ein 
Theil übrig if, aus Biegeln. Möhren von gebrann⸗ 
tem Zhon find in Betten von einem Mörtel eingeſchloſ⸗ 
few, bir härter als der Biegel IR. Wahriheiniih wa⸗ 
en hier die koͤniglichen Bäder befindiih, Anl dm am 
dere Art würde man ſchwerlich Die Alemheit vor Bemis 
her erklaͤren können, derm Berhälinile ſich noch im 
mer befiimmen laſſen. Jenteits des Phatus ſind Ice 
weitläuftige Ueberbleibſel von Sehäusen, worauſ Eiras 
bo anfyirk, mit dem Unssend anberheib Des Havendh 
sbgleich ſe mir sam Patch serbumsen win, 


3a van Bniglechen Biete lagen das Zhenten, dad 

eſbenm, vernushlih auf armer Krhumumnig 005 Uers⸗ 

aber das Enyscimmn, was 6 ame an Mantel 
2; 
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Markt: war; ‘wie bie Name anzudeuten ſcheint, 
außer den Graͤnzen des Pallaſtes gelegen haben. V 
dem Pofideum füßrte An ton ius einen Damm in 
Daven, an deſſen Ende er einen: Pallaſt, das Zi 
nium daute; beide lafſen ſich nicht. mehr unterſchei 
aber der Haren iſt in diefen Gegend wit fehr batrach 
Nchen Steinhaufen angefuͤllt, unter denen ibei niedrige 
Waſſer Marmorbloͤcke und aerdrocene Stuͤcke von 
kn ſichtbar find. | 











Nach der Kt, wie Strabo bed Emporiumd 
denft, lag es wahrfcheinlich weftlich von bem Caͤſareum 
Der Tempel: des Cäfar bildete daher Vielleicht einem 
Theil des Pallaftes, aber in diefem Kalle muß er hier aufs 
gehört und der öffentliche Theil der Stadt mit demſel⸗ 
ben dafelbft angefangen haben, denn jenfeitd deſſelben 
biö zu dem Heptaflabium hoͤren wir nur von den Ape⸗ 
flafen und den Seearſenaͤlen. Das Heptaſtadium ſelbſt 
fieng wahrſcheinlich am Ende der Straße an, die eima 
von der Säule ded Dioclstian durch bad jehige 
SThor bis zu einem alten vierediigen Thurm lief, des 
die Sranzofen innerhalb der Linien, welche bie nem 
Stadt Alerandria vertheibigen, eingefchloffen haben. 


Bon diefem Orte muß daher der Haven Euns 
us angefangen haben, obgleich der Sand gegenwärs 
tig feine Gränzen fehr verengt bat. Don den Gebaͤu⸗ 
Den an feiten Ufern berichtet Strabo nichtö, ſondern 
erwähnt des Heinen kuͤnſtlichen Havens Kibotus, ver 
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dem. ein ſchiffbaren Kanal ſich bis zu am: Sn Mas 
ments erſtrecte. | 1 4 
Diefer. ſcheint einerlei mit dem heutigen aaliſch | 
gewefen zu feyn, wodurch feine Lage, beſtimmt wird. 
Dies wird. noch mehr beftätigt durch die Linie der, gro⸗ 
Ben Straße, die an dieſem Plate endigt, und; durch 
bie zahlreichen Ryinenhaufen,, ‚bie dort, wiewohl unten 
dem Waſſer, ſi chtbar ſind. Der Thurm gehoͤrte allem 
Anfchein nach zu den urfpringlichen Mauern, mb ich 
glaube nicht, daß die Stadt an den Ufern des Havens 
fid weiter ausbehnte, weil Strabo fagt: ‚nuferhalb 
des Kangld war «in. Feiner Zheil der Stadt. Jenſeits 
war die Nekropolis, und noch weiter in. einer Entfers 
nung von 30 Stadien oder. 3 Meilen. Nikopolis, 
welches zur Zeit. Strabo's Alerandrien viele Eine 
wohner entzogen hatte, die, das Amphitheater, ‚das Sta⸗ 
dium und bie Feier der fünfiährigen Spiele anlodte. - 
Nach dem Strabo war Alerandria 7 oder @ 
Stadien breit; biernach konnte es unmöglich die gros 
ben Ryinenhaufen um bie Säule Diocletians ente 
halten, benn bie Entfernung würde zu groß werben, 
Auch Kommt in biefem Falle nicht die Geftalt eines, an 
ben Eden abgerundeten Manteld heraus. - Die wirks 
liche. Lage des Panium, mit feiner hohen koniſchen Ges 
Halt, und feiner Windeltseppe, fo wie des ‚wegen feis 
ner Bogengänge berühmten Gymnaſiums, wage ich 
nicht zu beſtimmen. J | 


I) 
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Oler eigenilichen Fundamente dei größten Theils 
ber Ruinen find jest durch Haufen von zerbrochenen 
Biegeln und Mörtel bededt, die von den Eingebornen 
bloß fortgeſchafft werben, um die Truͤmmer der Mar: 
morfäulen zu erhalten, bie fie zu Kalk brennen, : ohne 
irgend eine Rüdfiht auf Schönheit oder Seltenheit. 
Von den’ glänzenden Gebäuden, die einft bie große 
Straßé verfchönerten, find nur noch wenige Säulen 
übrig; zwei neben ben Thoren von Roferte waren. 
aus Sranit, mit weißen‘ marmornen Kapitälen unb | 
Fußgeſtellen; ein fehr großes Ziegelgebäude hatte ehe: 
mals bern eine Kolonnade vom gelbem Marmor mit wei⸗ 
fen Kapitälen und Bußgeftelen, und an einer andern 
Stelle haben brei große Säufen von rothem Granit; 
mit eben’ folhen Kapitälen- den. Zerſtoͤrungen der Zeit 
und bem noch verberblicherit Gigenfinn ber gegenwaͤrti⸗ 
gen Beherrſcher des Landes widerſtanden. 





Die Squtthaufen verbergen unſtreitig viele ſchoͤne 
ueberbleibſel der alten Kunſt, und taͤglich wurden ei⸗ 
nige wenige ans Licht gebracht; ich bemerkte einen ſehr 
ſchoͤnen, krefflich geglaͤtteten Sarkophag von rothem Gra⸗ 
nit, der parallel lag mit der Oberflaͤche, nahe ag dem 
Orte, wo die beiden großen Straßen einander durch 
kreuzten. Er war griehifch mit Blumengewinben vers 
ziert, und untadelhaft. Ich fuchte daher die Eigen⸗ 
thuͤmer auf und kaufte Ihn für 1000 Paras, obgleich 
ohne alle Hoffnung, ihn mit mir nach England zu 
- bringen, aber in der Vorausſetzung, bei einer kuͤnfti⸗ 
gen Gelegenheit glüdlicher zu ſeyn. 
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Die Türken umd Araber haben gar kein Ins 
terefie für die glänzenden Gegenflände, die noch ihr 
Sand verfhönern und bie Bewunderung ber Fremden 
‚ regen. Wären die Franzoſen im Stande geweſen, 
- Die Säule ded Diokletian, wie fie wollten, fortzufühs 
sen; fo würde Fein einziger Bewohner Aleranbria’s 
biefen Verluſt bedauert haben, und mit einer aͤhnli⸗ 
chen Gleichguͤltigkeit bemerkten ſie die Vorbereitungen 
der engliſchen Armee. ben Obelisk der Cleopatra nah 
ihrem Vaterlande zu fuͤhren, wo er ein beſtaͤndiges 
Denkmal ihrer Siege geweſen ſeyn warte .: .n:ı 

u 2 | Orr. 
Der Umfang der Ruinen berechtigt uns, bie:B& 
richte de Rufinus und des Ammianus Martelp 
linus von dem Glanze des Serapeums zu glauben. 
Die Erhöhung, worauf die Säule des Diokletiand 
ftept, iſt nicht natürlich, fondern auf Bogen gegrünbet,. bie 
jest mit Erde und Schutt ausgefhllt find, aber «6 
war Alles fo hart, : daß’ ic vergebens mit arabifhen 
Arbeitsleuten und ihren unvollkommnen Werkzeugen 
mich bemühte, bis zu einiger Tiefe zu bringen. Hier 
waren vieleicht die hundert Stufen, bie zu dem Tem⸗ 
pel der Gottheit führten, und. vor welchem aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach die Säule. ihr Haupt in unvergleich⸗ 
lichem Glanze erhob, lange vorher, ehe fie von eis 
nem knechtiſchen Gouverneurs Yegyptens einem roͤmi⸗ 
ſchen Kaifer geweiht warb. Der Tempel ward ‚noir 
Zheodofius im Jahre 389 zerſtoͤrt, aber die: Pal 
laͤſte und alle anſtoßenden Gebäude waren noch Abrig 
zur Zeit des Ebrifi, ber im Jahre 1363 von einem, 


ı 
Yo 


sa. , Kai BE 
In: dem Fübkichen Theilt Alerandıia's belegenen Pals 
laſte ſpricht von laͤnglicht viereckiger Geſtalb, au jedem ' 
Vade mit 16 and an den Seiten mis 67 Pfeilern. Die 
. Bäwten. waren. noch :übrigr und in ‚einem nördlichen 
" Winkel war. eine, weiche Die übrigen an Behte uberniet 
rn seit uud Beben 

Die. edle Bebäude, su welchem Iwecke «3 auch im⸗ 
mer beſtimmi geweſen ſeyn mag, für. bie Wohnung bes 
Prieſter ober fuͤr die zweite Alexandriniſche Bibliothef, 
kann jest bloß. noch durch bie Jundamente, oder viel- 
mehr den Schutt der Ziegel und des Mauerwerks er: 
_ Suunb:werben, der fie bebeckt. Die Säule des Dio⸗ 
kletian hat jeber Schriftſteller beſchrieben, «der bie 
Branzofen, als fie im Bells Alerambria’s waren, 
beſtimmten endlich ihre Größe, indeſſen ließen fie ben 
Engtändern die Ehre, bie Jaſchrift zu entziffern, 
und außer allem Zweifel zu ſetzen, daß fie dem Kaifer 
Diokletian geweiht war; feine Statue oben auf der 
Spitze muß in jedem Theile des Landes fichtbar gews— 
fen ſeyn, und diente noch beifer zu altem Landzeichen 
a die Bäule allein, bie deſſen ungeachtet jetzt sin 
fehr nuͤtzlicher Wegweiſer für die Seefahrer ift, die 
fich dem niebrigen fandigen- Ufer- Hegyptens nähen 


— Herr Salt. befchäftiäte fich mehrere Tage, die Ine 
ıfheift abzufihreiben, gap jebem Buchſtaben feine mahre 
Seſtalt, und: bemerkte feine. verhaͤlknißmaͤßige Stellung 
gu den, anbern; es geſchah mit geringere Schwierig: 
Weite. als. wir erwatteten, wir. überzogen, alle rau⸗ 
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pen Ungtädipeiten mit:-Rreibe und fuhren Pak: ganz 
leicht mit einem naflen Schwamm barüber; das Weiße 


AUleb auf den Buthſtaben, wurbe aber von’ ber polirs 


ten Oberfläche und. den Heinern, durch ben Seewind in 
dem Granit gebifbeten Löchern abgewaſchen. Zum Une 
gluͤck bin ich nicht im Stande die Abſchrift wieder zu fine 
den , und ich kann daher nur bemetken, daß ber Name 
das Erarchen von Aegypten, in der letzten Zeile; 
nicht Pompejus war, denn ber dritte Biuchftabe ſei⸗ 
Ned Namens war ohne Zweifel ein Sigma. 


Wegen der Stellung der Saͤule, in Hinſicht auf 
die Sonne, iſt die Inſchrift 4 Stunden täglich hinreichend 
deutlich und der Name bed Kaifers ift vollkommner ale 
irgend ein anderer.  -Der Circus ift über 700 Schritte 
Fang; bie obere. cirfelförmige ‚Abtheilung iſt aus dem 
Hoßen Kelfen gehauen und hat in ber Milte eine Ers 
hoͤhung, mit einem: Loch an einem Ende Es vom 
mit Sand angefüht; ich ließ e3 aber. reinigen, in der 
Hoffnung, einige unterirdiſche Gemaͤcher zu finden; meine 
Erwartung ward jedoch getäufcht, denn in einer Tiefe 
von etwa 20 Zuß kamen wir auf ben Zellen; der Gang 
hatte bier: ein Ende und wir waren nidht im Stans 
de zu entdeden, in welcher Abſicht es angelegt ſeyn 
mochte. *) 


*) Bei dem Driginal iſt ein großer Plan von Xlerandrie, 
worauf fich bie Befchreibung bezieht; ba er der Ueberfegung 
nicht beigefügt werden Tann, babe ih mid bemäht, nur 
dasjenige auszuheben, was auch ohne denſelben vertaͤnd⸗ 
“ch iſt. N. 

| . 


314 X, Kapitel. Reiſe 


Das neue-Alerandria iiſt keineswegs eine ſchlecht 
gebaute. Stadt, und feine Lage zwiſchen den beiden 
Haͤven iſt außerordentlich reizend, der Handel mit der 
Levante ift noch betraͤchtlich, und waͤhrend unſers Auf⸗ 
enthalts vergieng kaum ein Tag ohne die Ankunft eines 
griechiſchen Schiffs; der neue Haven iſt faſt unbrauch⸗ 
bar; ſtatt daß zur Zeit des Strabo die groͤßten Schiffe 
im Stande waren fi) den Treppen zu nahen und dicht 
bei den Kajen su loͤſchen *), koͤnnen jest nur die Fleis 
nen Fahrzeuge des türkifchen Reiches in einem kleinen 
Theil des Havens, nahe dem Damme des Pharus, 
einen Schutz vor den Norbwinden in 0—B Baden Waſ⸗ 


fer finden. 


. Das alima iſt keineswegs unangenehm, die ſtarken 
Windſtuͤrme, die faſt beſtaͤndig von Norden wehen, und 
die dicken ſchwarzen Wolken mitbringen, die nachdem 
fe ſich an den Gebirgen des innern Afrika gebrochen 
haben, in ben Fluten des Nils zurüdkehren, um 


bie Ebene Aegypten fruchtbar zu . mäßigen: 


die Hibe. 


Die Konſuls der europaͤiſchen Mächte (eben in 
ziemlicher Sreundfchaft zufammen, ausgenommen wen 
‘ein Krieg zwifchen ihren Herrn fie in die Nothwendigs 
Beit verfegt, fich nicht Öffentlih zu befuchen; die britti= 
ſchen und franzöfifhen General» Konfuld find in ber 


*) Aber follten die damaligen Schiffe größer geweſen feyn ale 
die jegigen? '«. 
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That die Aaführer, und die Eiferſucht zwiſchen ih⸗ 
ren Laͤndern wuͤthet in Alerandria mit voller 


Gewalt. 


Maior Riffet: ift: ei Pant, der fih anf eine. 
bewunderungswärdige Art für feinen Poſten eignet; er 
iſt gut mit den Anführern bekannt, die über die vers 


ſchiedenen Theile diefes einft blühenden, jetzt aber zerruͤt⸗ 


teten Landes herrfchen, Fennt ihre Bedürfniffe und Wuͤn⸗ 
ſche, und hat durch fein fefted und zugleich einnehmenbed 
Betragen alle Entwürfe der. F tanzof: en vereitelt, die 
ihre Abfihten auf Aegypten noch nicht aufgegeben 
haben, und’ deswegen noch mannicfaltige Verbindun⸗ 
gen in dem ‚Sande au unterhalten ſuchen. 


Im Oktober 1802 kam Oberſt Sebaſtiani und 
ward von dem Generalmajor Stuart auf eine fehr 
ehrenvolle Art aufgenommen; er verlangte die Raͤu⸗ 
mung Alerandria’s, ber General verweigerte fie je 
Doch, weil er noch keine Befehle daruͤber von ſeiner Re⸗ 
gierung erhalten hätte. Seb aſtiani ſuchte den Gene⸗ 
ralgouverneur gegen die Englaͤnder einzunehmen, es 
gelang ihm aber nicht, weil Hr. Joubert ſich ſo we⸗ 
nig zum Dolmetſcher eignete, daß der Gouverneur 
bei den erſten Worten, die er ſagte, ausrief: iſt 
denn Niemand hier, der Frankiſch ſpricht? worauf Hr. 
Reggio, der Dolmetſcher des Generals, der ſich un⸗ 
ter das Gedraͤnge gemiſcht hatte, hervortrat und die 
Antraͤge des franzoͤſiſchen Agenten uͤberſetzte. Er 
brachte auch eine große Menge von Bildniſſen des er⸗ 
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fen Konſuls mit, die er,aw,bie verfchlebenen . arabir 
fhen Schechs in. der Nachbarfhaft von Aleraubria 
fhidte, er ließ einem eben dabei fagen:. Daß ber ers 
fie Konſul noch immer ber armen Schechs gedenke 
und beſondere desjenigen/ dem er bad. Geſchenk uͤber⸗ 


Die meiſten von iönen waren den. Sranzofen 
jedoch nicht ergeben, und. ‚bie wenigen, bie es feon 
mochten, wagten e8 nid, ihre, Gefinnungen laut wer- 
den zu laſſen. Muhammeo Paſcha, den er. nut 
in Gegenwart bed Herrn Rofetti ſab, verweigerte 

ſehr beſtimmt die Bewilligung ſeines Wunſches, die 


Bey’s in Oberaͤgypten zu, beſuchen, und ließ fich 


ſein Ehrenwort geben, daß er waͤhrend ſeines Aufent⸗ 
halts ‚Weber ſchriftlich noch ſonſt irgend. eine ‚Berbindung 
mit ihnen unterhalten wollte, General © tuart that 
natürlich Alles, um feinen Berfuchen entgegen zu ar⸗ 
beiten. Dies war feine Pflicht. Sebaftioni hat 
ſich aber dafür durch Beſchuldigungen zu raͤchen ge⸗ 
ſucht, die keiner glauben wird, der ſeinen Charakter 
und feine, Talente kennt. Im Mai 1803. ward bie 
- franzöfifche Niederlaffung in Aegypten unter ‚Hm. 
Xef ſeps wieber hergeftellf..*) F 


n In dem Original finet ſi & bier eine ſehr bittre e Widerlige 


| 


‚ung des Berichte, den ber damalige. Oberft Sebaftiahi 


abftattete und ber im Moniteur v. zoſten San. 1803 befind« 

lich iſt; es Konnte genug ſeyn, diejenigen Thatſachen aus⸗ 
- zubeden, bie ein hiſtoriſches: Intereſſe zu haben: ſchienen 

“a rn, . . \ u M. 


unit Satiem = > 
- Buugmnte U qenrumastiz unten: Werk DRRERE Yin 
Heil: um em ter belle inter ie Wer femipt 
ausır. arm: Ummefen Pr Burma it Wa 44 
bersieie ber Unter: XUcgrnice vun mad NEAR 
Zaire BiE au bie Ser mir Üinfain des Deita Dim 
miete zub Teiertet Ur iR eier ar Mein 
von Zufent, aber marturenkig ter Sliane tar zügrünaan 
Zeeibenter, tie er tem Scheint map debereicht AR 04 
if gemitligt, die wertheitigungiieiten Gage am 
plünderır, sur ihre Debfuht zu Ieicktigen, Man fie 
Einfanfie find keinetwegt frinen Antgaten gleich, 
felbt mihe mit allen dem IZumadd, den ihm Rryuiie 
tionen von den Arabern und Erpreſſungen von den 
Kaufleuten verſchaffen können. 


Der Handel, der ehemald uͤber Aogopton mit 
dem innern Afrika getrieben ward, bat aninebärt 
und ſelbſt der Handel mit Dſchidda ſehr abgenom⸗ 
men, aus Furcht vor ben unerſchwinglichen Abgaben, 
denen der Kaufmann ausgelegt iſt. Ders Krgyps 
ten tft. im Beſitz der Bey' d, dem Namım nad unter 
dem Befehl des Ibrahim Bey, dem ber Kitel bes 
Schech el Beled zufommt, In ber That aber une 
dım des Dsman Bey Bardeſſi; eines Mannes won 
Zalent und bes Stellvertreters des beruchtigten Mus 
rad Bey. 


Da die Begierung Der Beys immer milder was, 
el Die der Zuürken, ſo Ile die Provinz nis ⸗ 


s 


— 
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ſehr durch den Drud‘, als durch die Beraubung aller 
Artikel, die man aus Unter= Aegypten zu beziehen 


gewohnt war, denn Muhammed.Ali hat allen Hans 


del abgefchnitten. Elfi Bey befist da8 Bafhume, 
eine fruchtbare Provinz. worüber er tyranniſirt und 


hat feine Streifereien bi$ Damanur ausgebehnt, das 
ex leicht nehmen könnte, wenn er nicht fürdtete feine 


Mäammeluden bei dem Angriffe aufzuopfern und das 
durch verhältnißmaßig fein Anfehen bei den andern 


Bey's zu vermindern. Viele Albanier find zu ihm 


übergegangen und er hat eine große arabifche Macht. 
Er hat ihnen vorgefpiegelt, daß er genau it Eng: 
land verbunden ift und von da eine große Armee ers 
wartet, u um ihn an die Spige ber Regierung zu fegen. 
Eolte Damanur fallen, fo würde Alerandria 
ihm Preis gegeben feyn, denn alle Zufuhr von Lebens: 
mitteln aus der Wuͤſte würde von ihm abhangen. Cr 
hielt einmal Alles in der Halbinfel auf und nöthigte 
dadurch den Emir Aga nachzugeben, daß er heimlich 
feine Offizier in die Stadt ſchickte, um Tuch und ans 
dere Gegenſtaͤnde zu kaufen, bie er dringend noͤthig 
"hatten 


- Bi® auf die Furcht vor den. Entwürfen bes Elfi if 


Alexandria in völliger Ruhe. Die Beſatzung be 


fieht aus türkifchen, nach europäifcher Art difeiplinirten 


‚Soldaten, die im Allgemeinen gut find. Die Aus- 


fuhr der Erzeugniffe Nieder: Aegyptens verbreis 


tet Leben in der Stadt und dem Haven und ein Chriſt 


Tann in ben Straßen umhergehen, ohne Furcht und 
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Gefahr: vor Beleidigung; bier allein Fan man lagen, 
daß der Große regiert. | 


Wie lange der. gegenwaͤrtige Zuftand dauern kann, 
iſt ſchwer zu beſtimmen. Die Armuth hat bereits Tau⸗ 
ſende gezwungen in die Wuͤſte zu wandern und jedes 
neberbleibſel ihres Eigenthums aufzuopfern, um nur 
das Leben zu retten. Die Kopten denken ernſtlich dar⸗ 
an, ſich von einer eben ſo fuͤrchterlichen Unterdruͤckung 
zu befreien, als der, worunter die Kinder Iſrael in 
demſelben Lande ſeufzten, und auch die vornehmen Mu⸗ 
hammed aner vereinigen ihre Wuͤnſche mit ihnen. 


Schech Suleiman el Faſchume, ein Nach⸗ 
komme Muhammeds, und Prieſter bei einer der 
Mofcheen von Kairo, ber vor Ankunft ber Franz o⸗ 
fen ein jährlihes Einfommen von mehr als 100,000 
Pfund Sterling ' befaß, kam Ende des Mai's nad 
Alerandria und verlangte meinen Beſuch. Er fiellte 
mit in ben flärkften Ausprüden die Leiden -Aegyptens 
vor und befchwor mich bei den Gefühlen bes Mitleidg, 
die der Anblid der Unterbrüdung in mir erregt haben 
mußte, dad was ich gefehen hatte, bei meiner Rück 
kunft in England vorzuftelen: Seine Gefühle übers 
wandten fo fehr feine Vorurtheile, daß er mich nöthigte 
mit ihm zu fpeifen, und beim Abfchiede umarmte er mich 
und beſchwor mid mit Thraͤnen in den Augen noch ein- 
mal, ihn und fein unglüdliches Land den Engla ndern 
zu empfehlen. —— 
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Die maͤchngſten Schech s der Wüſte, deren vot 
nehmſter Dſchedid iſt, find den Englaͤndern im 
nig ergeben, etklaͤren aber, daß wenn wir ſie nicht 
deſchuͤtzen wollen, fie ſich jeder europaͤiſchen Macht un⸗ 
terwerfen werben, um dem unertraͤglichen Joche der Al: 
banier zu entgehen. Die Bey's haben ſich oft erbe⸗ 
ten das Land an Großbrittannien zu übergeben, 
ober wenn wir ihnen bei Vertreibung der Xlbanier' 
beiftehen und fie an die Spige der Regierung fe 
zen wollen, und folche Vorrechte und Zreiheiten zu 
Vewilligen, daß dadurch jeder Aufwand erfegt werben 
würde; noch ift Beine Antwort ertheilt und der Gen 
ralkonſul iſt genoͤthigt nach ſeiner eignen Einſi sn n 
handeln, ohne eine einzige Inſtruction von Hauſe er 
halten zu baben. | 





Schmerzlich if es in der That, hinzuffigen zu muͤſ⸗ 
fen, daß die Popularität des engliſchen Namens, nad 
dem Ausgang. det Ichten Unternehmung . gegen biefes 
and verfchwunden, flatt der Ruhe, die Alerans 
dria damals genoß, es jetzt den Erpreſſungen ber Al⸗ 
banier zur Beute geworden ift, und daß unfere 
Freunde die Araber, flatt unfre Wieberkunft zu wln: 
fhen, über den Verluft ihrer dem Boden gleich gemach⸗ 
ten Häufer, ihrer mit Ealtem Blut ermordeten Weiber 
und Aeltern und ihrer zu ewiger Knechtfchaft verkauf 
ten Kinder Magen. 


Tief ohne Zweifel waren bie Verwünfdungen, die 
und von dem Ufer begleiteten, an bem wir mit Su 
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wvel ampfangen wurden und eine ungausloͤſchliche Scans 


de iſt auf uns gefallen, weil wir unſere Freunde dem 
Verderben und dem Untergange Preis gaben; doch in 
England bat Man bie ganze Augelegenheit ut 
Gleichguͤltigkeit betrachtet und Beine Unterfuchung if 


'amgeltelt, wen - die Schuld beizumeffen:. dt und auf 


Br 


wen bes Zabel fällt, bie hrittifchen Waffen befledt und 
Ren Nationalcharakter geſchaͤndet an haben. 

Am aten Junius feierten wir. de —*— des 
Koͤnigs mit der groͤßten Feſtlichkeit und allem Glanze, 
den Alexaudria darbot. Ein koͤniglicher Gruß wur⸗ 
de bei Sonnenaufgang, um ‚Mittag und bei. Gonna: 
antergang aus metalleuen Schiffäfanenen vor dem Haufe 
des Henn Briggs gefeuert. - Die brittifhe: Flagge 
war anfgepflangt und das Volt ward iu der Sırafe 
var dem ‚Haufe des Generalkonſuls reichlich mit Kaffe 
und Scherbet bewirtbet, während Parad in Menge aus 
Im Genfer geworfen murden. I. 


J Am bien Zumins mnchte ich eine Abſchiedsviſite bei 


Keim :Yga und ſchenkte ihm: zur Erwiederung Der 


vielen Beweiſe der Aufmerkfamkeit ein Paar reich vers 
zierte Piftolen. Am: Abend erfuhr ich- vun «eb des 
Gignor Kilippo Angelli zu Rorfet.tas er war 
ein fehr würdiger Mann und befonders in Ausftopfen 
von Vögeln und Fifchen fehr geihidt. Er bediehte fi 


einer Mifhung von weißem und gelben Arfenik und 


Alaun zu gleihen Theilen; er flarb an einem Fieber, 
das er fich durch unnorfichtiges Baden in kaltem Wa 
Balen tias Reifen. II. Thl. F 3 
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nad Ölen‘ find eihige hohe, Rerpige Stile; drin 
AÄnſcheine nach zwei, welche die Bai von dem Meen 
vuſen Satalia trennen; fie tiegen fuͤdlicher von Kay 
Chelevoni; als Heather fie auf feiner“ Eharte 
bom’mitteitändifchen Meere angefegt Hat. Nach unſrit 
Beobachtung Hat er die Bal 1a Miilen zu nbotdlij 
und den Ankerplatz zu habe Bei den Jufeln Nieberge 
legt, von denen er in ber Thaͤt ia Meilen "Unsferit 
iſt. Wir fielen "meihen’ Diener Und 'einen Tuͤrtken 
ab, um ein Dorf zu beſuchen, das im einer Eleinen 
Entfernung: Toon zwiſchen Vaumen derſteckt "ag; fie 
erhielten nur ‘eitien Thunftſch und’ Änige unreffe Bit⸗ 
nen, aber auf Morgen wurden „größe Virſprechu— 
gen gemacht. ee ' 
Fruͤh am Morgen des 3aften engen wir ar Pr 
fer einzunehmen; die Faͤſſer wurden über die’ tentiefe 
am Cingange des Fluſſes geflößt‘ und dort gefühlt. Ich 
war unpäßlich und blieb an Bord; bie übrige Geſel— 
iſchaft aber gieng nach dem Frühlltick nach einem andern, 
4 Meilen entfernten Dorfe; vie Einwohner waͤren aͤu⸗ 
Ferſt ſreundlich, litten ledoch nicht, daß die Fremden 


W 
* 


u Bang wär griechiſch und maleriſch, ihre —* Hein 


"und elend; das Oberhaupt nahm fie in feine Wohnung 
auf, die nur aus einem Zimmet beſtand, und vers 
ſchaffte ihnen Hühner, das Stu zu 25 Paras, Bie 
gen zu 4 — 5 Thalern, und einen Büffel und, ein 
Kalb zu 16 Thalern; Honig, Butter, Eier, vide 
Milch, Jepfel und Aprikoſen waren in Ueberfluß und 
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2 


Am. agften Iupins. rt Mpxgens kam, ein Mann 


an Bord, ‚ber, nach einer. Stadt gehörte, hie oᷣtlich 
im Geſichte war, ‚und. mo. Korn und Alles, was win 
behurften, zu befonmen war, Hr. Salt und die ganze 
Geaſellſchaft beſchloſſen, wit ihm hahin zu gehen, . fon 
den aber die Entfernung fo groß, daß, fir bie Mei 


aufgaben; fie begegneten verſchiedenen Abtheilungen 


von bewaffneten. Benten, ohne jedoch im Meningfien bee · 
laſtigt zu werben... ‚Gegen Abend landete ich ſelbſt ul ° 
 befuchte- die ziemlich. weitläuftigen Ruinen eines tin 


ſchen Forts auf, einem Hügel, ter die. wießliche Seite 
der Bas, bilbetz.. jenfeitd derfelben, entbedte ich big 
WVeberbleibſel eine Beinen Tempels, deſſen Größe u 
gefaͤhr zwanzig Fuß im Viered betrug; er war qu9 


ſehr ſchoͤn gearbeiteten Steinen aufgefuͤhrt, aber Ih 
war. nicht im, Stande, irgend einen Zierrath zu entdehj 


| wehtfeilz die Aexndte war noch nicht. angefangen und 
| ſolich konnte man kein Getraide erhalten. 


en. Oile Thuͤre ſah mach der. See und uny. barlelhen 


fand das Zußgefieh,.giner einzigen Säule, die ander 
machten. „abgebrochen. feyn, um zum Bau das Zortd 
wehranht iu. werden. „Die Seite des Huͤgels war miff 
a Tuden. De 5* — ware, erh die mghe 
fen. ‚aber unleſerlich. 


> 272. Ye ..J 
Die Anfiht muß fehr ſchoͤn geweſen ſeyn, fo lange 
der Heine Fempel. noch ‚unverlegt war, und big Bars 


Unphege, pon..bohen Bäumen. beſchattet wusdens.. Irgk 


2 


— 
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fen Konfuls mit, die er an die verfihlebenen arabir 
fhen Scheh8 in der Nachharfhaft von Aleraudria 
ſchickte, er ließ einem Jeden dabei fagen:. Daß Der ers 
fie Konful noch immer ber armen Schechs gebenfe 
und befonbers desjenigen/ bem er bad. Geſchenk uͤber⸗ 
ſende. “ Fer . 


Die meiſten von ihnen waren den Branzofen 
jedoch nicht ergeben, ‚und. .bie wenigen, die es feyn 
mochten, wagten es nicht, ihre Geſinnungen laut wer⸗ 
den zu laſſen. Muhammed Paſcha, den er nur 
in Gegenwart des Herrn Rof etti ſab, verweigerte 
ſehr beſtimmt die Bewilligung ſeines Wunſches, die 
Bey’s in Oberaͤgypten zu beſuchen, und ließ fi 
fein Ehrenwort geben, daß er während feines Aufents 
halts weber ſchriftlich noch ſonſt irgend eine Verbindung 
mit ihnen unterhalten wollte. General S tuart that 
natuͤrlich Alles, um ſeinen Verſuchen entgegen zu ar⸗ 
beiten. Dies war feine Pflicht. Sebaſtiani hat 
ſich aber dafür durch Beſchuldigungen zu raͤchen ge⸗ 
ſucht, die keiner glauben wird, der ſeinen Charakter 
und feine Talente kennt. Im Mai 1803 ward bie 
franzöfifche Niederlaflung. in Aegypten ynter Hrn. 
Leſſep s wieder hergeſtellt. *) 27 
9) In dem Original findet fi bier eine fer bittre Widerleg⸗ 

ung des Berichts, den der damalige Oberſt Sebaftiahi 

abſtattete und der im Moniteur v. Zaften Jan. 1803 befinbs 
lich iſt; es Eonnte genug feyn, diejenigen Thatſachen aus⸗ 
zuhedben, bie ein hiſtoriſches Intereſſe zu haben ſchienen 
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2 Yegypten iſt gegenwärtig unter drei Herren ges 
teilt und eins der fünften .. Linder der. Erde feufzt 
unter dem: firengften Drud, Muhammed Ali Paſcha 
berrfeht iber Unter⸗ Aegypten von etwas oberhalb 
Kairo bit an die See mit Einfchluß des Delta, Das 
miette's und Roſettes. Er ift offenbar ein Mann 
von Zalent, aber notwendig der Sklave der zügellofen 
Freibeuter, die er dem Scheine nach beherrſcht und ex 
iſt genöthigt, Die, vertheibigungslofen Eingebornen zu 
plündern; um ihre Habfucht zu befriedigen, denn feine 
Einfünfte find keineswegs feinen Ausgaben gleich, 

ſelbſt nicht mit allen dem Zuwachs, den ihm Requiſi⸗ | 
tionen von den Arabern und Erpreffungen von den 
Kuufeuten verſchaffen koͤnnen. 


Der Hanbel, der ehemals über Aegypten mit 
dem innern Afrika getrieben ward, bat aufgehört 
und felbft der Handel mit Dſchidda fehr abgenome 
men, aus Furcht vor den unerſchwinglichen ‚Abgaben, 
denen der Kaufmann ausgefegt ifl.. Ober» Legyps 
ten iſt im Beſitz der. Bey’ s, dem Namen nad unter. 
dem Befehl des Ibrahim Bey, dem der Zitel des 
Schech el Beled zukommt, in’der That aber unter 
dem des Osman Bey Bardeffiz eines Mannes von . 


Talent und bes Stellvertreters des berüctigten Mus 


vab Bey. 


Da bie Regierung der Beys immer milder war, 
als die der Züurten, fo leidet Die Provinz nicht fo 


[4 


- 
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fehr durch den Drud, als durch die Seraubung aller 
Artikel, die man aus Unter⸗Aegypten zu beziehen 
gewohnt war, denn Muhanimed. Ali hat allen Hans 
del abgefchnitten. Elfi Bey beſitzt das Faſchume, 
eine fruchtbare Provinz. worüber er tyranniſirt und 


hat feine Streifereien bis Damantır ausgedehnt, das 
er leicht nehmen koͤnnte, wenn er nicht fürdtete feine 


Mämmeluden bei dem Angriffe aufzuopfern und da⸗ 
durch verhältnigmaßig fein Anfehen bei den andern 


Bey's zu vermindern. Viele Albanier find zu ihm 


übergegangen und er hat eine große arabifche Macht. 
Er hat ihnen vorgefpiegeit, daß er genau‘ mit Engs 
land verbunden ift und von da eine große -Armee ers 
wartet, um ihn an bie Spitze der Regierung zu ſetzen. 
Eolte Damanur fallen, fo würde Alexandria 
ihm Preis gegeben feyn, denn alle Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln aus der Wuͤſte würde von ihm abhangen. Ger 
hielt einmal Alles in der Halbinfel auf und nöthigte 
dadurd den Emir Aga nachzugeben, daß er heimlich 
feine Offizier in die Stadt ſchickte, um Tuch und ans 
dere Segenflände zu Faufen, bie er dringend nöthig 
hatte, 


- Bis auf die Furcht vor den Entwürfen bes Elfi if 


Alexandria in völliger Ruhe. Die Befagung ber 


fieht aus türkifchen, nach europäifcher Art difeiplinirtem 


‚Soldaten, die im Allgemeinen gut find. Die Aus- 


fuhr der Erzeugniſſe Nieder-Aegyptens verbreis 
tet Leben in der Stadt und dem Haven und ein Chriſt 


Tann in den Straßen umhergehen, ohne Furcht und | 


——— 2 


- 
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Eeſahr vor Beleidigung; bier allein Fan man ſegen, 
daß der Broßherr vegiert. 


Wie lange der gegenwaͤrtige Zuſtand dauern kann, 
iſt ſchwer zu beſtimmen. Die Armuth hat bereits Tau⸗ 
ſende gezwungen in die Wüſte zu wandern und jedes 


"Weberbleibfel ihres Eigenthums anfzuopfern, um nur 


dad Leben zu retten. Die Kopten denken ernfllich dar⸗ 
an, fi von einer eben. fo fürchterlichen Unterdruͤckung 
zu befreien, ald der, worunter die Kinder ‚If rael in 
bemjelben Lande feufzten, und aud bie. vornehmen Mus 
hammedaner vereinigen ihre Wuͤnſche mit ihnen. - . 


Schech .Suleiman el Faſchume, ein Nach⸗ 
tomme Muhammeds, und Priefter bei einer ber 
Mofcheen von Kairo, ber vor Ankunft der Franz o⸗ 
fen ein jährlihes Einfommen von mehr als 100,000 
Pfund Sterling beſaß, Fam Ende des Mars nach 
Alerandria und verlangte meinen Beſuch. Er ſtellte 
mir in den ſtaͤrkſten Ausdrüden die Leiden -Aegyptens 
vor und befhwor mich bei den Gefühlen bed Mitleidg, 
die der Anblid der. Unterbrüdung in mir erregt haben 
mußte, das was ich gefehen hatte, bei meiner Ruͤck⸗ 
kunft in England vorzuftelen. Seine Gefühle übers 
wanbten fo ſehr feine Vorurtheile, daß er mich nöthigke 
mit ihm zu fpeifen, und beim Abfchiede umarmte er mich 
und befchwor mid; mit Thränen in den Augen noch ein: 
mal, ihn und fein unglüdtiches Land ben En gländern 
zu empfehlen. - ’ 


— 
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Die maͤchtigſten Schechs der. Mühe, "beren.nob 


nehmſter DOſchedid if, find den-Engländern in 
nig ergeben, erklären aber, daß wenn wir fie nidt 
deſchuͤtzen wollen, "fie fich jeder enropdifchen Macht un⸗ 
terwerfen werben, um bem unerträglichen Joche der Al⸗ 
banier zu entgehen. Die Bey’s haben fich oft erbe 


ten das Land an Großbrittannien zu übergeben 


ober wenn wir ihnen bei Vertreibung der Xlbanier | 


beiftehen unb fie an die Spige ber Regierung ſez⸗ 
gen wollen, und folche Vorrechte und Freiheiten zu 
bewilligen, daß dadurch jeder Aufwand erfegt werben 
würde; noch ift Feine Antwort ertheilt und der Gene 
ralfonful ift gendthigt nach feiner eignen Einficht zu 
handeln, ohne eine einzige Inſtruction von Hauſe er⸗ 
hatten au baben, 


Sqmerzlich t es in der That, hinzufuͤgen zu muͤſ⸗ | 


fen, daß bie Popularität des englifhen Namens, nad 
dem Ausgang. der legten Unternehmung. gegen biefe 
Land verfhwunden, flatt der Ruhe, die Alerans 


dria damals genoß, es jetzt den Erpreflungen ber Als . 


banier zur Beute geworden ift, und daß unfere 
Freunde die Araber, ftatt unſre Wiederkunft zu wän: 
fhen, über den Verluft ihrer dem Boden gleich gemach⸗ 
ten Häufer, ihrer mit altem Blut ermordeten Weiber 
und Aeltern und ihrer zu ewiger Knechtſchaft verkauf 
ten Kinder Blagen. j 


Tief ohne Zweifel waren bie Verwuͤnſchungen, Die 
und von bem Ufer begleiteten, an dem wir mit Ju⸗ 
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bei empfangen wurden wa: eine. unaustöfchlide- Shan: 
de if auf uns gefallen, weil wir unfere Freunde bem 
Berderhen "und dem. Untergange Preis gabenz. doch in 
England bat Man bie ‚ganze Angelegenheit. weit 
Gleichguͤltigkeit betrachtet und Beine Unterfuchung iſt 


'angeflelt, wem die Schuld -beizumeffen:: iſt und auf 


‚wen des Zabel fällt, die hrittifchen Waffen befleckt und 
Yen Nationalcharakter geſchändet zu haben. a 

Am aten Junius feierten, wir. den Geburssing des 
Koͤnigs mit der groͤßten Feſtlichkeit und allem Glanze, 
den Alexaudria darbot. Ein koͤniglicher Gruß wur⸗ 
de bei Sonnenaufgang, um ‚Mittag und: bei: Sonnea⸗ 
untergang aus metalleuen Schiffäfanenen vor. Beim: Haufe 
des Henn Briggs gefeuert... Die brittifdhe: Flagge 
wor anfgepflanzt und dns Volt ward in ber Sırafe 
war dem Haufe des Generalkonſuls reichlich mit Kaffee 
und Scherbet bewirtbet, während Parad in Menge aus 
dem Fenſter geworfen m murden. | 3 

u . 5. 

‚Am sten Iunius mnqhte ich eine Yorhietisifte te bei 
kein Aga- und ſchenkte ihm: zur Erwiederung Der 
vielen Beweiſe der Aufmerkſamkeit eim Paar reich vers 
zierte Piſtolen. Am: Abend: erfuhr ich- vun «Web bes 
Eignor Kilippo Angelli zu Rofetsa; er. war 
ein fehr würdiger Mann und befonders in Ausftopfen 
von Vögeln und Fiſchen fehr geſchickt. Er bediehte fich 


einer Miſchung von weißem und „gelben Arfenik unb 


Uaun zu gleichen Theilen; er flarb an einem Fieber, 


das er ſich durch unvorſichtiges Baden in kaltem ab 


"Wolentio’s Reifen. II. Sp. Z 


l ‘ 


Ä 3 | X Rp fe 

Nach Öfen find eihige hohe, Terfigte gaſtin dem 
 Aniceine nach zwei, welche die Bai von dem Beer 
- bufen Satalig treiinen; fie uiegen fhbnicher‘ dom Kap 
Theledoni, als Heather fie auf feiner“ Eharte 
| dom ‚mittelländifchen Meere angefegt hat. Nach unſrer 
Beobachtung hat er die Bal 12 "Meilen zu noͤrdlich 
und den Ankerplatz au habe Bei den Infeln mederge⸗ 
legt, von denen er in der Shit 15’ Meilen entferſt 
iſt. Wir fhidten"meilien’ Diener Und 'enen Füttern 


ab, um ein Dorf zu beſuchen, das in einer kleinen 


Entfernung‘ ſchoͤn zwiſchen Bkumen berſtecet Tag; fie 
. erhielten. nut ‘einen Thunfiſch und" änige umrelfe Wie: 
Ben, aber auf Morgen | wurden ‚größe Virſprichun⸗ 
gen gemacht. | 

Fruͤh am Morgen des galten engen wir an Kif- 
fer einzunehmen; die Zäffer wurden über die’ untiefe 
am Eingange des Fluſſes geſtoͤßt und dort gefuͤllt. Sch 
‚war unpaͤßlich und blieb an Bord; die uͤbrige Geſell⸗ 
iſchaft aber gieng nach dem Fruͤhllick nach ’eihern andern, 
4 Meilen entfernten Dorfe; vie "Einwohner waren Als 
Berft freundlich, litten jedoch nicht, daß bie Fremden 
ihre Weiber ſahen ‚oder mit ihnen ſprachen; "ihre Klei⸗ 


u dung wär griechiſch und malerifch, ihre Häufer klein 


"und elend; das Oberhaupt nahm fie in feine Wohnung 
auf, bie nur aus einem Zimmer beſtand, und vers 

ſchaffte ihnen Hühner, das Stuck zu 25 Paras, Zie- 
gen zu 4 — 5 Zhalern, und einen Büffel und. ein 
Kalb zu ı6 Thalern; Honig, Butter, Eier, vide 
Milch, Jepfel und Aprikoſen waren in Ueberfluß und 


I —4 — 
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wohlfeil; die Aerndte war noch nicht angefangen und 
folglich konnte man kein Getraide erhalten. 


Am agften Innius f Frich Morgens kam ein Many 
on Bord, der. nach einer. ‚Stadt. gehörte, bie aͤſtlich 


im Gefihte war, und, mo. Korn und Alles, was wir | 


beburften, zu bafammen war, Hr. Salt und bie.ganne 

Geſellſchaft beichlaffen, wit ihm dahin zu geben, ‚fm 
den aber bie Entfernung fo groß, daß, fie bie Reife 
aufgaben; fie begegneten verſchiedenen Abtheilungen 
von bewaffneten. Leuten, ohne jedoch im Geringſten be 
laͤſtigt zu werden. Gegen Abend landete ich ſelbſt und 
beiuchte- die ziemlich weitläuftigen Ruinen. eines tuͤrks 
ſchen Forts auf einem Hügel, ter bie. weſtliche Seite 
der Bei, bildet; jenſeits derſelben entdeckte ich ‚dig 
Veberbleibſel eines Heinen Tempels, heilen. Größe ums 
gefähr , zwanzig. Fuß im Viereck beitrug; , er war uf . 
ſehr ſchoͤn geaxbeiteten.. Steinen aufgefuͤhrt, aber jch 


War; nicht im, Stande, irgend einen Zierrath zu enthehl 


ken. Die Thuͤre ſah nach der See und vor derlelben 
ſtand das Fußgeſtell einer einzigen. Säule, die andern 
mochten abgebrochen ſeyn, um zum Bau bed Zortf 
gebraucht zu werben., : Die Seite des ‚Hügeld war wif 
Gräbern bedeckt, die erbrochen waren, um Gchäge 
zu ſuchen. Die Briten waren, een: bie. meh 
fen. aber unleſerlch. 3 — 


Die Anfiht muß ſehr er gewefen an ange 
ber. Heine. Fempel noch unverletzt war, umb.:big Bars 
Enphage, yon. hohen Baͤumen beſchattet warden ;.. ieh 


ıy 


— 
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war bei gugel ganßenackt, außer wo -efnige verkellp⸗ 


pelte Gebuͤſche tm den Beiſenritzen Nahrung fanden: 
Wir befuchten hierauf das ienfeitige Thal, wo ber Bo« 
den "aus einem: ſchwarzen Thon beftand, worauf bie 
Myrte und Ger Oleander in größter ueppigkeit wuch⸗ 
fen; aber ſo weit‘ ich- in’® Land“ gieng; ‚erfreute nir⸗ 


Ohrfen Wulf: BE Zu: - 
want! u. Er Ze re 

sc IRRE INCHR des ⸗26ſten Junius vellehen— wir bie 
GR Finica;' und hiebten ‘uns um des Landwindes 
flllen dicht am Ufer; am 2. Jul: kamen wir Rhodus, 


‚äh aten Starpanto vorüber; zwifchen diefer Inſel 


und Gozio fanden wir das Fahrwuſſer / weit breiter, als 
det 5 eathers Eharte angezeigt iſt, und letzteres 


Eilandeviel größer. Am sten fegelten wir in einer 
fillen See langs Kandia, das ünd egen den herr⸗ 


ſchenden N. W.Wind ſchutte. Der Schnee Tag‘ noch 


Hüf den’ Gipfelriver Berge, von denen Bisweilen- Wind | 
| fiöße mit -beträchtlicher Gewalt herunterwehten. ” Mir 


kamen nur Kingfain weiter; und noch“ am roten was- 
Ken wir im Wefichte von Kandia,und ©0330; das 


u 18 von’ bem dabinter liegenden hoͤhern Lande’ dürch 


he" Verſchiedenheit der Farbe unterſcheiden dp fie 
iſt roͤthlihh, die Berge aber dunkelblau, -beinahe‘ 


ſchwarz. | - 


1 * 
e a D “ . 
Enz, 9. „* me‘: st, ” 2 : A Abu int 


—X —* wie den engen EHEr de Mietelind ſchen 


Mrersẽ verlafſenꝰ hatten, befanden wir uns in einem 


Er ehr Getracdefeld das Auge, “Überall fah man nur -— 
Hröbes Gras, Außer an den’ en 6 ber "Strönie, wo 


“ ’ 
Ma... _ 
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nad Jadien ee 30. 


—— Klimas; 6 jetzt war ber Wind unver⸗ 
änberlich Nord zum Weſten gewefen , . „kam -jebocdh nie⸗ 
mals laͤnger als 10 Minuten in einer Zeit aus Oſten. 
An der 'Thatı ed weht während. der Sommermonate 
ein..cben ſo regelmäßiger Monfun im mittelländifchen 


Meere, ald in irgend einem Theile bed Dceand. Eine’ 


hope Flut und einige Meine ſchwarze Wolken, bie 


fi fihtbar am Horizonte zufammenzogen und ſchnell 


über das Schiff eilten,-- verlündigten gemeiniglich, wie 
im rothen Meere einen Sturm, er kam immer aus 


Norden, drehte fi allmählich ‚nad Welten und endigte 


iw.34 Stunden mit einer Windſtillez hie Flut warb 


alsdannı dußerfi unangenehm. Als wir die offne See 
erreichten; ward ber Wind mäßiger, und der Himmel 


erfchten 'mit: vielen hell gefärbten Wollen - geftreift, die 


laͤnger ſtehen blieben und keinen Wind mitbrachten. 


° Aut: 36 Julius warb ber Mind endlich oͤſtlich und 
brachte und Morgens um 10 Uhr -am agfien in ben’ 
Havın von Malta, Bald hernach ward ein leeres 


Boot, das mit einem Tau an ein andies gebunden: 


war, ‚worin 4 Mann faßen, an die Seite des Schiffs. 
gefgicti: Wir beſtiegen nebſt unferm Gepaͤck das erſtere 


nunbe wurden nad den Quarantini gezogen, we wir - 


Befitz von einigen hoben, fleinernen . Gemaͤchern mit 
großen Fenſtern, die ber den Haven fahen, nahmen. 
Das. game Gebäude: Hit aud Stein und umgiebt ein 
Biered 5"! es ſteht auf dem bloßen Felſen; eine Treppe 
führt rs "Bafer hinab; es wird empor ein 
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gebalten.c. Dag, untere Geſchaß dert w — 
om. n angenecten Gůcerr · 2 


Da. 4 —** war, daß in Lesypten * dre 
Jahren keine Meſt. geherrſcht hatte, fa mußten. mir ‚bla. 
um der Form willen Quarantäne halten. Wäre ein 
koͤnigliches Schiff unter ſolchen Umſtaͤnden eingelaufen, 
fo wärbe; es ſogleich Peattion..oden freien Zutritt im 
die Stadt erbalten haben; aber. diaſe Verguͤnſtigung 
wird unter. keine Bedingung einem. Kauffahrer zuge⸗ 
flanden. Die Geſundheitskommiſſion kam und ver⸗ 
urtheilte uns zu einem Aufenthalt im Lazareth auf ao 
Rage, aber in Ruͤckſicht auf unſre guten. Geſundheits 
paͤſſe und unſre lange Reife. ſchenkte fie und zwei Tage 
und überließ. eß dem Kapitän. des Lazareths noch zwei . 
abzulaſſen, wenn wir Alle geſund blieben 


Valer Gefaͤngniß war gar/ keine Strafe, nachdem 

mir fo; lauge .auf,.einem Kauffarteiſchiff eingeengt ge⸗ 
weſen wagen; der Gouverneur und andre. Hexrrn be⸗ 

ſuchten uns sin Gegenwart eines Offiziers, der darauf 
ſehen mußte, daß ſie weber uns, noch irgend etwas par 

unſern Sachen, die anſtecken Eonuten, berühsten,. Mi _ 
MHichern und Zeitungen wurden wir überfllffig verſe⸗ 
ben, unb:ber Genuß des Eifed und der Früchte, nem 
wir Yo. lange. entbehrt hatten, tröftete uns über het 
Verbot, die Stadf zu. beſuchen. Am 1iten Auguſt mels 
dete mir Sir Alerander Baklı daß: ba; Die; Flotte 
bald nach Englaud abfegeln wurde und Kapitän. Rabe 
land mit berfelben zu gehen wünfche, werde er und 
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nach Indien m. : ap: 
im: wenigen Mitnnden Prattica nerihaffen. E that: «6 
und wir eilten ſagleich zum Pellaſt, um ihm zu dan⸗ 
fen; ich nahm au Beſitz, von einigen vortrefftichen 
Bimmerne die Hrn, Rovieræ gehörten, ber. fie win: 
während" weines Aufenthalts auf Malta: abtrat. | 
« Bit Kler. Ball. zeigte. mir. ſelbſt ale Meiair⸗ 
digfeiten der Jaſel. Ich begleitete ihn nad dem Pfern, 
derennen; bie Pferde wurden von Knaben ohne Satts 
tel und Zaͤnne geritten; das Gedraͤnge war graße und 


das Schauſpies luſtig und unterhaltend. Ich heſuchte 


wit ihm. .Gimita- Bechig,..in der Mitte dere 
Sufel, amit „einer ſchoͤnen Sathebraie, bie von. Guld⸗ 
und Farhen ſchimmart, aber kain Gemälde von Wertha 
bat, und herab ein Jagdſchloß des Großmeißens, dos 
jegt ben. gefongenen franzoͤſiſchen Qffiziers zum Uufente 
halt dient: . Kö: gleicht einer Burg und hat eine -aud> 


gedehnte Auſicht über. die Infels die Hüglich, - aber. 
a Mangel an Holz; haͤßlich und: dem Auge. unanges, 


nahm iſt. Nahe bei der Burg ifl ein tiefes Khal,- das 
ehemals. von sinem Walde hekeit war, den aber Die 
Stanzofen zerfiörten; blog in dem Garten find 


‚nnd: einige wenige alte Pameranzenbaͤume übrig, Den. 


Boden beſteht ous einem fetten: rohnn When. und We 
aiten: Aunbeu a belabnan. WELT TOM ** 
rr „> —1 

Se —* die: Moelteſerritter die Aul beberriäs,. 
ten, Faden fie: das, Kand, in Hinſicht des. Unterhalte 
fa. abhängig von andern Gegenden gu’ erhalten, ald fie. 
&: mit iſuen Einkinftwe: marenz falqlich er munterten 


r 
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ſie bon Alkerbait nicht; und betrachteten ˖ ſeidſt tdis Hans“ 
delsverfuche der Einwohner" mit eiferfüichtigan Auge; fie 
. wollten ſie zwar gut ernühren, um -IhreAngahl zu :ere® 
bößen,' wollten aber‘ keineswegs, daß ſie keich werben 
ſollten. »Malta brachte nur für 3 Monäte: Getraide 
hervor; das Uebrige ward eingefuͤhrt und der Orden 
hatte in ſeinen Vorrathshaͤufern ſiets eine, zun Sebrauq 
uf x Zap hinrelchende / menge vorräthig. ” 
—W vo. . 
gt. bem Abzue. der Franzofen Yat ſich · Alles 
(ehr verändert. Die Berberei, bie mir’ den Eins- 
wohnen jest in Freundſchaft ift, gewährt hinlaͤngliche 
Lebensmittel und Die Unmöglichkeit einer tuͤrkiſchen Be⸗ 
lagerung, oder eines, durch die Politik franber- Mächte 
veranlaßten Verſuchs, die Infel auszuhumgern ; mache 
große Mägazine unnoͤthig. Taͤglich Tommen aus Si⸗ 
eilien Heine Fahrzeuge mit den Erzeugniffen: diefer 
Inſel; aber der ſchaͤtzbarſte Artikel, der. son dort herges 
bracht wird, -ift Schnee: vom Aetna, ’ber nicht bloß 
Ehren: Suruögegenfland der Keichen, fondern auch eine 
anſchaedare Arzenei in ‚den i Dofpltälen auemagt. 


SC Der Wohlfianb⸗ der Relief macht, unter dem 
Schutze der brittifchen Mage, dur "as Gluͤck ihrer 
Handelsunternehmungen, reißende Fortſchritte, und je⸗ 
der Fuß breit ihrer kleinen Inſel wird bald gleich einem 
Gaͤrten ˖ angebaut feyn.: Sir Mex. Ball bat ſehr ver⸗ 
fkdnvig einen botaniſchen Gatten angelogt und bemicht 
ſich eifrig, jedes Peodukt zu erhalten, das fortkommen 
undb· die VBequemlichkeit oben den Luyns der Einwohner 


nach Jadien x. * 33 
echoͤhen kaun. - Die’ hoͤhern Stände gewinnt. er durch 
viele Beröeife feiner Aufmerkſamkeit, und die geringern 
Eiaſſen durch eine zweckmaͤßige Rucſuht auf: ve uns 
ſchuldigen Borustpeile Ba Be Lu | EEE BE BEE 55 

sea. Be on 1.D- 


Auf der Landſeite iR La Valette⸗ . unbeyeinglig 


und rechtfertigt die Bemerlung Napoleon’, als er 


einzog: „es war ein Gluͤck, daß Jemand! dakin-war, 
der uns die Thore eröffnetele." Fuͤr Die Beherrſcher If 
See iſt es ne unſchaͤtzbare Beſitzung; feine Haͤven ge⸗ 
waͤhren Schuß gegen alle Winde und ſeine Beearfenäfe 
Kefern die Beduͤrfniſſe einer Flotte zu einem geringern 


Preiſe, als um welchen fie oft: in England. anges 


ſchafft werden koͤnnen, während die: ftiſchen Lebendmitt 
tet; Fruͤchte und Bemufe bie: Geſlunrheit b der Srelouis 
befoͤrdern. ne un. BETEN 
fee . a ap 
Up Serfation befhüst Malta den Handel bee 
Levante und‘ act - Bie geheinie "Annäherung - eines 
feindlichen Geſchwaders, gegen iigenbeeinen Punkt bei 
fürkifchen Befitzungen, beinahe unmöglich. Mit dem 
wachfenden Händel :wird die. Infel einen Niederlags⸗ 
Has für die Wohen-, Baummwollen« und Eiſenwaaten 
Englands abgeben, die von “Börk’nuch allen umtie⸗ 
genden Küſten vurch die Schiffe ber GSingebornen werden 
verführt werden. Dies wird die Einkunfte ſteigern, und 
Malta wird bald einer Ueberſchuß Jetaͤhren; auch jetzt 
find die nothwendigen Civilausgaben nur geringe ud! 
überfteigen, ' wenn: hberhaupt, ‘bloß’ um ein Geringes 
bie Einnahmt. Mint ta erfordereenut 4000 Mann 
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zur Befakungs aber dieſe Zahl iſt immer uͤberſchritten | 


worden, . nicht zum Dienſt der Inſel, fonbern ums 
Iruppen yon bier. ſchnell nach jeder Gegend zu fhaffen, 
wo ihre Dienfle erfordert wurden. . Die. day noͤthi⸗ 
gen Koften können nicht als ein Theit der Ausgabe 
für, Malta betrachtet: werden. 

18 . 1; 
— prachuge 81. Johanniskirqe, die noch 
Le: Denkmaͤler der beruͤhmten Odensmeiſter enthält, 
machte einen, großen Eindruck auf mich. Das Gilhern 
gitter um ben ‚Altar und bie Lampen find vom dem 


Franzoſen fortgeführt: Der Boden ik ganz miß, 


einer. ſchoͤnen Muſivarbeit auögelegt,, melche die Wap⸗ 
pr der verſchiedenen, Darunter liegenden Ritter barftellt.. 
Die Kirche genießt fortvauernd ihre. Ginkünfte, und 
ihr Glanz muß ‚erhalten werden, ein Denkmal. von, ber 
Badt des Ordens unb feinem Untergange. 

Die wueliocer rn ein artiges Gebaͤude und ent⸗ 
Pe King fehr Ichägbare Sammlung von Büchern. Gie 
wthand aus ben Privasfammlungen ber. verſchiedenen 
Witten die auf deu Infel farben, und deren Erbe bez 
Drden wars. ach erhielt fie bie, meiften prächtigen 
Warke,, die auf; Koſten der katholiſchen Mächte erſchie⸗ 
us, sum Geſchenk. Cie zaͤhlt Ktpa 8000 Baͤnde 


‚work; iſt beinnbers..in: ker .anglifchen Literatur. fehr manı 


 gehalt;. e& wirde-chen fo großmuͤthig, ald politjſch 
Ton, . ährkich ine: Heine Summe zur Abhelfung dieſes. 
Mangels/ audzufssens. die Maltefgr, müßten. in Peiner 
Sinfabt iss. iehigen: Qibietar munter: ihren, ehemajigene 
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erblicken. Die gegenwrtigen Einrichtungen zii Gb 
Brauch der Buͤcher, ſind unzweckmaͤßig; der Zugang iſt 
bloß waͤhtend des Sommers von 9— 13 Uhr offen, 
Mit Ber BibHothek iſt eine Fleihe Sammlung von Mün⸗ 


‚zen und einigen ſchaͤtzbaren Alterthuͤmern, - bie »befko 
‚ intereffanter find, weil man fi e. auf, ber Inſel fig ge 


funden bat, verbunden. u 


Er 


Die Maltef er find mäßig. un "beteiebfam. "le 


geigten ſich, waͤhrend der Biofade von la Baleite, da 
"etwa 3000 von ihnen unter Sir Alter. Balls Befehl 


‚ fanden, als gute Soldaten. Sie gehören zu ben 
“beten Seeleuten im mittellänbifchen Meere und ſeit ihrer 


Verbindung mit den En gländern machen fie in der 
Nautik ſchnelle dortſchritte. Während, ber Seife watch 
fie lebendig und munter, und oft unterhlelten mich die 


berſchiedenen Spiele, womit fie fi bei gutem Merter 
befchäftigten; fie zankten fich nicht oft, und gefchah eß, 
ſo litten ihre Kleider mehr als ihr Koͤrper. Sie ſi nd 
ihrer Religion auf eine bigotte Weife ergeben und eben . 
ſo natürlich ihren Prieftern. Einige der teßtern ſiud 


„ohne Zweifel Anhänger der Franzoſen: und ſaͤhen 
gern einen Katholiken im Beſitz des Landes, aber im 
Augemeinen find fie mit der Achtung sufrieben, womit 


ihre Religion, behandelt wird. - Ä 


Am 24. 1. Augufi tom cine Kransportflotte- aus Si⸗ 
cilien, wo fie Zruppen gelantet hatte, und war im 


"Begriff, beinahe Teer nad) England zuruͤkzuͤkehren. 
Sir Alex. Ball verſchaffte mir die Kajuͤte der Dias 


1* 


4 


es ‚ Ksapieit Reife 


. ar 


.. ae unter Kapt. Samb, und zugleich einen Befehl, mein 


+ 


Jaͤmmiliches Gepaͤck hexüber zu führen, ‚Meine Borbes 
‚veitungen: wurden. bald. gemacht und. heute. (chifften- wir 
uns-ein. _ Die Flotte ward vom Eu Mowbrag un 
der ‚Fregatte Actipe begleitet. PR Fe vet 
nn 

"Bir fahen Sikilira, Sardinken, perſchiedene 
Borgpbirge Afrika's und endlich "bie ſpaniſche Kuͤſte, 
neben welcher wir hin ſteuerten; am ızten Sept. er⸗ 
eiten wir Gibraltar. Fruͤh ‚am Morgen Tandete " 


ich und’ machte dem General Drummond, jetzig ein 


ſtellvertretenden Gouverneur, meine Aufwartung, der 
mir ſehr zuvorkommend das Kloſter, die Amtswohnung 
des Gouverneurs, anbot, ein Anerbieten, das ich mit 
Sreuden annahm; denn Gibraltar ift ‚su fehr mit 
Menſchen angefuͤllt, um einem Fremden viele Bequem⸗ 
lichkeit darzubieten. Ich war ſehr unyaͤßlich und da⸗ 
her außer Stande, viele Werke zu beſehen; bisweilen 
ritt ich jedoch mif dem Gouverneur aus, um bie vers 
ſſchiedenen Plaͤtze zu beſuchen, die von der Beſatzung 


— „angebaut fi fi nd. 


- Der. Umfang dei in GWerten verwandelten Bobens 
‚erregte mein Erſtaunen und bie Schönheit einiger Sands 
haͤuſer belohnte vollkommen die Mühe fie zu beſuchen. 
Das fchönfte gehört dem Kömmiſſaͤr der, Flotte, Kapis 
taͤn Midleton, es liegt auf der Sübfeite und ift in 
einem Hain bon greßeh Bäumen verſtect. 


Der Verkehr mit den Spaniern und der. Garni⸗ 
ſon iſt erlgubt, wegen ber Vortheile, die beide Theile 
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dabel haben. ‚Die: ſpanlſchen Offiziers erhalten Erlaub⸗ 
miß taͤglich in die Stadt zu kommen und Kontrebande, 


befonders Tabak zu kaufen, der ein Monopol des Koͤ⸗ 
nigs von Spa nien ausmacht und folglich das Pfund 


zu 10:Gchillingen verkauft wird. Der Gouverneur 


009 Andaluſien kommt bisweilen hinein, um dem 


"General feine Aufwartung- zu maͤchen; er verlangt als⸗ 


dann immer Erlaubniß. undegieitet einen Spayiergamg 
in der Stadt zu maden und 'gefteht, daß er und feine | 


Gefſellſchaft“ einige: Einkäufe zu Beforgen haben? Auch‘ 


“en -Berwändter des Friebensfürften 'tteß_fich wenige Ta⸗ 
ige vor meiner Ankunft herab, in: denfelben: Geſchuͤften 
herein zu kommen. Dem Handel zwifhen Atgeftras. 
and der Sarniſon fehen beide Theile nach; jeder Mor⸗ 


gen kommen ˖die Boote diefas Oets mit Früchten‘, Ge⸗ 


muͤſen und friſchem Fleiſch; man glaubt, daß ſie Geld 
zuruͤckbtingen, in der That aber beſteht ihre Debug We 
engifgen Wonvſaltur⸗ und d Kolonialwaaren. 1 

m der Bat Finder ein beſtindiger Brig. ziſchm 

den ſpaniſchen Kanonenbooten und den engliſchen Keiegß⸗ 
ſchiffen Statt; nicht weil die erſtern ſo kampfbegierig 
find, aber fie greifen beſtaͤndig die Kauffahrteiſchiffe und 


die afritanifchen Boote an, die natürlich beſchuͤtzt wers 


ben; jedoch oft treibt der Strom dieſe quer nach ber 


fpanifchen Küfte, wo fie eine fichere Beute für die klei⸗ 


nen Bahrzeuge des Feindes oder die Batterieen werden,  . 


womit das Ufer beſetzt iſt. Einige Kanonenboote wag⸗ 
ten, waͤhrend meiner Anweſenheit, ſogar den Verſuch, 
ein Kauffahrteiſchiff aus dem Haven zu holen. Die 
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| Garniſon beſteht auk.Mooo Mann; Nie Anıte mirben 
„Befund. feyn, wenn nur nicht die. Wohlfsilheit des 
 MBeins fie zu einer: beſtaͤndigen Trunkenheit weranlafite, 

HDutth die Veranſtaltungen der Regierung ſind geiftige 

Wetraͤnke nur fparfom. für. Geld zu belommen. . Die 

‚fpanifche Armee ſoll aus Mangel an. Bezahlung ſich in 

. „der groͤßten Noth befinden, . aber ſie ertragen fie af 
sine: ‚bemunbennunbrüige Art. | 


, Am 26, Seytemkens, Der: Winb drehte Pr m 
Die und ich ward gendtbigt, mich eiligſt an Bord 
nu bageben; ' wir ‚gingen bald unter. Segel und legten 
.. noch, che es dunkel ward, Die Meerenge zuzüd; da, wir 
uns dicht auf der Seite von Afrika hiekten,. hatten 
wir Gelegenheit; die: ſchoͤnen, zum Theil, mit Wald bes 
Belt Hügel zu bewundern, hinter Denen fi hohe 
‚Berge erhoben. — Nach einer langweiligen, und in der 
letzten Zeit ſehr Kürmifchen Reiſe giengen wir am 24. 
Dftober zu St. Helens vor Anfer, aber trotz unferer 
Wuagedruld erhielten "wit erſt am *itten Erleabutz an's 
end. a gehen. .. 


‘ 
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Herrn Salt’ Bericht 
von feinen. | 


Reife durch Xbyfſtnten 





Erſtes Kapitel, 


\o 


Ankunft zu Mmaſſowah. — Unterhanblungen mit dem Nayib. 
— Reiſe von Maſſowah nad Arkiko und vaͤndel da⸗ 


ſelbſt. 


Hm agften Junius. Heute um Mittag kamen wir. in: 
bem Haven von Maffowah an, nachdem wir vom 
Mo cha aus gerade eine Woche gefegelt hatten. Währene: 


unferer Fahrt erfuhren wir eine regelmäßige Folge von 
Land: und Seewinden. Sobald wir. den Anker ‚hatten 


- fallen laflen, ſchickte Kapitän Eourt ein Boot an das: 


Ufer, um den Banianen Currumſchumd holen zu lafs 
fen... Er weigerte fi) zu kommen und ließ uns zus 


Antwort fagen, daß der Nayib, ohne deflen Erlaubs- 


iis er ſich unmoͤglich mit uns einlaſſen koͤnne, in a 
9 2 


/ 


⸗ 
— 
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kiko fen, daß ihn 'unfere Ankunft in bem großen 
Schiffe fehr beflürzt mache, befonders da er fchriftlich ges 
beten habe, unfere Reife aufzufchieben, weil fih dad Land 
in einem Zuſtande der Verwirrung befinde, daß er 
aber dem Nayib unfere Ankunft befannt machen, und 
. feibft an Bord fommen wolle, ſobald er Erlaubniß 
erhalte. — 


Am aoften Junius. Kapitän Court ſchickte früh 


am Morgen fein Boot nah dem Banianen, ber fi 
noch immer mit. her Abweſenheit bed-Nayib entſchul⸗ 
digte; es wurde daher befchloffen Hamed Dſchami— 
unſern arabiſchen Dolmetſcher / an's Ufer zu ſenden, ber 
auch hindoſtaniſch ſprach. Er kam bald zuruͤck, mit 
ber Nachricht, daß der Banian über unſere ſchnelle Ruͤck⸗ 


kehr in einem Kriegsſchiffe, dem Panther, ſehr beun⸗ 


ruhigt ſey. Alles würde gut geweſen ſeyn, ſetzte er 


hinzu, wenn wir ruhig in einer Dow heruͤber geloms 


men wären, baß aber jet der Sirdar ber Truppen 
aufs neue 500 Zhaler für das Ankern des Schiffs vers 
langen würde, er verficherte den Hameb -Dfhami 


noch einmal, daß er Lord Balentia’s Brief an den 


Ras Welleta Selaffe beförbert habe, 


= Diefe legte Verſicherung war inbeffen nicht ganz 


richtig, denn wir wußten aud eiher Privat: Nachricht, 
Daß. er noch in dem Händen ber Askari zu Arkiko 
zuruͤck geblieben war. Am Nachmittag kam der Ba⸗ 
nian ſelbſt an Bord; er konnte uns aber wenig mehr 
mittheilen, als eine Beſtaͤtigung beſſen, was wir bereits 
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burd Aylſinien nn a. 


‘ gehört hatten; ek umfere gegenwärtigen Schwierig 


keiten ruͤhrten von dem Sirbar der Askari, ber jetzt in 
Maſſowah war, her; wir wollten jeboch nichts mit ihm 


‚u thun haben, "fondern befchloffen die Sache mit dem 


Nayib perſoͤnlich abzumachen. 

Am zoſten Junius. Der Nayib kam am Mor⸗ 
gen von Arkiko nach Maſſowah heruͤber und ſchickte 
ſogleich Hamed Dſchami zu und, mit einem Gruß 


"und einer Entfhuldigung, nicht früher gekommen.‘ zu. 


ſeyn, und beflimmte die zwölfte Stunde zu unferm 


. Öffentlichen Beſuche. Demnad) giengen Kapitän Bude 


land und ich, nebft Kapitän Court ans Ufer unter 


. einem Gruße von 11 Schüffen, womit ber letztere fo 


gefällig war und zu beehren, in: der Abficht unferer Sen» 
dung Wichtigkeit zu geben. Beim Landen wurden. wir 
mit allen großen ſowohl ald Kleinen Kanonen begrüßt, 
die fie auf der Infel zufammen bringen konnten, und 
giengen dann zu dem Divan oder Aubienzfaal, besleita 
von der Wache eines Havildar. 


Die Geremohieen waren genau wie das erftemal, 
ausgenommen, daß unfere Sipoys aufmarfcirt und - 
längs bem untern Ende’ des Saals aufgeſtellt waren. 
Der Divan war ſehr zahlreich der Nayib, der Sir⸗ 
dar und der Dola.von Arkiko waren gegenwärtig; 
nach ben gewöhnlichen Komplimenten wurbe allen Kaffee, . 
feibfi: den Sipoys dargeboten. Kapitän Eourt und 


ich empfiengen darauf Kaftand von blauem, mit Alad - 
beſetztem Tuch, worauf wir in berfelben Ordnung, wie 


ot 


we. 1 Kapicıt Barts.Beife 


wir kamen, nad dem Haufe, bes Abu Infuf⸗Se⸗ 


kretaͤrs des Nayib giengen, Dad von Kurrumſchund 


$hr: uns‘ beforgt war. Als wir wieder an, Bord gien⸗ 
gen, wurde der Gruß von 11 Schüffen wiederholt. Nach 
dem. Mittagseffen Behrten wir zurkd und nahmen un⸗ 


- fern Aufenthalt am Ufer. Der Nayib erklärte denn 
HPamed Didami, daß er Lord Walentia's Brief 


an den Ras geſandt habe. 


Am ı. Julius. Der Napib ſchickte am Morgen 


 gn.uns und verlangte, daß das Boot, das, wie fie- bes 


merkten, unfer Sepäd ans Ufer brachte, an dem Kaz 
landen follte, um in bem Zollhauſe unterfucht zu wer⸗ 
den, fiatt gleich. bei unferer Wohnung anzulegen. Ka⸗ 
yitän Court flellte ihm Die Unſchicklichkeit dieſer Maaßre⸗ 


gel vor, da dad Gepaͤck bloß in Gegenſtaͤnden beftehe, die 


wir nothwendig am Ufer gebrauchten und wovon nichts 
aus dem Haufe getragen werben würbez er fchlug Ihnen 
Daher vor; die Sachen- auf dem naͤchſten Wege and Land 
zu bringen, . fie koͤnnten alddann ia unfem Hauſe, 

dur eine vom Napib dezr beſtellte Perſon beſich⸗ 
tigt werden. 


Hiermit waren ſie zufrieden, und demnach wur⸗ 


‚ben zwei, Leute heruntergeſchickt, aber. fie ſchienen ihres 
Geſchaͤfts bald muͤde zu werden und giengen in einer 


Stunde fort. Ber dem Frühſtück fam der Bruder des 


Rayib und der Vezier zu und und verlangte, iR 


nicht fehr hoͤſlichen Ausdrucken, Die ungeheure Summe 


von faufend Thalern halb für das Ankern ber Schiffe, 


All. 
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uw halb hr die Etlaudniß, durch das Land zu reifen; 
letzteres wie ich glaube, ohne Einſchluß der ‚Kofen fir 
1.) Dferde, Mauleſel amd andere. Beblirfniffe; wir 
brauchen die Unterhaltung ploͤlich ab nnd ſagken, daß wir 
niemals Sefchäfte vor einer Menge von Menſchen ab⸗ 
handelten, den das Zimmer war mit vielen Fremden 
angefuͤllt, und verlangten von ihnen, eine bequemere Zeit 
zu wählen, da wir früpftüden wollten. &ie: verfpra: 
chen es zu thun und gingen fort, a Euer 
Er , 

Nach der Verabredung follten fie um 11 Uhr wies 
derkommen, - aber flatt ihrer erfchien ber Buaniam, bes 


‚ gleitet von einem Sekretär ded Nayibz fie berichte 


ten and, daß Hamed Dfdhami unfere Bereitwidigs 
kert erklaͤrt habe zu bezahlen, was billig fey, und ba 


der Nay ib ſich deöwegen entfehfoffen habe, feirie For⸗ 
. berang auf 300 Thaler herabzuſetzen, die den Aska⸗ 


18 baar bezahlt werben folten, und daß wir uͤber die - 

Zoften: auſerer Reiſe uns beſbübers vergleichen wollten. 
Er doffe, Alles würde bald zu unferer gegenfeitigen Ju: 
friebenhoeit -abgemacht-werbeh, wenn aber nicht, fö wär: 


ben wit, da wir als Sreunde ins Land gefümmen wäs 
ven, auch als ſolche ſcheiden. Da fie hinzuſetzten, daß 


der Nayid perföntich ‘über die Sache zu reden wuͤn⸗ 
ſche, fo verfthoben wir die Antwort bis daͤhin, erklaͤr⸗ 
ten aber, duß wir feine ſolche "Forderung eingehen und 
ms burchaus zu Feiner Zahlung verſtehen winden; auſ⸗ 
fee went er und in ben Stand fetzte, die Reife durch 
fein Geblet gu machen. Der Abend ward demnach zu und 
fee veſondern Befuche bei diem Nayib beſtimmt; nach» 


: 
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dem wir bi nach 7 Mhr grwartet hatten, Tanenbläch' der 
Banian und, bemühte ſich unſern Beſuch zu ;histertreis 
ben, unter dem Vorwande, daß ohne vorhergegangene Ue⸗ 
hereinkunft mit den As karis nichts ausgerichtet wer⸗ 

ben koͤnnte. Wir befümmerten uns wenig: um. ihm 
und ſchickten Hamed Dſchami an den Nayib, mit 

der Frage, ob er und ber Beſtimmung gemäß vorlaſſen 

wolle, weil wir und in keine weitere Unterhandiung 
einlafjen würden, ohne ihn perfönlich : gefprochen zu 
haben, | | | 


Aus der Lage der "Dinge fab. ih, daß wir für 
‚die Erlauhniß, durd dad Land zu reifen, nothwendig 
ungeheuer würben bezahlen -müffen, wir befchloffen da⸗ 
ber. nicht mehr ald 500 Thaler zu geben, und. bio 
unfer außerordentlicher Widerwille zuruͤckzukehren, ohne 
alles Moͤgliche verſucht zu haben, um unſere Sendung 
zu vollenden, veranlaßte uns ſo weit nachzugeben. Das 
med Dſchami kehrte mit. der Nachricht zurüd, daß 
der Nayib bereit ſey und. zu empfangen. - Wir. fans 
den ihn in feinem Kadfhan- Haufe, wo Lorde Ba⸗ 
Yentia feine erffe Audienz hatte; er gieng in einem 
weiten Hauskleide und faß an dem obern ‚Ende des 
Zimmers, umgeben von allen feinen vornebmſten Leu 
‚ten, bie, auf. aͤhnliche Weiſe gekleidet waren. (ine 
kleine Lampe hieng in der Mitte des Zimmers, die 


ein ſo ſchwaches Licht verbreitete, ‚daß ; wir ;feibfb. den 


Napib nit erkannten, bis ihn uns einer der Beglei⸗ 
ter bezeichnete. Rachdem wir ihn auf, Die gewöhnliche 
Weiſe gegrüßt hatten, ‚wurben wir ihm unmittelbar 
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gegenüber gefetzt, und barauf: begann folgende Ges 


ſpraͤh: (Hamed Dſchami fland zwiſchen uns: ald 
Dolmetſcher ud Andreas, den wir in Moccha ge⸗ 


mmiethet hatten, und ber Arabiſch, Hindoſtaniſch und 


Vugliſch ſprach, gu meiner Rechten.) 


Ich. Wir find, jeht zum brittenmal in euer Ges 
biet gelonımen, und ihr habt uns mit ben größten Eb⸗ 
renbezeugungen empfangen, ‚wofhr ih euch unfern 
Dank abftatte. 


- 


Der Navib. Es iſt immer mein Wunſch gewe⸗ 


fen, euch gut zu behandeln; ihr feyd ald Freunde hier⸗ 


her gekommen, wir ſind es immer geweſen, und ich 
‚hoffe, daß wir Alles freundſchaftlich abmachen werben. 


Ich. Deswegen haben wir euch aufgewartet, und 
ih will euch jebt den Grund unferer Ankunft aus einan- 
der ſetzen. Euer Freund, Lord Balentia, bat Briefe 
vom Ras Belleta Se affe erhalten, mit dem 
Wunſche, daß er einige Perfonen zu ihm ſchicken möchte, 
um ein freundfchaftliches Verkehr mit Abyffinien zu 
eröffnen. Bir reifen deswegen zu dem Ras, indem. 
ber Lord und dazu auserſehen hat; wir verlangen alfo 


ürlaubniß durch euer Land zu gehen, und eine Unter⸗ 


ſtuͤtzung, wie fie die Fortſetzung unſerer Re erforbert, 


Der Nayib. Sch habe nichts Dagegen, aber ihr 
müßt meine Askaris befriedigen, gebt ihnen 500 
Zhaler, und ich will euch mit allem Nothwendigen ver: 
fehen, worüber wir hernac überein Tommen’ wollen. 


x 
—F 


36 LRapiich Gates Reife‘ . 

Ith. Wie koͤnnt ihr 500 Thaler für eure As kari 
. verlangen; Ihe wißt ja, daß das Schiff, worin wit 
angefommen find, Fein Kauffahrer, ſonbern "eih' ‚Reiegb: 


| Miff iſt, das dem größten Sultan auf Erben niemals de ' 


nen einzigen Komiffen (eine Heine Münze in Yemes) 
bezahlt; auch in diefem Meere geben fie nah Suez, 
Dſchidda und Mocha und nichts wird jemäls ver 
langt, es iſt völlig entichieden, daß wir dafur nicht 
das Allergeringſte bezahlen werden. 


Der Nayib. Ich habe: dies bereits früher ges 
wußt und es foll nicht mehr die Rede dab on feyn. 

Ich. Wofuͤr alfo füllen Sie 500 Thaler feyn? 
wir kennen eure Askari nicht, und haben’ mit ihnen 
nichts zu ſchaffen, ihr feyd der Herr des Landes und 
mit euch allein koͤnnen wir unterhandeln; wit wollen 
euch für euern Beiſtand fogar mehr geben, als in je 
dem andern Lande, Taft und tur eure Zorderungen 
wiſſen. 


Der Nayib Was m min ver 
langt ihr? - - | - 


Hamed Dfhami ſetzte ihm darauf die Zahl der 

| Mauleſel, Eſel Kameele, und Begieitet aus ein⸗ 
ander, die wir. noͤthig hatten. In dem Augenblié 
wurde angezeigt, daß die Stunde bes Gebets da fey. 

Der Nayib und alle feine Leute giengen heraus, und 

warfen fih auf einem Teppich vor dem Haufe nieder, 
worauf ber Priefter Stellen ‚aus dem Koran herſagte. 
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‚Die woralifchen Wirkungen. dirſes Gottesbienſtes, 


waren indeſſen nicht ſehr fichtbar; obgleich die hoͤchſte, 
WE jetzt geforderte Summe niemals. g00 Thaler Aber: 


fipeitten hatte, fo ließ uns doch der Nayib fagen; Dub 


“ taufend ermarte. Ich erwiederte, daß der Gedanke 
an 1000 Thaler lächerlich fey, ich fragte, wo der Nas 
vib ſey, und ob er nicht zuruͤckzukehren gedenke. Hier 


auf ſchrie Hamed Oſchami, wir mich duͤnkte eben 


nicht ſehr fein: Nayib Edrid, Napib Edris: 
Der Nayib erſchien und nahm feinen Sig wieder 
ein, worauf ich ihn alfo anredete: Ihr habt jet 1000 


Thaler gefordert; wofür? Für die Erlaubniß, daß 
wir drei oder vier Tagereiſen durch euer Land geben? 


Bäret ihr in unferm Lande, ihr würdet mit Ehre auf: 
genommen, ohne für eine foldhe Eriaubniß etwas be⸗ 
zahlen zu duͤrfen. Selbſt in Arabien wird niemals 
eine ſolche Schabung aufgelegt. 


Der Nayib. Drei. ‚oder vier Tagereifen! nein, 


es find zwölfz noch mehr: ich denke meine Leute mitzu⸗ 
ſchicken, um euch, ſicher bis zu dem Ras zu bringen. 
Ich. Das iſt nicht noͤthig; in Diran werden 
und. die. Leute ded Nas empfangen, uͤberdies, wozu bes 
darf es einer Wache, ‚wir werben. fiher ſeyn, ſelbſt 


wenn wir zu Fuß dahin gehen follten, -benn ihr wißt 


wohl, daB Maſſowah ſowohl als Arkiko für uns 


ſere Rückkehr verantwortlid ſeyn werden. Mit einem 


Worte, wollt ihr und mit allen Beduͤrfniſſen verſehen, fo 
wollen wir euch 500 Thaler geben, aber: nichts wird 
uns veranlaffen, diefe Summe za überſchreiten; wird 
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Erſtes Kapitel 


+ 


Ankunft zu Maſſowah. — Unterganblungen mit dem Nayib. 
— Heife von meſſowah nach Arkiko und Händel da⸗ 


ſelbſt. 


nr agften Iunius. ‚Heute um. Mittag kamen wir. in. 
dem Haven von Maffowah an, nachdem wir von 
Mocha aus gerade eine Woche geſegelt hatten. Bährenk 
unferer Fahrt erfuhren wir eine regelmäßige Folge von. 


Land: und. Seewinden. Sobald wir. den Anker hatten 


- fallen Laffen, ſchickte Kapitän Eourt ein Boat an das 


Ufer, um ben Banianen Currumſchund holen zu lafs 
fen. Er weigerte fih zu kommen und lief uns zus 


Antwort fagen, daß der Nayib, ohne defien Erlaubs- 


is er ſich unmöglich mit und einlaffen koͤnne, in a 
9 2 
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kiko ſey, daß ihn unſere Ankunft in dem großen 


Schiffe ſehr beſtuͤrzt mache, beſonders da er ſchriftlich ge⸗ 


beten habe, unſere Reiſe aufzuſchieben, weil ſich das Land 

in einem Zuſtande der Verwirrung befinde, daß er 

aber dem Nayib unſere Ankunft bekannt machen, und 
lelbſt an Bord kommen wolle, fobalb er Erlaubniß 
erhalte.‘ on 


Am ogften Iunius, Kapitän Court fdidte früh 


am Morgen fein Boot nah dem Banianen, der fich 
noch immer mit her Abweſenheit des Rayib entſchul⸗ 
digte; es wurbe daher befchloffen Hamed Dibami, 
unfern-arabifchen Dolmetfcher / an’s Ufer zu fenden, der 
auch bindoftanifh ſprach. Er Fam bald zurüd, mit 
ber Nachricht, daß der Banian über unfere ſchnelle Kuͤck⸗ 


kehr in einem Kriegsſchiffe, dem Panther, ſehr beun⸗ 


ruhigt ſey. Alles. wuͤrde gut geweſen ſeym, ſetzte er 


hinzu, wenn wir ruhig in einer Dow heruͤber gekom⸗ 


men wären, daß aber jeßt der Sirdar der Zruppen 
auf3 neue zoo Thaler für das Ankern des Schiffs vers 
langen würde, er verfiherte den Hameb Dſchami 


noch einmal, baß er Lord Batentia’s Brief: an den 


"Ras Welleta Selaffe befördert habe. 


* 


—Dieſe letzte Verſicherung war indeſſen nicht ganz 


richtig, denn wir wußten aus einer Privat: Nachricht, 
Daß. er noch in dem Händen ber Askari zu Arkiko 
zuruͤck geblieben war. Am Nachmittag kam der Bas 
nian felbfi an Bord; er Tonnte und aber wenig mehr 
mitteilen, ald eine Befrätigung deſſen, was wir. bereits 
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gehoͤrt hatten; elle unfere gegenwärtigen Schwierige 
 Heiten shfeten von dem Sirbar der Askari, der jetzt in 
Maſſowah war, her; wir wollten jedoch nichts mit ihm 
zu thun haben, ſondern beſchloſſen die Sache mit dem 
Nayib perfönlig abzumachen. 


Am zZoſten Junius. Der Nayib kam am Mor— | 


gen von, Arkiko nad Maſſowah herüber und ſchickte 


ſogleich Hamed Dſchami zu uns, mit einem Gruß 


und einer Entſchuldigung, nicht. früher gelommen.' zu 
ſeyn, und beflimmte bie zwölfte Stunde zw unſerm 
. Öffentlichen Befuhes Demnach giengen Kapitän Rue 


land und idy, nebſt Kapitän Court and Ufer unter 


einem Gruße von ır Schüffen, womit der letztere fo 


gefällig war uns zu beehren, in der Abficht unferer Gen» 
dung Wichtigkeit zu geben. Beim Landen wurben. wir 


mit allen großen. ſowohl als. Bleinen Kanonen begruͤßt, | 


die fie auf der Infel zufammen bringen konnten, und 
giengen dann zu dem Divan oder Aubienzfaal, begleitet 
von der Wache eines Havildar. 


Die Geremohieen waren genau wie das erftemal, 
ausgenommen, daß unfere Sipoys aufmarſchirt und u 
längs bem untern Ende des Saals aufgeftelt waren. 
Der Divan war fohr zahlreich; der Nayib, ber Sin 
dar und der Dola-von Arkifo waren gegenwärtig; 
nach den gewöhnlichen Romplimenten wurde allen Kaffee, 
ſelbſt den Sipoys dargeboten. Kapitän Court und 


ich empfiengen darauf Kaftand von blauem, mit Atlad 
beſetztem Tuch, worauf wir in berfelben Ordnung, wie 


oe’ 


B.') . 1 Kapicıt, Batt’s. Beife I 


wir ‚Hapıen, nad dem Hauſe des Abu Jufuf, 


kretaͤrs des Nayib giengen, das von — 


$hr: uns beſorgt war. Als wir wieder an, Bord gien⸗ 
gen, wurde ber Gruß von 11.Schüffen wiederholt. Nach 
bem. Mittagseffen Eehrten wir zur&d und nahmen ums 


- fern Aufenthalt am Ufer. Der Nayib erllärte dem 
Hamed Didami, daß er Lord Balentia’s Brief 


an den Has gefandt habe. 


Am ı. Julius. Der Nayib fhidte am Morgen 


gn.uns und verlangte, daß das Boot, das, wie ſie bes 


merkten, unfer Sepäd ans Ufer brachte, an dem Kai 
landen follte, um in bem Zollhauſe unterfucht zu wer⸗ 
den, fintt gleich bei unferee Wohnung anzulegen. Ka⸗ 
yitän Court flelte ihm bie Unſchicklichkeit diefer Maaßre⸗ 
gel vor, da das Gepaͤck bloß in Begenftänden beſtehe, die 
wir nothwendig am Ufer gebrauchten und wovon nichts 
aus dem ‚Daufe geiragen werden würbe; er ſchlug ihnen 
daher vor; die Sachen: auf dem naͤchſten Wege and Land, 
zu bringen, . fie Fönnten alsdann in unſerm Haufe, 
durch eine vom Naypib dazu beftellte Perfon beſich⸗ 
kigt werden. 


Hiermit waren fie zufrieden, und demnach wur 


‚den zwei, Leute beruntergefchidt, aber. fie: fchienen ihres 


Geſchaͤfts bald muͤde zu werden und giengen in einer - 
Stunde fort, Bor dem Frühſtuͤck kam der Bruder des 
Nayib und der Vezier zu und und verlangte, iR 
ticht fehr hoͤflichen Ausbrüden, Die ungeheure Summe 


on taufend Thalern halb für das Ankern ber Schiffe, 
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uud Halb hr vie Erlaubniß, durch das Land zu reiſen, 
letteres, wie ih-glaube, ohne Enſchluß ver Koſten fuͤr 
die Pferde, Mauleſel amd andere. Beshtfniffe; “ wie 
brachen die Unterhaltung plögtid ab und fagten, daß wir 
niemals Geſchaͤfte vor einer Menge non Menfchen ab- 
handelten/ denn das Sinner war mit vielen Fremden 
angefüllt, und verlangten von ihnen, eine bequemere Zeit 
zu wählen, da wir fruͤhſtuͤckken wollten. Sie verſpra⸗ 
chen es zu thun und giengen fort. ee 

Nach der Verabredung follten fie um 11 Uhr wies 
verkommen, - abst ſtatt ihrer erſchien ver Banian, bes 


gritet von einem Sekretaͤr des Nayibze fie berichte⸗ 


tn and, dab Hamed Diſchami unſere Beteitwilig⸗ 
Bet erklaͤrt habe zu bezahlen, was billig fey, und buß 


der Nayib fich debwegen entſchloſſen habe, ſeine For⸗ 
derung auf 300 Thaler herabzuſetzen, die den Aska⸗ 


ris baar bezahlt werden ſollten, und daß wir uͤber die 

Loften: auſerer Reiſe uns beſbubers vergleichen wollten. 
E doſſe, Alles wuͤrde bald zu unſerer gegenſeitigen Zu⸗ 
ftiebenhoit abgemacht werden, wenn aber nicht, ſo wuͤr⸗ 
ven wit, da wir als Freunde ins Land gekommen wäs 


m, auch als folche Tcheiden Da fie hinzufekten, daß 


ber Nayid perföntich über ‘die Sache zu rebem wuͤn⸗ 
ſche/ fo verſchoben wir die Antwort bis dahin, erklaͤr⸗ 
ten aber, daß wir keine ſolche Forderung eingehen und 
Ins zurchaus zu Feiner Zahlung verſtehen wirben ; auf 
fer wenn er und in den Stand feste, die Meife durch 
fein Gebiet zu machen. Der Abend ward demnach zu und 
finds. deſondern Beſuche bei dem Raytb beſtimmt; nach⸗ 


"benz wie biß nach 7 hr gewartet Hatten, kamendlich ber 


ben koͤnnte. Wir bekummerten ‚uns wenig um ihm 
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Banian und bemühte ſich uuſern Beſuch zu hintertrei⸗· 
ben, unter dem Vorwande, daß ohne vorhergegangene Us | 
bereinkunft mit den As karis nichts ausgerichtet wer⸗ 


und ſchickten Hamed Dſchami an den Nayib, mit 
der Frage, ob er. und den Beſtimmung gemäß vorlaſſen 
wolle, weil wir und in keine weitere Unterhandlung 
einlaffen würden, ohne ihn perſoͤnlich gefprochen zu 
haben. 


Ays ‚ber Lage der Dinge ſah ich, daß wir für 
die Erlauhniß, durd dad Land. zu reifen, nothwendig 
ungeheuer würben bezahlen müſſen, wir befchloffen da⸗ 
her nicht mehr ald 500 Thaler zu geben, und. bio 
unfer außerordentlicher Widerwille zuruͤckzukehren, ohne 
alles Mögliche verſucht zu haben, um unſere Sepbung 
zu vollenden, veranlaßte und ſo weit nachzugeben. Ha: 
med Dſchami kehrte mit. der Nachricht zuruck, daß 
der Nayib bereit ſey uns zu empfangen. Wir fans 
den ihm in feinem Kadſchan-Hauſe, wo Lord Ba⸗ 
Yentia feine erſte Audienz hatte; er gieng in einem 
weiten Hauskleide und faß an dem obern ‚Ende des 

Zimmers, umgeben von allen feinen vornebmſten Leu⸗ 
‚ten, bie, auf. ‚ähnliche Weife gekleidet waren, (ine 
kleine Lampe hieng in der Mitte des Bunmerb, - bie 
eirn ſo ſchwaches Licht verbreitete, „daß, wir ſelbſt ben 

Nadpib nicht erkannten, bis ihn uns einer der Beglei⸗ 

ter dezeichnete. Rachdem wir ihn auf, bie gewöhnliche 
Weiſe gegruͤßt hatten, wurden wir ihm unmittelbar 
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mente ‚gefeht, und darauf begann folgendes Ge⸗ 


ſpaͤcht (Hamed Dſchami ſtand zwiſchen uns: als | 
Dolmetſcher und Andreas, den wir in Mocha ge . 
miethet hatten, und der Arabifch, Hindoſtaniſch und 


Enguq ſprach zu meiner Rechten.) 


39. Bir fi nd, jegt Zum drittenmal in euer Ge⸗ 


biet gekonmen, und ihr habt uns mit den groͤßten Eb⸗ 
renbezeugungen empfangen, wofur ich euch unſern 


Dank abſtatte. 


Der Navib. Es if immer mein Wunſch gewe⸗ 


fen, euch gut zu behandeln ; ihr feyd ald Freunde hier⸗ 
her gekommen, wir ſind es immer geweſen, und ich 


‚hoffe, daß wir Alles freundſchaftlich abmachen werden. 


u Ich. Deswegen haben wir euch aufgewartet und 
ich will euch jetzt den Grund unſerer Ankunft aus einan⸗ 


der ſetzen. Euer Freund, Lord Valentia, hat. Briefe 
vom Ras Welleta Se laffe erhalten, mit dem 
Bunfde, daß er einige Perfonen zu ihm ſchicken moͤchte, 
um ein freundſchaftliches Verkehr mit Abyſſinien zu 


eröffnen. Wir reifen deswegen zu dem Ras, indem | 
ber Lord und dazu auserſehen hat; wir verlangen alfo 
Etlaubniß durch euer Land zu gehen, und eine Unter⸗ 


ſtuͤrzung, wie fie bie Bortfegung. unferer Reife erforder, 


Der Nayib. Ich habe nichts dagegen, aber ihr 
muͤßt meine Askaris befriedigen, gebt ihnen 500 
Thaler, und ich will euch mit allem Nothwendigen ver⸗ 
ſehen, woruͤber wir hernach Werein kommen wollen. 
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verlangen; Ihe wißt ja, daß das Schiff, worin wit 


angekommen find, bein Kauffahrer, ſonbern ein :Reiegb- 
SH iſt, das dem größten Sultan auf Erben uemals eb 
nen einzigen Komiſſen (eine kleine Münge in Yemen) 
bezahlt; auch in diefem Meere gehen fie nah Suez, 
Bſchidda und Moccha und nichts wird jemals ver⸗ 
Yangt, es ift völlig entfchieben 1J daß wir dafur nicht 
das Allergeringfte behehien werden. 


Der Nayib. Ich habe dies bereits früher ges 
wußt und es ſoll nicht mehr die Rede bad on feyn. 


3ch, ‚Wofür alſo füllen die g00 Bihler feyn? 
wir kennen eure Askari nicht, und haben’ mit ihren 
nichts zu ſchaffen, ihr feyd der Herr des Landes und 
mit euch allein koͤnnen wir unterhandeln; wir wollen 
euch für euern Beiſtand ſogar mehr geben, als in je⸗ 
dem andern Lande, laßt uns nur eure Sorderungen 
wiſſen. 


Der N ayib . zu für in ver⸗ 
langt ihr? - . - 


Hamed Oſchami fette ihm barauf bie Zahl der 
| Maulefet, Efel Kameele, und Begleitet dus ef 
Amber, die wir. nöthig‘ hatten. In dem Augenblid 
wurde angezeigt, daß die Stunde des Gebete, da ſey. 

Der Nayib und alle feine Leute giengen heraus, und 
warfen ſich auf einem Teppich vor dem Hauſe nieder, 
worauf der Prieſter Stellen aus dem ‚Koran herſagte. 
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waren indeſſen nicht: fehr ſichtbar; obgleich bie hoͤchſte, 
dis jetzt geforderte Summe niemals goo Thaler uͤber⸗ 


er tauſend erwarte. Ich erwiederte, daß der Gedanke 
an 1000 Thaler lächerlich fey, ich fragte, wo der Nas 
vib fey, und ob er nicht zuruͤckzukehren gedenke. Hierr 


auf ſchrie Hamed Oſchami, wir mich duͤnkte eben 


nicht ſehr fein: Nayib Edris, Nayib Edris: 
Der Nayib erſchien und nahm feinen Sig wieder 
ein, worauf ich ihn alfo anredete: Ihr habt jegt 1000 


Thaler gefordert; woflr? Fuͤr bie Erlaubniß, daß 


wir drei oder vier Tagereiſen durch euer Land gehen? | 


Waͤret ihr in unferm Lande, ihr würdet mit Ehre auf 
genommen, ohne für eine foldhe Erlaubniß etwas be 
zahlen zu bürfen. Selbſt in Arabien wird niemals 
eine ſolche Schatung aufgelegt. | 


Der Nayib. Drei. ‚oder vier Zagereifen! nein, 


es find zwölfz noch mehr: ich denke meine Leute mitzus 
ſchiken, um eu, fiher bis zu dem Ras zu bringen, 
Ich. Das iſt nicht noͤthig - in. Diran werden 
und die Leute bed Rus empfangen, überdies, wozu bee 
darf es einer Mache, ‚wir. werben ficher feyn, ſelbſt 
wenn wir zu Fuß dahin gehen ſollten, denn ihr wirt 


wohl, daß Maffowah ſowohl als Arkiko fir uns 
fere Ruͤckkehr verantwortlich feyn werden. Mit einem 


Borte, wollt ihr und mit allen Bedürfniffen verfchen, fo 


wollen wir euch 500 Thaler geben, abar nichts wird 


ans veranlaſſen, diefe Summe zu üuͤberſchreiten; wird 


fpritten hatte, fo Heß uns doch ber Nayib fagen, daB 


+ 
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dieſes Anerbieten nicht. Angenommen ‚ f giebt es an⸗ 
here Plaͤtze, uͤber welche wir mit. dem. Ras unterhaus 
deln Können, und euer wird bie Schuld ſeyn, daß 
wir nicht zu ihm: gefommen find. Wir hofften in euch 
- einen Freund zu finden, .bagegen aber legt :ihe ums 
lauter ‚Hinderniffe in den Weg; wir find dreimal bier. 
gewefen; haben wir uns nicht immer als euse Freunde 
bewieſen? Beharrt ihr aber bei eurem Betragen, .fo 
koͤnnt ihr auf eine ganz andere Begegnung bon. bei 
Englandern rechnen, als ihr bis jetzt erfahren habt. 


Diefe Rede ſchien unfeen Dolmelfcher nicht wenig 
in Verlegenheit zu ſetzen; denn waͤhrend er es uͤber⸗ 
ſetzte, wandte er ſich um und forderte den Andreas 
auf zu fagen, ob nicht jedes Wort, das er laut im 
Arabiſchen wiederholte, ihm nicht gerade ſo von uns 
vorgeſagt ſey, worauf Andreas es wiederholt beſtaͤ⸗ 
t fgte: genau fo. 
| Die Miene des Nayib zeigte, daß er den Nach⸗ 
| brud unferer Vorſtellung fuͤhlte, er ſchwieg eine kurze 
Weile, wandte ſich dann an feine Leute, und redete 
in ber Landeöfpracdhe etwa 5 Minuten. Seine Miene 
war überredend ,, feine Geſtikulation dem Anſchein nach 


| richtig, und im Ganzen ſchien er kein ſchlechter Redner 


zu fepn. Hierauf, indem er fich zu uns wanbte, fagte 
er: daß er in Rüdficht auf feine Freundfchaft für den 
Lord Valentin, und nad gehöriger Berathung mit 
feinen Leuten, ‚feine. Borderung auf 700: Thaler herr 
abfegen wole, waͤren dieſe bezahlt, ſe ſollte Alles zu 


| 
| 


| 
| 
| 
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unfere@+Zufriebenheit . eingerichtet werben. -BBir vers 
figerten ihm wieber, baß wir von unferm erſten Bor: 
rar auf Feine Weiſe abgehen würden. 


q 


Nah einigen Worten ‚wifggen Currumſchund, 


Hamed Dſchami und ihm erbot er ſich, mit 600 


——— — — — — — — — — — m. — — — — — * 


Thalern zufrieden zu ſeyn, mit der beſtimmten Erklaͤr⸗ 
mg, daß wir für weniger nicht durch fein Land rei⸗ 


fin foßten, daß die Kameele, Maulthiere, Efel u. 


ſ. w. aus der Entfernung geholt werben müßten, daß 
feine Leute .raubgierig wären, und daß er tauſend 
Maͤuler zu füllen habe. 


— .Hamed Dfhami und der Banian bemühten fi 


und zu überreden, diefen Vorfchlag anzunehmen, unb 
fügten hinzu, daß fie felbf Lieber bie fehlenden 100 
Thaler hinzufligen, als die Sache noch weiter treis 
bin wolten. Wir Ichnten es indefien ab, und be 
fahlen ihnen, dem Nayib zu wieberholen, daß wir bei 
unſerm Worte blieben, daß wir bereit8 fo viel, ja 
bereits mehr geboten hätten, als wozu wir von Lord 
Balentia bevollmächtigt wären, und wir, ba wir 
fähen, daß die Sache wahrfcheinlich nicht zu Stande 
fommen würde, ‚un -jegt entfernen wollten, in ber 


. Hoffnung, da er. Morgen nicht nur von ber Billigkeit, | 
fondern auch von: ber: Breigebigkeit unferd Anerbietens 
| uͤberzeugt ſeyn wuͤrde. Hierauf antwortete der Nayib: 


| „dieſe Worte würde Lord Valentia nicht gebrau: 
hhen, ſondern es J ud eure eigenen.“ 


m — — — 
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at ſey gelobt, ſchtie Hamed Dſchami mit laus 


0° . IL Kapitel. Salt’t Reife 
Dieſer Vorwurf führte: von: meiner Seite eine kei 
haft Vorſtellung herbei, die giuclicherwelſe den Na 


yib zu einer Entſchuldigung und zu der Erklaͤrun 
brachte, daß er unfere Bedingungen annehmen wollte; 





ter. Stimme, daß jeder Anwefende es hören konnte, bie 
Sache ift abgemacht. 500 Thaler ift die übereingefommene 
‚Summe! Nachdem unfer oͤffentliches Gefhäft in Ord⸗ 
nung war, ‘erwähnte, Kapitän, Court, daß ba er 
gehört babe, daß Reiß in des Nayib& Gebieten Aufs 
ferft felten fey, ſa wolle er ihm Mörgen fo viel ſen⸗ 
den, als er irgend entbehren koͤnne. 


Dieſes Anerbieten ward von dem Noyib und’ als 
len. feinen Begleitern mit: großer Dankbarkeit ange» 
nommen, außer dem. Baniamen, ber Hamed 
Afchami abhalten wollte, es zu erwähnen, weil, | 
ed. nicht ganz. mit feinem unmittelbaren Vortheiß 
übereinfom. Der Raypib wor mit. feine Dar 
zwifchentunft hoͤchſt unzufrieden und ſchalt ihn ſehr 
ernſthaft. Mir. flanden jest auf :und giengen fort, 
froh, . diefe verdrießliche Suche zu Ende gebracht zu 
baden, . 


Am aten Julius. Früh am Morgen kam ein 
Bote von. dem Nayıb und verlangte dad Get. Wir 
eswiederten, daß ed bei und gemöhntich fiy, Die eine 
Hälfte zu bezahlen, wenn ein Handel. gemacht, die 
andere wenn er erfüllt fey. Wir wollten indeß Feine 
‚ Schwierigfeit machen, ihm 300 Thaler zu ſchicken und 


% 


! 
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Lab dieige bei. uhferer Abreiſe von Arkiko. , Hiermit 
on Kar Mayibnicht.fehe zufrieden, - er fagte, daß 
ſeine Solbesen Maſſow ach nicht eher verlaffen wuͤr⸗ 
den⸗:a bis ſie das Geid ſaͤhen und fragte, ob ich 
ein Mißtrauen in ihn ſetze; ich fragte den Bani ae 


nen, der die Botſchaft brachte, ob er für den Nayib 


anfeiah wallte. Gr lehnte sd ab; was habe ich ba= 
ir. zu fhum, ſagte er, ih bin euer und nicht. des 
Rey ‚es Amen . u | | 


[) 2 


he wir zu einem voligen Schluß aber die Ende 


7 


‘Samen, ließen wir den Nayib fragen, wie. bald: Alles 
"zu unfeser Meile in Bexeitſchaft ſeya würke; mir ers 


führen, - Daß es 15 Tage und Iduger dauern Fönnte, 
da hie Madheſel tief im. Lande wären. Diefe Nachricht, _ 
bie mit maferue Wunſche, fo, wenig Zeit als möglich zw 
verlieren. ſchlecht uͤhexeinſtimmte, verwidelte die Angeles 


genheit neoch weiter, endlich nachdem wir den ganzen 


Zap gefleiiten ‚harten, machten wir dem Nayib zmei 
Worfehläge; : aniweber wir wollten 300 Thaler gleich 
und Die Abrigen 200, wenn Alles bereit fen, bezahlen, 
onen, ‚wai.nas bei weiten das Augenehmite fey., wir 


"wollten. die. som Thaler ‚gleich baar. erlegen, . unter der 


Bedingung, daß er und einen fchriftlihen Empfang: 
fhein über das Geld und eine Verficherung ausſtellte, 
dag alle Vorbersitungen binnen 10 Tagen beendiget feyn 
ſellten, und: daß, wenn nach Verlauf diefer Friſt nady- 
eine. weitere. Zögerung Statt. finde, wir besichtigt wuͤr⸗ 
den, ihn als einen Wortbrücdigen zu betrachten und 


ſalche Mittel anzuwenden, aldı wie ww mohl wiſſe, 


\ . 
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in unſerer Sewalt wären, bie Erfallung des Weetra⸗ 
ges zu erzwingen. Der Nayib trat endlich Dem. letz⸗ 
ten: Vorſchlage bei, nachdem er einen fruchtloſen Ber 
> 8 ſuch gemacht Hatte, "die Ausſtellung einer faniligen 
Bericperung zu umgehen. u u 


u Im ten Julius Das Gelb ward am Morgen 


bezahlt, und die von Hamed Dſchami arabiſch 


entworfene Verſicherung vom Nayib unterſchrieben und 
beſiegelt, dagegen ſtellte ich ihm auf ſein Berlargen 
einen Gegenempfangſchein aus. 


Am gten Zuub, Es entſtanden einige Eqwi⸗⸗ 


rigkeiten uͤber die Reißſaͤcke, die Kapitän Court ſich 


erboten hatte dem Nayib zu ſchenken. eine Leute 


ſchienen mit der Menge nicht zufrieden zu feyn, und 
rahmen daher Anftand fie. anzunehmen; fo‘ uderfätts 


lich find ihre Wünfche und fo wenig Bartheit haben 
fie, ſie auözufprehen. Kapitän Court wiederholte 


ihnen, daß: der jetzt gelandete Heiß Alles fey, was er 


übrig babe, daß er aber, wenn der Nayib die Reife 
der Gefelfchaft nah Abyffinien befhleunige, den 
Vorrath verdoppeln wolle, weil alsdann fein” hieſiger 
Aufenthalt kurzer ſeyn wuͤrde. 


Man wird es kaum zlauben, daß das - des 
mals aus Mangel an Getraide beinahe‘ vor Hunger - 


ftarb, und deſſen ungeachtet weigerte man fi, das 
edelmüthige Anerbieten des Kapitän Epurt anzuneh⸗ 
men... Weil die jährlichen Regen zum Theil auögebfies 


. 
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ben waren ‚ war auf der Inſel kein Zropfen -frifhen 
Waſſers übrig und bad, was von Arkiko gebracht 


wurbe, warb mehr und mehr brad (fatzig). Die Knaben 


und Mädchen fammeln die Wurzel einer Art Seepflanze, 
die gar Peinen unangenehmen Sefhmad hat, und‘ eis 


nen Haupttheil ihrer Nahrung ausmacht. 


Diefen Abend begegnete ben Kapitaͤns Court 
und Rubland ein verdrießlicher. Umfland; da fie 


durch bie Stadt fpazierten, fieng ein unverfchämter 


Kerl, der neulih aus Dſchidda gekommen war, ents 
weder aus religiöfem Wahnfinn oder aus irgend einer 
unbefannten Urfache an, als fie vor dem gemäuerten 
Gehaͤge feines Hauſes vorlbergiengen , fie heftig zu 
fhelten, nabm-fogar einen großen Stein auf und 
war im Begriff fie zu werfen, als einige Einwoh⸗ 
ner in der Nähe feine Arme ergriffen und ihn ab: 
hielten, feinen Vorſatz auszuführen; zu gleicher Zeit 


riefen fie aus: der Nayib kommt!" Dies war 


wirklich der Fall, denn da fi) der Handel nahe bei 
der Reſidenz ereignete, Pam er, als er das Geraͤuſch 
börte, fogleich heraus, nahm die Herten mit. vieler 


Güte bei der Hand und führte fie in fein Haus. Sie - 


ſchickkten gleich nah unferm Dolmetiher und einer‘ von 
des Nayib's Söhnen kam in größter Eile zu une. 
. | 


Bei meiner Ankunft flellte Kapitän Court dem . 


Nayib in fehr ſtarken Ausdrüden das Ereigniß vor 
und verlangte, daß der Beleidiger geholt werden ſollte. 
Der Nayib fagte, was gefcheben ſey, fen gefchehen ; 


“er hoffte; es würde überfehen werden, ba er, wenn 


Balentia’s Reifen. IL, Thl. 3 
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wir ohne "Begleitung feiner Leute ausgiengen, nicht 
fuͤr unſre Sicherheit einſtehen koͤnnte. Nachdem er 
verſichert hatte, daß eine Wiederholung der Belei⸗ 
digung nach Verdienſt beſtraft werden ſollte, erklaͤrte 


der Kapitän, daß er aus Rüdficht auf ihn die Sache 
unterbrüden wolle, er hoffe aber, daß feine jebige Nach⸗ 
fiht nicht die Erneuerung folder Beleidigungen zur 
Folge haben werde. Während wir beim Nayib was 


wir in einen Streit verwidelt wären, alle feine Leute, 


eilf an der Zahl und ftellte fie vor dem Haufe bed 
 Mayib auf, wo er Wache hielt, bis die ganze Sache 
‚beigelegt war; ein Beweis ber Ergebenheit für unfer 


‚Sntereffe, fowohl von ihm als feinen Eamalied, der 
unfer Vertrauen auf ihre Zuverlaſſgkeit ſehr erhoͤhen 
mußte. 

Am sten Julius. Same Dſchamie brachte 
uns zur Fruͤhſtuͤckszeit die angenehme Nachricht von der 
Beförderung eined Briefs, den ich nah Arkiko ge 
fit hatte, um an den Ras beforgt au werben, und 
worin ich verlangte, daß er Leute zu unferm Empfange 
nach Diran ſchicken möchte... Für die Beſtellung dies 
ſes Briefs verlangte Currumfhund nicht weni 
ger als 30 Thaler; fo ungeheuer dieſe Forberung 
auch war, hielt ich es doch für das Beſte, mich dar: 


. ein zu fügen, weil es von der aͤußerſten Wichtigkeit 


war, den Ras mit dem Erfolge unſrer Unterhandlung 
mit dem Nayib-befannt zu machen; beſonders, da 
wir aus mehren Umſtaͤnden zweifelten, ob Lord Ra 


ren, bewaffnete Junus Barilla, ald er hörte, dap 
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Iratia’s Brief, der unfern beabfichtigten Beſuch n⸗ 
kuͤndigte, befoͤrbert ſey. 


Am 6ten Sullus. Das Reiter war ſeit unfrer ° 
Ankunft in Maffowah ausnehmend heiß gewefenz 
dad Thermometer wechſelte am Tage größtentheit® zwi⸗ 
ſchen 96 — 09°; aber wir wurden durch haͤufige Süds 
winde erfrifht. Nichts Merkwuͤrdiges fiel vor und | 
wir befchäftigten und, unfer Gepäd zu der bevorftehens 
ben Reife fo viel als möglich" einzufchränten. | 


Am zten Julius. Ein Diener des Nayib tkam 
am Nachmittage zu uns und brachte einen Mann mit ſich, 
ber eben von Dowaba kam. Seine Art zu begruͤ⸗ 
fen war von der in Maſſowah uͤblichen Art verichies 
den. Er kuͤßte zuerft die obere Seite feiner Hand und 
machte dann eine leichte Beugung des Kopf. Wir 
boten ihm Kaffee an, den er ausſchlug; er nannte 
fih einen Chriſten und fagte, daß er „ganz mit und 
eins joy!" Wir fiengen an ihn nach Neuigkeiten aus 
dem obern Sande zu fragen, als der Nayib in größs 
ter Eile nach ihm ſchickte. — Um Abend Fam Abu 
Juſuf zu und; er ſagte, daß er auf Befehl des 
Nayib einen zweiten Brief gefchrieben ‚habe, um bie 
Mauleſel zu Befchleunigen; er hatte auch. zwei Leute 
aus dem Stamme Schiho geſchickt, um uns zu bes 
gleiten; dieſer Stanım ift fehr wild und bewohnt 
die Berge, durch welche unfer Weg führt. Er er⸗ 
wähnte befonderd der Berge Dfhidam, Taranta 
und Affyba ald ihrer Wohnfige. Gr rieth und, das. 
Schiff nicht eher abſegeln zu laſſen, als bis wiy in 
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ı Diran angekommen ſeyn würben, und. ben —* | 
des Nayib Hamed mit nah Arkiko berüber. zu 
nehmen, . weil wir und auf bie Einwohner des Orts Ä 
nicht verlaffen Könnten; daß fie aber, wenn fein Sohn 
bei uns ſey, es nicht wagen wuͤrden, uns zu belaͤſti⸗ 
gen. Ich ſtimmte ihm bei und verſicherte ihm, daß | 
ich feinen Rath befolgen wollte, und daB Kapitän Court 
bereits befchloffen habe, - den Empfang unſrer Briefe 
aus Dixan zu erwarten. | 


Am sten Julius. Der Chrift aus Dowarba 
fam am Abend wieder zu uns, von einem Diener des 
Nayib begleitet. Er fchien ein einfältiger, ungebil- 
deter Menſch zu feyn, und wahrfcheinlich hatte man 
ihn deswegen abfichtlih aus den vier angelommenen 
Botfchaftern ausgewählt; denn die Leute ded Nayib 
waren offenbar fehr beforgt, uns ben Zwed ihrer 
Sendung zu verhehlen. Durch wiederholte Fragen er: 
fuhren wir jeboh, daß fie vom Welleta Sulei: Ä 
man, Statthalter von Dowarba *), eine Antwort 
auf eine, vom Nayib gemachte Forderung einer laͤngſt 
vergefienen Schagung gebracht hatten. 


Der Inhalt der Antwort war, daß der Statt⸗ 
halter ‘der Freund bes Nayib fey, und fo viel am 
ihm liege, die benachbarten Stämme von plündernden 


*) Der Bantan und Abu Jufuf fagten uns, die Gefandte 
fhaft fey vom Ras Aylo, bem Oberhaupte von Seres 
we, acht Tagereiſen jenſeits Dowarba, an den Ra vib. 
as Aylo, hörten wir, ſey vom Ras Belleta Se⸗ 
.- Jaffd abhangis. 
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Eiekiin im das "Gebiet feine8 Bundögenoffen abhalten 
und Die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe fortfegen, wollte, 
aber von dem Gelde . warb fein Wort erwähnt. — 


"Der abuffinifhe Ehrift trank des Abends Kaffee, ba 


er ibm von uns ſelbſt überreicht warb, zu ‚großen Exs 
Baunen ver Mubammedaner, wie.ed ſchien. Beim. 
Abſchied ſchenkte ih ihm ein Stuͤck Suate⸗TZuch, wor· 
über er ſehr erfreut war. 


. Am oten Julius. Wir waren wegen eines trau⸗ 


rigen Vorfalls, der ſich geſtern Abend ereignete, ge⸗ 
zwungen, ben Napib ſehr früh zu ſtoͤren. „Ein, 


⸗ 


Matrofe, ber zum Panther gehörte, war geſtorben; 
ee unterließ ed, feine naflen Kleider auszuziehen, ba 
er am sten Julius im Wafler gewefen war, und 
warb am folgenden Morgen von einen - gefchwollenen. 
Halfe (locked jaw) und andern heftigen Zufaͤllen an⸗ 
gegriffen, welche Sie Wirkungen des Opiums und jes . 
ber andern ‚Arzenei, bie wir ihm barreichen konnten, 
vereitelten.. Auf Kapt. Courts Verlangen ward fein 
Zod dem Nayib berichtet, ‚zugleich mit dem Geſuch, 
daß ein Ort zu ſeiner Beerdigung beſtimmt werden 
moͤchte, das mit großer Höflichkeit ſogleich bewilligt 
ward. 


Am ıoten Julius. Der Neyib verlieh Maffor 
wah an Morgen. um: einige Tage in Arkiko zu 
bleiben; vor feiner Abreife brachte er einen Offizier ber. 
Astart zu und, an den wir. und erforberlihen Falls 


‚wenden follten; er verfprach. auch nach Ankunft der: 


Mauleſel aus Hamafin einen Boten abzufertigen. 
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Am raten kehrte er zumid, um’ die Abgaben ber Ntlte 
lich .angebommenen Kaflia. und. Doms zu beflinmen.. 


Ich Ahickte zu ihm und! ließ: ihn am die baldige Annaͤ⸗ 


berung 'deß beſtimmten Termins erinnernz und bes 


merkte, daß im Vertrauen auf fein Wort, ich bis jet 
unterlaſſen hätte, ihn: mit den Sache zu bebelligen, 
hoffte aber, daß Alles auf Morgen bereit feyn werde. 
Er tieß mir fagen, er babe bereits zweimal nach bei 
Mauleſeln geſchickt, ſie waͤren nicht mehr weit und er 
poͤffe, daß mit Gottes Huͤlfe in zwei oder vier Tagen 
Alles in Ordnung ſeyn wuͤrde. 


| Dieſe offenbare Verletzung ſeiner ſchriftlichen Ver⸗ 
bindlichkeit veranlaßte großen Streitz den ganzen Tag 
giengen Boten zwiſchen ihm und und mit unſern Klas 


gen und ſeines Entſchuldigungen. Es if} unnoͤthig, 


bie beſondern Umſtaͤnde zu. erzählen; - ber. Ausgang 


- War, daß der Napih mir am falgenden Tage eine 


nerfönlige Unterredung verſprach. > 


Am I1zten Julius. In ber beſtimmten Stunde, 


um zwoͤlf Uhr, erfuhren’wir, daß der Nayib ſchla⸗ 
fe, die Unterrebung warb daher bis auf den Abend 
verſchöben. Um ſechs Uhr giengen wir zu ihm, und 


-fanden in in der Mofchee, aus welcher er fih, von 


zwei oder drei Perſonen begleitet, nach dem Kadſchan⸗ 
hauſe begab, Ich ſagte ihm, ich ſey im Begriff, eis 
nen Brief an Lord Valentia zu ſenden; es ſey. 
nothwendig, ihm. ben Grund unfers längern Kufents 


halts in Maffowah. anzugeben, nachbem der Tag, 


an welchen wir, ber: Verabredung gemaͤß un ſere 
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Reiſe ma Abyffinien Hätten antreten follen, ver: 
frühen fey. Der Rayib erwicherte, es würde ihm 
änfserfi angenehm ſeyn, und am näcflen Morgen zu 
befördern, aber bie Eſel und Maulthiere wären nicht 
fo fuel berabgelommen,, als er erwartet hatte, er 
verfihere indefien, fie wärben in brei ober vier Tagen 
eintreffen, und kein weiterer Verzug werde alöbaun 
Gtatt haben. Sch antwortete, ich wiſſe fehr gut, daß 
bie Maulefel ohne Schwierigkeit aus dem entfernteften 
Theile feined Gebiets in der beflimmten Zeit nach Ars 
Lilo hätten gefchafft werben können, ich fey über den 
Berzug erflaunt, der mir überdies fehr nachtheilig ſey; 
jeber Zag fey und jest von Wichtigkeit, und die Nichte. 
erfüllung feines überdachten und fchriftlihen Verſpre⸗ 
chend habe mich in eine unangenehme Lage verſetzt; 
‚ befonbers da ih eine Privatnachricht babe, baß tie 
Maulefel wirklich in diefem Augenblide in Arkiko vods 
sen. Er antwortete auf dieſe Vorflellungen wie var» 
ber, er wünfche unfere Abreife eben fo fehr, als wir 
ſelbſt, und die Nachricht, bie wir erhalten bitten, ſo 
ungegruͤndet. 

Ich ſtellte noch einmal die damdglighkel vor, von 
ginem Tage zum andern zu zögern, ohne daß Etwas 
abgemacht werbes das Schiff, worin ich gekommen 
fey, Pönnte nicht länger warten, und ich fen ent; 
ſchloſſen, wenn nicht Alles in brei Zagen fertig fey, 
zu Fuße .mit fo vielen Efeln und Kameelen für unfer 
Sepäd, als er und geben wollte, abzugeben; wenn 
wir inbeffen gezwungen würden, unfre Reife auf dieſe 
Art ohne. bie Unterflüßung worüber wir Übereinge: 
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thig fer; } daß‘ das Schiff fi) dahin‘ begebe, und er 


uns ſelbſt am andern Tage hin fuͤhren werde; er bat, 


wir moͤchten Alles zur Abreiſe fertig machen; er fegte 
Binzu, es fen nothwendig, Lebensmittel: fir unfee Wache 


zu beſorgen; außerdem glaubte er, würden fie zufries 
ben feyn, wenn wir einem jeben 'fünf Thaler bes 


zablten. Ich erwiederte hierauf, er: koͤnne verfichert feyn, 
dh wuͤrde feinen As kar is nicht einen Thaler. mehr ge: 


ben, noch ſie unterwegs mit Lebensmitteln verſehen. 
Kapt. Court erklaͤrte ihm zu gleicher Zeit, daß wenn 


»wir nicht zur beſtimmten Zeit in Arkiko ſeyn wuͤrden, 


da er es einmal uͤber ſich genommen babe, fo werde 
er mit ſeinem ˖ Schiffe dahin Heben. ' 


Der Nayib nahm jet zu. andern Gruͤnden feine 


Zuflucht; er ſagte, der Weg fey außerordentlich fchlecht, 


es wütheten bie Samumd, und aus diefen Urſachen 


ftuͤrzten täglich viele Menſchen; " bebarrten wir daher 
. auf unferm Vorſatz, fo müffe:er Emir Hamed ald 
- -Zeugen bei. Lord VBalentia -zurübehalten, wenn ir⸗ 
gend · ein Ungluͤck begegnen follte; ; die Mauleſel ſollten 


in 3 oder 4 Tagen bereit: ſeyn; wäre es nicht der. Fall, 


| fo wolle er feine Askari ſammeln und uns ſelbſt be⸗ 


gleiten. Wir ließen uns aber auf nichts ein, und 
am Abend fragten wir wieder, warn er fertig zu ſeyn 
gebente und erpreßten nach vieler. Schwierigkeit dad 
Verfprechen, daß er am naͤchſten Morgen mit uns ge⸗ 
ben werbe. 

Am:ırten Julius. Ich ſchite dieſen Morgen 
zum Nayib, um zu erfahren, wann wir abreiſen 
wuͤrden; nach drei Stunden: kamen Hamed Dice: 





— — 


dur Kor flinien Kae: \ 5 


mie, Emir Hamed und Currumſchund mit 
der Antwort, er fey im Zollhauſe befchäftigt, und koͤnne 


‚Seine Stunde beflimmenz; er feste hinzu, daß wenn: 


wir ebreifen wollten, ohne die Mauleſel zu erwarten, 
‚ wir noch für ale Efel und Kameele, bie er und vers, - 


| ſchaffen Tönnte, außerordentlich bezahlen müßten, da 


ſie andern Leuten gehoͤrten: Aufgebracht über diefe wie« 


‚ berholten Erprefit ungsverfuche, ließ ich ip fagen, ee: 


kenne unfern Entſchluß und möge thun', was ihm gut’ 


dunke; bis jegt habe er bie guten Wirkungen von bet 
Freundſchaft der Engt ander erfahren, wenn er Aug 
ſey, möge er fi hüten, fie zur Zeindfchaft zu reir . 
zen. Die Boten kehrten fogleich mit’ der Nachricht zus 


sad, daß der Nayib Morgen bei Tagesanbruch bes‘ 
veit -feyn werde, uns zu begleiten; Kapt. Court 


ſchoͤr baher\auf mein Verlangen die Abreife auf. Am 
Abend gieng er‘ an Bord, das Boot bes Banianen 


warb 'müt unfertn Gepaͤck deladen und «ine Bade‘ waͤh⸗ 


rend bet Racht babel geſtelt. 


Pr ıgten Julius. "Bei Zagedandruch gieng das 
Boot des Nayib auf dem Wege nah Arkiko und 
vorbei; wir legten ſogleich die wenigen noch fibrigen 


Naͤtkereien in unfer signed Bunt; da ed. .aber zu voll 


war, als daß wir-felbft bequem Platz finden kannten, 
ſchikten wir Pearce und zwei Sipoys mit demſelben 
ab, „und warteten bis Kapt. Court uns an Bord 
holte; nach dem Fruüͤhſtuͤck fegelten wir fogleih in Ju⸗ 
nu s Dow nach Arikfo, begleitet von einem. Naig 
und .fieben Sipoys, unter her Aufſicht des Lieutenants 


- \ \ 


364 I. Ropitel.;Garrs Reife 


Crawford, den Ber Kapt. zum Schub‘ aunſers &e 


puͤcks und unſrer Perfonen mitſchickte; nach Allem, 


was wir von dem Charakter ber ‚Einwohner von Ars 
kiko mußten, war dieſe Vorſicht Peineswegs über 


* 


Rang: 


Der Seewind kam auf und brachte uns ſehr an⸗ 


genehm nach dem Landungsplatze zu. Arkiko; wir tg: 
men über. eine, vorher unbekannte Untiefe, R as 


Dfhidam un Balentia ſtoßen an einander, 
Scheik, Seid ‚und Maffowah aber find getrennt. 


Es iſt Waſſer ‚genug für die größten Schiffe bis auf | 


eine Biertelmeile vom Ufer. Um eilf Upr landeten wir 
and Die auönehinende Hitze der Sonne, bie von dem 
. brennenden Sande zuruͤckprallte, ‚machte die Wander 
ung nad) dem für uns eingerichteten, ‚Haufe. bas eima 
eine halbe Meile entfernt war, zu ber allerbeſchwer⸗ 


lichſten, die ich je, gemacht habe; bei unferer Ankunft 
— waren wir alle ſehr erſchoͤpft, wurden, aber bald durch 


die Aufmerkfamteit des Nayib erfrifcht, der uns ers 


wartete. Unfre Leute waren bi 3 Uhr befchäftigs, uns 


fer Gepaͤck heraufzubringen, was ohne allen Ber 
ober fonflige Zufälle bewirkt wurde. 


Sobald das Boot zur Ruͤckkehr bereit war; — * 


ih Hamed Dſchamie an den Rayib, um zu fra⸗ 
gen, warn wir Arkiko verlaſſen ſollten, um den 


Kapitaͤn davon zu benachrichtigen; er ließ mir fagen, 


Morgen koͤnne nichts gefchehen, ‘weil Sabbath ſey; 
ben folgenden .Zag: werde dad Anfpäden wegnahrien,' 


und am dritten Morgen koͤnnten wir die Reife air 
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m Dur meine Einwendungen gegen. dieſen unnoͤ⸗ 
thigen Verzug bewirkte ich jedoch, daß der Tag nach 
dem. Sabbath zu unfrer Abreiſe beftimmt ward. Wir 
erhielten zu unferm Unterhalt Waffer und ein Gchafz 
dad Waffer war von gutem Gefchmad, aber von weißs . 
licher Farbe und ließ einen ſtarken Bodenſatz zurüd. 
Am Abend erhielten wir zwei Schafe vom Nayib. 
Einige von unſrer Geſellſchaft wünfchten bei Sonnen» 
untergang einen Spaziergang zu machen. . Er fagte, die 
Veiber und Kinder würden unrubig werden, und die Kna⸗ 
ben fehr ausgelaffen feyn; er bat daher, daß wir nicht 
ienfeit dee Mauern unſers Hofes gehen möchten. 

Als wir und zur Rube begaben, fiellte dee Nayib . 
einen der Askari ald Wache an die Thüre unfers Haus 
. je und verlangte, daß wir während ber Nacht durch 


aus daffelbe nicht . verlaffen follten, da wilde Thiere 


und übelgefinnte -Menfchen in der Nähe wären, die. 
und beunruhigen koͤnnten. Wir fehliefen in dem. Hofe 
| in freier Luft, und brauchten nur die Vorſicht, unfre 
Gewehre nahe bei der Hand zu haben. Pearce und 
ein Sipoy fchliefen außerhalb des Thors, dich mit 
ihren Köpfen auf der Schwelle, wurden aber um IX 
Uhr von dem Nayib felbft aufgewedt, der darauf 
beſtand, daß ſie hineingehen und die Thuͤre verriegeln 
ſolten. Zum Beweiſe, daß dieſe Vorſicht keineswegs un 
noͤthig war, erwaͤhne ich, daß die Schildwache des 
Rayibs Muͤtze und Schuhe hineinſchickte, um in 
der Racht nicht beſtohlen zu werden. Wir hoͤrten das 
Beſchrei der Hyaͤnen und. anderer wilden Thiere, die 
umher jagten; nach dem Geraͤuſche, das ſie machten, 
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mußten: fie ſehr zahlreich fern; wir ‚brachten: bie Nat 


bedoch ohne Beunruhigung zu: er RE 


Am roten Julius. "Früh am. Morgen kam der 
Nayid mit einigen feiner Leute, , um unfer Gepdd 
zu befehen; ' am Nachmittag ward e5 von den Kameeltrei⸗ 
bern abgeſondert und ein Verzeichniß daruͤber aufge⸗ 
nommen. Ueber die Zahl der erforderlichen Thiere 


‚Schienen, bie Parteien fehr zu flreiten. Wegen dei 
Zelts wurden viele Schwierigkeiten gemacht und id | 


‚mußte mich endlich entfihließen, die äußere Abtheilung 
{the 11y?) zuruͤckzulaſſen. Dad Thermometer war um. 
Mittag 1100. Wir wurden äm Abend wie gemöhnlid 
mit einer Menge von Botfhaften wegen der Lebenss 
mittel für die Asfari und Kameeltreiber behelligt. Ich 


entſchuldigte mich "mit unferm’ Beinen Votrath, und 


verweigerte die Sorge. für ihren Unterhalt zu über 
nehmen. 


Aus wir zur Ruhe giengen, ſollte das Haus wies 


der, wie geſtern verſchloſſen und verriegelt werben, da 


| Mannſchaft ſeines Boots bis auf 26 Perſonen ange⸗ 


aber die Nacht außerordentlich. heiß und unſere Geſell⸗ 
Schaft durdy die Ankunft des Kapitän Courts mit der 


wachſen war, Die in einem Raume von nicht mehr als 


N 


—E 


40 Quadratſchuhen zuſammengedraͤngt waren, beflof 


ſen wir dagegen zu proteſtiren, und noͤthigten endlich 


den Rayib die Sache aufzugeben; da aber unſere 


Unterredung mit ibm nicht Fonbertid angenehm wat: 


_ hielten wir e8 für rathfam, während des Ueberreſtes 
der Nacht auf unſrer Hut zu feyn. . 
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ehe umangenehm zu; wir kounten weber fihlafen noch 


Wir brachten die Zeit dis zum Anbruch des Tages 


suben, fo dicht waren wir zufamntengepfropft und fo 
brüdenb war bie Luft. Fruͤh kamen die Kameeltreiber 


‚und der Nayib fand fih ein, um Alles endlich in’ 
Ordnung zu bringen. Auf die wiederholte Forderung, 


— 


die Leute mit Lebensmitteln zu verforgen, antworte= 


ten wir, .wie ‚vorher; flgten aber. hinzu, daß wir, 
um ed ben Kameeltreibern zu erleichtern, einem jeden 
eine Heine Summe Geldes geben wollten, um ſich 


bis nah Diran mit Lebensmitteln zu verfehen. Um 


8 Uhr waren alle Kameele beladen und giengen ab, bes 
gleitet von Hrn. Carter und Pearce, die fih dazın, 
erboten. 


Sch hielt es nicht fuͤr rathſam, gleich beim Ana 


fang einer Reife, die ohne Zweifel ermübend genug. 


werden würde, - ber Mittagsfonne zu trogen. Auch 


waren noch einige Gegenflände abzumachen, deswegen 
blieben Kapitän Rudland und die Übrigen mit mir 
zu Arkiko. Kapitän Court, bes Nayibs und des 
Ortes uͤberdruͤſſig, gieng früh am Morgen an Bord, 
ließ aber den Lieutenant Cramforb und bie Wache. . 


zurid. ' Wir trennten und ungern von biefem trefflis 


hen Freunde, deffen gütige Unterfihigung unſre waͤrmſte 


Dankbarkeit erheiſcht; er überließ uns mit ber. größs 
ten Bereitwilligkeit Alles, was wir zu unfrer Reife 
bedurften und anderwärts nicht erhalten Eonnten. — 


— 


/ 


Zweites Kapit-el 
Reife von Arkiko nad Diran. Aufenthalt daſelbſt. 


Am goften Jullus. Unfre Geſellſchaft beſtand, als 


wir Arkiko verließen, aus folgenden Perſonen: Kas 


pitaͤn Rudland, Hr. Carter, Hamed Schamie, 
Andreas, Pierce, zwei arabifche Bedienten Seid 
und Agib, einem Burfhen aus Maffowah, der 
Die Randesfprache und Arabifch ſprach, und einem ak 
ten Manne, ‚der unfern Pebometer ttug ; zufammen 


_ genommen aus 10 Perfonen. Bir wurden aud von 


einem alten muhammebanifchen Scheik und feinem 
kleinen Knaben begleitet, der in Handelögefchäften in’s 

Land hinaufreiſte; beide blieben während der ganzen 
- Reife bei und und waren fehr aufmerkſam und nuͤtzlich. 
Unfre Wache beſtand aus etwa 25 Askari des Nayib, 
überdies hatten wir einen Wegmeifer aus dem Stamme 
Schiho und ungefaͤhr 10 Kameeltreiber, Gingeborne 


des Landes. 


Das Gepaͤc war bereits abgegangen; und wir 
waren im Begriff zu folgen, als wir fanden, daß 


N 
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fhe gar Teine Thiere zum Reiten, bid auf einen Maul⸗ 
efel, fin mich geforgt war. Es war Beine Zeit uns dars 
über in eine fange Erörterung mit. dem .Mayib ein⸗ 
zulaſſen, sch miethete daher einen Efel für Kapitän 
Rudland, 4 Kameele für unfere Diener und 4 andre 
für die Zeltſtangen; ic kam. überein, :bafür 8 har 
ler zu bezahlen. Um 4 Uhr Nachmittags Fam .nur ein 
Kameel und es wurden wiele Entfchuldigungen gemagt, 
um und zuruͤckzuhalten. a Zr ; 


| Nachdem wir bie Forderungen des Nayib in ih⸗ 
rem ganzen Umfange unterfucht hatten, beflimmten der 
Dola und der Sohn des Nayib bie ‚Rechnung auf 
ı2 Thaler, wofür ich einen Wechfel auf Currums 
[hund gab. Der Nayib erklärte jetzt, ohne irgend 
einen Grund anzuführen, ' er "wolle 22 Thaler haben; 
aufgebracht uͤber dieſen neuen und unerwarteten Beweis 
der Spigbüberei erklärte ich vor dem Dola und feinem 
Sehne auf Arabifh: ich würde unter Feiner Beding⸗ 
ung einen Thaler mehr bezahlen. 


In der Mitte des Gezaͤnks, das hierdurch veran⸗ 
laßt ward, bewegte ſich das Schiff gluͤcklicherweiſe ges 
gen Arkiko. *) Der Nayib fragte nach ber Urfache; 


Kapitaͤn Court; erwirderte ih, kommt um zu fehen, 


ob, ich .ficher bin; findet er, daß "Altes gut ift, fo 
wird er fogleich abfegeln, aber in 10 Tagen zurüds 


*) Es war, wie wir bei unfrer Ruͤckkehr erfuhren , durch eis 
nen Samum von ſeinen Ankern getrieben; einer der vielen 
gluͤcklichen Zufaͤlle, die ſich wigrend unſrer Reife ereig⸗ 
neten. 

Valentia's Reifen, I. Ahl. — x a 
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kehren, um: meine Briefe aus Diran abzuholen. Der 


Sohn des Nayib “antwortete in einem ſtolzen Tom: 
laß ibm kammen;“ aber dem Dola und den Ein 
wohnern des Ortes war ſeine Ankunft nicht ſo ange⸗ 


nehm; denn der erſtere gieng ſogleich in großer Be⸗ 


ſtuürzung heraus, und nahm den Sohn des Rayib 


| mit ſich; er machte eine To eindringlihe Vorſtellung. 


daß in wenigen ‚Minuten. ohne. weitern: Wortwechſel 


Alles in Ordnung war und wir abgiengen. Nachdem 


ich den Mauleſel beſtiegen und einige Schritte zuruͤck 
. gelegt hatte, warb Kapitän Rudland ganz’ von den 
Mitgliedern bed Divan umringt;. einer derfelben fuchte 
. ihm fogar durch einen Knaben ſeine Vogelflinte zu ſteh⸗ 


len; er er entkam nur, indem er ſein Thier forttrieb und 


alle arabiſche Fluͤche auslließ , die er zuſarimenbringen 
konnte. 


| Bon Arkiko weiß ich wenig zu ſagen; es be⸗ 
ſteht aus elenden Huͤtten, worunter ſich zwei ſteinerne 
Haͤuſer mit gemauerten Höfen befinden, die, dem Nayib 


gehören; vor dem, morin wir und befanden,: war 


eine Berandah mit Matten bedeckt. Wir giengen füb - 


wärts zwifchen Gärten heraus, die mit einer in biefem 


Lande ungewöhnlichen Sorgfalt angebaut ware. Gleich 


jenfeitö derfelben Tiegt. ein Begräßnißplag und rechts ein 
Dorf, wo die meiften Askari wohnen. Als wir übe 


die Ebene famen, die gegen eine Meile breit ift, von 


der See bis zum naͤchſten höhern Boden gerechnet, 
hatte ich Gelegenheit zu bemerken, daß das Ende der 
Bai eine beträchtliche Beugung «(bight) bildet, 
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Brunnen, beinahe. 20 Fuß tief und über 15 im Durchs 
meſſer. Aus diefen empfängt’ die - Stadt ihren ſpar⸗ 
ſamen Vorrath an Waſſer. Am Adend ſind die Brund 
nen ſo zanz erſchoͤpft, daß dad Waſſer, ſo wie es in 
ber Mitte eintes jeden hervorſprudelt, mit einem Bes 


faͤß, das einem Schaumtlöffel gleicht, herausgeholt 
wird; es wird in Schläuche gegoſſen und von Maͤn⸗ 


nern, Weibern und Kindern, die völlig nackt find, auf 
einer zerbrochenen Treppe heraufgebracht. Der Name dıes 
fer Brunnen ift Jllerbehey, Bruce's erſte Gratin; 
(bei ihm Laberhep)⸗ 


Nachdem wir die Mauleſel und Kameele zetraͤtt | 
"hatten, feßten wir die Reife fortz wir fahen während 
berfelben verſchiedene, aͤußerſt zahme Hirſche und einige 
kleine Woͤlfe, die den großen Pariahunden in Indien 
ungemein aͤhnlich waren. Wir kamen vor einem zwei⸗ 


‚ ten Dorfe vorbei, im deſſen Nähe zwei große Biegens 
heerden weideten; wir bemerkten, daß alle Doͤrfer und 


Garten umher ſorgfaͤttig mit großen Zweigen der dot⸗ 
nigen Acacie eingehägt waren: Geitdem wir. bie. Ebene: 
verlafjen hatten, warb es zu dunkel, um irgend einige 
Beobachtungen zu machen, außer diejenigen, wog 
und bie unebene Beſchaffenheit des Wegs veranlaßte. 
Wir kamen endlich zu ber Anhöhe, die Bruce Schile 
lokib nennt, von ‚den Eingebornen aber Schiltikt 

ausgeſprochen wird, wo wir in der Mitte bes Gepudt: 
and der Kameele wyig ſchliefen. Es wat fein Waſ⸗ 


ſer an dieſem Dit | IJ 


| los 


\ 
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Am 31: Jalius. Mit "Sonnenakfgang, um: halb 
3. Uhr, traten wir. unfere Morgenwanderüng ap. - Die 
Luft. war angenehm Fühl, und der Weg, ber gut war, 
kruͤmmte fich zwiſchen ben Bergſchluchten und führte bis⸗ 


weilen über die trodenen Betten der Ströme, (s- 


. zeigte ſich nur wenig Abwechslung in ber Vegetation, 
benn faſt Alles war verbrannt; die Acarie, welche ges 


J gen 40 Fuß hoch waͤchſt, bedeckte faſt das ganze Landz 


rund um den Stamm dieſes Baums ſchlangen fich nem 
| ſchiedene Rankengewaͤchſe, die durchaus ohne Blaͤtter 


Ermüdet durch das verdorrte Laub der Acacie era 
freute und in einiger Entfernung der Anblid grüner 
Bäume, die zugleich frifches Waſſer in der Naͤhe an⸗ 
zeigten. Wir befanden uns bald an bem Ufer eines 

Stroms, Wih genannt, der fehr durch den Schmuß 
ind das verfaulte Holz getrübt war, das er von den 
Hügeln, auf denen er entfpringt, herabführt, Neben 
ihm biengen ‚wir die Wände unfers Zelts an den Zweis 
gen eines Baums auf, deſſen Wuchs. im Allgemeinen 
der Ceder glich, auögenommen daß bie Zweige, gleich 
denen ber Thraͤnenweide, herabbiengen. Hier fahen wit 
| zuerſt Elephantenfoth, obgleich die Einwohner behaups 

‚ ten, daß diefe Thiere nie bis nach diefer Gegend kommen. 


Bir find bis jegt faſt immer ſuͤdlich und nur mit 
einer geringen Beugung nach Weſten gereif’t und, wie ib 
vermuthe, 18 Meilen von Arkiko. Unfere Aslari 
glaubten, daß wir jegt weit geriug ind Land eingebrum 
gen wären, um ihnen ganz Preis gegeben zu fepnz und 
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fingen an, üre umerfättliche Raubgisrde und Ureerfhäute 
kit am den Tag zu legen. Die Kameeltreiter made 


im gemeinfkhafttidie Soche mit ihnen, fe deß ib übers 


zengt bin, ſeibſ mufer Leben wäre micht fider gemein, 
wenn fie nicht die Meberiegenheit unferer Feutrgewehre 
elgeſchieckt haͤtte. Gie verlangten Reif, Tabak, Kaffın, 


Dranntwein, unter dem Berwand, bei der Napib ih⸗ 
Ben nichts als ein wenig Dſchuwarry gegeben babe. 


Hierauf lichen wir und nicht .eim, verſprachen inbeffen 


endlich, ihnen ein wenig Zabaf zu geben und wenn Ges 
Igenfeit leyn würde, einige Biegen und Dfpuwarey für 
fe zu kaufen, aber ed war unmöglich folde Schurken 
za befriebigen. 


- Bir verließen Wih um 3 Uhr Ratmittant und 


Indem wir über ven feichten Fluß, der einen Sfilichen Kauf 


nahen, giehgen, reiten wir über die Ebene nach Suͤ⸗ 
den und etwas weſtlich. Kapitän Rudland machte 


- einen Abflecyer mit feiner Stinte, ſah vielerlei Thiere, 


Halen, Reppbühner und Guineahühner s ei warb von 
änem: berühmten Schangollas Jäger begleitet, der mit 
kinem Speer und Schilde bewaffnet war; letzteres 
hatte eine runde Geflalt,. brittehalb Fuß im Durcht 
fteffer, und war aus Rhinoceroshaut gemacht. Et 
war ein bübfcher wohlgewachſener junger Menſch, und 
ſchien wirklich brav zu ſeyn, denn er betrug fi gut 


und verachtete dad Gezaͤnk der Adtari. 


Bir fahen verſchiedene Leute von dem Stamme 
Schiho und einige Wölfe auf dem Hügel; und nach⸗ 
dem wir über einen zweiten, eben fo trüben Strom 
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gegangen waren; ſchlugen wir unfer Nechtlager auf. 
Diefe Station heißt Markela; ; fie war jetzt von eie 
nem Stamme ber Hazortä eingenommen, die des 
Waſſers wegen mit ihren Heerden in das niedrige Lanb 
\ heruntergefommen waren. Der Scheik nannte fih eis 
nen Dancallé. Ihr Lager war faſt rund und etwa 
100 Ellen im Durchmeffer und mit Dornem'und Geflräuch 
wohl verwahrt. Inmwendig war ein Kreis von fehlechten 
Huͤtten in gleicher Entfernung von einander geſetzt, die | 
aus Stoͤcken und Matten beftanben; der leere Raum in " 
der Mitte bildete ein fichere Rubel für ihre: ahlrei⸗ | 
chen Schafe und Biegen, 


fanmelten fich, die Askari, von ihrem Oberhaupfe an⸗ 
geführt, um. mich, wiederholten in einem ſehr unvere 
| fhämten Ton ihre frühern. Forderungen ,.. und erklaͤrten, 
baß wenn. fie nicht erfüllt würden, , wollten e..und fos 
‚gleich verlaſſen, das Vieh nehmen und umkehren. Ich 
ſagte ihnen, fie moͤchten ſich ſo bald fortbegeben, als ſie 
“wollten, aber den erſten, ber die Kameele anfaßte, 
würde ich niederſchießen. Ih fuchte jetzt den Many, 
dem die Kameele anvertraut ‚waren, auszuforfhen und 
fand, daß fich mit ihm beffer,. als mit den Askari un⸗ 
terhandeln ließ, ic uͤberzeugte mich daher, daß das Ganze 
ein Verfuch war, und zu. fhreden. ‚Nach dem, was vor⸗ 
| gefalen war, ließ ich alle unfere Gewehre laden und 
‚ Kapitän Rudland, Herr Carter,“ Pierte und 
ich’ bieften jeder eine aweiſtindise Bade während der 
nad. | 


„le , 


Nachdem: wir unfer. kager aufqeſchlagen hatten, ve 
| 
| 
| 


— 
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- Um diefe Zeit trieben die Hajorta ihre Sthafe 
"und Biegen herein, die wenigftens aus 500 "Stud bes 
ſtanden. Ich Eaufte drei für zwei Thaler und vertheilte 
fig unter unfre Wache und die Kameeltteiber; wir felbft 
hielten eine treffliche Abendmahlzeit von Reiß und -ges 
- falzenen Fifchen, da wir während des ganzen: Tages 
nichts als etwas Zwieback genoſſen hatten, Das: Mafs 
fer war biöher fehr.trübe gewefen, obgleich nicht uͤbel⸗ 
ſchmeckend. Bir rechneten unfre aatſernung von . Ar⸗ 
kiko auf 24 Meilen, oa mrbmb en 


"Am 22flen Julius, "Unfee Begleiter machten zur 
beſtimmten Zeit keine Anfalten, den Marſch anzutres 
ten; wir erfuhren,” daß der Berjug, durch das Aus⸗ 
bleiben der lang verſprochenen Mauieſel des Nayib 
verurſacht ward, die uns an diefem Hlatze treffen fol‘ 
ten, : Die Askari ließen auch fehr verftänbliche Winke 
fallen, daß Keinet von ihnen fi ch in Bewegung fegeh 
würde, bis ihre fruͤhern Forderungen befriedigt wären. 
Aus diefem unangenehmen Zuſtande ber ‚Ungewißeit 
wurden wir bald hernach durch die Ankunft eines abyſ⸗ 
ſiniſchen Chriſten mit zehn Maulthieren gluͤcklich erloͤſt. 
Er war auf ausdruͤclichen Befehl des Ras abgeſchickt, 
um uns und unſer Gepaͤck mit aller moͤglichen Eile zu 
ihm noch Antalow zu bringen, und es waren die 
beſtimmteſten Befehle fuͤr unſre perfoͤnliche Siqherheit 
waͤhrend der übrigen Reife erlaffen., u | 


Als ich diefe willlommene Nachricht erhielt, rief 
ich den vornehmften der Askari zu mir, erzählte, ihm, 
was fid) zugetragen halte und Hoeneß es u und ſei⸗ 


7 
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nen Beglsiteyn, - ‚ und; zu- perlaflen, fobald „Ge. mollten. 
Dies wollte jedoch, Keiner. von ihnen thun; da fie aber | 
‚‚faben, daß jebt mit Gewalt nichts weiter ausjurichten | 
ſey, verſprachen ſie, ſich in. Zukunft: beſſer zu betra⸗ | 
gen; worauf mie rn un vecltezeen⸗ bei uns. zu 
J "bleiben, ea 2 run ’ 
GE Apart gehn uhrz die aufßßererdentliche Site bes 
Lags verwiöihte uns, bie Reife -auf einige Stunden zu | 
Vverſchiebentz iwir 'mietheten daher für etwas Kaffee bie | 
Hütte, die dem Scheik des Stammes ‚gehörte , - i 
‚beffen Nähe wir und gelagert hatten; fie war jede | 
" ‚geräumig genug für unfre, beiden Betten *), die wir 
mit Marten beberften; wir erhielten einen leiblichen 3w 
fluchtsort gegen die Sonnenftrahlen. ‚ Der alte Scheik 
und feine Frau maghten und viele Bettelbefuche, beren | 
wir ‚gern überhoben geweſen waren, . denn. bie Frau | 
war. weder jung noch huͤbſch, beſaß aber eine uner⸗ 
muͤdliche Beweglichkeit der Zunge. Vor unſrer Abreife 
kam ſie berein, um alle ihre Habfeligkeiten nachzufes 
ben, und ſchait uns ſehr heftig aus, weil wir etwag 
Waſſer ohne Erlaubniß getrunken hatten. 


.: Diefer Stamm ſcheint ſich ziemlich wohl zu befin⸗ 
den; ſie haben Wilch, Butter und eine Frucht, Gerſa 
genannt, die gekocht der gewoͤhnlichen Erhſe ſehr gleicht; 
auch toͤdten fie, zur taͤglichen Konſumtion zwei Ziegen. 
Die beiden Diener des Nayib wit ſeinem Mauleſel 
verließen und an biefer Stelle, und um 3 Uhr Nahe 


Bi) Birei seine Betten, die wir aus unſern Kajuten genom⸗ 
wen, hetten, und; vie uns. kön ig warn.’ 


— 
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mittags giengen wir ab; wir befliegen die Maulthiere 
aus Dixan und machten mit unſern 13 Kameelen ei⸗ 
nen ſtattlichen Aufzug. Die Straße ſchien voͤllig ſi her 


und ſebr beſuchtz denn wir ſahen faſt jede Stunde 


kleine Kafilas von 20 oder 30 Perfonen, bie mit Waa⸗ 
zen had Arkitko zogen. 


Nachdem wir uns drei ober mehrere Meilen wwi 
ſchen Acacien durchgewunden hatten, wandten wir un 


in das trockene Bette eines Stroms, wo wir zuerſt 


ſehr von der Hitze litten. Unſre Diener hatten die 


nothwendige Vorficht verſaumt, die Schläuche mit Waſ⸗ 
ſer zu füllen, und mir wurden daher während unfrer 


Reife bei der ungeheueren Hitze fehr von Durft ges 
quält. - Auf eine Zeitlang warb ich burd bie Güte 
eined armen Keris erquickt, ‘der von den Hügeln her⸗ 
abkam und mir einen Theil von dem Vorrathe abgab, 
den er in einem Kruge auf feinem Rüden trug. . Als 


- Wir weiter famen, 309 ſich das Thal in eine Felſen⸗ 


er 7 


fhlucht zufammen, die nicht breiter als 100 Ellen und 
auf jeder Seite begränzt und von fehroffen und hohen 
Hügeln uͤberſchattet war. Links kamen wir 'einem klei⸗ 
nen Begräbnißplage vorbei und bald hernach zu den 
beiden, dem Anfcheine nad zufammenftoßenden, Bergs 
reiben; an ihrem Fuße war eine kleine Anhöhe, Hamzs 
bamu, einige Ellen von dem Bette des Stroms, wo 


wir unfer Nachtlager auffchlugen. | 


Bir hatten eben unfre Kameele abgelaben und 
wünfdhten uns Gluͤck, einen befhwerlihen Narſch zur 
talgelegt zus ‚haben, während deſſen wir außer dem 


N 
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tFruhſtud keine Erfriſchung genommen hatten, als mb’ 


‚ jet Wegweifer uns fagte, daß bald ein Sturm auf⸗ 
fommen würde. Wir fammelten: demnach eitigſt unſer 
Wepaͤck, bedeckten es mit den Wänden unſers Zeltes 


iind waren im Begriffe, das Zelt ſelbſt aufzufchlagen, | 
als ein fehr heftiger Regen, begleitet mit lauten Dons 
ver und. hellen. Blitzen, herabrauſchtez wir draͤngten 
uns ale in. dem Zelte. zufammen, kannten aber den 
Schub, den es und ‚gewährte, ‚nicht fehr ruͤhmen. 


Als eg dunkel geworden war, (da.der Sturm ‚gerade 
‚am -heftigften tobte,) machten. um. unſre Verwirrung 
zu. vermehren, die Askari, bie draußen waren, Lärm, 
daß die. Einwohner heran kaͤmen. Wir ergriffen ſe⸗ 
gleich die Gewehre, bie und zunaͤchſt lagen, um den 
Feind zu empfangen, obgleich ber Platzregen unſere 
Gewehre ini erſten Yugenblide unbrauchbar gemacht has 


ben würde. Zum Glüd war es nur ein falfcher, währ: - 


ſcheinlich von den Askari felbft erregter Lärm, die, 
wenn wir nicht bereit gewefen wären, den Angriff zus 
ruͤckzutreiben, wahrſcheinlich die Gelegenheit ergriffen hae- 
ben wuͤrden, ung wenigſtens zu plündern, 


” Etwa eine Stunde nach. diefer Unrupe hörten wir 
ben Strom herabraufchen, während. ber Donner noch 
mit ſchrecklichem Getoͤſe zwiſchen den Bergen rollte. 
Die Luft war jetzt ſo kalt geworden, daß ein tuchenes 


Wams und ein Camolin (ein arabiſcher Mantel) ſehr 


willkommen waren, obgleich das Thermometer bet uns 
ferer Ankunft an diefer Stelle auf 84 Grad ſtand. 


Be Sturm hielt vier : Stunden ai; uutensdeflen fielen 





{ 
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öinige Yon uuferer Geſellſchaft, durch Auſtrengung ere 


fhöpft, im Schlaf, und trotz unferer undehaglichen 
Bage, folgten die Uebrigen bald ihrem Beiſpiele. 


Am zzſten Sullus. Es war ein ſonderbarer An⸗ 
blick, als om Morgen fih das Gebränge entwickelte; 


nicht nur wir "und. unfre Bedienten, auch die Askari 


die Kameeltreiber und drei Eſel kamen zum Vorſchein. 
die waͤhrend der Nacht unter das Zelt gekrochen waren, 
um Schutz zu finden. Die Hügel, die bier an ein 
ander zu floßen feheinen, laufen in einer ſuͤdlichen Rich⸗ 
tung; fie beſtehen aus großen Schichten von verbranns 
tem braunen Stein, bin und wieder mit Lagen von 
weißem Spatb; fle find dünn mit verfrüppelten Acas 
dien und Gebuͤſch bedeckt und fo jaͤh, daß fie alle ents 
fernten Hügel gänzlich verbergen. Die Anhöhe, wors 
anf wir und lagerten, war jebt nur .ein Haufe von 
dürrem Sande und Iofen Steinen, bie einen felfigen 


* Boden bedediten, aus beffen Ritzen einige wenige grüne 


Büiche hervorfproßtn. Bruce bradte an demfelben 


Drute eine Nacht zu; und er hatte baffelbe Schickſal, 
hier einen fürchterlichen Sturm zu erleben, den er, 
vie gewoͤhnlich, mit einiger Uebertreibung beſchreibt: 


ee Fi - 


obgleich er im einer ganz verfhiebenen Jahrözeit, am 
ızten Ropbr., ſich bier befand. Bon biefer Stelle 
führt eim fchlängelnter Pfad von einer Mele oder 
mehr, den Berg an der Dflfeite des Stroms hinauf zu 
tinigen Brunnen oder nathrlichen Ciſternen, aus Denen 
fh tie Stämme auf den Huͤgeln mit vortrefflicdem, 


kryſtalhelen Saſſer verfehen. Beim Frühftiuck kamen 


- 


* 
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sinige nackte Elende zu yns und bettelten; wir ließen 
ſie gern an unfern Mahle Theil nehmen. 


Ehe wir unfie Keife wirder antraten; kam Gue= : 
bra Michael, unſer abyſſi inifcher Fuͤhrer au und, und ; 
empfahl uns, da’ die” Lehensmittel ſparſam "werben 
wuͤrden, die ⁊stari bes Nayib au inlaſſen. Ich 
wär gern damit züfrieben und befahl ihnen ſogieich 
fortzugehen; ba ſie jetzt fanden, daß ihr ganzes An⸗ 
ſehen dahin war,“ "ließen fie es fich, wiewohl ungern, 
gefallen, nachdem fie jeder 2 Thaler zum Geſchenk 

erhalten hatten. 


Wir verließen gegen 10 Uhr Sambamn; das 
Waſſer . war beinahe. abgefloffen und nahm nur einen 
Heinen ‚Theil von dem Bette des Fluſſes ein, neben 
‚welchem wir, wie. vorhin, uufern Weg fortfegten. Die 
Schlucht ward nach und nad enger und unfre.Zührer 
brangen in und, fo fehr als moͤglich zu eilen,. weil fie 
fürchteten, daß mehr Waſſer von den Bergen. herab: 
kommen möchte; dies geſchah wirklich gegen Mittag, 
aber zum Gluͤck nicht in folder Menge, um unfere 
Reife wefentlich aufzuhalten. Unfre Mauleſel waren 
in der Xhat ſo gut abgerichtet, daß ein. Fleines Hin⸗ 
derniß fie niemals irre machte; ‚die Vorfiht, womit 
fie über die Felfen und Iofen Steine giengen, - die ben 
Weg beſchwerlich machten, - geregte befländig unfer Ers 
flaunen und DVergnügen,, denn wir mußten zu, wies 
berholten Malen über den Fluß fegen. Wir kamen 
vor-einer Höhle vorüber, bie von einer eingebornen 
Jamilie bewopnt ward; eine Erau ‚mahlte. Korn und 


= 
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einige Kinder ſpielten um fie. her. Der allgemehte Ans 


blick de Landes fieng an befler zu werben, die Vege⸗ 
fation ward feifcher und wir bemerkten eine beträcts 


liche Mannichjalsigkeit von Pflanzen; einige von ihnen 
ſchienen Lilienarten zu feyn und hatten ein fehr fchönes 


Anſehen. Kapitaͤn Rudland ſchoß einen ſonderbaren 
Bogel. u: W 


Um halb 5 uhr erreichten wir Sadun, das nach 
unſrer Rechnung von Hambamu ungefähr 10 Meis, 
len entfernt ift. Diefe Station iſt eine Kleine grüne 


Ebene, von benfelben Baumarten befchattet, als wir 


zu Wih fahen; fie liegt einige Ellen vom Fluſſe und 
ift ganz von waldigen Bergen. umgeben. Da es nad 
Regen ausfah, fchlugen wir unfer Zelt auf und pfropfs 
ten unfer ganzes Gepäd hinein. Seit uns vie As 
kari verlaffen hatten, wurden die Nachtwachen, vie, 
‘wir vorher felbft gehalten hatten, Pearce, Hameb 
Schamie und dem abyfiinifhen Christen anvertraut 
und in beflimmten Zwifchenräumen Musketen abgefeuert, 
Dad Thermometer fland bei Tagesanbrug auf 770 
und um Mittag auf 80°. 


Am z4ften Julius. Unfee Erwartung bes Regens 
ward glüdlichertoeife getäufcht, denn die Nacht blieb 
fehr ſchoͤn, obgleich Tall. Am Morgen bemerkten wir, 
daß der Strom ben Schlamm, wodurch er den. Abend 
vorher trübe war, niebergefegt hatte, und jest ganz 
hell war; wir fahen in ihm eine Menge Fiſche, die 
den Gruͤndlingen glichen. Zwiſchen 6 und 7 Uhr tra 
ten wis anſre Reife an; wir. folgten dem fleinigen 


\ 
\ 
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Ufer des Fluſſes, “bisweilen wandten wir uns in bie 


Haine, unter deren Schatten der Boden mit grünem 
Hafen bevedt war. Kapitän Rudland ſchoß eines 


kleinen Hirſch von bderfelben Art, als und in Mafs 
fomah begegneten, , und einen großen Vogel, wie 


ein Hafelhuhn: (uf the grouse kind.) Nachdem wie 
vor einem kleinen Begräbnißplage, Willo getannt, 
vorübergefommen waren,. erreichten wir einen dichten 
Wald, der den Mangotopes in Indien nicht ungleich 
war; auch die Baͤume, woraus er beſtand, erinner⸗ 
ten durch die Geſtalt der Blaͤtter und die Art, die 
Fruͤchte zu tragen, an die Mangobaͤume; letztere war 
jedoch nicht eine fleiſchige Beere, ſondern eine harte, 
in eine duͤnne Haut eingeſchloſſene Nuß. Die Einges 
bornen ‚gaben: fie alle fuͤr giftig aus; aber Hr. Car⸗ 


‚ter aß 3 ober 4, von den Kernen, ohne bie geringfie 


Anbequemlichkeit zu empf inden. 


Bald hernach trafen wir zu Tubbo ein, einer 


| ſehr maleriſchen Station, umgeben von ſchattigen Hai⸗ 
nen aus verſchiedenen Bäumen und ſchroffen Felſen 


und Abhaͤngen. Bruce hat den Ort gut beſchrieben; 
aber obgleich eine Menge von Voͤgeln vorhanden war, 
ſo ſchienen mir doch ihre Toͤne von denen, die wir 
oft vorher ‚gehört hatten, nicht verſchieden zu ſeyn. 
Die Berge umher werben von den Hazosta, Wels 
lihah und mehr ald so andern Stämmen bewohnt, 
nach den, Übereinflimmenden Berichten ber Lyute von 


Diran und Arkiko; es läßt fich hieraus -fchließen, _ 


daß faft jeder Hügel feinen befondern Stamm hat. 
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Jetzt und feit ‚vielen Jahren find bie Hazorta 
in freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen mit dem Nayib van 


Maſſowah, bloß ein Stamm nah Oſten, Hartu 


genannt, iſt mit ihm in offenem Kriege. Ein Mans 
non dem erftern kam unbewafinet zu und herunter, 
von ſeinem kleinen Knaben begleitet; fie waren beibe 
Schwarz und fehr duͤnn gekleidet; für ein wenig Tabak, 
Bas wir ihnen ſchenkten, waren fie fehr dankbar. Bir 
faben bier zwei Sycamorusbaͤume, bie unten am 
Stamme 19 Fuß im Umfang. hatten; an den Seiten 


- der Zweige wuchfen ‘große Büfchel von Zeigen, bie 


abber größtentheild von den ſchwarzen Ameifen vor ber 


Reife verzehrt waren; auch waͤchſt hier, wie auf dem 
ganzen Wege von Arkiko, eine Art Asclepias in 
großem Ueberfluß; aus ihrem Holze machen die Ein⸗ 
wohner Handhaben für ihre Meſſer und Schwerdter. 


. Wir genoffen die angenehme ſchattige Kühlung zu 
Zubbo bis halb 6 Uhr, und nicht ohne Schwierig⸗ 


keit bewegte ich unfre Leute zum Aufbruch. 


unſer Reg führte beftändig längs dem Bette des 
Stroms; außer den bereits erwähnten Bäumen zeigten 
fi jest auch Tamarinden; ferner fahen wir verſchiedene 
Meerfapen auf den Hügeln; es waren brei Arten; 
bie zu Mekka gewöhnlihe, eine zweite, bie fich 


Barte audzeichnete und eine dritte weit Fieinere, bie 


einen weißen Bart und weiße Ringe am Schwanz hatte, 


Wir fahen auch das Helfenfaninchen (Bock Rabbit) 


4 


.. 


‘ 


- 


. burch ihre Größe und weiße Haare am Schwanz und 
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das dem’ Afſchkoko des Bruce zu gleichen: ſchien. ) In 
weniger‘ als einer Stunde erreichten ‚wor JLLila$ 
(nah Bruce Lila, *) wo wir unfer Nachtlager 
unter einem Baum nahmen, obne“unfer Zelt aufs 
zuſchlagen, weil’ es einen‘ Anfchein nach Regen hatte, 
Wir fchliefen .unbeläfligt von’ wilden:.Ihieren, und 
ungeflört durch irgend ein Geraͤuſch; fanden aber ges 
gen Morgen die Luft fehr kalt; befonber während 
der ſtarken Windſtoͤße, die in Zwiſchenraͤumen von | 
den Hüseln herablamen. Unfre Entfernung von Sa—⸗ 
Bun: rechneten wir auf 3 Meilen. Der Thermometer 
fland um 5 Uhr Morgens 77°. | 


Am z25ftlen Julius, Wir traten fehr früh unfre 
Wanterung an, ungeadtet der Himmel mit Regen 
drohte. Der Weg, der feit Arkiko fehr merklich 
bergauf geführt hatte, erhob fi jet noch fehroffer; 


viel Elephantenmiſt lag umher und die Zweige ber 
meiſten Feigenbäume waren bis ganz an den Gipfel 


abgefhnitten, um dem Vieh Gelegenheit zu geben, 
die Blätter und zarten Sproffen abzufreffen, da das 
Gras ganz verdorrt war; an den Geiten ber Hüs 
gel entdedten wir einige Hütten und verſchiedene Ein⸗ 
wohner. 

Nach einem zweiſtuͤndigen Marſch erreichten wir 
einen Ort, Aſſubah genannt, wo ein Begräbnipplat 


” Der Klippdafs oder Cavia capensis.' 


R. 
er Diefe Abweichung der Namen kommt dfter yor, il aber 
ift wohl nur der vorgefegte Artikel, ’ 

Be? 
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wor. Wir ‚faben: hier einige zeute pie eine große 
Biehheerde huͤteten, vor denen. wir fir vier Thaler eine 
Kuh kauften, um während des Zugs über ben Tas 
tanta unfern Bauten zum Unterhalte zu dienen, In ets 
wa einer Vierteflunde erreichten wir unfern Standort 


"am Zuße des Bergs: Wir waren jegt fo .weit mit uns 


fern Kameelen, ald bei der Unebenheit des Bodens mögs 
Wh war; es wurde nunmehr nothwendig, irgend. eine 
andre. Art ausflindig zu machen, um unfer Gepdd nach 
Diran zu ſchaffen. Wir eröffneten: deswegen eine Uns 


terhandlung mit sinigen, das Gebirge’ bewohnenden Has 


zorta?s, uns zu dieſem Zwecke einige Ochſen zu ver« 
miethen; da wir jedoch nicht uͤbereinkommen konnten, 
verſchafften wir uns nur einen einzigen, ſchloſſen aber 
endlich mit einigen Maͤnnern und Knaben einen Han⸗ 
bel, unfer Gepdd°auf ven Schultern heruͤber zu-bringen. 
Waͤhrendder Unterhandlung hatte ein Dann von 
tigen Anfehen unter‘ ihnen, Scheik Ummar, etwas 
Tabak/ Kaffee u. f. w. für die Erlaubniß, über das Ge⸗ 
birge zu ziehen, von uns gefordert; diejenigen, de⸗ | 
nen er fein ‚Verlangen aus einander -fehte,- theilten es 
mir nicht gleich niit, er hielt ſich beleidigt, ſtand in 
heftigem Zorn auf,” und Teinen Schild und Speer. ere 


greifend, flürzte er unter Drohungen nebft feinen Be⸗ 


gleiten den Hügel hinab. Da ih nicht gern ohne 
Noch mich den ernithaften Folgen, bie dieſer Vorfal 


‚haben Eonnte; 'ausfeßen wollte, ſchickte ich zu ihm, 


DVoD ⏑⏑ — — — — 


erklaͤrte ihm in einer freundſchaftlichen Unterredung den 

Nißverſtand und befriedigte ihn Durch bie unbebeutens 

den Sefchene; bie er verlangte © 0 27 ae 
Balentia’s Reifen. IL, Thl. 8b 


— 
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Maulefſel zu holen und wir fiengen an, den wg. Pr | 
"aufzufteigen ; Scheik Ummar nahm mit vielen 
Aeußerungen - ber Feundſchaſt und unterwurſgken | 


Abſchied. 


aber als wir fortruͤckten, ward er feiler und durch loſe 


Steine und Felſenmaſſen unbequemer; unſere vortreff⸗ | 
lihen Maufthiere trugen uns. jedoch mit großer Leich⸗ 
tigkeit und voͤlliger Sicherheit heruͤber. Die Leute des | 


Nayib, die wir noch als Wegweifer bei uns behals 
ten hatten, uͤberzeugt, daß fie, went wir den Berg 
zurüdgelegt hätten, ihre Unverfhämtheit und ihre 
Raubfucht nicht Länger ungeflraft würden ausüben koͤn⸗ 
nen, entfchloffen fi, unferm weitern Fortrücken alle 
Hinderniffe entgegen zu flellen und fiengen demnach an 
und zu verlaflen; zu unſerm Gluͤck trafen wir einen 
jungen Scheik, der von den Bergen herabkam und 
gegen eine Meine Belohnung bereit war, unfer Weg⸗ 
weifer zu ſeyn; worauf wir den Marfch fortfebten. 


In ungefäbt eiher Viertelſtunde wurden wir von 


dem Wegweiſer des Nayib eingeholt, der und bereits 
ſo viele Unruhe gemacht hatte; er beſtand darauf, daß 
wir anhalten ſollten, und gab vor, daß oben weder 
Waſſer, noch Lebensmittel, noch ein Ruheplatz vorhan⸗ 
den wären, wit müßten daher unſer Lager an dem 
Drte nehmen, wo wir wären, und dm Morgen uͤber 
den Berg, gehen. Nachdem er dies gefagt hatte, ers 
griff er Kapt. Rudlands Mauleſel auf eine grobe 
Kt, und als. ich ihm vorbeikam, wollte er den mei⸗ 


Der erſte Theil des Weges war eben und leiht 


_ 


- _.._ 


N 
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. amhaltenz ih verhinderte es aber, indem ich. 


* 
— 


weinen Hirſchfaͤnger zog und ihm drohte, ihn bei der 
geriugſten Beeintraͤchtigung niederzuhauen. Hierauf 
geb er ſeinen Entwurf auf und ſetzte ſich voller Wuth 
auf einen Stein am Wege. Wir waren indeß noch 
nicht ganz von ihm befreit, denn nachdem wir fchon 
cine halbe Meile weiter gegangen waren, bolte er 
und wieder einz er hatte auf die eind-oder bie andre 
Beife das Schwert des. Kapt. Rudland von bem 
Scheik erhalten, der es den Hügel hinauf tragen 
pille. Er fieng nun an Hrn. Carter zu fchelten, 


ber fi den Verfuchen, ven Maulefel, worauf er ritt, 


anzuhalten, widerſetzt hatte, und war im Begriff das 
Schwert zu ziehen, als Hr. Carter eine. Piſtole aus 
bem Gürtel zog und ibm entgegenhielt; in biefem Aus 


genblide-fprang Kapt. Ru dland von feinem Mäulefel | 


herab: und entwand ihm das Schwert. Nachdem alle 
fine Verſuche, uns noch einen Tag aufzubalten, fehl⸗ 
geſchlagen waren, und ber Erfolg des letztern ihn vers 
muthlich im Zurcht fehte, : gab er die Sache in Bew 
iweilung auf und wir "wurden nicht weiter beun⸗ 


J mhigt. 


— — — — — —— — —— 
⁊ 


Der ganze Berg war bi mit Kolquall | (einer | 
Criphorbia) bedeckt, der gegen 40 Fuß body wird; nde 


her dem Gipfel erfchien die Beeren tragende Geber Bru- 


ce 85 (von unferm Wegweiſer Gereber genannt) und 
ward, je näher wir hinaufſtiegen, deſto bäuflger; der 
Opfel des Berges war mit einem biden Walde von 


dieſen Bäumen bededt. In dem unebenflen Theile bes 


390 IL Kapitel. Sartre Reife. 
Wegs fliegen wir ab, um unfere Thiere zu erleichtern 
und giengen eriba wine halbe Meilez wir faßen dans 
wieder auf und erreichten die Gpige ‚ohne weitere 
Schwierigkeit, Wir’ faben fogleich nach unfern Uhren 
und fanden,..daß es erft halb drei wars: wir hatten 
alfo, :umgeachtet aller Verzögerungen, nur brei Stun⸗ 

den gebraucht, um die uͤbertriebenen Gefahren und u 
Beſchwerden bei der Ueberfteigung. des Taranta zu 
Aberwinden. Wir richteten nun unfern Weg in ein 
Feines, ſchoͤnes, grünes Thal, dad von Gebern beſchat⸗ 
tet und mit einem Xeiche gefhmüdt war; ber Anblid 
bed letztern war uns befonders ‚angenehm, : da man 
und mehruialä gefagt hatte, oben finde fich Fein Waſferʒ 
in ber. Nähe: weidete eine Vietheerde. | 


er wir .im n Thale umberwartberten, entdeckten wir 
‚einen Ueberfluß von Pilzen; ungeachtet die Eingebornen 
fie für giftig hielten. ſammelten wir doch eine große 
Menge: davon; einen Theil kochten wir ſogleich, und. 
die uͤbrigen thaten wir im. eine: Flaſche; wir fanden fie 
geſund undı.bei dem. gänzlichen.. Mangel an Gemüfen, 
ben wir hernach erfuhren, fehr angenehm. . Bald dans 
auf ſchoß Kapt. Rudland eine fehr große Eule und 
Hr. Carter und ich fommelten eine Menge B’umen ; 
einige berfelben hatten knollige Wurzeln; unter dem 
Geſtraͤuchen waren bie Hagebutte und verfchiedene an⸗ 
‚ dere hoͤchſt aromatifshe. - Die Männer und Knaben, bie 
| unſer Gepäl trugen, holten uns bald ein; ein breis 
zehnjaͤbriger Knabe trug zu. unferm größten Erflaunen 
einen unferer ſchwerſten Käften, ber Ammunition und 





NE 


He finden. * Ar j * 


IeIhaler⸗ von ziemlicher Schwere enthielt. hinanf; cin 


Nanumrachte die Waͤnde unſers großen Zelts nebfl den 
Stangen von unten bis ‚nach: dem ı Gier des vo 
inamgefähe 4 Stunden . „ * 


Dieſe Thaifachen laſſen ſich nicht ke mit Brus 


Ä Ter Darſtellung der außerordentlichen Schiwierigkeiten 


> 


' bereinigen, mit denen er zwei Tage hindürch, waͤhrend 


% diefelbe Strede zuruͤcklegte, ‚au kaͤmpfen hatte; es 
müßre venn die Wiederherſtellung des Friedens zwi⸗ 
ſchen dem Nayib und dem Stamme der Hazorta - 


. ine bewundernswuͤtdige Verbeffesung: ver Landſtraße 


zur Folge gehabt haben; aber dies iſt nicht. wahrfcheins _ 
Kb, denn nah Bruce's eignem. Berichte war bes 
Handel, wenn wie nach ber Zahl ber Sklaven uttheis 


In dürfen, damals völig dem jetzigen gleich, Ferner 


trafen wie nicht eine einzige Hyaͤne, ober troglodytiſche 
Göhle; und glüdkicherweife wurden ‚auch unfre Häns 


be und Kniee nicht durch häufiges Fallen beſchaͤdigt, 


noch unfre. Geſichter durch Dornbirfche zerriffen; letzke⸗ 
tes ſcheint auf einem fo offnen und beſuchten Wege 
Teum möglich zu ſeyn. Die einzigen Stuͤcke unſers 
Gepaͤks, die uns erſt ſpaͤt in der Nacht erreichten 


waren der obere Theil des Zelts, und mein Bette, wort 


din Ochſe belaben war; da ber Abend fehr kalt war, fiel 
ten wir unfre Sachen in einen Halbkreis und fchliefen 


auf den Wänden des. Zelts, nachdem wir und vorher 
an gefalzenem Fiſch, Reiß und gekochten Pilzen gelabt 


hatten. Das Thermometer am Abend ſtand 64°. 
ar Auo7. Jul. Während der Nacht fiel ein Regenſchauer J 
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322 U. Rapbie. Stufe 
sind ala wit exwachten, war der Himmel. ſo tehbe;. AU, | 
obgleich unfer Zihrer es nur fine: doh. gesöhnlihen: Mor⸗ 
zennebel erklärte, wir es für vorſichtig hiektem;?:- un ſer 
Zelt aufzuſchlagen, worunter wir Schutz gegen. eines hef⸗ 
tigen Regen fanden , ber bald herngch berabftürgte. . Die 
Spigen des Taranta, bie das kleine Thol, warin wir 
ſchliefen, umgaben, waren bis jetzt von fliebenden Bob . 
fen verbunfelt gewefen , um 7 Uhr fiengen fie an fich zu 
erziehen; 3 worauf. wir daB. Gepaͤck vorausſchickten 1 und 

„um g Uhr ebenfalls abgiengen. ee — 


Wir hatten bie: erſte Anhoͤhenoch nicht erſtiegen alt 
ein heftiger Regen anhob, und mit. kurzer Unterbrechung 
den ganzen Tag anhielt. Jetzt gieng es ſehr jaͤhe bergab 
und’ der Weg führte: durch Schluchten, durch. welche das 
Maffer mit großer Gewalt heradſtuͤrztez aber keins bis ' 
ſer Hinderniffe hielt unfre Maulefel auf; fie fliegen faſt 
wie Gemfen von. Felfen zu Felſen und kein einziger. that 

wvoͤhrend des ganzen Tages einen falfchen. Tritt. Trot 
unfrer tuchnen Wänfer und Gamolines waren wir Als 
bis auf die Haut durchnäßt, und wegen der Schwierige 
teiten des Weges waren. wir nicht länger im Stande zus 
ſammen zu bleiben: ſo daß, während Kapt. Ru b land und 
ich auf ber geraden Straße fortzegen, Hr. ‚Earter mb 
Dearce fi) ganz den Maulefeln überließen; fie waren; 

_ wie fih. nachher fand, Diran bis auf eine halbe Meile 

i nahe gekommen, als fie umfehrten und einen Umweg don 
etwa 5 Meilen machten. 


Kapitaͤn Rudiand und ih füchten Schutz in 
einem Dorfe, etwa 3 Meilen von Dixanz wir begaben 


eben u 
ntin blue’ Shtte, die and mehrereii Abthellungen befland 
und von werfchiebenen Familien bewohnt ward. Sie vor 
ſchafften und jede Bequemlichkeit; doe ihnen bei ihrer arınfelb 
gen Lage moͤglich war; Hausſperlinge flogen unter bei 
Daͤchern der Huͤtten; und das Bieh defand ſich in demfel⸗ 
ben Gemach mit den. Weibern und Kindern. Man baut 
auf folgende: Weife: Mauern werden; in. geraden Winden 
anıben jaͤhen Abhang eines Huͤgels getehnt; din Raſen 
dach wird daruͤber gelegt, und zwar: ſo, daß es dem. ge⸗ 
ſammten Abhang des Huͤgels entſpricht; dieſe Wohnun⸗ 
gen haben daher ben Anfchein von Hoͤhlen. Wir bedauer⸗ 


ten [ehr diefen armen Leuten nichts geben zu konnen, als 


eine leere Wanſlaſe⸗ womit ſie jedech wohl paſricde 
waren. 


unfre Gefaͤhrten ſtießen bald zu uns und ungefähr 
um 2 Uhr Nachmittags, nad) dem unangenehmffen Tage, 
ben wir noch erlebt hatten, erreichten wir Dixan, völlig 
durchnäßt, und ohne irgend etwad von unferm Gepäd, 
bad nach der größern oder geringern Stärke und Bereits 
wiligkeit derer,’ die e8 trugen, auf dem ‚ganzen Wege 
zerſtreut war. Wir wurden von dem Baharn egaſch 
und den vornehmſten Einwohnern der Stadt empfangen, 
die uns in dem für und bereiteten Haufe erwarteten, 
Bald nach unfrer Ankunft fchidte der Baharnegaſch 
uns einige große flache Gerſtenkuchen, etwas Honig und 


Meth; wir waren roh hiervon und ven etwas Dhalac⸗ 


ſchem Käfe unſer Mittagsmahl halten zu können. 


Am 28. Jul. Das Thermometer war, bei Zagesan- 
bruch auf dem Taranta 59°, während bes Tages änderte 
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& Neh von (23222 .717) Bir. vruchteh mne höchft:.dlänbe 

Macht zu; die Luft war ſehr kalt zu · dat: Ahermonctete 

Haar auf sy, und die wenigen Maͤntel, die wir: bei und 
—,hatten, waren, ganz naß; ic. faß beinahe die ganze Nach 
bis an den Morgen: mit den Fuͤßen in Ser glirhendem; Aſche 
eines Heinen. Feuers, das die Mitte-aumfver Höhle. eins 
nahm. Ich.uenne fie. fo, weil fie:auf.diefeibe Artj als 
Dig: vorhin befihriebenen Mohnungen gekaut wars firdinb 
offenbar kuͤnſtlichen ober: .natirlidyen Aushoͤhlungen nad 
geahmt. Zu Gunſten dieſer Bauart muß man ſagen 
daß kaum ·irgend eine andere der huͤglichten Naturdes Ban 
985 fo angemeffen iſt, oder mit fo weniger Arbeit den Ein 
wohnern und.ihrem Vieh einen fo ſichern Schutz vor dem 
unbequemlichkeiten der Witterung und den wilden Ahie⸗ 
ren, bie beftändig während ber Nacht umberfreife, ge 
waͤhren wuͤrde. J 


Be) 


.. 


| 
“ Bir befanden” uns ‚am Morgen Alle von den Ber 
u ſchwerden des geſtrigen Zages unmwohl; auch trug bad 
truͤbe Wetter, denn der Negen dauerte fort, eben nicht 

bei, uns in beſſere Laune zu. fegen. Etwa um 10 Uhr 

trafen Hamed Schamie und unſre übeigen Bedienten . 

in einem eben fo traurigen Zuflande, ald wir felbfi ein; | 

fie waren jedoch in der Nacht beffer daran gewefen: in⸗ 
bem fie in einem Dorfe ein Schaf erhalten hatten und von 
ben Einwohnern gut behandelt worden waren. Unfre Käften 

Fa famen einer nach dem andern an; bie meiften berfeiben | 
2 waren mit Waſſer angefüllt; aber zum Glüd waren das 

Tuch und die für. den Ras beſtimmten Geſchenke, ſo wie 

meine klenere Kiſte mit den beſten Sachen. unbeſchaͤdigi 

— 
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‚geblieben: " Gegen -Abend war der pröfite Theil. unſers 
BSepaͤds eingetroffen, Gucbra Michaxl verlangte 


noch 5 Xhaler mehr, die Hamed Shemi« verweigerte. 
‚Der Baharnegafch. äußerte zuerſt ſein Mißfallen uͤber 
dieſe neue Forderung, hernach kam er zu mir und behaup- 
tete, fein Neffe habe das Geld ben Trägern als eine Bes 


lohnung berfprochen, van denen einige unterwegs zum 


E Dienflgezmungen waren. :Buebra Michael gab hier⸗ 


iq 


anf-jeine Hand und ich befahl Das Geld. zu bezablen. as 
Sbermomeier wechfelte von J 
| Am 29. gut. Wir wurden ben größten Sei ve 
Nacht durch das. Bellen ‚der Hunde wach gehalten, . die 
ber die. Annäherung der Hyaͤnen und andrex wilden Thie⸗ 
re unruhig waren. Dielen Morgen hatte ich eine Unters 
Haltung mit. dem Baharneg aſch Über unſre Befoͤrde⸗ 
zung von hier. nah Adowah. Er fagte, er habe Befehl 
uns alle möglihe Aufmerkfamkeit zu beweifen: und fügte 
hinzu, vaß meine Briefe an den. Ras beſorgt wären; 
er wuͤnſchte einige Nachrichten über. den Zwed ‚meiner 
Beife: worhber ich mich gegen ihn ausließ, theils we⸗ 
gen der durchaus freundfchaftlihen Art, womif er ſich 
gegen und betrug, theils auch, um ihn für bie Befoͤrde⸗ 
rung unſerer Abſichten zu gewinnen. Er bezeigte ſeine 


* 
\ 5; 


voͤllige Zufrieden heit uͤber meine Mittheilung, und bi 


nahrichtigte mich, daß es noͤthig ſey, ſogleich an den 
Baſcha Abdallah, Sekretaͤr des Nebred Arar, 
Gouverneurs von Ado wah— zu ſchreiben und ihm anzuzei⸗ 
gen, wie ˖viel Thiere wir zum Reiten und zur Fortſchaffung 
anſers Gepaͤcez noͤthig hätten, die er auf mein Verlan— 


” 
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gen gleich derunterſenden warde; er ſelbſt habe’ nur3 
Mauleſel, die alle zu unſerm Dienſte ſeyn ſollten. SG 
erwiederte, daß ich mit allen. Anordnungen des Ras zu⸗ 
Frieden ſey, und bat ihn, den Boten zu beſchleunigen, und 
zugleich dem Baſcha die Nothwendigkeit vorzuſtellen ‚die 
Mauleſel fo ſchnell als möglich zu ſchicken, da ich ge 
moͤthigt Fey, bald nach Maſſowah zuruͤckzukehren. 
| U Trieb einen Brief, :worin ih 25 Mauleſel 
"verlangtes der Baharnegaſch verſprach ihn ſogleich 
abzuſchicken, für die Beförderung bezahlte ih 2 Tha⸗ 
ler; eine Antwort Fonnte ih in 6 Tagen erhalten. | 
Der Baharnegafch ſelbſt hatte Befehl, mid nad: 
- dem Ras zu begleiten, er verficherte, ed mit Vergnuͤ⸗ 
gen zu thun. Nachdem wir den Taranta erfliegen, 
hatten ſich bie Eingebornen, angeführt von dem 
fhurkifhen Wegweifer des Nayib, verfammelt, um 
unfer Gepaͤck zurüdzuhalten, aber unferm Freunde 
Michael’ Guebra 'gelang es durch feine ruͤſtige An: | 
frengung ; «8 ficher hinauf zu bringen. Dies, verbun⸗ 
den mit der unverfchämten Art, mit ber er fi bes 
mühte, unfern Marſch aufzishalten, gaben uns guten 
Grund zu der Bermuthung, daß es auf einen ernfihaften 
Schurkenſtreich abgefehen war, dem wir durch die Schnel⸗ 
ligfeit, womit wir den Berg erfliegen, entgiengen. 
Der Tag war ziemlich Hell, wir fammelten einige Pflans 
zen, trodneten alle unfere Sachen und machten es und: 
in andern Hinfichten ſo bequem, als unſre vage es er⸗ 
laubte. 
Am 30. Zul. Den Morgen befehäftigte ih mid, 
Briefe an Lorb Valentin zu fchreiben, die am Nach 


— 


Bud) Abe ifünien, » 


"eilig eig Fäliiltt munben. Gegen Ulb ging Iipt. 
 ublams mil Tim Fine ud, im Ver Honen 
A kur App zu teren; er ante jedoch a Biel, 


. 
| 
r 
h 


un ſch zur einige greße gefiidiie Innitepen, die Kebe 
fen mau. Ber Sag war bel und ihn, bald) 
05 am Uieuib ſehe vaunerte uud biete. Das Thermome⸗ 
ter Gent &6r. Wir waren alle wicht wohl, was id der 
Beriuberung des Klima’d und ber Nahrung zufibrich, 


Am 1. Julius. Der Babarnegafıh erhielt fol⸗ 
genden Brief voni Sekretär ded Ras in Adowah, der 
nad den gewöhnlichen Komplimenten folgendermaßen lau⸗ 


- tete: „In der Erwartung, daß die Engländer ſeht in 


Dixan eingetroffen find, werde ich meinen Diener Was 
gada Muſa mit Pferden. und Mauleſeln für fie ſchicken 


ich verlange, daß Ihr Ihnen ae Aufmerkſamkeit bewelſet, 


‚ biein Euerm Vermögen if, und/einen Boten ſobald als, 


möglih.abfendet, um Mas Welleta Griaffd von 
ihrer fiheren Ankunft zu. benachrichtigen, Der Mas bes 


| 


fiehlt, alle mögliche Sorge für fie zu tragen, fie mılt Woh⸗ 
nung, mit Speife und Zrent von ber beßen Art zu verſe⸗ 


hen, denn Euer Kopf ſoll baflır haften. Aurz Iranı Lili 


| 
Ä 
| 


| 


be Sorge fuͤr fir, als fir Bas Wellets Gelalli en 
und ſobald fie ankommen, fenbet mis feld Nutz 
daven. 


Diefenz Beiefe zu Geige kt 5 5 Ga rent, 
Buflıagen d Beben Pi 1 Emma 
iu meer; der Bahsrmersth pa, Yb a UM 
gern geben nusiiir. anf ar An De WU, 
dit win mörfig Pisten gesicken Se Act hir, mn hr 
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ren wegen des gjuͤngſten Mtzwachſes, ber‘ an biegen Drkt 
ſehr ſchwet gefühlt worben.feg, nur ſparſam zu bekonn 
men, es fey daher nicht in feiner. Gewalt, uns in. biefer 
Hinſicht zu helfen; die Armuth des Ortes ſchien biefe 


Vorſtellung zu befkitigen. — -Ber.Zag war ziemlich 
ſchoͤn. Um ıı Uhr fing. ch an, heftig zu regnen; wäh 
rend deſſelben ſchrieen· Ha. Garter.und Pearte, | 


eine Hyaͤne nahe bei’ unftrer Höhle ſeben laſſe; 
Rudland eilte mit ‚feiner, Slinte heraus, aber Fr 
Erfolg. 


Am 1. Ang. Die: Morgen kt. der Batı, ve 
wit meinem Briefe an din Ras von Maff owah abge 
fertigt war, auf feirrem Rirdwege hier wieher ein. Er 
berichtete, daß ber Nas fogteich bei Empfang.be# Briefe 
dem Dberhaupte in Adowin h beföhlen habe, dieſelbe An 


zahl von Thieren in-Wereitfchaft zu halten, die wir von 


dem Rayib-gemiether hatten und fie und an dieſem Orte 
entgegen zu ſenden, ſobald er: die Nachricht von unſeret 
Ankunft. erhalten würde, Der Nayib hatte mir für die 
Heberbringuüg dieſes Briefes go Reichöthaler in Reihe 
nung gebracht; der Heberbringer aber exflärte, nur a ers 
halten zu Haben. Das Thermometer in unferer on 
war 70% : ee 1 


Am 2. Auguſt. Am Worgen gieng ich mit Kapii 
Rudland aus; wir ſammelten einige Pflanzen und toͤdte⸗ 


ten einen Vogel, von den Eingebornen Ware genannt. Un⸗ 


ſere Leute beſchaͤſtigten ſich, das Gepaͤck zur Abreiſe zu 


grdnenz der Tag war ſchoͤn, ohne Regen, has Thernd⸗ 


under. in: unferer „Höhle 758. Dyr Babnrnega ſch, be⸗ 
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gleitet. von. feinen Bender und Guebra Michael, be⸗ 


ſechte uno foht:am Abend, und nach einiger Unterhal⸗ 


— 


tugp, über verſchiedene Gegenſtaͤnde fieng er an, dir Na⸗ 


men einiger. vorgehlich engliſcher, Herren zu erwähnen; 


die fruͤher durch dieſen Ort gekommen waren. . Wir hiel⸗ 
gen, dieſe für Bruce und feine Begleiter; fe ſchloſſen 
domit. daß. unſere Landsleute den Bewohnern des Orta 

in. Geſchenk von zoo Thalern gemacht bitten, und hoff« 
in von mir daſſelbe. a De nd 


Da ich dieſer Forderung aut zuwelchen ſuchee und ben = 
—W ‘auf den Ras verwies, gieng er fa . 


weit, zu verfihern, daß er einen rechmäßigen Anſpruch 


auf das Gelb habe; und da er ein unabhängiges Dbers 

haupt‘ ſey, würde’ er es in Gegenwart des Ras fordern. 
35 erwiederte— ich wüßte ‚gewiß, daß kein Engländer‘; je 
nald eine folche Summe‘ gegeben habe; nur ein einziger. 
ſey je vorher durch die Stadt gekommen, dieſer habe dem 
legten Baharhegafı ch nur 40 Thaler gegeben, aber da⸗ 
fuͤr, zur Erwiederung, ein ſchoͤnes ſchwarzes Pferd erhal⸗ 
ten; wir haͤtten bereits betraͤchtliche Koſten gehabt, giengen 
auf Verlangen des Ras hinauf und beabſichtigten durch⸗ 
aus keinen Vortheil für ung von der Reife. Ich wuͤrde 
daher ihm jetzt nichts geben, ſondern bei meiner Ankunft | 
in Antalv, die Sache dem Ras vorftellen und mid ganz 

nach feiner Beftimmung richten. / 


Nach dieſer Erklaͤrung fteng der Bruder at... feine 
Stimme zu erheben, , und dazwiſchen ‚zu reden; allein. 
ich erffärte ihm ſogleich, daß ich feine, ſCiumiſchung an 
die wSadr, nicht leiden würde, worauf er in groper Töne 


cz ı Rapid Salvpdeteit⸗ 


von feinen Sitze aufſtand und das Blus verneß⸗ Pen N Pe 
zu unferm großen Vergnuͤgen, vom Baharneg aſch 
und feinem Neffen, die froh zu ſeyn ſchienen, von einer 

Vorderung abzukommen, die ſie zu ſchwaͤch waren, durth⸗ 
zuſetzen. Nach einigen Minuten kehrte Ham eb Schw 
mie mit einer Botſchaft von Hin’ zurkick; "er ließ ik 
ſagen, daß: feine Leute fehr hungrig wären; und‘ daß er 
bloß deswegen Geld gefordert habe; er hoffe, dag nie 
deſſen ungeachtet gute Freunde bleiben! warden, er fe 


— — 


bereit, ung, gleich nach Ankunft ber Mauleſel zu heglei- 


ten; er bat auch, daß wir nichts, von dem Borgefallenen 
bei dem Ras. erwähnen möchten. u 
Am 4. . Auguſt. Ich machte nach dem Fruͤhſtuc wie 
gewoͤhnlich, einen Spaziergang, und fammelte einige wer 
nige Pflanzen; wir ſahen einen großen Vogel, der ſehr 
Bruce's Abba Dſchumba glich; allein ein Regen⸗ 
ſchauer verhinderte unſere Jaͤger, ihn zu verfolgen. ‚sa 
pitän Rudland gieng nachher. noch einmal aus, und 
toͤdtete einen großen Vogel, von den Eingebornen Der⸗ 
homai, ober Waſſervogel (von Derho— Vogel und 
Mai Waſſer) genannt. Er bewohnt niedrige, morafli> 
ge Gründe, und nährt ſich von Würmern; wir ließen 

ihn Eochen und fanden, das Fleiſch zart und wohlſchme⸗ 
ckend. Spaͤt am Abend kam der Bruder des Bahar⸗ 
| negaſch zum Hamed Schamie und wiederholte ſeine 
Zorderung im Namen der Einwohner, mit ber Erklaͤ⸗ 
zung; daß es ihr Recht fen, und daß fe bezahlt feyn 
wolten. Hamed Schamie erwieberte, daß ich bereitd 
vom Baharne gaſch darüber geantwortet habe" Cr 


a so s 
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fi Über das Betragen ber. Leute. - Der Baharnegaf 


ſagte ihm, daß er nicht darauf achten ſoilte, unfer-Un 


kethait und unſere Wohnung wuͤrden von ihm beforgt, . 


und folglich‘ koͤnnte kein Anderer Etwas von — vn 
langen. Bu en rt 

"Am 6. Kujuf. Der Regen, von Donner und BIT 
begleitet, nöthigte uns, zu Haufe zu dleiben. Der Bas 
harnegaſ ch wuͤnſchte ſehr, ein Gemaͤlde fuͤr die Kirche 
zu haben; ich ſtellte alfo Pearce an die Arbeit, der eine 
Jungfrau Maria mit dem Jeſuskinde in den drennendo 
fen. Farben malte, Womit fie ſehr zufrieden: waren. 
Das Zhermometer in unferer Hoͤhle ſtand auf 640. “ 


. 


Bm 7. Acuſt. Ein Brief des Bafıda Abdah— 
Lab.meldete, daß bie Mauleſel erſi Morgen, abgehen, 
and daher nicht vor bem Sonntag eintreffen würden, 
Diefe Zögerung entfprang aus ber Nothwendigkeit, von 
dem Ras zu Antalow, einen Befehl einzuholen, mehrerg 


| Mauleſei zu kaufen, weil die Leute in Ado wah ſich weis 


gerten, uns bie ihrigen zu ſchicken. Der Baharne⸗ 
gaſch erhielt, bei Gelegenheit einer Kafila, einen 
Brief. vom: Cuxrumſſchund aus Maffuwan, aber 
"ir empfiengen keine Antworten; es lief. ein Gerücht, 
daß ‚Kapitän | Court, auf Maſſowah .gefsuert habes 
die Sinpohner eurdhen ein eiferner Keſſel fey uͤber bey 
ad geborfien, ., ae od 
2 Da unfere eher en todtes Died und einen Eſol 
Me vem Bezirke der Stadt liegen ſahen, fü warteten: fle 
jeii- Stunden amd Abend auf Hyaͤnen, die, wie ſie vor⸗ 

Bolentia’ 5 Reifen II. Sp, | 8, | 


INA woteich zu Ihm, führte iher:zw'mit und Beftagte * 
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tagte ben Angriff anzufangen. -Eined Abends fahe# 
wir fie von bdemfelben Aas freffen. Die Hyäne zieher 
fi indeß immer aus der Gegenwart bed Menfcheik? 


zurlid und die Hunde benachrichtigen durch Bellen Le 
zen Heren von Ihrer Annäherung. ' 


_ Während wir die Hyäne anfaßten und abzogen, . - 
faben die Einwohner mit offenbaren Zeichen des Abs , 
ſcheu's und Efels zu. Der Baharnegaſch bat indefs 
fen um bie Xeber, die zu den Ingredientien einer Din 
te gehört, womit Zauberformeln gefchrieben werden, die - 
fie rund. um die Arme, ald Amulete, gegen allez Uebel. } 
tragen. . Der Mann, der fie holen follte, ſchien fich das 
vor gu. fürdten, wie vor einer Schlange, und trug fe ' 
mit großer Vorfiht am Ende eines langen Stods bes } 
von, ‚Wir ließen die Hpaͤne, nachdem wir fie abgezo⸗ 

gen Ihatten, ungefähr 100 Ellen. von ber Hütte auf 
bem Grafe -Hegen; fie blieb unberührt von ben Hun⸗ 
den oder Geiern während des ganzen Tags, aber, für 
bald ed dunkel ward, wurde das Aas von anders 
Gpyaͤnen fortgeſchleppt und verzehrt. Auf einem Spa⸗ 
ziergang, den wir hernach machten, toͤdteten wir eine 
Eidechſe von hellblauer Farbe, und fiengen ein Ghomiten 
lebendig. 


Am ıoten Aug. Ich ſchrieb dieſen Morgen einen Brief 
an den Ras, und benachrichtigte ihn von unſerm Verzug 
in Diran, zugleich meldete ich ihm, daß wir in drei Za⸗ 
gen aufbrechen: würden, fo gut, wie wir koͤnnten, ba wit 
feine Nachricht erhalten hätten, wann die Maulthiere wahr: 
ſcheinlich aatieſer würden. Der Ba bar egaſqh fordern 
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biete Briefs 5 Thaler, Die ich, da ich 
andern Ausweg hatte, bezahlen mußte; wir madh: 
vier kleinen Spazierritt aus der Stadt, aber Das 
Wetter zwang und bald, untzukehren; auf unferm Rüde 
"wege Tamıen wir auf den hHöhflen Theil des unregetmäßts 
‚ger Hügels, worauf Dirangebaut if, und den Bruck 
nicht fchr genan deſchrieben hat, wena er IHR mit einem 
 Auffexhırte vergleicht 


Während unferer Abweienheit Hatte man von Gar 
ad Schamie noch etwas Pfefier fuͤr den Boten ders 
langt, der mit unjerm Briefe nach Antalow abgehen 
‚ We; aber da diejer Artikel zu koſtdar für und war, 

fHlugen wir die Forderung gänzlich ab, Der Brief 

wide demnach von dem Badarnegaſch, nebſt den 
.Sähalera an den Hamed Schamie zurückgegeben, ich 
Urß ihn fogleich holen, ſtellte ihm mein Erſtaunen vor, 
und verficherte ihm, daß ich in 3 Tagen Dixan verlafs 
ſen würde, und daß er, wenn ber Brief nicht vor mie in 
Antatovwo angelommen fey, die Schuld haben würbe. 
Ihh hielt es demnach für gerathen, ben Briefan Balfa . 
Abdalla h einzufchließen, da die Verbindung zwiſchen 
| Adowah und Antalomw ſicherer, als zwiſchen Diran 
zu ſeyn ſchien. Der Baharnegaſch verſuchte vergeb⸗ 
lich die Abſendung des Brieſs zu verhindern, indem et 
Nachricht zu haben vorgab, daß die Mauleſel morgen hier 
ſeyn wuͤrden. 






| Am Abend Iam ein Bann aus dem Dale Da go⸗ 
| die, zwei Tagereiſen von hier, mit ber Nachricht, baß 
bie Rauleſel von Ad ⸗w ah nahe win; ou brachts au 
| 


=» 
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seine magere Kuh von feinem Oheim, dem: Kantiba, 
ober Dberhaupte des oben erwähnten. Dorfs, als ein“ 
Geſchenk; zur Vergeltung daflır, gab ich ihm zwei Stick 
Tuch; damit war er aber nidyt zufrieden; denn als wir. 
zur Ruhe gegangen waren, kam er und wuͤnſchte, ba 
er im Begriff fy nah Hamaizen abzugeben, das, was 
ich ihm geben wollte, gleich zu erhalten. Er war fo be. 
fcheiden, Fein geringeres Geſchenk zu erwarten, als dad au 
Werth ſeinem Mauleſel gleich kam, den er auf die unbe⸗ 
deutende Summe von 40 Thalern ſchaͤtzte. Ich verwies | 
ihn hierauf, an Hamed Schamie, wie bei folchen Ges Ä 
legenheiten beſtaͤndig meine Gewohnheit war, der ſich 

feiner bald entledigte, indem er ihm rieth, feine Kuh zu: 
‚ rüdjunchmen, wofür er nach feiner Meinung bereits hin⸗ 
reichend bezahlt ſey. 





Um 11. Auguſt. Dieſen Morgen brachten und zwei ' 
Männer Nachricht vom Negada Muſa, daß die Mauk | 
thiere am folgenden Morgen hier ſeyn würden; wir em: 
pfiengen aber fo viele ähnliche Nachrichten, daß ich bem 
Bah arnegaſch ſagte, ich wuͤrde nicht weiter auf muͤnd⸗ 
liche Boten achten, und da dieſe Leute bloß gekommen ſeyn 
mochten, um die gewoͤhnliche Belohnung, ein Stuͤck Tuch 
zu erhalten, fo ſchaffte ich fie fir die Zukunft ab. Ein ſchwe⸗ 
zer Regen mit Donner begleitet fiel um Mittag, und ber 
Ueberreft des Tages war fo dunkel und traurig, baß wir 
in unfrer- Hütte nichtd ohne Licht thun konnten. Unfere 
ganze Geſellſchaft litt an heſtigem Schnupfen. Wir toͤd⸗ 
teten einen Geier, den wir nach angeſtellter Unterſuchung 
fuͤr einen Zugvogel erklaͤrten, da wir durchaus nichts von 


| 
‘ 
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dem wulver entbeden konnten, womit, wie Brutẽ 
ſagt, die Berguägel. dieſes Landes verſehen ſind, und 

Das wir bei keinem einzigen von allen Vögeln, die. bis 

jest von und getddtet worden. ſind, ‚gefunden haben. : 


TITTEN N 7ãa d se 


Am 12. Aug. Wir brachten den Morgen in ſehnlicher 
Erwartung der Mauleſel und in Zuruͤſtungen auf die 
Reiſe zu; um 12 Uhr erhielten wir Nachricht von ihrer 
Annaͤherung und bald hernach fuͤhrte der Baharnegaſch 
den Hadſchi Hamed und. Negada Muſa zu uns; 

jieder von ihnen brachte einen arabiſchen Brief vom Ras; 

der erſtere war einer ſeiner Vertrauten, dem wir alle un⸗ 
fere Wuͤnſche bekannt machen ſollten, und der letzkere war 

-  beflimmt, Sorge für unfere'Perfonen und unfer Gepäd 

zu tragen. ‚Sie fchienen Leute von größerm Anſehen zu 

feyn, als wir feit unfrer Abreiſe bon Mocha gefehen | 

hatten; fie hatten ein zahlreiches und anfländig -gefleides . 

1% Gefolge. Sie benachrichtigten und, daß der. Ras 

nebſt ſeiner Familie ſich wohlbefinde; er ſelbſt ſey ſehr be⸗ 

gierig uns zu ſehen und habe befohlen, uns ohne Verzug 
auf dem naͤchſten Wege herauf zu fuͤhren; anf feinen aus 
| druͤcklichen Befehl fey Alles in ben Dörfern, durch .die | 
wir reiſen muͤßten, fuͤr uns in Bereitſchaft, und wer 
wagen wuͤrde uns zu beeintraͤchtigen, ſollte mit ſeinem 

Kopfe dafuͤr haften; auch berichteten ſie, daß 2 Tagerei⸗ 

ſen von Antalow noch ein groͤßeres ‚Gefolge: und. er⸗ 

warten wuͤrde. 


| . Hadſchi Hamed erkannte mich gleich wieder, fo 
. wie.er in unfre Hütte trat, und ich erinnerte mich bald, 
ihn in bean Dorfe Badur auf einer ver Juſeln von 


[) 
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Port Morningtom gefehen gu hbaben; - er reife da⸗ 


‚ mals vom Scherif von Mekka zun Raa Welleta 


Gelaffe. Nachdem wir Kaffee: getrunken hatten, bega⸗ 
ben fie fich mit Hamed Schanmie fort und: ich befahl 
5 Schafe zu’ Faufen, um bie Gefellſchaft beſſer zu be⸗ 


wirthen. Diran war jetzt mit Fremden angefüͤllt, denn 


außer unſern Begleitern kamen ſtuͤndlich Kafilas ſo⸗ 
wohl von Maſſowgh, als Adowah. 


Am 13. Aug. Hadſchi Hamed und Negada 
Muſa ſchickten fruͤh am Morgen den Hamed Scham 
mie, um mir die vom Ras geſchickten Mauleſel zu 


und alle Maulefel, 21 an ber Zahl, wurden mir vorgefirbrt; 
ſechszehn von einer großen und groben. Art waren für 


"das Gepaͤck, fünf von einer leichtern flr und zum Reiten 


beflimmt, Nachdem diefe Geremonie vorüber war, erbot 


Kbergeben; id gieng daher vor die Thuͤre unfrer Hütte | 


fi der Baharnegafch mir noch drei zu überlaffen, fo 


daß wir Alle fortkommen konnten. Ich befahl, Alles in 


Dronung zu' bringen, um bei Tagesanbruch am folgen⸗ 
ben Morgen abzugeben; denn auf Verlangen unſrer 
neuen Begleiter, die einiger Ruhe bedurften, mußten wit 


fhnen auf die beftmöglichfte Art anzutreten. Sie brach⸗ 


- heute noch warten; ich münfchte natürlich die Reife mit 


ten mir hernach Mehl und andre Beblirfniffe und verfiher 


ten, dag in Zukunft Alles auf Befehl des Ras ohne Ko⸗ 
ſten fuͤr uns beſorgt werden wuͤrde. 


Am Abend beſuchte uns der Baharneg aſch mit 


feinem Bruder, ber uns viele Unruhe verurſacht hatte; 


wir vermutheten, daß fie in Peiner guten Abſicht kaͤmen, 
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ah vun, “unter dem Borwand, daß -unfer: Wotmels 


fer nicht bei der Hand fey, jede Unterhandlung. Nach⸗ 
ber erfuhren-wir ben Zweck des Beſuchs; der Babarute 
ga ſch hatte umd drei Maulefel verſprachen; weil er aber 
aur jweibefaß, rechnete er darauf, den dritten van ſeie 


nem Bruder zu erhalten; biefer weigerte fich jedoch es zu 


tbun, denn weil wir ihm Fein Geſchenk gemacht hatten, 


ſollten wir auch. nichts von ihm erhalten. Der Babhats 


negaſch gebrauchte bie dringendſten Vorſtellungen, aber 
umſonſt. Die einzige Bedingung, zu welcher er ſich vers 


ü fiehen wollte, war, daß ihm fein Bruder die Hälfte der 


- 


— ee — —— 


Geſchenke, die er von und erhalten wuͤrde, abgeben wollte, 
diefer, um fein Wort zu halten, verftand fich dazu, fagte 
ibm aber, daß es, da er mit und nach Antalow gehe, 
fange dauern koͤnnte; jener verlangte aber fogieih Bes 
zahlung und der Baharnegafd) war daher gezwungen, 
nach einem benachbarten Dorfe zu ſchicken und einen Maul⸗ 
ejel zu kaufen, ber am Abend bereingebradht ward, | 


Die Häufer in Diran haben platte Dächer und 
keine Fenſter; ſtatt der Schornſteine ragen zwei irrdne 
Loͤpfe aus dem Dach, die aber ſo enge ſind, daß ſie nur 
einem kleinen Theile des Rauchs einen Ausgang verſtatten; 
die Haͤuſer ſind rund um einen Huͤgel gebaut, der eine 
auögebehnte Ausſicht auf die Gebirge von Tigré und 
das umliegende Land beherrſcht, das faſt ganz aus felſi⸗ 
gen Gebirgen beſteht: auf vielen derſelben waren Doͤrfer 
in derſelben Manier als Dixan erbaut. Das einzige oͤf⸗ 
fentliche Gebäude iſt Die Kapelle, bie wir beſuchten; fie hat 
‚ein geringes Anfehen, sin kogelfoͤrciges, mis Crroh heded⸗ 


t 
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einer dunklern Farbe verkauft. Das kulturfähige Land 
it, fa weit wir Gelegenheit .zu beobachten hatten, nur 
fparfaom, und befleht aus einigen wenigen Stellen an 
ben Seiten der Hügel,und ben trocknern Plägen in ben 
Thaͤlern. | 


Die jetzige Jahreszeit fcheint der Frühling zu feyn; 
einige Einwohner beftellen jetzt ibre Felder mit hoͤlzer⸗ 
nen Pflügen, die fehr rob aus bem Zweige ober day 
Wurzel eines Baums gebildet find, unb bisweilen bes 
Reht die Pflugfchar aus Eifen. - Wenn das Land zweis 
mal gepflügt iſt, werden die Erdſchollen von den Weis 
bern, die zugleih das Unkraut auflefen, mit groben 
frummen Werkzeugen zerfchlagen; bad Korn wird dann 
in die Erde geſtreut und zur Saat feinen fie die aller 
ſchlechteſten Arten zu nehmen. Es gehört dieſem Ort 
eine große Menge Siegen; aber die meiſten ſind jetzt 
trocken, daher laͤßt ſich Milch nur mit großer Schwie⸗ 
rigkeit erhalten, wir haben taͤglich nie uͤber ein Noͤ⸗ 
ſel befommen; Eine kleine Ziege koſtet einen halbes 
Thaler; ‘die meilten Schafe find ſchwarz, einige ‘har 
ben weiße Geſichter; die Zelle find fehr ſchaͤtzbare Waa⸗ 
sen,. denn fie gewähren eine vortreffliche Bededung, 
und Niemand entfernt fich Leicht hundert Ellen von ſei⸗ 
nem Haufe, ohne ein Fell über feine Schultern ge 
worfen zu haben. Wir haben bis jest nur wenige und 
noch dazu fehr erbärmliche Kühe gefehen. Dſchuwarry 
und Gerſte giebt es in Ueberfluß, aber Weizen ift und 
vis jegt noch nicht vorgefommen. | 


. Melde Tuͤcher werben in Diran allen andern vers 


_ 
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gezogen. Tabak, ſchwarzer Pfeffer, Spiegel, Schnupf⸗ 
tabak, Branntwein und große Korallen find gute Han: 


delsartikel; grüne Korallen find: jegt.im der Mede un 


werben daher theurer ald alle andre Arten bezahlt. 

Das muſikaliſche Inflrument, das wir in. Maf⸗ 
fowah hörten, und ich fur Bruce's Leyer halte, IE 
bier in Gebrauch; ein junger Priefter fpielte es. Ihr 
Geſang ift, wo moͤglich, noch roher als ihre Muſik, 
und alles Beides unerträgli, Bruce fagt, *) daß fie 
Feine Figuren in in halberhabener "Arbeit dulden; : wir ſa⸗ 
den jedoch zwei Geſichter, bie an: dem Kopfende bes 
kagers angebracht waren, worauf ich ſchlief. 


Die Abgaben von den Waaren, die durch Dixan J 


gehen, werden von ber Perſon erhoben, in. Deren Haufe 
‚der reifende Kaufmann einkehrt. Die Reiſenden wers 


den während-ihrte Aufenthalts beherbergt und brkoͤſtigt, 


wofhr der Wirth mit Gelb oder in Wuaren bezahlt 
wird; die Angaben über bie Größe ber Bezahlung in 
foichen Faͤllen waron fo ungeheuer, daß ich fie, nide 


glauben Tonnte-- 


Det Baharn eg afch ſcheint über Dira n und, «oher 


7 angraͤnzende Derter zu beſehlen; die unter ſich uͤber⸗ 
eingekommen zu ſeyn ſcheinen, in Frieden mit einander zu 
leben und ſich gegenſeitig treu zu ſeyn. Wird: bismeis 
len irgend eine Beltidigung begangen, fo verfammelt 
” die ganze Gemeinde und die Bade wid u unfees 


Ds Sie hatten es für Abgöttereis im ‚ber teutſchen Auls · 
u, ©. Tg u | 
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ſucht; eine Strafe wird aber felten zuerkannt, denn 
per Thäter hat ein-leichtes:- Mittel ihr zu entgehen, 
wenn er ſich dem Stamme eines andern Huͤgels an⸗ 
fchließt. -. Viele haben uns wiederholt. verfichert, baß 
fie dem. Ras keine Abgabe. bezahlten, und daß fie ‚ganz 


wmabhängig von ber. Regierung zu Zigre wären. Aus. 


verſchiedenen Fällen, . die ſich ereigneten, ſchloſſen wir, 
daß dies nicht ſtrenge Wahrheit fen; wenn fie ihm auch 


nichts bezahlen, ſo iſt doch offenbar, daB fie: fein Aus 
ſehen fürchten. De Baharnegafck gerwaltet alle 
, feine Geſchaͤſte durch. mündliche -Beftellungs; bie Giſch⸗ 


Charaktere in Bruce’s Reifen. erregten nur eine, ges 
zinge Aufmerkſamkeit bei ihm und äich gaube daher, 
ver er: weder ſchreiben noch tefen: konntt. 


e giebt in: Diraı r keine: Ecubn zum Unterrichte 


der Jugend in irgend einer Sprade; nur wenige Pers 


fonen: konnten die Kirchenbibel leſen, die, wie ich ver⸗ 
muthe, das einzige Buch war, das ſie beſaßen; und 
diejenigen, die es ſo weit gebracht haben, gelten, we⸗ 

nigſtens in ihrer eignen Meinung, für. Priefter. Nicht 
‚einer unter zwanzig von biefer Klaffe konnte die Buchs 


ſtaben fepreiben, bie fie. laſen; wir fanden nur giney 


einzigen Min in Diran, der hie Landesſprache zu 


ſchreiben verfuchte;s wir baten: ihn um. die verfhiebes 


nen Charaktere des Giſch⸗Alphabeths; aber feine grobe 
Unwiſſenheit in diefer Hinficht überzeugte uns von ſei⸗ 
ner Ungefchidlichleitz er wohnte nicht i in Diran, fons 


dern reiſ'te als Arzt und Priefter im Sande umber. und 
- hatte vor einiger Zeit die erſte Beſchauͤguns getrieben. 


® 


vurd Köpftinien. is: 


"Der jetzige B “hr rnegaf ch iſt ein. äftlicher, 
Ichlanfer Mann mit einer fanften Miene; der Scheitel 
war kahl, aber um feine Ohren bieng bufchiges Haar. 
Seine Kleidung beſtand, wie bei’ allen feinen Landsleu⸗ 


ten, nur in einem einzigen Gewande, dad rund um ſei⸗ 
nen Koͤrper gewunden war; das einzige Zeichen ſeiner 


Wuͤrde war ein abgeſchaͤlter Stab, etwa 6 Fuß lang, den 
auch ſeine Verwandten und Unterbeamten trugen. Er 
verrichtet die Pflichten eines Oberprieſters und einer 
Obrigkeit, und fagt feindm Botke ſoͤwohl Morgens als 
Abends Gebete vor; das Gebet fängt damit an, daf 


'e breimal finger Jehu Aro ſu (Zehus. ſey gepriſen), 


worein.die ganze Verſammlung einſtimmt. Dann ‚folgt 
Binta Mariam Arofu, dann Haimanot, Jo—⸗ 
Hannima Georgi WelletauGielafſé, wm. f. w.; 
Die. alle anf ‚gleiche Weiſe dreimab non ber Berſamm⸗ 
Yung .befungen: merden. Hierauf: folgt. die: Anrufung 

womit ex: anfleng:.: Schu Aroſuz das Oberhaupt 
fügt alsdann einige: Gebete, worauf.die Verſammlung 
antwortet: Amen. Der Gottesbienft endigt damit, bag 
Ach ‚die ganges@kemeine breimal mit ben Gefichtern: auf 


die Erde wirft und ‘den Namen Gottes — Tabbalt :— 


Aabbait NVJahbait ausruft. Nach der -Niederwerfung 
Alt en Fahrarnagaſch gemeiniglich noch eine kurze 
Zeit: font: Har ſich zu betan, und gleich hernach: giebt: er 
Befehle für den Tag, die ſich hauptſaͤchlich auf die 
„Bros. für das: Vieh w ıÄbnlige Vodhuungen beziehen. 


“ao. nf‘ mtr ner . ır m J 
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Xvetiſt von Diran. — Ankunft su Antalow. — urſte un: 
terrrdung mit: Yen 3 was, — Weiterr e Berhandiangen. 


+ Mm dt Diytele ich eh —* 
antrieb zu eilen, ſo war es doch 9’ Uhr, ehe das Ge 
wid gehoͤrig geordnet war und wir unſte Reiſe autra⸗ 
den. Die Mauleſel waren nicht ſchlechter, ald die ver 
xigen. Wir kamen rechts vor ber KArthe borbei and 
giengen danm über einen felfigen Huͤgel, an deſſen Freß e⸗⸗ 
nige: tieine Thaͤter Tage, jenſeits denſelben befand ſich 


ein TDorf, Hadawe genannt. Mir hatten dieſen bet⸗ 


5, dem Drt kaum hinter uns, als und timige Bewohner defs 
ſeiben fülgten; "bie "Fehr wimnſchten, daß wir! anhakten 
moͤchten; unter Ihrien war einer von den Soͤhnen des 
Bahbarnegaſch, Soctinius genannt); der nach fels 
sem inſtaͤndigen Verlangen ein"Befonderes FJutereſſe du⸗ 
bei zu haben ſchien. Wir eilten jedoch weiter, und 
kamen uͤber die Ebene Zgraj, die mich feh- an dab 
Thal ECvesham in Worceflerfhire erinnerte. 


| 
| 
| 


A 
a 


‚IH. #: Bird. Ubyffinich ıc, ar 
‚turen. war dortrefflich angebäusiend in Fur⸗ 


hen gelegt, um das Land zu bewäflen. Etwas weis 


ter Samen wir vor..einem Tlaren Bache nasdei, der mi, | 


ten darch das Thal floh; an feinem:Ufer ruhte eine 


Befelifhaft von. -Reifenden aus. Wir ſahen: hier. eis | 


men, Abu Dibumba-(Burus Abyssinicus), dei 


Bruce fehr gut befehrieben bat unb viele Guineahſch⸗ 
ne. Wir fiengen hierauf au, uns um ben Berg zu zie⸗ 
ben,. ‚der einen ſehr herborfkechenden. Gogenſtand in der 


Ausſicht von Dixan bildet, . und. erblidhten: bald ein 


andered Dorf zu unferer. Linken, Adifhud.genanmt, 
anf. einem fehr hoben „ale deſſen * zu einenr 


| u. ſehr guͤnſis Mr 


at DE 

Aumitteibar vor: Em 2 lag das —* Abidite, daſs 
sine 10. en ſo ausgezeichnete Lade hat. In der:-Mitte'des 
Ghesie ;ficht ein großer Darubaum; ‚wir wurden. nicht 
wenig uͤberraſcht, nahe bei.demfelben eine: Bande: Muſikan⸗ 
gi’ zu treffen, die gleich vor uns vorauf -Kefen, ihre 
Kiempetin blieſen und ihre Trommeln ſchlugen, To daß 
eig hoͤchlt mißtoͤnendes Konzert entfland. » Da es nach 


Regen ‘ansiah; brachten unſere Führer und nach Adbale 


ta, mo wir einen andern Baharnegafch.trafen, denn 
fo, nennen ſie jedes Dherhaupt einer Stadt: Wir wur⸗ 
den. eben nicht mit; großer Hoͤflichkeit aufgenommen, und 
er ſchien eö:nicht erlauben zu wollen, daß wir ſein Ges 
biet betsätens:: nach und nach ward er jedoch milder und 
zeigte und endlich nach feinem. Haufe, aber unfere 
Aufnabtae war. ſo wenig beftiedigend, daß wir, RB 
errfer Öepäd eimtrafı: froh wareh fort “zusuchen u 
Walentia’s Reifen, U. Sl, RB 


sa TE Rapktei Bultiiteife 


gefallen waren.Eerlickßz jedoch feinen. Sohn @ktteb va 


Migael zuchd, um uns zwei⸗ Tagereiſen zu:-folgem 
Wir bezahlten auf den Rath: unferen Begleiter. den Lem 
ten des Haufeds.. wo, wir-uns aufhlelten, ſechs Thae 
ler, fanden eber zu unſerm großen. Nißvergnuͤgen / daß 
fe.:miit einer. ſo reichen Verdeliung uber nngufeieben 
weren 2 rm nen no 

: Um Yalb er Uhr. waren vie mwiawege, und 
** links Sen Dorfe Mard kpauf einem Huägel 
non ‚mäßiger: Hoͤhe vorbeigekommen waren, zogen wis 
durch eine mit Anhoͤhen bedeckte Ebene. . Das Lauf 
wear gut angebaut,.: und auf bin: Huͤgeln umher er 
fhienm viele Dörfer. : Murgah lag rechts, Mas 
dubah links ihm gegenüber. und jenfeitd auf- einem 
weit hoͤharn „Hügel, das won Bruce erwähnte Hadee 
mes. bald hervacht: führte und unſer Weg burd einen 
Hein; von wilden Oliven, und darauf · laͤngs dem. Ratte 
de eines ſchrecklichen Abhanges, ber. gerade, in * 
Shlucht hinabſah, worin kleine Waſſerpfuͤtzen, 


Teiln: fließender Strom fich zeigten; dann. —* wir 


hinab und. zogen eine Gtrede laͤngs dem Bette DB 
Atom: Bu Afiresiah. wurden wir von. ben: Ein⸗ 


_ en nn Alena nn > En u 


— — —— — —— 


wohnern mit großer Kälte empfangen; fie boten uud 


Keinen andern Schutz; als ben uns ein. Baum gerährte, 


and sinige-Beit: finchteten wir, daß wir umten-bemfele 


ben unſer Nachtlager wuͤrden halten müfſen. Eublich 


indeſſen nahm ein alter Mana und in fein Daus-.aufı 


das beſſer und mit mehren Baquemlichkeiten; verſehen 
war, gls irgend sin anderes, dad. wir vorher geſehen 


hatten. en. er erste —R 
« v . “ 


En 2 


2 arg agree 1 m se 
ern iatiıöten Anguſt.“ Sehr früh: wurden wie vom 


Negada Muſa erweckt, der ſehr beſorgt zu ſeyn 


AIſchien, uns von dieſem ungaſtlichen Die fortzubringen, 


Wie nicht: einmal Waſſer zu unferm Sebrauch ei⸗ 
Alangen konnten. Nur ein Mann uͤbertraf feine Nachbarn 


sam Freundlichkrit und brachte uns eine: getinge Quan⸗ 


Airaͤt Milch. Wir liefen umfer Gepaͤck bald hinter uns, 


Waren: aber. noch nicht weit "gefommen‘, als nöle: von ' 


einer Anzahl Männer: eingeholt wurden., "woriiktes ſich 
‚Has: Oberhaupt des Ootes, den wir verlaffen -haken, be⸗ 
fand. : Er’ wandterfeine ‚ganze. Beredſamkeit an, um 
uns zur Nüuͤckkehr zu bewegen, wiewohl vergebens; theils 
wegen der unfreundſchaftlichen Behandlung‘; bie ‚wir 
erfahren Hatten, theils weil; wir ſehr ‚gut: wußten, daß 
feine jetzige Zudringlichbeit bloß aus Furcht. vor: Ras 
Welleta Setafft,: und nicht’ aus: einem wieklichen 
Berlangen, feine frühere. Vernagläfigung gut - zu 
machen, entſtand. 
ED BE BE u nn ya 
2 Gebirge Geſchen lag weit zu unferer Eins 
gen, u als wir auf einem jähen Wege, noͤtdlich in die 
ſchoͤne Ebene von Tuſchallo hinabſtiegen, die voll⸗ 
Zomnmen 6. Meilen: lang und 3 breit iſt. Das Dorf 


Kbapfhe, das dem Kantiba Socinius gehoͤrt, 


— — 


— — | 
- 
. 


aͤberfieht ſie von einer Anhöhe rechts, ſo wie Niffom 
und Menßſchu links; fie iſt mit Tombobaͤumen uͤber⸗ 
faͤet, die dem Maulbeerbaum an Anſehen nicht ungleich 
Fad.:.: Mörbiich:. zeigte man and das: Gebiet der Se⸗ 


‚ warre, :und die. Dörfer Addhmo und Diiggez dein 


Kater. segenlhe liegt: ein andetes, Adullaͤ genannt. 


[4 


* m Kai Beneie 


-Gubbart;,. wir ‚murben. nos dem alten. Manne fehr 


fluͤſter an, mit bededtem Munde amd dicht. an ſein FAR 


“ halten. auszutxigken; ar bewirthete und auch mit. 


, Bon Afceriah waren wirẽ venen ver ungengbe⸗ 
* Berge ‚im Suͤden nordweſtiüch, gezogen, . jetzt aber | 
wandien mis. und" über eine Anhoͤhe nach Suͤden. und 
‚nachdem wir Batha vorbtigekommen waren, erreich⸗ 
ten wir. bald Abah, den Sitz drus Baharnegaſch 
























derzlich in einem kleinem. unter einem Felſen gebauten 
nHaufe empfangen, der es :vollkommen ‚gegen die Unbe 
ayemlichfeiten bed Wetters ſchuͤtzte. Er ſaß, umgeben 
vpn ‚feigen ‚Wegleitern, anfceinem Potfter und war faR. 
genz in einen.längen weißen Mantel, mit einen 14 
then Rande und Fyanze eingeblilt. :. Er mar- Tlein von 
Perſon und fein Geftcht. ;Hief- mit: den. Zurchen des 
Auters bezeichnet. . - Es warb: hier weit mehr :auf Vie 
Boy :ald..in. Diran gegeben; hie. Art der Begrüß⸗ 
ung if die Hand zu reichen. und. hernach zwiimet — u. 
Müdfeite dalaben zu: kuͤſſen. 

Niemand durfte vor dem Baharnegaſch kom⸗ 
men, ohne Äh bis anı dan Unterleib zu - ntXößen; 
wach redete ihn Niemand anders, ald mit einem ‚Ge 


‚gelehnt,: Sobald wir. uns geſetzt hatten, gab er u 
eine Menge Metb, uud: ſchien zu glauben, daß 
und nicht, freie ganng bedienten, obgleich einige 
unſerer Geſellſchaft ſo artig waren, zwei Brulhes, ( 
glaͤſerne venetaaniſche Kanxen; die etwa cin N 


hen, die, Mitsigerannener Mibch dedeckt waren. 
" fagte. mir, daß er Were ik. as Michae! Suhul ur 


: dur Ad pffinien, er?‘ 


er fehs ergeben geweſen fey und ihn Mit einem großen 
STribute in Naturalien umterflügt babe, aber da er einen 
Streit mit einem benachbarten Stamm hatte, kam der Ras 
; mit. feiner Armee und brannte feine ganze Stadt nie 
. der. Sie war nachher wieder aufgebaut, jedoch zum 
aweiten Me vom Ras Welleta Selafje zerfiört 
‚ worden. Er fagte ferner, daß er zu Gondar gewefen, 
; ehe der Krieg zwiſchen Ras Michael Suhul und 

Ye Boing Fafil ausbrach, und daß fein-Bruder bei 
"er Schlacht von Damot 2 "die zwifchen ihnen gefoch⸗ 
„ ten ward, gegenwärtig war. Er wuͤnſchte fehr, daß 
: wir den folgenden Tag bei ihm bleiben möchten, da 
- aber, wie wir durch die Aeußerung eines ſeiner Kna⸗ 
ben gegen unſere Diener erfuhren, bloß die Hoffnung 
auf ein artiges Geſchenk ihn zu dieſem Verlangen be⸗ 
ſtimmte, beſchloß ich am folgenden Tage abzureiſen, er 
machte zwar viele, doch hoͤfliche Einwendungen und ver⸗ 
ſprach ſeinen Sohn mitzuſchicen. 


Am Abend gieng ich nach der Kirche, bie zum 
Theil auf der Seite des Felſens ausgehoͤhlt iſt; der 
il Weg. dahin if krumm und jähe, und fo befchwer: 
air) daß ich glaube, fie wird ‘wenig befucht, wenn. 
ir ‚bie Einwohner nicht andächtiger find, als fie ſcheinen. 
„gie Ausficht entſchaͤdigte und indeß reichlich für unfere 
“ pRihe, Mir erlangten einen deutlichen Anblid bes 
bald, das wir am Morgen durchzogen hatten; jen⸗ 
ſeits bemfelben erhob ſich eine fchöne Reihe rauher Fel⸗ 
"fen und Berge, einer hinter dem andern, in einer 
Pal Entfernung, bis fie ſich in die Bolten verlos 


J 
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. Beh Aſceriab waren wirẽ wenen dem ungangba⸗ 
eo Berge ‚im Suͤden nordwellich, gezogen, . jeut aber | 
wandien: wir und“ über ‚eine. Anboͤhe nach Suͤden, . and 
nachdem wir Batha vorbtigefommen.waren, erreich⸗ 
ten wir bald Abah, den Sitz drs Baharnegalch 


Subhagrtzeg wir ‚murden non dem alten Manne ſehr 


herzlich „in einem kleinem⸗ unter einem Felſen gebauten 
nHaufe empfangen, der es pollkommen gegen die Unbe⸗ 


miemlichkeitan des Wetters ſchuͤtzte. Er ſaß. umgeben 


von, ſeinen Wegleitern, aufe einem Potſter und. war ff. 
ganz in einen langen weißen Mantel, mit einer re: 


then Rande und Fyanze ejugebuͤlt. Er mar. Flein von 


Perſon und fein Gefteht. :ief- mit: den Zurchen des 
- ters. bezeichnet. Es warb: hier weit mehr :auf Vie 
Bm: als in Diran gegeben; die Art der Begrüß⸗ 
ung it die Hand zu reichen: und. hernach sweimel 9 * 
Müdkeite Meinen zu: Fülfene 21 
Niemand durfte vor dem Babarnegaſch kom⸗ 
men, ohne fh bis anı dan snterleib u entFoͤßen; 
wach: redete ihn Niemand anders, al& mit einem ‚Ge 


flͤſter an, mit bededtem Munde und ‚dicht. an Fei: Dbe 


‚gelehnt,: " Spbald wir. uns geſetzt hatten, gab er us 
‚eine Menge Metb, wud: Ihian zu glauben, "Daß wir 
und nicht. freie gang. bedienten, .. obgleich einige: ven 
unſerer Geſellſchaft ſo artig waren, zwei Brulhes, (Fu 
glaͤſerne venetianiſche Kannen;:. die etwa ‚ein Noͤſel 


alten;) aubzufxinkenz u bewirthete uns auch mit. Ku⸗ 


hen. die Mitdigsronnener Mibch dedeckt waren. E 
hſagte ING: daß er dent M as Michael Suhul urſpruͤng 
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E73 fehr ergeben gewefen ſey und ihn mit einem großen 
Zribute in Raturalien unterflügt habe, aber da er einen 
Btreit mit einem benachbarten Stamm hatte, Fam ber Ras 
mit. feiner Armee und brannte feine ganze Stadt nie 
Ber. Sie war nachher wieder aufgebaut, jedoch zum 
zweiten Male vom Rad Welleta Selaffe zerfiört 
worben. Er fagte ferner, daß er zu Gondar gewefen, | 
ehe der Krieg zwifchen Ras Michael Suhul und 
Waragna Fafil ausbrach, und daß ſein Bruder bei 
"ber Schlacht von Damot, die zwifchen ihnen gefoch⸗ 
ten ward, gegenwärtig war. Er wünfchte fehr, daß 
wir dem folgenden Tag bei ihm bleiben möchten, da 
aber, wie wir durch bie Aeußerung eines feiner Kna⸗ 
ben gegen unfere Diener erfuhren, bloß die Hoffnung 
anf ein artiges Geſchenk ihn zu diefem Verlangen bes 
ſtimmte, befhloß ich am folgenden Zage abzureifen, er 
machte zwar viele, doch höfliche Einwendungen und vers 
fprach feinen Sohn mitzuſchicen. 


Kun Abend gieng ich nad) der girhhe, die zum 


Theil auf der Seite des Felſens ausgehoͤhlt iſt; der 


Weg dahin iſt krumm und jaͤhe, und ſo beſchwer⸗ 
LT daß ich glaube, fie wird ‘wenig befucht, wenn, 
"pie Einwohner nicht andächtiger find, als fie ſcheinen. 
j Die Ausficht entfchädigte uns indeß reichlich für unfere 
" Mühe, Mir erlangten einen beutlichen Anblid des 


Thals, das wir am Morgen durchzogen hatten; jen⸗ 
g feits demſelben erhob ſich eine ſchoͤne Reihe rauher Fel⸗ 


j fen und Berge, einer hinter dem andern, in einer 
Be großen Entfernung, bis fie ſich in die Wolken verlo⸗ 
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sen, Die entgegengeſetzte Seite des Hügeld ‚war dicht 
wit Baͤumen, Kelfen und Häufern. bededt, und bitbete; 


eine fp intereffante und charakteriſtiſche Landfchaft, daß 


ich mich auf einen Belfen nieberfegte, um fie zu zeiche | 
nen, Der Abend ließ mir jedoch nicht art die Arbeit = 


vollenden. 


⸗ l 


Unfer Unterhalt an dieſem Tage war fehr reichlich, 


denn dieſer Edelmann, wie Bruce einen ſeiner Vor⸗ 
gaͤnger nennt, verſah und mit fünf Schafen und ‚einer‘ 
Menge Maife von einer weit beſſern Befchaffenheit, als 


ber, den wir.in Diran erhalten hatten. Maiſe iR 
ein aus Honig mit Gerfte zum Gaͤhren gebrachtes Ge⸗ 
traͤnk, das durch eine bittere Wurzel, Taddo genannt, 
verflärkt wird; Bruce nennt es Hydromel und 
Poncet, Meth. Der legtere hat die Art der Berei⸗ 


tung genau befchrieben *) Muhammedaner fowohl, ald 


| *) Herr Salt citirt die Anm. &. 218 in Lockman's Webers 
fegung, London 1743, die mir nit befannt if. Poncets 
Voyage d’Ethiopie macht bie vierte Sammlung ber let- 
tres edifiantes et curieuses, Paris 1713 aus; hier ſteht 
die Stelle ©. 74 und ber’ franzöfifche Ausdrud ift ebenfalls 
Hydromel; man läßt die Gerſte keimen, röftet fie, uns 
gefähr wie wir den Kaffee, und flößt fie au Pulver. Eben 
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fo verfaͤhrt man mit einer Wurzel, bie man Taddo nennt, 


und im Lande wäh. Man nimmt ein, verpichtes Gefäß, 
thut zu 4 Theilen Waſſer einen Theil Honig ‚und vermifcht 


es mit einander; zu 10 Pfund von dieſem vermifhten Wafı 
fer fegt man 2 Unzen Gerſte und 2 Unzen Zabbo; Alles 


wird mit einander gemifht, man läßt ed 3 Stunden an eis 


ner warmen Stelle gähren, ſchuͤttelt eö von Zeit zu Zeit | 


3: Gr br fkriten: ıı IT| 
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. Gäeiften fühlenen; dies Getränk zu eben, und eihige 


fanden für nöchig, die fchnelle: Dekung deſſeden pet 
igre Sinne zu verſchlafen. Yan 
Am ızten Auguſt. Brühmorgens brachte mir der 


Baharnegafch eine Kuh und etwas Honig, mb ieh | 
mir feine Erwartung eines Gefchents merken; ich half 


mir indeß durch Die Entſchuldigung, daß, da ich zu dem 


Ras gienge, ſo fey ich nicht mit Geſchenken fuͤr Je 
mand anders verſehen; daß er aber wegen der Bezah 


kung für das, was wir erhalten hätten, ſich an Has 


meb Scamie. wenden moͤchte, dem ich ‚alle Gefchäfte 
der Art anvertraut ‚hätte. - Die Leute des Nas riethen 
mir, ihm 30 Thaler zu geben, und verlicherten, diet 
fey die leßte Ausgabe. ber Art, denn zwilchen biefem Orte 
and Antalor würde Niemand mehr etwas forberni 
Da der Baharnegafch. wirklich fehr freundſchaftlich 


geweſen war, ſo befahl ih Hamed Shamier: iii 


30 Xhaler zugeben, die er zu meinem großen Erſtau⸗ 
nen mit vieler-Zufriedenheit annahm. Jett befahl. ich 
die Maulefel zu beladen; ber Baharnegafch fan 
mit einer fehr ernfthaften Miene zu mic und fagte, 
daß er Nachricht habe von einem großen Haufen bewaffs 
neter Männer, 3000 an der Zahl, die fidh verſanimell 
haͤtten, um uns aufzufangen, und daß wir ohne ſeint 
Begleitung große Gefahr liefen, gepluͤndert zu werben, 


und nad) 3 Zagen erhält man einen. ſchoͤnen ceinen und; finy 
ven Meth, der an Farbe. weißem ſpaniſchen Mein gleicht, 
Diefes Getraͤnk ift fehr ftark und man sieht eigen Brannt: 
wein daraus, ber eben fo gut als ber anſrige ii 


* % . 


* 
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wihrt baber PTR bis Morgen zu wo I 


yerficherte- ihm. dn3 wir uns ſo leicht nicht fuͤrchtetes 


weil wir gut mit Feuergewehr verſeben waͤren, nb 


wenn wir wirklich durch die, Menge überwältigt. wer⸗ 
den folten, ſo wuͤrde der Ras gewiß nicht un terlaſ⸗ 


ſen, uns zu ‚rächen, Auf diefe Weiſe machte ich dem 
Plane, und zurüdzuhalten, ein Ende, woran allem 
Ünfehen nach Negada Muſa, wenn auch nicht Habe 
— gi Hamep, Theil hatten. 


um halb 9 Uhr verließen wir Kba und warteten 


5 auf dem erften. ‚Hügel. etwa eine halbe. Stunde, bis uns 


fer fämmtliches Gepaͤck berauf. kam. Wir erflaunten 


zuerſt über die. graße Menge der Dorfleute, die uns: 


mit „Siegen ,  Kälbern :und anderm Vieh entweder bicht 
folgten ober. und vorbeizogen, aber ald wir und um 
die Ede eines Bergs “links wandten, erklaͤrte fih 


dad Raͤthſel; denn wir fanden hier einen großen Zu⸗ 


u ſammenfluß von Menſchen aus den benachbarten Doͤr⸗ 


⸗ 


feen! nerſammelt, um die Erzeugniſſe ihrer verſchiedenen 
Hügel, mit einander auszutauſchen. v 


u Da dieler Anblick für und neu und merkwüͤrdig 


war, ritten wir. herauf. und machten. einen Abſtecher 


Fund um den Markt. Unter andern Waaren bemerk⸗ 
ten wir. auf demfelben verarbeitete und ‚unverarbeiteteß 
Eifen zu Pflugfchaaren und andern Zwecken; Vieh vor 
allen Arten, Pferde, . Baummolle, Ghi und Butter 
die legte m runden Kügeln umd fo weiß, wie in Eng 
Tand, auch. Körbe niit Gemuͤſe (Chillies) und einer rothen 
Hülfenfruät, bie auf ben benachbarten Hügeln gefun 
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An, und wenn fie weifı if, voh den: Einwohnern gegef> 
-fen wird. . Diefer Markt wird: woͤchenllich gehalten. 
Die Weiber, die: wir bier fahen, waren im Allgemeinin 
wohigebitögt,. ſchlank und «inige: von ihnen hübſch. 


‚Kogleich der Leute; die fich hier verſammelt hatten, gegen 
zoo ſeyn mochten, ſo trafen. wir.nachher auf unſerm 
Wege doch noch fe viele zerſtreute Haufen mit Waaren, 
daß wahrſcheinlich das ‚Sebräuge verdoppelt worben.:ifl, 


Die Ebene, durch die wir reiſten, war etwa zwei 


Meilen breit, und der Weg lief dicht neben dem ſchrof⸗ 


fen Abhange des Berges zur Linken, zwiſchen verſchie⸗ 
denen einzelnen Felſen, unter denen einer die Geftalt 
eines Thurms von ‚großer Maffe und Höhe hatte. einks 
kamen wir dem Dorfe Gura Gubbo, und rechts 
Muzembag vorbei. Etwa drei Meilen weiter ward der 
Boden von einer fandigern Natur, der verfchiedene Arten 
‚der Irie hervorbrachte. Der Baharnegafch holte 
uns bald ein und ritt vor uns, bis wir eine Erhoͤh⸗ 
ung an dem Fuße einer halbrunden Bergreihe heranſtie⸗ 
gen, uͤber welche nur ein gangbarer Paß fuͤhrte. Hier 
warteten wir beinahe eine ganze Stundg, big alle uns 
fere Maulefel ankamen. | 


2 Mn heiheit und Kauhheit tan diefer Ben 


dem Zaranta verglichen werden, obgleich feine Höhe 
beträchtlich geringer. if. ‚Als wir beinahe auf die Spige 
des Pafjes gekommen waren, führte uns ber Bahars 
neg aſch aus dem Wege auf einen Taum zugänglichen 


Pfade zu einem hervorſpringenden Felſen, und erſt als 


wir mit unausſprechlicher Mühe heraufgeklettert maren, 


I 


, 
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’ 


sw m. —X Sara Reife I 


Tante wir, vuße unfer Führer. und bloß vahin gebrucht 


dabe, um Schuß: bei::bem bevorfichefiben Regen zu 


sfinden. ; Mit’ großer: Arheif: brachten wir unfere Maid: 
.efel wieder zurüd in den Weg, und fiengen an ben 


Huͤgel herab zu: fleigen, welches ‚weit fehwieriger: war, 


als herauf ‚zu Tammen.:.. Bald hernach uͤberſiel ums 
ben Regen; wir erreichten ein elendes Dorf, wo wir 
"Sons vorüber: gehen ließen, worauf wir nud drei‘ Mei⸗ 
len weiter zeif’ten, beinahe in einer ſuͤdoͤſtlichen Richtung, 
bis zu dem jerflöiten Dorfe Recaito, wo wir bie 
Nacht blieben, nachden wir mit vieler Schwierigkeit 
öine Hütte auögemittelt hatten. Das Thermometer ſtand 
auf, goo, die Entferhung von Aba nah Ketaito 
zeäjneten wir auf ro oder ı2 Meilen. u 

Am 18. Auguſt. Wir verfafften' uns den vorigen 
end eine Heine Mahlzeit und biefen Horgen Eier 
und Milch gegen einige Korallen, aber wir fanden, 
daß die Mädchen. beim Tauſchen ſehr genau waren, 
Die Frau des Haufes war ‚Freundlich genug. aber bie 
übrigen Bewohner ſchienen wenig geneigt uns zu die⸗ 
nen, und am Morgen entdeckten wir, daß fie vernach⸗ 
raſſigt hatten, Lebensmittel für unfere Begleiter zu bes 
forgen, fo daß wir eine betraͤchtliche Zeig warten muß: 
ten,. biß fie herbeigefchafft wurden. Alle Dörfer diefer 
Gegend tragen Spuren von den durch die Armee rded 


. Rad, oder irgend eine andere Kriegsmacht angerihte , 


ten Serflörungen; denn der größte Theil beſteht ‚nur 
aus. Haufen von Ruinen und wie mir der Baharne 
gaſch fagte, haben bie Beute. feine Eu fe wieder aufs 
zubauen. * on ’ 


un 


STE Bu: AR (linie > Mn 


nis: wit Recnahto verlitßen, giengen / wirzuerſt· 
Ä 3 und imachdem wir uns. hernech gerade. ſuͤdlich; 
wandten ‚“erfliegen: wir einen hohen und⸗ amferorbentlich: 
ſchroffen Vaß, auf deſſen Spitze ein Strom floß, der: 
Äh durch «feinen: poroͤſen Kanal ergoß und auf bie uns? 


teen Sehen. herabfiel; Die ‚ganze. Seite. ded Berg: war 
mit Acacienbäumen: bedeckt, unter denen der Serd fh, , 
der Tabbib und. andere wohlsishende Straͤucher: und 
Manzen warchſen, außer vielen. ſchoͤnen Blumen, von 
denen ih Exemplare ſammelte. 22:3 u ua UN 


Ungefähr auf dem halben Wege wanbten wir und oͤſt⸗ 
fi, und als wir den Gipfel erreichten, fanden wir eine 0 
al iind audgedehnte Fläche, bie, obgleich feucht und wegch 
jähfleicher Quellen "furnpfig, doch des Anbaus fähig und," 
gehörig ausgetröttnet, für den Koinbau beſonders geeig 
net zu ſeyn ‚töten. Ich fanimelte hier drei Arte‘ voni 
wiebelgewaͤchfen und einiges Eiſenerz, bas in gro⸗ 


fr" Menge duf' verſchiedenen Hügeln, über welche wir | 


kamen, zerſtreut lag; nachdem wir eine Stunde” an etz 
ner Quelle geruht hatten, zogen wir mit allem unfteihs 
Gepaͤck, neben dem Rande der Fläche, nach bem Vorfe 
Habiafanz “ don dort wandten wir uns nach Shoe,’ 


- festen Aber einen kleinen Strom, deſſen Ufer von' dein 


Lahan, einem Baume,“ der an’ "Bugs dem Mango’ 
gleitht, befchattet. wird, und erfliegen darauf einen‘ 
Ode, auf beffen Weſtſeite das Dorf Sqiha Meng, 


Der Babamegald betrug io während dieſen 
Kuren Ragreife mit vieler Höflichlait: Er flieg fogasi 
ab: und bot. mie ſein eignes Marcithier ans: das weit: 


r 


V 
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vurzoͤglicher mar; eis: badjerige,. wörsufk ich sitt;! her⸗ 


/ 


Yo 
» 


nad‘ ‘aber ließ er em: Kapitaͤn Rudland merben, Gap 
mh: Atwas Gelde willlommen ſeyn wuͤrde. Ein ziem⸗ 
Ulich gutes Haus warfuͤr uns bereitet, wie litten jedoch 
ſehr: durch ben Rauch, weil wir genothigt waren, ti 
unſerm Schlafzimmer zu Sohn. Wahrſcheinlich it·v 
diger Mauch; der dem · Geſichte Ber’ Einwohner ſo ſehr: 
ſchabetz denn wir bdemerkten, ‘daß ſelbſt viele Klader 
gang blind waren, und faſt jede Wejahrte Ftau hatte 
ein, und viele beide Augen’ verloren. el iin 

Um 2 uhr Morgeng⸗ wurden wir, 593 ben Be 
Harnegaf ſch aufgeſchreckt der mit, lauter ‚Stimug 
aysrief daß ein. Feind, in ber Nähe. ſey Es dauerte 
einige Beit, bis wir ein, Licht erhielten, unterbeffen hatte 
fh unfere, Gefenfhaft bewaffnet, und zu dem. erivarten 


| ten. Anfall gerüflet, ‚Ein Dumpfes, Geraͤuſch wie von 


einer, Trommel, oder einem Tomtom von, bem Hägel 
hinter ung beftätigte und in dem Glauben, daß Gefahr 
zu befürchten fey. As endlich ein Licht gebracht wur⸗ 
de, waren alle Begleiter des Baharhegaſch bereit 
mit dagezuͤndeten. Luntenflinten, Speeren und Schildern 
bewaffnet, und machten einga. ſehr kriegeriſchen Jufzuga 
Kapitaͤn Rudland war indeſſen hergusgegangen, um 
zu refogpofeiren, und entdeckte, daß, der, Fan, ben. ‚apiE, 
einer Zrommel auſchrieben nichts „weiter. man, ‚ ais dat 
Geraͤuſch, das eine alte Frau beim Kornmahlen machte, 
dad Hier ſowohl, a A ila Kiennanb: Zude nrfämer 
iw der Nacht geſchieht. Da Indoffan ber Lilenr festuuamen? 


te, fo erfahren wir idea Brief 


—_\ 
14 


⸗ 
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| yet: 24... 708 gie und Subagadie}- PM ihren 
_ Wappen von DA Stadt: Beſitz nehmen würden,und 


daß das ganze Land in einem Zuſtande des Aufruhrs 
ſey. Bir hörten aber, daß wir nichts zu beſorgen 


vatten, außer daß wir etwa zufällig waͤhrend ber Ver⸗ 


michten, denn es ſey nicht ihre! Abfkcht, uns zu beein⸗ 


wirrung eines nächtlichen Angriffs beunruhigt "werbeit 


tätigen. ' Bu: gleicher : Zeit bereiteten ſich Hadſchẽ 


Hamebd und Regada, im FM die Kachrichten waht 


feyn ſollten⸗ herairszugehen und fie aufzuſuchen. pios 


‚me wären bereit ausgeſchickt, DEE einer nach dem and 
dern mit. Nachricht zuruͤckkehrten, und enblich hoͤrten 
wie, daß einer auf dem Wege von den Anfuͤhrern ˖ dis 
vehalten worden ſey, der, als er unſere Anwefenheit 


— — — 00. -- — — -- wo won. — — 


— — — — — —— on 


— — - 


i. In Städt vernahm, erklaͤrke, den Urigriffldertihne , 

ben zu.wollen, bis wir zum WAS gekommen · ſeyn wie 
den. Mit einiger Schwierigkeit bewogen wir den Bub 
Sarnegafch; ſich zur Ruhe zu begeben, und indem 


wir etwas SHE A unfere Lainpen goffen,;  Yegten- wie. 


ans mit unſern Gewehren zur. Seite mieder; und ſchlie 
fen biB an den Morgen. Habfhi- Hamed-Fapıieh 
auf fein eignes Verlangen, : wiihrend des mebertenb 


der mag an der ehr unſers Zimmers. en 


Sad 

Am: roten: Auguft. Wir wurden nod e einniak, ehe 
unſer Gepaͤck Fertig "war, zu den Waffen gerufen; wärs 
auf wir mit bem Baharitegaſch einen Hügel,’ vi 
Ve dem Hauſe ob‘ wir wohnten,” beſtiegen, Her’eitd 
Aiezſicht/ anf das Paiid-umber gewoͤhrte. Auf denſelben 


Untten Jaht da einchn Harfe‘ Bond; ed 


‘ 
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- 
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Bildern verſammelt, bereit ihn zu vertheidigen. Bier 
und da ſahen wir Weiber. und Kinder. dad Vieh hintin⸗ 
fepiben.uub bewaffnete Erute au Pferde. auf Kundſchaft 
aber kein Feind erſchien, ‚außer einige wenige Gtecife 


partteion „auf den Anboͤhen in ber. Enkfemung, Mach 


einiger Zeit börtew wir ‚endlich, -- ba, es ein falſcher 
kaͤrm ſey, worauf wir. und nad unſerm Haufe verbr 
angen und zur Abreife vitſteten. ar © 
Als wir das Darf verliehen. nahm. der Boah er 
—** und fein Sohn Abſchied vor. uns, da fie 
fanden ,. daß fie..keine. Geſchenke mehr, erhalten konm 
ten, und fie ſich nicht Jänger, den Gefahren: und Be⸗ 
fihwerden des Marſches qusſezen wollten. Der Lärm 
hatte;fjch nicht. weit eufirndt, denn die Bewohner de 


. äcften Dorfes arbeiteßen ganz friedlich in ihren Fels 
\ dem. · Wir durchkreuzten eine Ebene, durch weiche ein 


Ban floß, von Geſtraͤuch beſchattet und mit vielen qus⸗ 
geſucht ſchoͤnen Pflanzen hegraͤnzt. Hernach führte wis 


ein rauher abjchüfliger :Pfgb- in ein Thal. mo das Grad 


dergeſtalt mit weißem ‚und, rothem Fleen gelben 


Gsgbrenfuß and ‚Römwenahn., vermiſcht ;marı daß es 


ganz das Anſehen einen engliſchen Wieſe im Fruͤhliug 
ji das darin weidende Vieh war. vortrefflich. 

Ar 15.7 Ende biefes Ihals ‚wer ein anderen. jaͤher Pfad, 

ber ‚uns; zu.eingr Ebene, führte, bie mit walbigen Dügeig 

und; thrmenden Selfen, umgeben, und dem Dosktcharaie 


ter naqh einem der ſchonern Khälpr DWORRCHEN) in ezaͤhn⸗ 


Hang. Mir bielten, in, einem Depp ae genannt Se 
LAade. in her Mitte hen Fhafs an der Ahſichte —oahpin Macht 


\ 
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zujubringen, aber nachdem wir ‚einige Zeit ;gemartet 
hatten, und Fein Haus bereitet fanden, noch irgend 
eine Wahrfcheinlichkeit , uns eins zu verfhaffen; fo be 
fahl ich, das Zelt unter dem Schatten eines großen Das 
rubaums aufzufchlagen und. verließ dad Darf, über den 
Mangel an Gaflfreibeit bei feinen Bewohnern fehbr uns 
zufrieden. Hernach erhielten wir eine Einladung nach 
dem Haufe eines Muſelmanns, genannt Hadſchi Ab: 
dallah, in der untern Stadt, der ein Freund deB- 
Negada Muf a war. Diefer Mann behandelte uns 
mit vieler Aufmerffamkeit, bereitete Brod für uns, und 
. gab und Mich, worin, nebft zwei wılden Enten, die 
Kapitän Rudland heute gefchoffen hatte; unfer Mahl 
befiand. Das Zhermometer ſtand 70°, 


Am 2oſten Auguſt. Am Morgen erfuhren wir, 
daß es unmöglich ſey, Leute für die Fortſchaffung des- 
jenigen Zheild von unferm Gepäd, das nicht von den 
Maulefeln getragen ward, zu erhalten; denn das 
Oberhaupt des Dorfs hatte fich entfernt, um den Bes 
fehlen, uns mit allen nothmwendigen Dingen zu verfehen, 
auszumeichen. Wir mußten daher noch einen Tag wars 
tens Während des Tages kam Tigra Mofan Welles 
ta Samuel, Oberhaupt ber Dörfer Debra und Muts 
taj, von feinem Hügel mit einem Gefchenke von einem 

Schaf und Mil herab, und erbot fih auch, ‚uns am 
andern Morgen früh mir Leuten zu verfehen. Er ent« 
fhuldigte fich, daß er in einem ſchmutzigen Kleide er⸗ 
ſchien, und benachrichtigte mich, daß- er um feinen 
Bruder traure. . Sein Hemd war ſchwarz von Koth, 

Batentia’s Reiſen. II. ZH. gr | 
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‚und mußfe. 80 Tage getragen werben. Hadſchi 
med fagte mir, daß alte Chriften in Abyffinien a 
biefelbe Art träuerten, und. aud die Haut: von ihr 
Sclaͤfen abriſſen, um ihre Liebe für t die Verſtorb 
nen zu beweifen. * 




















WVon dieſem würdigen Manne, ber kluͤger un R 
ſchlauer, als irgend einer zu feyn fehien, den 
noch getroffen hatten, erhielt ich einige Nachrichten, di 
verbunden mit ‚denen, Die ich vorher erhalten hatte 
ganz deutlich den gegenwärtigen Zuſtand diefes Theil 
des Landes darfteliten. Der Vater dieſes Mannef 
Woldo Kemellet, war Haupt des Gebiet3 von Age 

wah, bad drei Zagereifen groß ift und worin die Doͤr— 
fer Seraro, Gullimudida, Akran, Ducca 
- Ballab, Kalat und viele andere liegen. Diefehil 
Gebiet brachte zur Beit des Michael Suhut ihm als 

Ras ein großes Einfommen an Gold, Flinten und 
Vieh, aber nachdem Ras Welleta Selaffe mäk- 
tig ward, wurde Woldo Kemellet von Schum 
Moldo, einem berühmten Krieger, dem Freunde und 
Günftling des gegenwärtigen Ras, der ihn Bruder 
nannte, obgleich Feine Blutverwandtfchaft zwiſchen ih 
nen Statt fand, mit Gewalt aus feinem Lande ver 
trieben. 


Seit dieſer Revolution hat ber Diſtrikt dem Kat 
ihrli nur 200 Schläuche mit Honig; 200 Schafe, 
50 Kühe und 10 Slinten eingebradht, ein unbedeuten⸗ 
der Tribut, in Vergleichung mit dem fruͤhern. Zum 

Erſatz fuͤr die Bamilie des Woldo gab der Ras dem 
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leta Samuel die Dörfer Debra und Muttai 
} dem umliegenden Lande, frei von allen Abgaben. Bor 
i Sahren warb eine Schlacht zwiſchen Schum Woldo 
d dem Baharnegafch Jaſus von Diran, nahe 
k Batafo geliefert, Jaſus kam mit allen‘ feinen 
terthbanen, bie er zufammenbringen Fonnte, heran, 
den erſtern anzugreifen, Ihre Truppen, wenn fie 
‚genannt werben können, follen ſich an 5000 Mann 
jeder Seite belaufen haben. In der Schlacht war 
aſus fiegreich, indem er 150 von ber Gegenpars 
| tödfete und eine, dem Schum Woldo gehörige 
filantenbande fortführte. " u 











4 Das Gebiet von Agomwa iſt feitbem durch den 
d des Woldo in die Hände feiner vier Söhne T ha du, 
vebra Guxru, Subagadis und Aggus gez 
n, die eine Zeitlang genau mit einander verbuns 
den waren, und viele Dörfer umher eroherten, aber 
adlih über die Zheilung . ihrer neuen Erwerbungen in. 
Btreit geriethen. Der Ras beguͤnſtigt Thadu und 
Guebra Gurru, die einige Zeit ſich bei ihm aufs 
gehalten haben; der le&tere wird jedoch für eine Null. 
‚gehalten und ift ein Mann von geringen Zähigkeis 
ten. Unterdeſſen benutzen Subagadis und Ag gus 
»die Abwefenbeit ihrer Mitbewerber, um Alles was fie 
Binnen, ihrem Beſitz zu unterwerfen; man glaubt 
indefien, dag Thadu bald mit Unterflugung vom Ras 
intreffen werde, um ihren weitern Sortichritten Einhalt 
ju thun; denn er hat dem Volke von Schihah bereits 
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Befehl: gefanbt,. ſich Eräftig. zu: vertheibigen, TE BE 
. "ihrer Unterſtuͤtzung beranlommt. | 


Um 10 Uhr Morgens ließ Aggus, der Oberhaupt. 
von Kalat war, Hadſchi Abdallah holen, und 
fur; hernach, nachdem er ihm zwedmaͤßige Fragen ge⸗ 
macht hatte, erzeigte er uns die ‚Ehre ung zu befuchen, | | 
von einem großen Gefolge von Kriegern begleitet, von 
denen wenige mit $linten, bie ‚übrigen mit Schildern 
und Gpeeren bewaffnet waren. Er fchien nicht viel 
über 22 Jahre alt zu ſeyn, war huͤbſch, aber wild und 
roh in ſeinem Betragen; er ſagte und kurz, daß er 
bei unſrer Ankunft abweſend geweſen ſey, wir wuͤrden 
ſonſt eine beffere Aufnahme gefunden haben; "er habe 
und aber jegt ein Päar Ochſen gebracht und erwaͤhnte, 
daß er auf bie Nachricht von unfrer Reife den Angriff 
auf Schihah aufgehoben habe. Hierauf fand er auf 
und gieng eben fo ohne Umftände fort, als er getoms 
. men war; am Abend erhielten wir von ihm etwas 
Milch und 65 Kuchen Teffbrod, 2 Fuß im Duck: 
meffer; fünf und zwanzig fandte uns Wetlete 
Samuel. 


Am zıflen Auguſt. Obgkeich wir fruͤh aufſtan⸗ 
den, ſo waren wir doch erſt um eilf- Uhr auf dem 
Wege; mitten unter unfern Zurüflungen fam Aggus; | 
er fah : ſchweigend zu. bis alle unſere Mauleſel belaben 
waren, - und barduf ;zwang..er mit Drohungen um 
Schlägen’ feine Leute, fehr ſchnell unfer übriges Send 

v aufzunehmen. Haft das ganze Land beficht aus felfige 
ten Hügeln und angebauten Thaͤlern; zwiſchen ven | 


. 
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. wandte fi) unſer Weg überhaupt in einer Kich⸗ 
tung von Suͤdoſt nah Suͤdweſt. | u 


' 


Ungefähr 6 Meilen von Kalat famen wir rechts 


| vor Gullimudida und Erfubbah vorbei. Wir. 
maren kaum 2 Meilen weiter gegangen, als uns ber 
junge Krieger 4 g gus, von zwei ſeiner Streiter zu 
Dferde begleitet, einholte. Er bielt an, um mil 
Badſchi „Damed zu fprehen; aber fein unruhiger 
Gẽriſt konnte es nit ertragen, auf unfere langfame, 
Art zu. reifen; er galoppirte daher nach wenigen Mi: 
nuten fort, und wir verloren ihm bald hinter den 
Hügeln vor und aus dem Sefigte. Bald hernach be: 
gegnete uns ein, Bote zu Pferde, um Nacricht 'von- 
und einzuziehen; Negada Mufa ritt mit "ihm vor⸗ 
aus, um Alles zu unferm Empfange in Bereitſchaft 
zu ſetzen. 
Das Land war reich an Weiden und wir ſahen 
"in den verſchiedenen Thaͤlern große Viehheerden, auch 
einige Pferde von einer kleinen, doc ſtarken Art. Wir 


verfcheuchten. zwei Schafald, die auf ber Ebene Wur⸗ 


zein auögruben, fie flohen aber fo ſchnell die Hügel 
hinauf, "daß Kapitaͤn Rudland fie nicht. zum Schuß 
: bringen fonnte. Um 3 Uhr famen wir in. Gena⸗ 
ter, dem Hauptort des Diſtrikts Agoma..an, der 
meiftend aus koniſchen Küsten, beftehty. über welche ein 
hoher, überall fchröffer Felfen hervorragt, ‚auf deſſen 
Gipfel ein Plab von ungefähr 100 Fuß im: Durchs 
meffer iſt, ber eine Beine Citadelle macht Hier tra⸗ 


fen wir ben Suba gadis, ben aͤltcken Cohn 


‘, 
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des S hum MWoldo: Er enchuͤllte ſich we | 


Annäherung mit großer Demuth und grüßte uns, : 
ben er und die Hand Füßte; er führte uns —* 
in ſein Staatszimmer, das einem Saale in den alten 


engliſchen Gebaͤuden nicht ungleich war; es war hoch 


und in der Mitte von runden Pfoſten geſtuͤtzt. Hier 
bewirthete er uns mit einem vortrefflichen Hühnerras 


gout (Fowi- curry); in Dampf gefochtem Weizenbrod j 


und einer Menge Maiſe; er ſchenkte uns’ auch 3 Od: 
“fen, 4 SKannen und 2 Schläuche Honig, wie er fig 
äußerte auf Befehl des Ras. Sein’ Bruder Aggus 
ſiand während der ganzen Zeit hinter ihm, weil es 
ihm, dem Anſchein nad, nicht erlaubt war, fih in 
feiner Gegenwart zu feßen. Wir brachten diefen Tag 
fehr angenehm zu und wurben von dem Herrn bes 
Haufes mit großer Gaftfreiheit aufgenomnien, ber 
in feinem Betragen der verfeinertfie Abyffinier 
war, den wir noch geſehen hatten. Er hatte etwas 
Sanftes in feinem Geſicht, feine Züge waren regeb 
mäßig, fein Haar war fur; und kraus und. feine Glies 
ber, obgleich klein, wohlgebildet. Das Thermometer 
ſtand auf 66°, | | 

: Am. aaften Auguſt. Am Morgen fchenkte ich der 
Frau von Haufe, einer entfernten VBerwandtin des Ras, 
Die von’ weit.hellerer Farbe als irgend eine, die wir bis 
jest geleben ‚hatten, war, einen Spiegel, einige Korals 
Im und. einige Gewuͤrznaͤgelein; dieſe Kleinigkeiten 
wurden mit guoßem Vergnügen aufgenommen und zum 


erfien Mal befanden wir uns unter-Leuten, bie feine 


Bettler waren. Gubagabis ergriff eine @elegen 
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bat zugleich, daß ich, ſo bald als möglich, mit ‚dem 


Ras über diefen Gegenftand ſprechen moͤchte; denn in 
dieſem Monate wuͤrden die jaͤhrlichen Verfügungen über 


bie Probinzen getroffen; er verlangte auch, ich ſollte 
dem Ras vorſtellen, daß obgleich ſein Befehl, und. 


mit Lebensmitteln und andern Bedürfniffen auf unfter 


jr 


— — -— — - — -- 
. 


Reiſe zu verſehen, Thadu's Leuten gehörig mitgeteilt 
ſey, fo wären doch Feine Vorkehrungen getroffen. Ich 
antwortete ihm, daß ich blöß als ein Fremder gung 
Ras gehe, -und daß mein Einfluß daher nicht "groß 
ſeyn koͤnnte, | es ſey auch nicht meine Sache mich in 
Siaatsgeſchaͤfte zu miſchen aber da et und mit grös 
fer Gaftfreundfchaft aufgenommen habe, würbe ich ges 
wiß ihm zalle Dienfte zu- keiften ſuchen, vie in meinen 
Bräften. wären. Ich ſchenkte ihm. darauf ein Stud 
Moufelin, womit en feht zufrieden wars ex ſagte, ih 
ſey weit freigebiger, als er erwarten koͤnne; und: indem 


mein. Hand. ergriff, erfiärte er, Dafıner mich “ ims 


dit, mit mir über die ungluͤcklichen Spaltungen in feis E 
. un $amilie zu fprechen. Der Ras hatte befohlen, daß 
bad Band feines Vaters zwifchen ihm und- feinem Brus - 
der Thadu gleich getheilt werde; ber letztere aber 
mit feinem Theil unzufrieden, hatte \feitdem ‚befländig 
ale feine, fo wie viele andere; den benachbarten Staͤm⸗ 
| men gehörige, Dörfer’ gepfhibert. Er bemerkte ſehr 
treffend, daß ein fo getheiltes Land unmoͤglich gedels 
hen koͤnne, und hoffte, dag da er ber ältere Brus 
der fey, ich meinen ganzen Einfluß beim" Ras 
verwenden würde, um feine Wiedereinfegung in die 
gefammten Befigungen feines Vaters zu bewirken; und 


+ 
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mer für. feinen Freund halten werde. Ich bat ihn, dig 
ſelbe Güte; die er und bewieſen babe, auch gegen 
andre Engländer zu zeigen, mit denen er vielleicht 
zufammenfommen. follte. 2 
Bir wurden durch den Anblick eines abyſſiniſchen | 
Gaſtmahls unterhalten, wtzbei, obgleich beſtaͤndig neue 
Gaͤſte diejenigen die geſaͤttigt waren, ablößten, doch | 
95 Perſonen zu "gleicher Zeit in dem Saale fpeif’ten. Man | 
mußte fich fürdten, fih in ein folches Gebränge zu bes | 
geben; die Anwefenden zerfchnitten mit ihren langen | 
gezognen Me lie ern das rohe Fleiſch und gaben es in gro⸗ | 
fen Siucken, die Hoͤhern an die Geringern. Biswei⸗ | 
fen gieng ein ſchlechtes Stuͤck wohl durch ſechs bis fieben | 
Hände, An dem entferntern Ende des Saals faßen 
Subagadis und feine, Frau mit ihren weiblichen Bes 
Bienten hinter einem balb aufgezogenen Vorhange. Als 
wir hineintraten, wurden wir eingeladen, uns bei ih⸗ 
nen zu ſetzen, was wir gern thaten. Die Frau, die 
wir jetzt naͤher betrachten konnten, war jung und huͤbſch 
und in ihrem Betragen eben ſo ſanft, als angenehm; 
fie bat mich um ein Paar Dptringe, (ireig hatten wir 
vorher. gehört, daß die Abnffir inierinnen keine trügen,) 
id fie baher ein Paar holen, die ich in Mo c 2 erhalten 
hatte, und ſchenkte ſie ihr. 


2 Boͤhrend unſers Hierſeyns ſchoß Kapt. Rudianı 
9 Adler, ich-bieit fie fir Männchen und Weibchen. "Die 
ELeute hatteli nienzuvor einen Vogel im Flage toͤdten ge⸗ 
ſehen und waren daher fehr verwundert. Wir verließen 
Shenaterum.1o Uhr „und reiften ſehr landfam. Un 


- 


2 
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wterwegs begegneten wir zwei Prieſtern in hellen ſcharlach⸗ 
wen Kleidern; einer von ihnen trug eine Glocke in der 
"Hand, ‚der andere einen großen und wunderbar verziers 
ten Schlüffel. Die erſten 8 Meilen führten durch ein 
ſchoͤnes grasreiches Land in einer ſuͤdlichen Richtung; dar⸗ 
auf wanden wir uns um die Huͤgel und erſtiegen einen 


hohen Paß, der das Gebiet des Schum Woldo von 
Bam des Ayto Welleta Michael trennt. 


Es ward verlangt, daß wir auf dieſem Huͤgel war⸗ 
ten follten, weil Ayto Welleta Michael, Oberhaupt 
des Dorfs Zafota, den wir befuchen wollten, auf 
eine Friegerifche Unternehmung gegen Sahun, eine 
bem Thadu gehörige Stadt, ausgezogen war. In wer 
nigen Minuten kam er einen Hügel öftlid hinab, wenig 
ſtens mit 1000 Begleitern zu Roß und zu Fuß. Sie. 
“ drängten fich in fehr unmititärifcher Verwirrung um ihren 
Anführer, ungefähr wie die Begleiter eines orientalifchen 
Fuͤrſten bei einem Geremonienbefuh. Einige wenige was 
ten mit Slinten, die übrigen mit Speeren und Schildern 
bewaffnet. Da fie uns nahe famen, trennten fie fi in - 

ı Mei ‚Theile, der eine beftand aus W elleta Michaels 
eignen Kriegern, der andre aus feinen Hülfstruppen, 
angeführt von Ayto Guebra und den Oberhäuptern 
&iniger entfernten Dörfer. Welleta Michael ſelbſt 
. eng nad) Zalota. — | 


‚Suebra Welleta Selaffe,t ein Bote aus An 


Pr 4 


talo w begegnete uns auf bem Hügel mit einem grauen 


Maulefel, der dem Ras gehörte und den er mir zu 
meinem Gebrauch ſchickte. - Wir, fandten diefen Mann 


1 
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nach dem Dberhaupte von Tak ota ab, um unfee Ans 
‚tunft ‚anzuzeigen, erhielten aber eine fo. ungenügende 


Antwort, daß ich es für gerathen hielt,‘ etwa 4 Meis 
ken weiter nach einem Dorfe zu geben, dad bem Ayto 
Suebra gehörte, wo wir endlich ein kleines, aber 
ziemlich bequemes Zimmer für und und ben: Vacleſel 
des Ras erhielten, 


⸗ 


Am 23. Aug. Das Obethaupt des Dorfe ſchenkte 
uns geſtern Abend einen Ochſen; ein Theil deſſelben, 
zu einem abyſſiniſchen Ragout bereitet, nebſt Brod und 
Maiſe machte unfer Abendeffen. Die gegenwärtigen 
Swiftigfeiten zwifhen Thadu und Ayto Welleta 


. Michael entfprangen aus ber Pluͤnderungsſucht, wo⸗ 
von die Unterthanen des erſtern beſeelt waren; fie hats 


ten die Gewohnheit, oͤffentlich am Tage hereinzukommen 
und das dem letztern gehoͤrige Vieh wegzutreiben. Um 
dieſem ein Ende zu machen, verſammelte Ayto Wel⸗ 
leta Michael alle ſeine Freunde und Anhaͤnger und 
marſchirte nach dem Dorfe Sahana, wo die meiſten 
von dieſen Raͤubern leben, um Genugthuung zu for⸗ 
dern. Geſtern ward jedoch nichts abgemacht, auch 


ward fein Blut bei diefer Gelegenheit vergoffen, and 


obgleih man glaubt, daß die Sache beigelegt werben 
wird, weöwegen Ayto Welleta Michael heute wie 
der gegen Sahana aufgebrochen ift, fo wird das Vieh 
doch ſchwerlich zurüdgegeben werben, denn die. beeins 


traͤchtigten Perfonen fürchten fich fehr vor Thadu, bei, 


wenn feine Truppen gefammelt find, ſehr maͤchtig if. ' 
. Bir verließen dieſen Drt um 9 Uhr, von dem Qper 
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hauvte bes: Dorfs begleitet; aber wir hatten: kaum 2 Mei⸗ 


len gemacht, als unſre Fuͤhrer von und verlangten, am. 
Fuße eines Huͤgels auf einer Seite der Ebene von Ayads . 


dab anjuhalten, worauf die 12 Dörfer. bes Ambu 


Manut“ liegen. Nach einer langen Berathſchlagung 


zwiſchen Negada Muſa und Guebra Scelaift 


und den Oberhaͤuptern ber obigen Dörfer, die und 
entgegengefonmmen wären,“ bemuͤhten ſich die erſtern, 


und zu "bewegen, ben übrigen Tag bier - anzuhalten. 
Ich ſchlug es aus, worauf die Oberhaupter uns um⸗ 
ringten, und durch die Lernſtlichſten “und demüthigften 
Bitten,’ wobei fie Steine auf ihre Köpfe und Nacken 
legten, und’ zu uͤberreden fuchten ‚- daß ihr⸗ Leben nicht 
fiber ſey/ wenn wir auf unſerm Vorſat beharrten. 


Nach vielen fruchtloſen Verfuchen, auf eine friedliche 
Art fortzukommen, indem ich meinen beiden Fuͤhrern die 
Ungereimtheit dieſer doͤgerung vorſtellte, war ich endlich 
gezwungen, mir durch das Gedraͤnge mit Gewalt einen 
Weg zu bahnen und zu meinen Gefaͤhrten zu ſprengen, 
die ein wenig voraus gegangen waren; aber alle meine 


Bemühungen, einem fo weſentlichen Zeitverluſt zuvorzu⸗ 


kommen, halfen nur ‚wenig; denn. ald wir nad etwa 
noch 2 Meilen ein. andres Dorf erreicht hatten, fiel ein 
ſo heftiger. Regen, daß wir gern unfte Wohnung im 
einem guten, für uns eingerichteten Haufe nahmen. 
Wir wurden mit vieler Aufmerkfamkeit von dem Bes 
fe behandelt; aber unſte Nahrung u: f.w. warb aus 


dem Dorfe gebracht, wo wir zuerfl ‚bleiben folten. 
Beim Hereintommen hatte ich eine Pflanze bemerkt, 


— 
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die ber Wifete des Bruce Tehr: gleich warz'"bät bares 
terfuhung ‚fanb, fich, daß es eine heute Art Mula Wär. 


‚Die Pflanze waͤchſt Zhit ao Fuß hochz der. Säaft 
ifl, wenn die erſten Blätter. verwelkt finds. ungeiähe. 
15. Buß von: der. Erde glatt; hier breiten ſich etwa. 12. 
Blätter aus, die an ihrer Baſig einander einſchließen 
(incasing),, wie. beim Piſang. „Die mittlere Rippe eines 
jeden Blaties ifl: ungefähr drittehalh Fuß glatt, ebe das 


‚ Blatt ſich ausbreitet, und bat auf ber Rückſeite eine 


glänzende rotbe Farbe. Das ‚Blatt beträgt auf der 
breiteften Stelle ungefähr 4 Fuß, iſt 20 Fuß lang und 
qm Ende zugefpigt. Die Frucht fproßt aus dem Mittel> 
punft oder Dem Stamme der Pflanze hervor und wird, 
fo fange‘ fie jung ift, von 4 oder 5 Meinen Blättern bes 


ſchuͤtzt, die das Ganze feſt umfchliegen. Die Theile ber 


Blüte gleihen fehr dem Pifang, fo wie offenbar au 
die Frucht; dieſe ift aber beflimmt darin verfhieden, daß 
“ Pe mit harten, unregelmäßig geflalteten Saamenkoͤrnern 
von der Größe einer Hafelnuß angefüllt if *), Das 


. Thermometer war 64°. 


Am 24. Aug.“ Die Srau vom Haufe, eine Schwie⸗ 
gerin der Frau des Subagadis, machte uns einen 
Morgenbeſuch; ſie ſtand der erſtern ſowohl an perſoͤn⸗ 
Uichen Reizen, als an Betragen weit nach. Ich ſchenkte 


- ihr einen Spiegel und einige Korallen; fie war fehr unzu⸗ 


frieden damit, nahm aber deffen ungeachtet, als wit 
giengen, bie Sachen mit fi fort. Auch bie Dberbäup 


*) Diefe Muſa wäh ın bem Zreibfaufe des Cord Balentie. 
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AR: der Dörfer, durch die wir am vorigen Tage gekom⸗ 


men waren, machten uns einen Morgenbeſuch und ſchenk⸗ 


ten und einen Ochſen und andre Artikel. Um 9 Uhr 


verließen wir das Dorf und ſetzten unfre Reife in ſuͤd⸗ 


Sicher Richtung über einen mehr felfigten Boden, als 
wir bis jest gehabt haften, fort, und folglic ward 


auch ber "Rolquall wieder häufiger. 


In der Nachbarfchaft ber Dörfer zur Rechten wa⸗ 


ven viele Feine Flecke Weideland. Die Hügel jenfeits 
zeigten viele fonderbare und wilde Seftalten; an ihren 
Seiten weideten Schafe Yon allen Farben von weiß und 
ſchwarz. Nach einem Ritte von etwa 5 Meilen, worauf 
wir. verſchiedenen Heinen. Dörfern vorbei gekommen 
waren, von denen jedes ein vorzuͤgliches, mit einer ſtei⸗ 
Rernen Mauer umgebenes Haus enthielt, erreichten wir 
einen Hügel mit einem größern Dorfe, dem Sitze des 
Ayto Guebra. 


u Wir wurden voh diefem Häuptling, der mit einer 
Nichte des. Ras Welleta Selaffe vermählt ifl, 


mit vieler Gaſtfreundſchaft empiangen. Techla Ham—⸗ 
mainut, der Gemahl von einer: Frauen Schweſter, und 
einige andre Freunde waren ebenfalls zu unſerm Em: 
Pfange verfammelt. Bei unferm Eintreten ward wenig 


gelprochen. Maife, Ragout, und ungeheure Brod⸗ 


haufen wurden uns vörgefebt und fie gaben uns deutlich 
zu verftehen, daß wir ihnen Feine größere Artigfeit er 
weifen koͤnnten, als wenn wir recht herzhaft zulangten; 


fie fehten uns mit dem Maife, der fehr ‘gut und 
“Fort war, in der That bergeftalt zu, daß ich es durch: 


’ 
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aus nöthig fand, aufzuſtehen und ſchnell aufzubrechen, 
damit nicht alle unfre Leute, gegen die fie eben fo gaf 
frei, ald gegen uns felbft waren, zur weitern Reife ganz 
unfähig werben möchten. | 

Als wir aus dem Speifegimmer traten, wurden wir 

ganz unerwartet in das Gemach der Frau geführt, bie 
ung fehr herzlich empfieng und uns auf gine leichte und - 
hoͤfliche Art begruͤßte. Ich entſchuldigte mich, außer Stan⸗ 
de su feyn, ihr ein Gefchen? zu machen, ‚weil unfe 
fämmtliches Gepäd bereits abgegangen ſey. Sie nahm 
dieſe Entichuldigung fehr freundlich auf und verficherte, 
daß fie uns nur zuruͤckzuhalten wünfche, um das Vergnüs 
gen unfrer Gefellfchaft deſto länger zu genießen; aber da 
das Ende von der Sache ein allgemeines Zrinkgelag ge: 
wefen feyn würde, fo widerflanden wir auch den Bitten 
der Frau und nahmen Abſchied; fie war gar nicht huͤbſch, 
hatte aber in ihrem Betragen etwas fehr Einnehmendes. 
Wir ritten noch einige Meilen bis zur Wohnung bed Des 
J bib, Dberhauptes von Negafche. 

Nach der Adficht unfrer Führer follten wir jedoch uns 
fern Aufenthalt in einem Dorfe nehmen, das unſerm letz⸗ 
ten Quartier näher war; als wir anlamen, war ber 
Häuptling gar nicht auf unfern Empfang vorbereitet und 
er mußte feine Feierkleider hervorhohlen; er nahm uns 
jedoch ſehr guͤtig auf, obgleich wir zuerſt außer Stande 
waren, uns in eine Unterhaltung einzulaſſen, weil unſer 
Dolmetſcher bei'm Gepaͤck zuruͤckgeblieben war. Es warb 
bald fuͤr uns ein zweites Feſt bereitet und unter unſre Leu⸗ 
te wurden 400 Brodkuchen von der gewoͤhnlichen Groͤße 
nebſt Ochſen, Honig, Ghi u. f. w. ausgetheilt. 


—— — 
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Am 25. Ang, Der Herr bes Haufes ritt am Mon 


gen mit uns, wie, ſeitdem wir Abha verlaffen hatten, 
gewöhnlich der Fall gewefen war. Er faß feft und ziers 


lich zu Pferde, fo wie die meiflen feiner Landsleute 
von Stande, bie mit ihren weißen Kleidern und ben 
leicht um bie linke Schulter geworfenen ſchwarzen Schafs - 


fellen gar feine üble Figur machen. Sie tragen nichts 
auf dem Kopfe, halten es aber für ein Zeichen ber 


Würde, die untere Seite ihres Geſichts mit dem lofen 
Theil von ihrem Gewande zu bededen und werben ges 
wöhnlich von 8 oder zo Begleitern mit Speeren und 
Flinten umgeben. 

Nachdem wir etwa 5 Meilen jäbe Berge bald hine 
auf, bald hinabgefliegen waren, wurden wir veranr 
laßt eine Kirche oder ein Klofter, Namens Abuhafubbe 
zu ’befuchen, das aus dem bloßen Felfen ausgehauen war. 
Es liegt auf der Seite eines Felſen, der die Ausficht auf 
eine große und ſchoͤne Ebene beherrfcht, die dünn mit 
Daru und wilden Dattelbäumen befebt ift. Bor ber Aus⸗ 
hoͤhlung ift.ein mit Stroh bedediter Eingang von a Stod: 
werfen in einem Styl, ber dem portugiefifchen fehr gleicht. 
Aus demfelben führen 3 Thuͤren in ein langes, vierecktes 
Gemach, das ungefähr so Fuß lang und 30 breit iſt, und 
von 2 Reiben Säulen geftügt wird; jede befteht aus 4 
Säulen (Pillars) und 2 Pilaftern: die erftern haben 
etwa 3 Fuß im Durchmeffer und gleichen in Hinficht auf - 
ihre Glätte und Berhältniffe benen von toskaniſcher 
Ordnung . Jenſeits iſt ein Raum, der einigermaßen 
Dem Chor ber neuern Kirchen entfpricht; er ift von der 
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| Aöyrriniens, dab durch Die ver nöftge rk womm ' 


er es mit ſchenkte, noch willkmmener war Dis here 
mometer dar 680Wir iechüetardie Länge" unfter 
Kagteife Auf 14 26 Mitten?“ RT d “ 


Am. 6, ug.” ‚Bir wären rei, auf, bem Ba 
und nachdem wir 5, "Meilen gpmadht hatten, Tamı und 
ein Befehlänaber mit. der ‚Ängeige ‚entgegen, baſ der, 
Ras ein "Dorf, etwa 2 Meilen Weiter zu unferm Haie 
quartier beſtigunt pitte, 098. Rum, Auß,-. wir Anta⸗ 
lo w leihtigmifolgenten: Ange wrngichen ‚würden. Beh 
uafter. Ankunft waren indeß gar tiger Vorkehrungen 
du unfrer Aufnahes · gemucht, und 2 entſtand defw 
* gin ‚heftiger, Streit zwiſchen runetn Fuͤheern zund 

dem Oherhauxtg des Dates, daß in Furcht geſetzt duch 
pre Deftigkeit«. fich vor meins WMauleſel auf bie Ede 
warf. mit aimein Stein guf.ham Nachen. Darich 
deutlich ſab, „bed wir nicht willkawmen waren nah HB 


wichtig war... fm wenig Zeit alt waglich —RVR 


wiuoß ich weiter zu gehe Be 


Nagben wir Amgefaͤhr 6 Meilen über vih' geht | 
site Lande" zurlickgelegt hatten; ranenwir zu ve 
Stadt Derpas; die von dem Hg bon Yeri wir anf 
nahten, weit beßlieitben, als Fand’ bisher geſehene Derter 
eiſchien; dem ı fie war von’ einer Mauet:und einem bit: 
ten Graben Ungeben, und die meiſten vluler waren vol’ 
Stein. 


TEE LAT eh Net an sr 
.. In: Derhay.ik Fein beſtaͤndiges Oberhaupt, fon 
dien es ſteht unten dem⸗ unmittelbarin ‚Befehle des Mas, 
der ſechs bbrigkeitlichen Perſonen die Verwaltung über⸗ 
18 
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trigei hal, Cie’ beſuchten mich; ſchienen aber ein fx 
großednSewicht auf die--Verforgung mit Sehenemitteke: 
‚ zulegen, daß ich ihnen zuletzt fagen mußte,’ wir wären 


wicht ald Bertier in ihr Land gekommen, und wem dem 


Ras Pine Befehle unfertwegen gegeben’ habe,::fo wolle 


ten wis gern für unfre Bedürkniffe bezahlem.:-- Hierauf 
giengen fie weg. ‚Die: teute des Hauſts waren indeſſen 
fehr freundlich und, ‚beforgten und Brod, Maiſe und ein 
Ragout von ‚Hammelfleifh. Abends, ließ ‚und, dunfer, 
deennd Subagadig fagen. daß er in ber Stadt an⸗ 


 gelgmmen ifep ,, habe ‚aber fein. Haug für bie Nacht be⸗ 
kommen koͤnnen, er wirde indeſſen in der Nacharfcpaft | 


Neben up uns Morgen nach Ant al qw begleiten. 


Ar: Carter gieng, auf mein Beilagen, Togleich zu⸗ 
—8* um ihn in unter: kleines Haus einzuladenz 
nach derfiedenen: Weigerangen wegen: der Einwohner, 


Bet deren Betragen er ſith beiin Ras: beßlägen wollte: 
, Kübm er unſern Wörfchlag an. Das Adbendeſſen, woram 


er recht herzlich Theile nahm, war Auf: ddp: oboſſiniſcheꝛ | 


Beiſe eingerichtet: - Es war uns ſehr angenehm, ihm 


bei dieſer Gelegenheit umnſrel Dankbarkeit: fuͤr bie: gaſta 


freie Behandlung” bejeigen at koͤnnen, die wir gu Ger 


. yalgg, erfahren hatten. ‚Das „Zbermomgter | war ‚70°. 


Bir arapeen unfte Zagreife auf 12-14 Meilen. . 
Ami 37. Aug. - —E verließen we.Derbak 


= in Geſellſthaft des Gudagakis.und Falter Wegleiter, 


u —- — — — ...- 
x « 


unb hätten ungefähr 16: Weiln ber gemspriche Edenen; 
vnb Hohe feifiäte- Ada, 1:Der :WBoden:ber Eberle. war 


von ſchwarzer Farbe, außerotventlich fett, -undaegie: 12 
8f2 


9 


N 


N . / 


. III. Rapiteh nler& Reife 
Buß-tief, wie: wir an dem Ufer eines. Strom bequerke 


- ta, den: ſich ndandrife hindurchſchlaäͤngeltez ;'guc, die, 


‚. Bügel Bönnten:angebaut werden, wenn man bie Steine, 
‚womit fis bedackt find ‚- wegfchafftes aber die Einwohner 
find zuiträge ober zu unwiſſend, dies ſelbſt anf dem 
ebenen Lanze zu thun, fo daß fie es nur. mit Des groͤß⸗ 
ren Sdwieigteit pflügen im Stande finde .: 


Nachdem wir einen jaͤhen Pfad hinubgeſtieen, von 
dem ſich und ganz Antalow zeigte, erreichten wir 
vas Dorf’ Schelicut, wo wir' in einem, dem Ras 
gehoͤrigen Hauſe an einem ſchoͤnen Ort, nahe an bei: 
Ufern des Stroms untergebracht wurden. Wir wur⸗ 
den bier mit meht als gewöhnlicher Ceremonie und Ehr⸗ 
erbietung behandelt und erfuhren, daß ber. Ras befoh⸗ 


len habe, anf:alle unfre Wünfche moͤglichtt aufuıaks 
fan zu ſeyn. Am Nahmittage befuchten wir, die Kirche, 


bon einer Menge. von Prieſtern begleitet,. die alle fehe 
gut in Weiß: gelleivet waren. , Als wir in das erſte Thor 


 ksaten, verlangten fie von uns. unfre Schuhe und Hüte, 


abzulegen, ::wa3 wir ſogleich thaten. Es Überrafchte: 
mich, daß auch ben. Muhammedanern ber Zutritt‘ 
‚ dem erften runden Plage erlaubt. ward. | 


* DaB Sehäube befland aus drei konentriſcheni rühben 
Mauern, bie mit Stroh gebedf wären; auf dem Dache 
ethob fich eine. Kugel und ein: Kreug. Die Räume zwifchen 
ben heiben fen Mauern waren offene Gänge; der in 
ber Mitte eingeſchloſſene Platz bildet Die eigentliche Kirche. 
Die Bände waren. mit einer ‚weißlich rothen Tuͤnche 


uͤberzogen, vergoldet und mit Gemälden. bed. R.oah umh 


” 
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ſeiner Aice, Ghriſti und der Jungfrau Maria, der Apo⸗ 


a, des Märtyrerthums ber Heiligen, ſehr⸗ ausſchwei⸗ 


fenden Vorſtellungen aus den Propheten und des heil. 
George im Kampf mit dem Drachen, bededt. Der letztere 
‚Heilige ſcheint der Liebling des Volks zu feyn, und überaß 
glänzt er auf feinem weißen Roffe hervor. | an 


Das Kolorit aller diefer Figuren war ſehr lebhafts 
aber- einige, beſonders eine Mutter Gottes, deren Ge 
ſicht, um es zu bewahren, mit Glas bebedit war, waren in 
einer Manier gearbeitet, welche die meiften orientalifchen 
Gemälde übertraf. Das Chriſtkind lag bald auf dem 
rechten, bald auf dem linken Arm. In dem Außern Bir: 
tel der Kirche hieng ein fehr hübfcher. Glasleuchter, den 


der Scherif von Mekka dem Ras gefchenkt hatte, 


Von der Kirche wurden wir in: bie Sakriſtei geführt, um | 


die reichen Gewaͤnder und die Gefäße der, ben Gottes, 


waren. 


Unter andern Dingen bemerkten wir 11 u Biſhofe— 
mügen von reinem Silber, mit Gold eingelegt, zwei 


reich mit Silber befegte Kleider von fihwarzem Sam: 


met, eine große filberne Trommel mit goldnen Reifen, 
außer einem teichen,.fehr ſchoͤn geflidten venetianifchen 
Zub. Es ſchien ben Prieflern großes Vergnügen zu 


\ dienſt verrichtenden, Prieſter zu hetrachten, die ſehr min 


% 


gewähren, und ihren. Reichthum zu zeigen; hernach führs ' 


ten fie-und zu dem Garten des Ras, der, obgleich in 
tinem fehr wilden Zuſtande und mit Gras -überwachfen, 


doch mit vielen ſchaͤtzbaren Sruchtbäumen, 3. B. Drans 


gen, Zitronen, Grünatäpfeln, 'Bananad'u. ſ. w. ver 


J 
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A. TI. Kapitel. Salt's Reife 


ſehen war. Kr vermuthe and ben. offenbar. grabifchen 
Benennungen: der . meiften, daß fie eng aus 
Ba gebracht, waren. . 


Schelicut iſt der Aufenthalt der Ozoro Mants 
ab; eine Frau des Ras; fie ift eine Zochter des 
Apyto Iſchias und Schwefter des gegenwärtigen Koͤ— 
ülge. Sie wor außerordentlich artig gegen und, ſchickte 
und viele ſchmeichelhofte Botſchaften und verforgte, unſre 
Hafel reichlich; mit Ragout und Maiſe, Ungeachtet der 
‚größen - Yıfmerkfomfeit ,. die uns: bewislen. ward, Habs 
'ten wir große- Schwierigkeit, Lebensmittel und Maife 
für unfern Freund Subagadis zu erhalten, ber 
nicht wagte, ſich dem Haufe; des Ras zu naͤhern; 


bie: Dorfiente. wollten ihn nicht einmal, fo unguͤnſtig 


Dad Wetter auch war, mit einem Haufe verfehen, aus 
Furcht feinem ‚Bruder Thadu-zu mißfallen, ber im 
größer Gunſt beim Mas fiehen _folte. Am Abend 
raͤumten diejenigen, die feine Partei beguͤnſtigten, 
ihm jedoch einen elenden Schoppen ein, um ihn vor 
dem Regen zu fhligen. Das Thermometer war 64°. 
Unfere Tagereiſe betrug etwa’ 8 Meilen. 


Am ogften Auguſt. Nachdem wir uns ſo aut, als 
die Umſtaͤnde verſtatteten, geruͤſtet hatten, um vor dem 
Ras zu erſcheinen, verließen wir Schelicut ſehe 
fruͤh; an der andern Seite des Bachs, ber durch den 
Ort fließt, ſtieß Subagadis zu und. Zwiſchen dem⸗ 
ſelben und Antalow iſt ein hoher Berg; um ihn 


zu vermeiden, wandten wir uns rund um ſeine oͤſtliche 
und ſuͤdliche Seite uͤber die Huͤgel, bie feinen Fuß 


Uhr llirienn 1° 1, 


zugehen, beinahe 19 Meilen. Durch, den.Iehten Re 


— 


gen waren die ‚Heinen Thaͤler, die wir durchzogen, 
na und moraflig; ‚unfere Reife wurde dadurch fehe 


vrpet 


Wir Tamen zu einem. andern großen Dante Adgul, 
das der’ Dzoro Ambeah, ‚einer andern Gemahlin 
des Ras, gehört; die vornehmften Einwohner kamen 
heraus, um ihre Aufwartung zu machen. Endlich 
nachdem das Auf s und AbBlettern unfere Gebuld beis 
nahe erfchöpft hatte, erblickten wir ploͤtzlich Antalow, 
ebwa-eirie Meile vor und. Je näher wir kamen, deſto 
mehr vergrößerte fih unfer Gefolge, und ehe-wir bie 
Reſidenz bed Nas erreichten, mußten‘ wie und, weil 
es gerade Markttag war, nicht ohne Muͤhe durch eine 
Befammlung von wenigflens 3006‘ Menſchen draͤngen. 


Es war uns nicht perſtattet/ eher abzuſteigen, als big 
wir zum Eingang ‚bes großen Saald gekommen waren. 
an deſſen Ende der Ras auf einem Sopha mit zwei 
großen, mit Atlas bedeckten Polſtern ſaß. Bu beis. 
den Seiten ſaßen auf dem, mit einem Teppich belegten 
Boden alle ſeine Freunde und Beamten, unter andern 
unfer Freund Baharnegaſch Jaſus. Nachdem wir 
mit vielem Geraͤuſch nach Gewohnheit des Landes, vor 
ihn geführt waren, beugten wir uns. unb kußten ihm, 
den obern Zheil ber Hand, worauf. er die unfrige 
kuͤßte; er zeigte dann auf einen ‚leeren, mit einem 
ſchoͤnen Fell bebedten Sig zu feiner Rechten, auf. 
welden wir und fogleich niederließen. Nach ben ges, 
wöhnlihen Komplimenten brüdte ber Ras feinerfeitk 


. Te II. Kapitel, Watrh Reife 

ſein Vergnuͤgen kus uns zu ſeben; wir antworta 
ten auf eine paſſende Art, und’fügten zugleich einem | 
Gruß von’2ord Valentia in Moctha hinzu. Man 
deutete uns darauf an, daß bei dieſem Beſuche nichtb 
weiter vorkommen duͤrfe. Nach ‚einigen Minuten wurde 
Kapitän Rudland fortgeholt,. um bie und angewiefes . 
nen Zimmer zu befehen, und nad feiner Ruͤckkehr ent⸗ 
ſernten wir. umd, begleitet von einem Bedienten des 
Bas, durch den wir letterem alle unſere Wuͤnſche 
wittheilen ſollten. | 

Die Eile, womit dieſe erhe Zufammentunft bes 

enbigt wurde, .erlaubte und nicht,. viele Beobachtun⸗ 
gen über die. anwefenden Perfonen zu machen, und 
unfere Aufmerffamkeit ward hauptfächlich auf ven Ras 
gerichtet, . Er if von Perfon ſehr Mein und ‚zart: ges 
baut, ungeachtet feines Alters, dad auf 73 Jahre 
ängegeben wird; in feinem Betragen lebhaft⸗ mit einem 
ſchlauen Zuge im feiner Miene, und einer ziemlichen 


u ‚Würde in feiner Haltung. Ungeachtet er nicht, von ſei⸗ 


nem Sitze auffland, auf dem er fich zum Theil hin⸗ 
‚ ten Über legte, warb unſer Empfang doch für außers 
ordentlich gnaͤdig gehalten, weil er unfere Hand kuͤßte, 
und und dadurch ſich gleich ſtellte. Man hatte vorher 
von und verlangt, unſere Köpfe zu entbloͤßen und uns 
- vor ihm niederzuwerfen, aber: dies hatten wir aufs 
beflimmtefte abgelehnt. Wir wurden während des Ta⸗ 
ges mit einer Menge von Lebensmitteln verſehen, und 
man drang fehr in uns, tüchtig zu effen und zu trinken, 
um dem Haufe Ehre zu machen. Am Abend erhielten 
wir verſchiebene hoͤfliche Botſchüften vom Ras, ber 





eh Abpfſinien. J 357 
A unfert Gewehren fhldte, und Pearce und 
. Ibrahim, die fie’ ihm brachten, mit ' großer Auf⸗ 
mierkſamkeit behandelte, fie neben fi. auf feinen Sopha 
fette und ihnen eine Menge Maife gab. Cr freute ſich 
ſehr uͤber die Flinten, ſchickkte uns dagegen ein Fiſcher⸗ 
netz, und Liließ uns zugleich ſagen, daß er ſelten den 

Ubend zu ‚Haufe bleibe, fondern fi am Fiſchen und 
Sagen ergöbe: ' | *Er fandte uns’ auch eine Schüffel mit 
gekochtem Fiſch, die “einige von unferer Geſellſchaft 
vortrefflich fanden. Von feiner Wachſamkeit hatten wir 
ein artiges Beiſpiel, denn etwa um 12 Uhr ſandte 
er unß etwas geronnene Milch, und um 4 Uhr wurde 
ich zu ihm gerufen, um ‚den Morgengruf zu em⸗ 
pfangen. 

- Am 29flen Auguſt. Ungefähr um 10 Uhr wurden 
wir eingeladen, bei. dem Ras zu frühflüden, und 
wit derfelben Auszeichnung, als geſtern empfangen ; uns 
warb ein Sopha angewiefen, während fein Miniſter 
bit dabei auf dem Teppich ſaß. Der Ras ſelbſt fütz 
terte und ehr reichlich mit Eiern, Hühnerragout und. 
einer Art von Kugeln, bie aus, wildem Sellerie, Ghi 
und dicker Milch beftanden, und ‚hierauf wurbe und 
Brinde (rohes Fleifch) angeboten. Als wir es aber ges. 
kocht zu haben wünfchten, wurde ed hernach geröftet 
gebracht, vom. einem der Bedienten in Eleine Stüde 
- gefchnitten, und uns von dem Ras felbft in den 
Mund geſteckt, ungefähr auf die Art, wie die Kine: 
ben in England junge Eiftern füttern. Es ift kaum 
möglich, die Scene zu beſchreiben, die in berfelben Zeit 
in dem Saale vor fi gieng. Die Leute zankten und 


- 


ı! 


Balentia ‚bis auf 


beſtanden. | 
Dieſe Geſchenke machten ihm großen, Bergulgen,. 


458 — Hr. Rapisen gheig ABeite 
fochten fich beinahe mit, Hran gehngenns Meſſern AR, 


daß robe, Fleiſch, daß ‚umber gegeben warb, ‚und bei 


Jeffhrod, das runb: Hi. ven Tiſch anfgebäuft lag; 94 


| wagen jedoch einige, Ceremonienmeiſier mit weißen Staͤben 


zugegen, womit fie ſehr oft diejonigen, ‚Dig zu baſtig "zu 
wriffen. zuͤchtigten. Wir brachten den Tag cheyngch fcht, 
ruhig zu, da bie Ueberreihung. ber Gefchente von Lord 

‚Morgen verſchohen ward. „Dab 


Thermometer war 68° iq unferm Zimmer... „,,- 
"Am goften Auguſt. " Eine Abſchrift "von Lord 

Valentia's Brief, die ich hätte nehmen Taffem, im’ 

Tal das Original nicht fiher angefommen feyn follte, 


‚wurde dem Ras am Morgen um 4’ Uhr von Hameb 
Schamie übergeben, der auch, fo weit ich ihn "beaufe 
tragt hatte, ſich in eine Erklärung über die Natur meis 
ner Sendung einließ. "Um 6 Uhr warb nad mir ge⸗ 


ſchickt; ich fand den Ras allein im Saal, und Aber 
gab darauf im Kamen des Lords Bier Geſchenke, die 
in zwei ganzen Stuͤcken blauen und‘ rothen Zuch, ei⸗ 
ner huͤbſchen Uhr, einem Teleſkop, einigen Stuͤcken 
Kinkab und Atlas, ‘einem goldenen Ringe, einer 
Tuchnadel Groachy, und einigen Stüden Mouflelin 


befonders die Gegenflände, bie ihm neu ‚waren, bie. 
Uhr, das Zeteflop, und bie Schmudſachen. Er ließ 
mehrere Male den Kinkab und das Goldtuch vor ſich 


| aus einander legen. Als ich ihm im Namen Sr. Herr⸗ 


lichkeit die Unmöguictei darſtellten in, Noccha ſelche 


e 


, 
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Geſchenke, Ar er wünfchte, zu erhalten, unterbrach ee 


mich mit einem, Male, und brüdte. feine völlige Bus 
friedenheit mit Lem, was er erhalten hatte, aus, und 
verficherte mich, daß er nichts mehr bedaure, als nicht 


in unſerer Sprache die Freundſchaft, die er fuͤr und . 


fühle, auöbrüden zu koͤnnen, bie wir als Fremder 
fo weit von unſern Verwandten, unſern Freunden und 


unſerm Lande gekommen waͤren, um ihn zu beſuchen, 


waͤhrend diejenigen, die ihm nahe waͤren und ſeine 
Freunde ſeyn ſoliten, nur daran baͤchten, ihn zu be⸗ 
kriegen. Er fragte darauf nach Lord Valentia's 
Wuͤnſchen, und der Abſi icht meiner Sendung. Ich 
ſagte ihm, daß dem Lord nichts fo fehr am Herzen 


\ 


liege, als einen freundſchaftlichen Verkehr zwiſchen 


zwei ſo mächtigen Laͤndern, als Abyſſinien und 
England, zu gründen, deren. Bewohner überdies 
diefelbe Religion hätten; Abyffinien fey biöher ges 


_ wohnt gewefen, alle feine Einfuhr: Artikel, aus der 


dritten und vierten Hand mit unermeßlichen Koſten 
zu beziehen, es Eönnte alle feine Bedürfniffe in einer 
weit größern Menge durch die Engländer erhalten, 
die unumfchränkte Herrn des Meers wären. Lord 


Balentia werde ‚durchaus von keinen Rüdfihten auf 


‚perfönlichen Vortheil zu biefem Vorſchlage veranlaßt, 


fondern durch den Wunſch zum gegenfeitigen Beflen Eng: 
lands und Abyffiniensd beizutragen, und da er jest 
nah England zurüdkehre, fo würde er gern alle Mit: 
theilungen von Geiten der abyffinifhen Regierung zur 
Kenntniß ber englifchen bringen. 


Rach einem Schweigen von einigen Minuten, frage 


= 


+ ) 


[ " . - 
4 ir. Kapiein Satire | 


te der Ras, ob Maffowub. „oder“ irngend ein andere 
‚Haven in der Nachbarſchaft bequem für die: englifcheh 
Schiffe ſey? Ich erwiederte ihm, daß ‚wenn Beilul 
einen ‚Haden, und nicht etwa bloß eine Rhede habe, 


| dieſer Ort, wegen feiner Nähe bei der Hauptſtadt, einen 


entfchievenen. Vorzug vor Maf fowah haben würde, 
wo freilich ein brauchbarer Haven, und ein ziemlicher 
Vorrath von frifhem Waſſer fen; allein ſowohl die 


Stadt, ald das umliegeride Gebiet, wären gegenwaͤrtig 


unter der Herrſchaſt des Nayib Edris, der geneigt 


zu ſeyn ſchiene, den Vortheil Abyſſiniens eher zu 
hindern, als zu befördern, wie die Unterſchlagung mei⸗ 
nes Briefes an den Ras, fuͤr deſſen Befoͤrderung ich 
30 Thaler hätte bezahlen muͤſſen, ohne Zweifel auf ſei⸗ 
.. hen Befehl, zur Senüge beweife. Ich wäre ferner ges 


zwungen geweſen, ibm 500 Thaler zu bezahlen, für 
die Erlaubniß durch fein Land zu reifen und das Vers 
fprechen, ‚mich mit Maulefeln u. f.w. auf unferer Keife 


zu verfehen, welches letztere er aber auf eine ſhandlie 


Weiſe gebrochen habe. 


Der Ras bruͤckte großes Mißvergnuͤgen uͤber die⸗ 
ſes Betragen des Nayib von Maſſowah aus und 


ſagte, daß der frühere Nayib Hanner immer ſein 


guter Freund geweſen ſey, und daß ihm der jetzige keine 


AUrſache zur Unzufriedenheit gegeben habe, bis etwa vor 


* 


zehn Jahren, da er genoͤthigt geweſen ſey, eine Kriegs⸗ 


macht hinzuſchicken, um ihn zur Vernunft zu bringen, 
und daß damals alle Gemeinſchaft zwiſchen Maſſo⸗ 
wah und Abyſſinien aufgehoben ſeyn winde, wenn 


| 
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a der Nayib „nicht burd ‚bie vemüthigften Witten Bin. 
fänftigt hätte. Er fette hinzu, daß an ber Küfe, nur 
vier Tagereiſen von Antalow, ein ihm geböriger Dit | 
liege, Namens Bure,:der gut mit Waſſer um Wieh 
verſehen fen; bie Einwohner hätten. oft um orlaubniß 
gebeten, einen Handel mit den Sidiffen zu eröffnen,” die 
ihnen beſtaͤndig vorbei fegelten. Der Weg zwiſchen 
Büre und Antalow ſey für Kafilas gangbar, aus⸗ 
genomnien eine Tagereiſe, wo es an. Waffer fehle; 
follte diefer Ort‘ hinreichend bequem feinen, fo wärbe 
er . ſegleich den Handel in biefen Kanal leiten. 


F Damit ich mich über den Begenfian woutindige un⸗ 
terrichten mechte, erbot er ſich einen von ben Oberhaͤup⸗ 
tern des Bris kommen zu laſſen, von dem · keh alle weitere: 
Aufſchluͤſſe bes halb erhalten koͤnnte.“ DE ich Ihm vor⸗ 
flellte, daß kein muͤndlicher Bericht ſo befriedigend ſeyn 
würde, als wenn ich einen von meinen Begleftern abs 
ſcchickte, uni an Drt mb Stelle Unterfuchungen anzuflels 
eh, fo ſtinnnte er ſogleich bei. Er fagte darauf, daß 
in Lord Valentia's Brief die Hoffnung ausgebrudtt 
ſey, daß ih nach Gondar gehen möchte; allein fe 
gern er alle unſere Wuͤnſche erfüllen wollte, fo: könne 

er body jetzt unmöglich: fr die Sicherheit unferer Perſo⸗ 
nen unterwegs buͤrgen, weil er mit Gusmatie Guro, 

ber im Befis von Gondar fey, im fchlechtem Vernehmen 

Behr; ex. ging darauf in eine Darſtellung der, Amfände 
ein, ‚aus welchen ber Streit. zwiſchen tm und feinem, 

Mebenbubler entſgrang, und, hieraus, if ber folgenbe Be 

siht, an.unigen Stellen durch Hadſchi Hameder der 


Pd 
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2 | m Küpitit, Gare 


mit ben Begebenpeiteh: gut befänit ta" Biekptiät,' ein 
‚genauer Auszug. | 


67 


"Die, Bwifigfeitrn-entfjanden ſchr kei. Ras ir 


keta Belafle ſetzte den. Wolleta4 Salomon, nad 


der Abdankung ſeines DVoters Tecla Hamaunnut auf 


ben Abron;- alleiırz dem. meuen Gebieter widerſetzte ſich 


bald. bie,, Gegenpartei. Hernach erhoh der Ras den, 


Tecla Georgia zur hoͤchſten Wuͤrde; djeſt. Beſtim⸗ 
zug; war ben Gegaezn des Ras jedes, nicht ange⸗ 
nehmer, als bie vorige und fir zwangen den Zerla 
Georgid zu drei verfhiedenen Malen nach Tigreͤ zu 
Hläspten, das unmittelbarer unter, ber Gewalt feines Bes 
ſchuͤtzere ſtand. Da die Gegenwart bed, Rang in ‚feinen 
Haupifobt, in JTigréhh, «fordert ward, fo machte bie 
Gegenyaxtei alte Verfuche, den Aitho Schjas un 
hzernach feinen. Sohn, Aitho Gualu, ‚lieber, ‚von 
einen ‚andern Zweige, ber koͤniglichen Familie, auf bey, 
Thron zu heben. Dex Ras fand endlich, wig.ed ſcheint, 
feine beiden Guͤnſtlinge, Welleta Salomon, und: 
Zerla:Beorgid, außtr Gtande, day koͤnigliche Ans 
feben zu bebauptenz.sg ward. veranlaßt,« zug. Map 
bad: Aithq Oua laurſſine Giuffimmyng, zu geben, und 
um. den. König auf. feine, Sekte zu ziehen heirgthete er 
Ozoro Manawab, die qon· ſen. a ruigen „Re 
| ieh ea Killer hate II. 009 Ru : 

ni er rn +0, nachdeit er he Macht gluͤck⸗ 
ri vermehrt, und’ ſelnen Einfluß uͤber ganz‘ Ambh ara 
und Bedſchemder wieder hergeftellt hatte, bemutzte 
ste Abwlfenheitbes werte Set orte ei "da der Daupt) 


——— | — 


nn ee 


— 5—57— 


RT 
rac vorcungefabe dri Vahren eink anmaßende Betfchaft 
an den · Koͤng fefenden? Und ihm die: Vermaͤhlmiig (eb 
He Thchterezu vnßſehlen ſo wenn er in Gomdar bfeibeh 
71774 Der: König) wie auch ſeine Neigungen "feyh 
Hotel; wat'yejfhätigen väßgugeben, und: Peiratpett 
bad Mädgen. 


... Um diefe & Bee fihienen die Angelegenheiten a ein, beffe 


es Anfehen zu gewinnen; | beide, ‚Parteien fielten fi ch 


af ben, oorgegangenen Ereigniffen Aufrieben, und alle &: 
bitterung. pörte anf. eine geitlang auf, ba das Banb ber | 
5 urbigung, buch das der Berwandtjchaft fefter gezogen 
mar}. ‚aber digfe, Ruhe war don Feiner langen Dauer, 
I waren | ‚Feine zwei Jahre verſirichen als bei dem 
20° bes Löten Abuna ‚Öberpriefters), Suro, gemalt; 
an in das ‚Haus des Derftorbenen "einbrach, und. 508 
"A 8 theils an "Gold, atheils an, ‚Koflharfeiten barauß 
taubte, die nicht als das Privateigenfpum des Abuna, , 
nbern als zu ſeinem hohenprieſterlichen Amte gehörig 
beiradtet., und ber. Gewohnheit nach verwendet wutden, 
um feine Nachfolger. aus Yegppten au polen. ur 


ni 
"Die Bekigichifchlen dem Dad! Welleta SeiHrE 
jeßt einen ſchoͤnen Vorwand zum Miege varzubieten, eK 
verſammelte ſeine Truppen und in Bereinigung nüß dem 
Nas Gabriel; Statthalter der Provinzen Samen 
und Waldubbar ruͤckte er gegen Gondar. Guxo, 
anf einen fo ploͤtzlichen Unfall nicht vorbereitet, fertigte 
Ale Befandtfhäftvon: Priefterit-ab. um dad Geldezu⸗ 
rudzugebew/! und fo⸗ vie Gunſt des beleidigten NRas wien 
der zu gewinnen, uͤnd feinen Anmarſch aͤbzuhalten:Es 


N 


/ 


⸗ ! 


| \ —2 — = IM. Bari. eaykiite Ä 


getan ben Sure, Bir Burüdgabs.heb: geraubten m 


zuögens Härte Die Urfade, des Keiegen auf, „und. bag 


Ras. ſandte ſogleich nachdem en; ,gu, DR SD. Kalbe 


‚Bold noch eine Suwme binzugelegt: hatte, eine Depu⸗ 
tation, um einen Beafılae ‚dB BR, ‚Abana “ 


polen. Ku 

Suro’s Stolz indeſſen war zu tief beeigt um 
ſich Yu beruhigen, und ba er "noch nieht bon den. beis 
den vornehmften Prieftern, Euſtachtas und Zecla 
Haimanut, bie alle Gewalt bes Dberpriefters Abuna 


an fi geriffen hatten, ermuntert wurde, vüftete er fich 
gegenwaͤrtig zum Kriege gegen Welleta Selafft und 
‚feinen Bundsgerioffen. Um fi ch noch nieht zu verflärken, 


foü er ein Buͤndniß mit Siban, deni Sohne bes Kos 
iaſft von Michaellis, geſchloſſen haben’, der di der 
Sig: ber Edſcho Sarta fleht, und im Stände ſeyn 
fon 30,600 Käfer, doppelt ſo viele Spießlraͤger ungee 
rechnet, ins Feld zu ſtellen. 

Diefe vereinigte Macht fieng ihre unternehmungen 


bürch einen Angriff auf Ras Gabriel, in ſeiner Pro⸗ 
vinz Samen, an und adthigte ihn, zum Ras Merle 


ta@elaffe zu flüchten, um beffen Beiftanb zu erfichen. 


MNPachdem er ein Verſprechen von letzterem erhalten hatte, 
dgß er zu ihm finßen wolle, ſobald als es moͤglich ſe Abe⸗ 


ben Tatatz a zu ſetzen, kehrte er zuruͤck, um feine eigne 
Provinz zu vertheidigen, und wird gegenmärtig.in den 
Gebisgen von Befhen=- Hai belagert. Ras Gas. 


Ariel foll in feinem Kege. 1000 Flinten haben, womit 


er. ſich gegen..bie vereinte Macht. von Ambara, Ber 


ſchemder und die Gallg vertheidigt, aan, 


a 


| 


ER Arie < ‘5 
rn: iR WellertaGSelaffs: Takte Gel. beri Aufn 
Wächricht von - Bu’r #5! Rüftuigen einim vertschien 


"ann abi a ne aan —— 


Yan’Bote ward ‚aber auf Berl des Büro ergriffen, 
in Eiſen geſchlagen aud gefantzen gefalten ; wérauf der 
Bruch undermedlich war. Der König muß wife 
Kampfe um die Made zwifchen Teer eiſerſathttzen 


 Berboanbtin rabig zufehen und ſich die donſtitutions⸗ 


"wibrigen KVeindfetigkriten ſeines Schwlegewaters Jegen 


ſreinen Bruder · gefallen: Laſſen, Wercher - Mit ‚der: gi 
Ice Autoriiaͤtnin buͤrgerlicher? and mititaͤriſcher Bike 


Sicht bekleidet ˖ iſt. Der Nas ſagte: min 4nheffen,-: büß 
"er feinen Marfdy aufſchieben wolle; ‘DIE wir: ſicher ah 
Maifowah zuruͤckgekommen waͤren, beit in ſeiner WD⸗ 
Weſenheit die Feinde ſachen wuͤrden, md in Ihre Ge⸗ 
walt zu bekommen, denn fie würden füuͤrchten, : daß 
wir nebſt anderer Do wa (Arzenei) ft: mitgebracht 
haͤtten, um die banze Arntee nauszurotten; endlich 
ſagte er, daß wenn’ wir einige Tage bei-Ahın zugebracht 
hätten, ' koͤnnten wie Harz Tigerke brſuchen, und. re 
"würde: ſeht glͤcklich ſeyn, ans ganz Abyfſinien zu 
zeigen, wenn "Gott: ihm: im bedorſtehenden Kampfe 
Sluͤck geben folite, unde es uns Möglich: wäre, fo lange 
‚u warten, Mai wat 


AIch dankte ihm fuͤr dieſe Mittheilungen und ber 
merkte, Daß ich unter den angezeigten Umſtaͤnden, den 
Gesanken’an bie Reife nach. Gondar aufgaͤbe, hoffe 
aber, daß er im Stande ſeyn würde, und: Wal du b⸗ 
ba zu zeigen; auf der Reiſe dahin ohrve.ith Melegen⸗ 

Balentin’s«teifen II. Ip s 9 
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26. oo IM, Ririte, ISattiq Meiſe 
| nina haben, Dem Wirken ber: Id ey. unbiden. ig ca ka 
an eben ea Znnanikifau ckandte malen «Dofgyeks 
ent afläneninberiber Ma erlannte jhn: aleich 
‚mu jagters:duß ihm —— BamılE: ungen 


—* — *7 IT HE PRIOR PET De 
no ·deenſelben: ein⸗ mente Nerlöchete: Sejapfe 
: Pafaniteni:: Es· ſinde noch aeinige meniga Juden; an dieſem 
eOrde vbrigæ· caere· Mas ſCaimmcte mgiraue Porſchlage. hei 

gab. verſprach, 1Wdaß: ich Deu ſae ulm fg oxgis in. Wad⸗ 
Rab bar rt kam min Ax Um beſuchen 

follte nn daßaden rerſie Dis freilich nicht ‚in; feinen Beſig⸗ 


- . gungen.lieger. dach wir:fannfentidg, ar; feinem Freunde 


Mas Ga hrieingehärem ueliamumen. ficher dahin reifen. 
«sh bat ihn Darauf um eine: arohiſchenAbſchnift. der Qe⸗ 
Vſchichte man Myıkländ eeng van der Hexrſchaft „her 
Dead. bis amkhigdiehige: Zeit u „cm ermieberte, daß die 
Vnhrbuͤchere: zu· Alam: gebalten wuͤrden, uund daß er 
bie.Exfidung meiner. Vunkcheq orge tragen. me 
cr AB, ichihm die Aupfanig Baruce’S. MReifenzeigte 
ıfagte- nah Jaguba fehamohligefangt ‚habe, er, 
Jen nach han. Schlacht; von; Each fciähe, nach a 
wien: Bene dA 1m Quellen das 
Nils gegangen, | | 2 alande bi 








* oSettrsmerbiöin;ftenheitung uabedentend, ‚wir ders 

mießen den Saalxyabd Fahren. den Mg &: heute nicht wies 
Der; da eduaim oᷣffeaulicher Zaſttag war, „ranımen., bie 
Lebensmuttel uns ‚nadır unern Dinger. binauigebrant; 
Niemand hatte Aa ſich uns au.näbean.- und wis 


0“ ER Bi) m?‘ ..ır A 


Yu Firffinien; -- : 7 m 


_ ade ganz wer Dem -Kngeffen des Bells in Gieria,. 
hey unferes Unfanft: dat es jeden Nachmiting gerege . 
et, gebonneit und acblitt. Des Epammenehr war dar; 


An Men (ng un at. 
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—28 Biesteb Bapitet. 
Fortfepung des Tfenttati au Antalom. 2 = See naq Xrum, 
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Am :zıflen Aug. Sehr früh rege fam eine. 
Botſchaft, um ſich .had:.imferer Gefundheit zu erkun⸗ 


digen, und wir wurden eingeladen, ‚bei dem Ras zu 


fruͤhſtuͤken. Es gieng dabei ganz fo ber, wie am Don⸗ 


nerſtage, außer daß und, als eine Gunſt, verſtattet 
ward, unfern guten, Freunden, Gubagad {8 und Bas 
harnegald. Safus; bie vom Rab in. großer 5-10 


fernung, gehalten ‚wurden, eine Berbesgung: zu. ach m 


Die Getichte maren alle vorttefflih. ‚Der Ras war 
ſehr munter, und bei fhr guter Laune; auf f.in drins 
gendes Verlangen verfuchten wir heute sum erſten Dial 
einige Heine Stuͤcken Btinde. 


42 4. 
| Ya uſten Septbr. Unfere Bevkente, denen ig 
derſtattet war, jenſeits des gemauerten Gehaͤges von 
ungeſaͤhr 20 ober 30 Quadratſchuhen vor dam ebaͤu⸗ 
de, das wir bewohnten, zu gehen, "waren ſehr unzu⸗ 
Gg 2 





As - m. Kanint, ISare Teiſe 


I ader und füngen an, aige Gelangenſchaft an; arguil 


nen. Am Morgen klagte ich bei dem Ras überrdigfe 
unvoͤthige. Strange; er erwiederte/ ed geſchehe ‚blog, um 
zu verhindern, daß ihnen kein Beih:wiherfahre; ich ‚um 
langte deſſen ungeachtet, daß er ihnen erlauben moͤch 
ge, nach Belieben auszugeben, und felbft für ihre 
Stqherheit Sorge zu tragen.” Ich wollte zu” andern 
Gegenſtaͤnden übergehen, als fein Bruder und andere 
hohe Beamte in den Saal traten und allen Gefchäften 
ein Ende machten. Maulefeh zum Reiten wurden vor 
geführt. und Kapt. Rubland und ich. bedienten und 
ihrer, um eine Unterfuchung bes Berges Antalon 
anzuftelin. — 


2wir umlreif ten zuͤerſt das weſtliche Ente und 
Regen dann die noͤrdliche Seite "auf einem ſteilen -Dfobe 
:Yinatt, der' ſelten zuvor von? Maulthieren verfucht wor 
ten war. "Wir: fanden den Gipfel mit Grän bededt, 
"und von zahlreichen Viehheerden beweidet. Ad wir 
nach dem ſuͤdlichen "Rande hinübergiengen, hatten wir 
eine vohfländige Anfiht von ber Stabt Antulow, 
den benachbarten Doͤrfern, und ben ‘hohen Gebirgen, 
die im’ Süden ziget von dem kande det Sara 
weiden. 


Antalow befteht aus ewa 1000 , Häufern nit 
koniſchen Strohdaͤchern, die auf einer unebenen Anhoͤhe 
‚unten im Thale aufgeführt ind. Dqs Haus des Ras 
‚zeichnet ſich durch feine Grmoͤße, durch die verſchiedene 
Geſtalt des Daches und durch eine Mauer aus, wos 


mit. es umgeben iſt. Der übrige Ort bat ein: hoͤchſt 


* 


s 


\ 


2 22: u — 


{ 


4 


fine = 409 


elendes Anſehen, und. das, Land umher, in Außer un⸗ 
intereſſant. So woit dqs Ange. reiht, erblickt es kei⸗ 
nen Baum, einige wenige kleine ausgenommen, welche 


die . beiben ‚Kirchen. in, ‚Ber Nähe ber Stabt umgeben.. 


Der Gipfel dieſes Huͤgels diente ehemals. zu einem ‚bes 


feftigten Platze, und auf: vielen hervorragenden Theilen 
des Helfen find, no Mauern aus loſen ‚Steinen hörig,. 


welche die Zottſchritte Dpß angreifenben. Feindes verhin⸗ 


⏑ — — —⏑ 5——5——— 


dern jollten. „Zum letzten Male flohen bie Bewohner 
Dabin,.zur Seit bes Midael. Suhul, ald-fie-von den 
Galla, unter einem Oberhaupte, ‚Namens Waldo 
angegriffen wurden. Bei ber Ruͤckkehr waren wir ges 


naoaͤthigt von unfern, Mauleſeln abzuſteigen, denn der 


Abhang war jaͤhe und abgebrochen, und von Natur zur 
Bertheidigung trefflich geeignet. Der obere Theil die⸗ 


fe: Hügeld beſteht qus loſen, kalkartigen Steinen von 


einer roͤthlichen, ſandigen Farbe, bie ‚in horizontalen 
Schichten liegen, nackt und an den Raͤndern perpen⸗ 
dikulaͤr ſind. Tiefer unten findet ſich ein Lager von 

Breccia, das auf einer Maſſe von hartem, ſchwarzen 


Stein, wahrſcheinlich Baſalt, ruhet, woraus die ganze | 


Baſis des Berges beſteht. „Am Buße deſſelben kamen, 
wir durch zwei Doͤrfer, und nachdem wir einige weni⸗ 
ge, niedrige Landruͤcken zuruͤckgelegt hatten, erreichten. 
wir Antalow, wo uns einige Hundert Einwöhner, 
empfiengen, die fi ch verſammelt batten, um bie $rems, 
den zu ſehen. \ 


Bei unferer Ankunft fanden wir den Kas beim 
Fruͤhſtͤck und wurden eingelaben, Theil zu. nehmen. 


— 


de W. säptiei (Armee. 
Dr Gerichte waren bie "geroßhntichen 5 nur kimen no 
gekochte Kuhferſen Hinzu. Dr Ras war bei guter 


Laune fragte viel nach ünſern Kirchen, "unferm König‘ 


u: 1. w.“ Hinter ihm: fland eine alte Frau, mit‘ der 


er uns ſehr bedeutend bekannt machte, weil ſie viele 
junge Damen ünter ihrer Aufſicht hat. Er hatte 


mebrmals vorher uͤber dieſen Gegenſtand mit une ges 
ſtherzt, war aber niemals fo weit gegangen, als jett. 
Als wir unſere gewoͤhnliche Portion Maiſe zu "uns ge⸗ 


nommen hatten, zeigte ber Ras Neigung zum eh 


| fen, und — wir entfernten uns. 


j} . J ß . ,'; .„P 


Am Abend giengen wir in den‘ Saal und finden 


pen Ras im der Mitte feiner Häuptlinge beim Schadi 


ſpiel. Die Puppen, bie grob aus Elfenbein gemacht 
waren, | waren fehr groß und: plump. Haben ſie Ge⸗ 
legenheit eine Puvpe ihres Gegners 'wegzunehmen. fo 
ſchlagen fie dieſelbe mit großer Gewalt und Ungeftüm, 


Kon ihrem Page. - Läufer fpringen über Die Köpfe der 
u Springer, und dürfen nur’ drei Felder ruͤcken; die 
I Bauern ruͤcken nur' einen Schritt bei’m Anfang vors 

waͤrts und erlangen, wenn ſie das Ende des Brets 
erreichen, keinen Vorzug. Sie ſpielen mit großem Ge⸗ 


uf, jede Perſon umher, felbft die Sklaven haben 


eine Stimme beim Spiel, und ergreiffen bie Figuren 
nach Gefaͤllen, um irgend einen vortheilhaften Zug zu 
zeigen. Wir bemerkten jedoch, daß fie mit ihrer Ges 
ſch cklichkeit dem Ras jedes Spiel gewinnen ließen. 
Hera ward eine Maͤhlzeit aufgetragen, wobei viele 
Damen gegenwaͤrtig waren, "Unter ihnen faß eine auf 


, 
L 
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denfelben Eophir mit bein RUFT OR wie We He 
ten, eine von’ den Frauen ſcines Binders wär; tt ae 
dere Rſaßen auf' bein Boden, und “alle! ſchienenden 


Brinde uiid Malſeihr Recht ze We Wir waren aur⸗ 


Abend großer Bertegenheit “übee den Mangel ins 
[a8 Dolmetſchers Hadrchi Hamed'i, der fi, " 

err unsſagte, nid“ Mitßoergnuͤgen fiber "die: —8 
lung, die er von einigen Leuten? Ves Raserfahren? 


baite, entſerntaʒ. morgen abs ‚mol; x. ng es 


Gott. fo gerälig, ley ı. „wieberfommen. fl ruf 


Am aten Septenibär! ft Füßen’ den IR am‘ 
Morgen nicht; unſer Frühfti@ 'wato uns [ri unfer Zins" 
mer gebracht und” da wir fi großen‘ Saale weniger’Ger 
räuf als’ gewöhnlich börken, p ‚glaubten wit; daß” 


ein’ Faſttag fey: Der Tag verdieng‘, "und wir erfuh⸗ | 


rin nichts von’ "Hedthl: Hameb, —— wir ver⸗ 


J ſchlet ebene Boten‘ nach‘ Ihm fhieten! Aus dieſem ine! 


flande und gewiſſen Berichten,die unfre"Leute A 
Stadt fammelten, ſchloſſen wihe.n daß etwas Ungnge⸗ 
nehmes vorgefallen ſeyz wir wmaren nicht. im Sande, 
erwas Naͤheres ‚Bl. enfpeden, , ‚‚D4: wir. von allem. Um, 
gang, außer mit ‚dem Ras adgefchniten waren; wig, 
ließen ihm am, Aband unfte Salamt jagen, ‚bie ‚Sehr, 
hoͤflich erwiedert wurden· Das Thermymeter ſtand Pate 
ira. in unſerm Zipmer, auf 632. 


Am zten ˖ September. Entſchloſſen; — mir PR Pr | 


gut ich‘ konnte, durch Ibrahim ver bie kandesſpra⸗ 
che unvollkommen redete, Licht zu ſchaffen, ſchickte ich 
fruͤh Morgens an? den Ras ind Eu um eine Unterre⸗ 


v 


IV. Kapitel; Egltja Reife 
"bung biktenz.., er. aywlederte, daß er mich Morgen fü 
han werbe; ih ſchictte ;else zipeite Botſchaft, mit. chen. 
fe geriugem Erfotge, er. .entigulbigte.fich unter dem Vor⸗ 
wande, zu. fehr: mit. Geſchaͤften aberhäuft zw ſeyn. Ih: 
drang darauf in ihn. Hadſchi Hamed holen zu Iafe 
fen, er ließ zur Antwort. ſagen, unſer · Doimetſcher wage 
nicht zu kommen, weil wir ihm. gedrobt Bitten, Im | 
das Leben zu webmen,. ei Don 


Dieſe Nahhricht vbeuntuhigte uns nicht wenig, benn . 
eine fo fichtbare Lüge konnte nur von Hadfhi Hamed cr 
Funden ſeyn, um unferm Einfluß beim Ras entgegei zu 
arbeiten, den ex für unerträglich mit dem Intereſſe des 
Sqherif von Mekka halten mochte, „der von dem Rab, . 
am ‚auf und die Schuld. feiner Entfernung zu werfen, bie 
in Gegentheil durch das ſchlechte Betragen ſeiner eignen 
unverſchaͤmten Sklaven veranlaßt warb ;-in. beiben Faͤllen 
ſchien dies Ereigniß uns von einer ſchlimmen Borber 
Deutung für unſre Entwürfe zu feyn, 


Der einjige nuenſtand, der uns berechtigte, auf 
Hadfchi Hameb einen Verbadht zu werfen, war, daß 
er fi bemühte den Werth der Gefchenke, bie wir dem 
Ras gemacht hatten, ‘fo viel als möglich: herunter zu 
fegen. Der Ras He fich während des Tags nady uns | 
ferm Befinden erkundigen unb fandte und ein Gefchent | 
von Drangen, Limonien und: getrodneten Plangd. 
Unſer Efien warb wie, gewöhnlich in unfer, Zimmer ges 
bracht ;_ «8 beſtand am Morgen and einem Huhn, am 
Abend aus einem kleigen Hammelragout; biefe. geringe 
Benictjung mar. jedoch Teine ‚wirkliche, Unbequemliche 





— 


er fen ap 


Lit, denn wir halten einen großen Borrach von gu⸗ 
um: Brode und: Maiſe; wir erhielten heute von dem 
Bas gegen Radmmıttag noch etwas von feinem ſchoͤnen 
Betzenbrad dazu. Ich boſchaͤftigte mich mit Zeichnen 
uad Sept. Rudland lehrte einen ber vornehmſten Be⸗ 
dienten des Ras, aus einem Kalfftein, ben wir auf 
dem Hügel von Antalow fanden, eine weiße Tuͤnche 
fie die Wände ber Häufer machen. Hr. Carter 
mahte am: Mittag eine Beobachtung, wodurch er bie 
Breite des: Ortes anf-ı2° 48' 30% beftimmte. Der 
legte Theil des Tages war fehr träbe, mit vielem Bes 
gen, Donner und Bi; das Thermometer um its 


- ta. 60°, 


Am sten September. Fruͤh Morgens ſchickte ich 
Ibrahim abermals an den Ras und bat ihn, einen 
Beſuch machen zu duͤrfen; er verſchob ihn ſehr boͤflich 


" bis auf den Mittag; bald hernach ließ er Hrn. Rud⸗ 


land bitten, - feinen: Zimmermann nad) dem Hügel zu 


begleiten und ihm den Stein zu zeigen, ben fie geflern 


gebraucht hatten. : "Ich benutzte hernach biefe Gelegens 


heit, Hamed Schamie mit dem muhammedaniſchen 


Zimmermann, der Azabiſch ſprach, an den Ras zu 


ſenden und ihn zu bitten, uns einen andern Dolmet⸗ 


ſcher zu bewilligen und den Hadſchi Hamed vor fi 


- Tommen zu laſſen, damit ich mich gegen feine falſchen 


Beſchuidigungen rechtfertigen koͤnnte. Der letztern, 
Forderung wich er and und ſagte, Hadſchi Hamed 
wollte nicht wieder kommen, ich moͤchte mir aber einen. 
Dolinetfcher wäplen, wen ih wolle, Hamed Scha⸗ 


474. IV. Rapiten Gates Weite 
mie fing darauf”in- aͤcht arabiſchem Styt an tm: iu 


„fagen, daß wie‘ feine Gaͤſte und unfer Leben und 8° 


genthum in ſeiner Gewalt waͤren, und baß er nach 
ſeinem Gefallen: mit uns verfähten: mödte er erklarie 


RB hierauf in fehr- freundſchaftlichen Außbrüden‘ 'unb* 


vieprach die Erfintung raller unſter Wanſche. u er 


Nach dem Schpfäd, „das. ‚in einem: Rogout: v vom. 
eiyem halben ‚Huhn. beftand., ſchickte er und eine große 
Eitrone mit ben gewöhnlichen Salams. — Pearce 
gieng am Morgeh, nad dem Markte und fand ihn. fo- 
vol, daß er dig zum Verkauf gebrachten Gegen» 
‚ fände nur mit Mühe erfennen Eonnte; bie Hauptwaa⸗ 
ren beſtanden in Getraide, Butter, Ghi, Zwiebeln, 
Vieh und Fellen; geringer war der Vorrath von Stein⸗ 
ſalz, das in Stuͤcken von 2 — 3 Pfund beſtand, Den 
ren jedes auf den Zoften Theil eines Thalers geſchaͤtzt 
. ward. Wochenmaͤrkte wurden an vielen. Gegenden des 
Landes gehalten, von allen Wohnungen entfernt; . wir 
fomen einem auf -unfeem ‚Wege: von-dem Aufenthajts 
ort der liebenswhrdigen Ozoro Mantwab und einem 
andern auf ber Reife nach dem Sitz des Debib, Ober: 
haupts von Negaſche, vorbei; uͤberall waren viele 
Hundert Männer verfammelt, die ed. fih alfo nicht, 
wie Bruce verfi chert, zur Scande technen, einem 
Markt beizuwohnen. Sr 


Um 12 Uhr fehlte ich: Hamed Schamte an ben 
Ras, um auf bie verſprochene Audienz zu bringens 
ba id’ aber hörte, daß er unbemerkt im Saal flche, 
beſchloß ſch mit einem’ Male ohne Umſtaͤnde, von Kapt. 


a — — 
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Rubin degleitet, hinunter zu geben; s ich et es 


FAR durdaus nothwendig, mich in eine urtmittelbare Er⸗ 
ktaͤrung über die Abweſendeit des Hadfchi dated 
und andre unangenehme Dinge, die zu unſern Odren 
gekommen waren, einzulaffen;« beſonders da alle meine 
Begleiter ſehr unruhig Uber" unfre Lage waren: and’ 
fürcchteten, wir möchten in dem Lande zuruchehalten 
werben. Ze 

RS RN il... F 9b vo aa 

Wir‘ fanden ten Rad'mit einem feier Großen‘ 
* Schachz 'als er uns ſah, gab er uns die Hand, 
feste mich an’ feine Seite und Kapt. Rudland neben' 
mich. “Unfre Geduld war gan; erſchoͤpft, ehe das Spiel 
zu Ende kam; waͤhrend deſſelben ward keine Sylbe 
mit uns geſprochen. Einige feiner Unterthanen, tie’ 


eine betraͤchtliche "Zeit "gewartet hatten, ſchenkten ihm 


Brodkuchen, Honig, ein Schaf und Brennholz. Nun 
entiteß er vie ganze Geſellſchaft und‘ nach einer Unter: 
hältung bon’ einigen Minuten mit einem Prieſter der‘ 
uns Nachricht‘ über den Tegten. heil‘ det abyffähifchen 


Gecchichte geben ſollte, ward das Zimmer leer.“ Ich 


fieng an "mein Bedauern über das Betragen vis‘ Baͤd⸗ 
ſchi Hamed auszudruͤcken; ich erklaͤrte auf's feler⸗ 


lichſte, daß ich ihn, weit er uns von dem RAS ge⸗ 


ſandt ſey, mit der groͤßten Aufmerkſamkeit behandelt 
haͤtte; ich bemerkte auch,“ daß er und, als er uns 
verlieh, einen’ ganz andern Grund für feine Entfernung“ 
angegeben‘ habe ; "ich fürchtet; "daß er etwas Naditheills Ä 
ges von uns gefagt" und Überhaupt‘ eine: zweideutige 
Rolle geſpielt hätte; deswegen hätte ich fo fehr eine 
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perfönliche-Bufammenkunft gewuͤnſcht, um Alles aufzufids 
ven. Der Ras mwar-pinige Zeit duͤſter, und endlich ſagte 
er, er, koͤnne die Urſache unſers Beſuchs noch nicht recht 
begrelfen; ich ſchrieb dies gleich dem Berfehen feineß, | 
Dolmetfchers zu, wiederholte, wag ich ihm bad ‚ee, | 
Mal gefagt hatte, und ſchloß mit ber Vorſellung. daß, 
wir uns auf ſcine Einladung durch wilde Gegenden, 
wo uns bloß ſein Name haͤtte ſchuͤtzen konnen, zu ihm 
begeben und ihm unſer Leben und Eigenthum anver⸗ 
traut hätten, wir ſtaͤnden. jetzt in feiner. Gewalt, und 
haͤtten keinen andern Wuxſch, als uns waͤtzrend unſers 
uͤbrigen Aufenthalts ganz nach ihm zu richten; wir 
erwarteten aber als Freunde behandelt zu, werben und- 
wenigfiens völlige Freiheit zu haben... auszugeben, 
und nah Gefallen in feinem Gebiete. umberzutreifen,. | 
denn nichts ‘wäre und fo laͤſtig, als die Gefangen⸗ 
ſchaft. Hierauf ward er etwas milder; er ſagte, daß 
Currumſch und uns aus einem. Mißverſtaͤndniß ein⸗ 
geladen habe, daß aber, da wir einmal da waͤren, 
Alles gut ſey; daß er nur aus Ruͤckſicht auf unſre 
Sicherheit, uns vom Verkehr mit den Eingebornen 
abhalte, worauf ſich wenig zu verlaſſen ſey; er wollte 
lieber 2000 von ſeinen Unterthanen verlieren, als daß 
irgend einem vom uns ein Unglüd begeguen foßte. 


Ich antwortete auf. eine paſſ ende Art auf dieſen 
unerwarteten Ausbruch der Freundſchaft und fuhr dar⸗ 
auf fort, daß, ba. ich mich „jet auf nichts. mehr vers 
laſſen Tönnte, was Hadſchi Hamed gejagt hätte, fe 
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wWnte ich auch nicht, ob die Maulthiere vom Ras Lg 
wmſerer Befoͤrderung herabgeſandt· waͤren; ſollte ed der 
© Ba ſeyn,: ſo dankte ich ihm aufrichtig dafür; gehdi— 
ten: ſie aber einer andern Perfon, ſo verlangte ich dem 
LCSDigenthuinmr⸗ elne angemiefjeite "Vergeltung dafür zu 
machen.:: Ichhoffte dierdurch feinen Stolz zu reizen, 
„uud für- Be: Bufunft- allen weiten Klagen und Forbes 
‚zungen barhber vorzubeugen; "tr. ward durch diefe Arne 
FHerumg, wieich ‚ewärtete, ‚getroffen, unb bat’ mie, 
nichts dergleichen: mehr zu 'erioähnen; " ds waͤren bbfe: ' 
Wocte;“aicine Wuͤnſche, fie möchten beſtehen, worin 
‚fie: mwollten ‚> follten: erfuͤllt werben, und ich Branche fle 
Aur zu aͤußers. ‘I ſtellte darauf die Abreife des Hrn. 
Cavter mach Bure als eine Sache von der aͤußerſten 
:WBüchtigkeitiibar ? Der Ras ‚Tagte-mir,- fr habe“ zwei 
Boten mark: dem Dberhaupte dieſes · Orts geſchidb,der 
Mann werde. beſtimmt am naͤchſten Sonnabend eintref⸗ 
fen. und 2Ht Carter koͤnnte dann; wie “ mänfäe, u 
mit danfelben zuruckehren. en 


Der maͤchſte Gegenſtand war anfere Belle ı nach 
Krum:und. Adowah; depr⸗Ras meilte, es würde 
das Beſte ſeyn, ſie fo bald als: möglich "anzutreten, 
denn fein Heer wuͤrde ſich in kurzer Zeit aus er 
genden verſammeln, und ich koͤnnte mit der Abthei⸗ 

lung von Adow ah mach Antalow zuruͤcklehren; er 
fügte hinzu er wuͤnſche, daß wir; ba er auf dem Wege 
zwiichen Adowmah und Diran nicht für unfere Per: 
ſonen einftehen koͤnne Cohne irgend einen Grund bar: 
Über, arzufiren) auf behalten: ve na wire 
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"ohne Erlaubniß des Ras, vor den er große Fuecht 
hatte, nicht, länger in. Antalsw zu bleiben wagte, 
Ich ſchenkte ihm zehn Thaler‘ für feine 'Bteifefoften, und 
‘fügte ihm, daß ich nicht mehr 'entbehren könnte; er 
"war fire dieſe Kleinigkeit ſehr dankbar und machte vlele 
·VBerſicherungen feiner Freundſchaft, an deren Aufrichtgg⸗ 


geit wir nicht Urſache zu zweifelir Hatten. Es ſiſt ein 
merkwuͤrdiger Umſtand, daB zwei unſertr beſten Freum⸗ 


ibe, Jaſus und Subagadis bi bditterſten Feinde wa⸗ 
‚zen. Wit mußten ſogar, glauben, daß der arme Ja 
ſus während feines. Aufenthalts in Antalow feik 
mit Unterhalt nur kuͤmmerlich verfehen warb, denn er 


hieß ſich verfchiedene Male Brod von und ausbitten; ein 


Bemeis, mit welder.. Wegwerfung alle Staͤude von 
dem jekigen Statthalter von Zigr&.bebandelt. werben. 
Hadſchi Hamed ‚machte uns einen kurzen Beſug 
und laͤugnete beflimmt, dem Ras, geſagt zu. haben, 
Daß er fih aus darchi für fein, Leben enfernt habe. 


. ‚Um Abend ſaicie ich aim, Ras, gm. ihn an. hie 


‚benbfichtigte Reiſe nach Arum zu..erinnern. Et ließ 


"ie ſagen, daß er den naͤchſten Montag zu meiner AIh⸗ 


zeife hefiimmt. habe; er werde mic) ſelhſt bis Muccub⸗ 
Tab. begleiten, .. wo eine berühmte. Kirche ſteht, und 
feierliche Gebete für ben Erfolg des hevorſtehenden Folds 
zugs gehalten werben follten. Ich erwiederte, daß id 
ihn zwar anders verfianden hätte; - es wäre mir abe 
diete Abänderung deito angenehmer, da ich ‘vorher das 
"Sherbaupt von’ Bure zu ſehen weinnfihte, "wozu ich 
jetzt wahrfſcheinſich Gelegenpeit haben würde: Es reg⸗ 
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a; gerig u und wurde Pie: alt. - Das Zhermometer 


J oe jung ‚Mittag. nur, 62°. 


[ 
J 


: Am’ 6. September. Da die Einwohner einen Faſt⸗ 
ing halten, erhielten wir vom Nas eine Citrone und 
eine Menge Weizenbrod. "Ic ſchickte zu ihm und bat, 


„ben hlieſter zu mir zu fenden , von dem fch Aufſchluͤſſe 


über die Geſchichte des Landes zu "erhalten wuͤnſchte. 


Der Ras erwiederte‘, er fey jest ſehr befchäftigt, er 


. “Härte aber nach dem Priefter ſchicken und ſobald ber 


Saal leer ſey, mir eine Audienz geben; nach einiger 


"Seit hafım “ih mir die Freiheit, eine zweite Botſchaft 
"abzufenden, aber tro& aller meiner Anforderungen und 
Vorſtellungen war ich nicht im Stande, weder den Ras 
noch den Prieſter waͤhrend des ganzen Zages a Ge⸗ 


fat zu bekommen. 


Um 5 Uhr befuchte, Hadſchi ſamer "mid wieder 
und nach einer Einleitung, worin er laͤugnete, ſich fruͤ⸗ 


her geweigert zu haben, mich bis nah Axum zubegleis 


ten, fagte er mir endlich, daß er meine Dienſte verlaſſen 
wolle, weil er bis jetzt keine Vergeltung fuͤr ſeine Muͤhe 
erhalten habe. Ich ſagte' ihm, es fen "immer meine 


Vſicht geweſen, Ihm ein paſſendes Geſchenk zu mach⸗ 
ec, aber“ bei den Endlaͤndern fey ein großer Uns 


terfchied zwifchen Geſchenken und Bezahlen; ich vers 
langte daher zu wiſſen, "od er irgend’ ettzas vom Nas 


: belommen habe? Er erwiederte, daß er freilich in feis 


nen Dienften ftehe und. uns folglich auf feinen Befehl 
begleitet Habe, ihm ſey aber zu gleicher Zeit geingt 


| woßden, daß ar. artige Geſchenke von uns erhalten 
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"würde. ‘Hierauf fagte ich, daß en - ich Vlld 9— 
einen, von Gurrumfhund atıf den Kas-nudgb 


ſtellten Wechſel erhalten koͤnnte, wuͤrde ich ihm. gleich 


geben, was ich ihm von Anfang zugedacht ‚häıfe, folife 


ich aber in dieſer Erwartung getäufcht werben 1. # ol dr: | 


de es weit zweckmaͤßiger ſeyn, wenn er mit mir nap | 


Adow ah gienge, wo ich waheſcheinlich durch, Berfanf 


des Wechſels einen neuen Vorrath von Gerd ‚erhalten | 
*önnte ,. ba, daß, was ich ind Land gebracht. hatte, EN: 


ausgegeben ſey. Er entgegnete, daß der Ras fen 
Geld habe, und daß wir auch nicht im Stande ſeyn 


wuͤrden, etwas in Adowah zu erhalten, ben, in bie | 

‚fem Lande wiffe Niemand etwas von Wechfeln. 5’ | 
konnte nun nichts weiter fogen, als: wenn dieſes 
der Fall wäre, fo fen es deſto nothwendiger für mid, Ä 

mit dem Wenigen, was ich übrig ‚hätte, ſpeiſam zu 


ſeyn, und ſo endigte unfer "Streit. 


Dieſe Nachricht war außerorbentlich unangenehm, 
da unfer Geldvorrath jegt auf weniger, ald 300 Thale Ä 


zuſammen gefhmolzen war. Die Unterrebung machte mic 


jedoch in einigem Grade. mit. ihren Geheimniffen be 
kannt, und ich zweifelte nicht, daß Hadſchi Hamed 


durchgaͤngig eine doppelte Rolle geſpielt hatte. Es 


regnete in der Mitte des Tages, und die Luft mar | 
kalt; das Thermometer war in unferm Zimmer am | 


Mittag 60 und 61°. 


Am 7. September. ' Der Ras vermieb wieder | 
mid zu fehen, bis zum Abend, und gab Geſchaͤfte von | 
welches, wie ich glaube, die * Wahrheit war.: Um bie | 


| 
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Sefimmte Zeit gieng ih in den "Saal ‘hinunter, und 
fand ihn in einer Unterredung mit Subagabis be 
griffen. In dem Hofe: hinten mar Tadu, ber nah” 
bem Abgange feines Bruders ebenfalls vor den Ras 
gerufen ward. Es wär jeht fo ſpat, daß unfer Ber 
- fuch bis auf die Nacht verfheben ward, weswegen ich 


genoͤthigt war, wach zu bleiben. Kapitaͤn Rudland 
ſah indeſſen den Ras, und fand ihn in feiner ger 


62°, 


wöhnlichen guten Laune. Es tegnete am Nachmittag, 
aber der Abend war ſehr ſcön; das Thermometer war 


Am. 8. September, "im. 4 ir Morgens. warh Ä 


ih zum Ras getzifen. Er log in dem Saale neben. 


einem großen Feuer, mit ſeinem Bruder Manaſſ ez; 


Hadſchi Hamed und der Zimmermann warteten als 


Dolmetſcher. Ip erklaͤrte mein Bedauern, ihn ſeit eini⸗ 


gen Tagen nicht gefehen zu haben, was .er. fehr bäfk 


Ah mit. feinen Geſchaͤften entſchuldigte. Nach einer 


ſehr flüchtigen. Unterhaltung über unfere beabfichtigte 


Reife, warf er noch einmal. die Frage auf: weswegen 


ſeyd ihr gekommen? und fepte hinzu: ich babe. viel..anf 
meinem ‚Herzen euch zu fagen, wenn ich mich felbft 


ausdruͤcken koͤnnte, ohne durch ſo manchen Mund zu 
ſprechen, und ich ſchließe daraus, daß auch ihr mir 


viel zu ſagen habt. 00 


Ich wollte noch einmal den zwen unſrer Sabung 


aus einander ſetzen, als er mir in die Rede fiel und ver⸗ 


kangte, daß ich mich ſchriftlich außern moͤchte, und vers 


ſptach in biefem Falle nad veiflicper Ueberlegung auf 


\ | od She 
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eine. ähnliche Weiſe zu antworten; er glaubte auf 


diefe Weife, daB wir einander volllommen verſtehen 


wuͤrden. Nichts konnte mir angenehmer ſeyn, als die⸗ 


ſer Vorſchlag, den ich ſogleich ‚annahm. . Ich ſah die. 
Wahrſcheinlichkeit woraus, Geld zu bedürfen; und hielt 


daher den Augenblid für günflig, meinen Wechfel zu 
überreichen; doc war ich etwas ſchuͤchtern es zu thun, 


nachdem ich den Inhalt mit Hadſchi. Hamed näher. 
unterfucht hatte, denn .er fehien mir mehr eine Bitte: 


um Gefchente, als eine. eigentliche, Anweifung zu 
ſeyn. Da ich indeffen nicht wußte, wie Gegenflände ber 
Art zwifhen Currumfhund und dem Ras ver 
handelt wurden, unb Teine andere hinreithende Urſache 

vorhanden war, ihn zuruͤckzuhalten, fo entſchloß ich mich 
| 'pn zu übergeben. 


As id dem Ras bie ade etöffnete, war feine 
erſte Frage, wozu beduͤrft ihr Geld? Da es ſeine Abficht 
war, uns mit allen nothwendigen Dingen zu verfehen, 
dis wir wieder in Maſſowah ankommen würben. 
Ich ließ ihm darauf merken, daß mich inehr die Nothwen⸗ 
digkeit bie Forderung feiner eignen Diener zu befriedigen, 
als ein eignes Beduͤrfniß in Verlegenheit fee. Nach 
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meiner Antwort fuhr er fort: in dieſer Stadt iſt 
Vieh, Brod und Honig: wozu beduͤrft ihr Geld? Hier 


tft Beines zu befommen und überdies hat Eur: | 


rumſchund weber Gelb noch Credit bei mir, und 
es ſcheint mir, Daß er euch zum Bellen gehabt hat. 


| 


Er fegte hinzu: inbeffen hat eö.nichts zu fagen, wir 


find Freunde und ihr folt Alles: baden, was. ihr ber 
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dürfen mögt, bis ihr wieder fiber in Maſſowab 
ſeyd. Hierauf konnte ih ihm nichts weiter ſagen. 
Nun fuchte ich ihm, fo gut ih konnte, die Natur der 
Geidgefhäfte unter den Engländern zu erklaͤren. 
und verfiherte ibn, daß der gegenwärtige Brief bloß 
eine Geſchaͤftsſache ſey; wir nahmen darauf Abſchied. 


Ich war jetzt gezwungen mehr mein Vermögen, 
als meine Reigung zu befragen, und ſchenkte Hadſchi 
GBHamed ıo XZhaler, und eben fo viele Stüden blauen 
Zucht, und dafielbe audy dem Negada Muſa. Beide 
empfiengen die Gabe mit großer Geringfchäkung; ich 
erhielt eine Nachricht von dem Rad, daß man ihn, 
als ih in Dixan angekommen fey, benachrichtigt habe, 
alle unfere Käflen wären mit Gold angefült, Ich ew 
griff Die Gelegenheit, ihn hieruͤber völlig aufs Reine zu 
feßen, und ich glaube, daß er Teitvem volllommen von 
ber Wahrheit meiner Vorſtellung überzeugt war. 


Am 9. September. Um 4 Uhr Morgens erwedte 
mid Pearce mit der Nachricht, daß der Ras abges 
gangen fey, und nur drei Maulefel zu unferm Dienfte 
zurücgelaffen habe. Da Niemand im Stande war, 
mir die vom 'Ra8 gemachten Vorkehrungen zu unfrer 
Reiſe nah Arum aus einander zu fegen, fo war ih 
einige Zeit in großer Verlegenheit, was ih thun follte; 
zumal da es vorher abgemacht war, daß Kapitän 
Rudland und Herr Carter fo weit mit dem Ras 
gehen follten, als er uns auf dem Wege nad) Adowah 
begleiten wollte, ein Entwurf, der jetzt ganz vereitelt 
war. Nach langer Ungewißheit hieruͤber, warb I 
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endlich durch bie Anwefenheit bed Guebra Gelaff : 
‚getröftet, der Befehl erhalten, hatte, mich auf meine | 
Reife zu begleiten. Er fagte, daß ber Ras in eine 
nicht großen Entfernung von Antalow aufund warte, 

- und da keine Befehle in Hinficht auf unfer Gepdd ge 
geben wären, würde es das Beſte fenn, Feine Zeit zu 
‘verlieren, um ibn einzuholen, da ich dann einen Befehl 
auswirken koͤnne, daß es mir nachgeſchickt werde. | 


Um 7 Uhr trat ich meine Reife, von Pearce 
und Andreas begleitet, anz wir ritten auf Maub 
efeln, und Ibrahim, mein Dolmeticher in der Lan: 
beöfprache, gieng zu Fuß; um einigermaßen auf unvor⸗ 
hergeſehene Fälle gefaßt zu feyn, befahl ich Pearce 

50 Thaler heimlich: an feinem Leibe zu verbergen, denn 
die Abfichten des Ras waren jetzt keinesweges deutlich. 
Nachdem wir einen kleinen Bach in dem Thale zurädge 
legt hatten, fiengen wir an die nordoͤſtliche Seite des 
Hügeld von Antalomw hinaufzuſteigen. Der Abhang 
beflelben war jähe, uneben und kahl. Links am Zuße 
lagen. große Brucftüde von Felſen, die in einem früs 
heren Zeitraum von dem Gipfel berabgefollen waren. 
Die Hügelreihen, ‘worüber wir kamen, waren zum 
Theil angebaut und gar nicht fchwer zu erfleigen. Auf 
ber höchften Spike, die unfer Weg berührte, lagen Russ 
nen eines Dorfs, und jenfeit8 von hohen Bäumen 
von üppigem Wuchs beinahe verfledt, lag ein male 

riſches Dorf, Harake genannt. Unfer Wegweiſer Gue 
bra Selaffe und efn Häuptling, ber neben ihm ritt, 
fliegen beide von ihren Mauithieren ab, ald fie von 
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der ifirihe voruͤberkamen, ein Veweis ber. Eprerbies 
tung, ben die Chriſten dieſes Landes felten unterlafien. 


Dir, fliegen ſchnell vom einem ‚Hügel zum anbern, die 


ſaͤmtlichen Gipfel waren mit verſchiedenen Pflanzenars 


ten heakleidet, auf einer Anhöhe zu unferer Rechten 
log Laheina, ein Dorf won ziemlihem Umfang von 


welchem Drte unfer Weg, nachdem ex fih ein wenig 


nad) Werften gewendet, durch ein angebautes Land führte, 


das Dicht mit. Acacien, mit Gebüfch und blühenden 


Straͤuchen befegt war. An dem Zuße.eined Huͤgels 


war ein Bach, deſſen Ufer von der Kantuffa beſchat⸗ 


tet waren, bie ich bier zum erſten Male traf. Sie 
wählt unter andern niebrigen Bäunten, und da fig ' 
damnls in Blüte war, gewährte fie einen, malerifchen 


Anblid, Endlich nachdem wir noch einige Hügel zu« 


tüdgelegt ‚hatten, erblidten wir Mucculla, in befs. 
fen Nachbarfhaft auf dem Gipfel eines Hügeld eine: 


geoße Kirche ift, die in Hinfiht auf bie Ebene einen 
ſehr audgezeichneten. Gegenftand bildet. 


& 


Das Band um die Stadt ift vortrefflih angebaut - 


und der Boden beflcht aus einem fetten , ſchwarzen 
Lehm. Wir fanden hier den Ras; er hatte ſo eben 


fein Früͤhſtuͤck geendigt, allein. nachdem er mich ſehr 


herzlich empfangen und neben fih aufs Sopha hatte 
feßen laſſen, befahl er, mir etwas Rindfleifch zu roͤ⸗ 
fien, das ich, obgleich es mir faft roh gebracht murde, 
mit großem Appetit verzehrte, ba mir bie Reife einen 
ſehr ſtarken Appetit verurfacht hatte. Ich mußte vier 
Brulhes Maiſe leeren, weil der Ras. mich durchaus 


- 
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nicht: eher forklaſfen wolltx. und ward barauf zu einer 
kleinen, aber dem Aufchein nad, "bequemen Huͤtte, 
inrierhalb der erſten Mauer, werke die Kirche uingab, 
geführt. Ich erkannte ‘in meinem Führer Debib, das 
‚Oberhaupt von Negafıhe, ber gekommen wär, um den? 
Ras feine‘ Aufiwartäng:zu machen: Ich ſchaͤtzte unfere- 
heutige Reife auf g Meilen in einer faſt nord norbs’ 
oͤſtlichen Richtung. Ber Stein, woraus einige ber 
unangebauten Hügel beſtehen, ı Viegt in horizontalen 
‚Lagen, und wird durch vertikale Spalten in vieredite 
Blöde getheilt, wodurd er: fa oft den Anfchein von 
alten Ruinm erhaͤlt 
Am ıoten Berternber. " Die Schwärme von Un⸗ 
geziefer, womit die Huͤtte angefuͤllt war, und der 
beſtaͤndige Laͤrm, den die Prieſter unterhielten, mach⸗ 
ten, daß ich eine ſehr unangenehme Nacht zubrachte. 
As ich aufgeſtanden war, beſuchte ich die Kirche, wo 
der Ras diefe Nachs gewefen war.  _Die Priefler em⸗ 
pfiengen mich mit großer Aufmerkfamkeit, bie meiften 
fangen und klingelten mit den Schlüffeln,“ die fie in ber 
sechten Hand. hatten, : fie-begleiteten dies mit den hefs 
tigſten Bewegungen und Verzerrungen, und fpielten 
mehr die Rolle eines: Hanswurfted auf der Buͤhne, 
ald andachtiger Perfonen. - Nachdem ich mich ber Ge: 
wohnheit des Landes, die Thuͤrſchwelle zu kuͤſſen, uns 
terworfen hatte, wurde ich in den innern Kreis zuges 
laſſen. "Die - Kirche indeſſen enthält nichts beſonders 
- Merkwürdigesz . fie I mit Gemälden, die denen: von . 
Scelicntrgleiden, geziertz der einzige Unterſchied, 
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deñ ich · beobachtete, war ein Keiuz, worauf mit roͤmi⸗ 


ſchen Buchſtaben J. NR: J. geſchrieben war, wovon 
die Prieſter die: Bedeutung vollkommen zu verſtehen 
ſchienen; hernach gleng ich zu dem Hauſe des Ras. 


Hier ſtand ein großer Tiſch, auf dem eine große Menge 


von Brodkuchen aufgehäuft war. Ich wurde auf. dem 


| Sopha neben ihn geſetzt, und hatte die Ehre von ſei⸗ 


—2 


nen eigenen: Händen gefüttert zu - ‚werden. Gegenwärs 
tig waren der Ballanibarras, oder ber Aufſeher 
Des Broddepartemientö; der Baharnegaſch von 


. Diran,, das Oberhaupt von Debib und- viele an⸗ 


dere von gleichem Anfehen. Die Gaͤſte an ber Tafel‘ 
wechfelten viermal, und es wurden drei große Gefäße: 


. mit Maife ‘geleert, von dem ein jedes wenigflens ein 


halbes Orhoft enthielt. Der Ras vermochte mich, ein 
Henes Städ: Brinde zu eſſen, und ich bin überzeugt,’ . 
daß Bioß ein: Borurtheil uns von diefem Nahrungsmits 
tot abfchredt. "Die Prieſter der benachbarten Kirche 
wuͤrden · zuerſt dewirthet und alle ließen dem Brinde und 


Raiſe Gerechtigken widerfahrren. | 


Der Ra zeigte mir zwei Faluſcha oder Juden, 


| bie während. des Feſtes hereinfamen, und: fchidte. fie 


hernach fehr gefällig nah dem Haufe, wo wir. wohns 


ten, um fi ie nach Belieben zu befragen. "Ich erhielt in⸗ 


deſſen nur wenige Aufſchluͤſſe von ihnen; fie erkennen 


keinen Koͤnig, außer den Beherrſcher des Landes, da. 
. bie Linie von Gideon auögeftorben if. . Sie fagten 


mir, Daß fie in Gondar und den Provinzen Kuaza. 


and Samen ſehr zahlreich wären, und daß ihr Haupt: 
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geſchaͤft im Häuferbau und im Dachdecken beſte he. Sie 
‚ haben. feine Bücher von Wichtigkeit, außer in Gons 
dar, und dieſe find von keinem hohen Alter; fie bes 
baupten zur Beit bed Memileh ind Band gekommen 
zu feyn *). Hernach beſuchte mich Dehib von Re | 
gaſche, der um ein Gehen! für. feine Begleitung bat, 


"Kapitän Rudland war eben aus Antalow ANs 
gefommen und fpeifte etwas Hammelfleiih, das ihm; 
unfer Führer verkhaift hatte. Debib teiftete ipm mit 
vielem Bergnägen Geſellſchaft, bei welcher Gelegenheit 
ip. folgende Nachricht von ihm erhielt. Er beherrſcht 
einen ſehr beträchtlichen Landſtrich, der wenigſtens 30 
Dörfer enthält, wofür er dem Ras 150 Wakis Sol, 
90 Ochſen unb eben fo viele Schlaͤuche mit Honig, nebſt 
einer Flinte hezahlt. Da aber die letztere ſhwer zu er⸗ 
halten iſt, giebt er dafür zo Stüude Tuch, deren je 
bes auf «inen Thaler geſchaͤtzt wird; er geſtand, daß 
ſein Vater zur Zeit des Rad Michael einen dop⸗ 
Belt" fo. großen Zribut bezahlt habe. Am Abend ſchickte 


9 Memileh, etwa menilek, der vergebliche Wohn des Sa⸗ 
Iomon mit der. Königin von Saba? Died iſt die Tradi⸗ 

- tion, : bie, fhon, bet Bruce vorkommt, I, 528: Man: vgl. 
aber big vortrefflihe Anm. von Hrn. Tochſen in Göttin 
gen V, 335, der die Richtigkeit von dem hohen Alter ber 
Juden in Abyſ ſinien mit hinreichenden Gruͤnden darthut. 
Weber ihre Sprache werden hoffentlich Hrn. Baters unters 

‘  füdhungen im britten heile bes mitpribar einige nähere 
Iufſcuate gewäpren, 
 ° 
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ih zu dem Ras, meldete im Kapitän Kudlauds 
Aufanit, umb ließ ihm fagen, dei wir zu einer Ihe 
gefüfigen Zeit wufere Yajwartung machen wellen; 
er beihied uns auf 7 Up, verſchob ader ea Bein 
berna bis auf Morgen. Dis Iherurometer hand am 
Abend auf 64° und eö Kiel am Nadmiltag ein wemig 
Gegen. ’ 

Am ır. September. As wir am Morgen aufflans 
den, überrafchte es un3 wicht wenig, die Salams des 
Kas und zugleid die Nachricht von feiner Abreife 
zu erhalten. Erſt nad) vielen Tragen, erfuhren wir, 
daB er auf der Jagd fey, und erſt gegen Abend zus 
rüdfommen werde. Nicht ohne große? Bedauern ließ 
ih Kapitän Rudland ohne einen Dolmetfiher, allein 
da alle Vorbereitungen in Mucculla zu unferer, 
Abreiſe gemacht waren, fo wollte ich Feine Zeit vers 
lieren, und gieng mit meinen SBegleitern nad) Ado⸗ 
wah ab. 


Der Anblick des Dorfs Mucculla iſt von dem 
Fuße des Hügels außerordentlich maleriſch; wir gien⸗ 
gen zuerſt uͤber die Ebene Jambela in einer nord⸗ 
nordweſtlichen Richtung; fie iſt ungefähr 8 Meilen 
lang und 2 bis 4 breit; fie war vortrefflich ange⸗ 
baut, oder warb vielmehr zum Anbau vorbereitet, 
dem die Einwohner waren aͤmſig mit Pfluͤgen beſchaͤf⸗ 
tigt. Sie enthält wenigſtens 40 bewohnte Dörfer, 


außer verfchiedenen, die in Trümmern liegen. Ders 


nad) wandten wir und nach Welten, über einen duͤr⸗ 


. ren Hügel, wo ber Weg durch lofe Steine, und nies 
\ 


U 
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driges Geſtraͤuche und Baͤume ſehr beſchwerlich war, 


bie, fo wie wir weiter famen, fo nabe bei einander ſtan⸗ 


ben, baß fie eine dichte fhattigte Dede bildeten. Bor 


umd war ein Haus, das dem Ras gehörte, in einem 
Heinen Thale, durch welches der Fluß Gibbe fließt, 
von weldhem die Wohnung ihren Namen hat. Unfer 
Fuͤhrer wünfchte hier anzuhalten, und holte zur Ers 
quidung etwas kaltes Hammeifleiſch ‚hervor, wovon 
wir eine tüchtige Mahlzeit hielten. Wir kamen baranf 


längd einem engern und tieferen Thale, wovon ein 


Theil neulich zum Anbau aufgerdumt wor. Das übrige 

- war dicht mit Unterholz beſetzt und gewährte den Das 
fel:, Guinea » und Repphühnern, die in Ueberfluß vors 
handen waren, einen ſchoͤnen Schug; wir erblickten auch 
nicht einen einzigen Hirfch *), obgleich das Land für 
Diefe Thiere außerordentlich guͤnſtig zu ſeyn ſchien. 
Dieſe Schlucht, wie ſie genannt werden kann, iſt 
etwa 5 Meilen lang, und am Ende derfelben beſtie⸗ 
gen wir einen hohen Hügel,“ auf welchem‘ das Dorf 
Haſemko liegt, von beffen- Oberhaupt wir mit gro: 
Ber Aufmerkfamkeit aufgenommen wurden. Unfern Weg 
rechnete ih auf etwa ı5 Meileh, in einer nordweſtli⸗ 
hen Richtung. Das Xhermometer war bei unferer 
Ankunft 800. 00 


Am ıaten September. Wir verließen das Dorf 


mas, nachdem wir ber Grau vom Haufe, einem fehr - 


9 Unter Deer And vermuthlich Antitepen zu verhehen. 
N, 
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angenehmen und artigen Weibe, ein unbedeutendes 


Geſchenk gemacht hatten. Man hatte mir zu verfichen 


gegeben, daß es ihr geſtern große Undequemlichkeit 
verurſacht habe, um ‚uns Platz zu. maden. Unfer 
Weg führte über. den „Hügel nach Suͤdweſten. Die 
Einwohner, die immer die Straße, von angebauten 


. Gbenen abzuleiten. ſuchen, "hatten fie, in biefer Richtung 


zu einer Kluft in der Seite des Huͤgels gefhhrt, die. 
durch das Herabfallen einer großen Felsmaſſe gebildet 
war. Wir wandten und. nun in einer weſtlichen Rich⸗ 


tung um ben Gipfel des Hügeld, bis. wir dag Dorf 


Ytmara erreichten, ungefähr 3 Meilen entferntg. obere 
halb demſelben liegt eine Kirche, die der Maria Mag⸗ 
dalen a geweiht iſt. Wir wandten uns nun nach Nors 


ben, und famen diber eine abhängige Ebene; einem 


Theil derſelben pfluͤgten die Einwohner zum erſten Male, 
trotz der Steine und Straͤuche, die den. dortgang ber 
Dehſen verhinderten. Wir mußten ihre unnoͤthige Ar⸗ 
beit bemitleiden, ſie wurden unbarmherzig von den 
Treibern goſchlagen, die in ber rechten Hand eine Peita 
ſche führen, die, wo. fie trifft, ein Zeichen zuruͤck⸗ 
laͤßt. Wir Famen- jest zu dem niedrigen Theile eines 


Betgruͤckens, Ab ara genannt, wo unfer Führer fih 


wieder mit und vereinigte „ ber einen andern Weg vor⸗ 
ausgegangen war, und beſtimmt hatte, uns hier zu 
treffen. Ich hatte eben einen kleinen Vogel getoͤdtet, 
der ſehr dem Kolibri glich, und mit vieler Muͤhe ei⸗ 
nige Zwiebeln außgegraben. 


‚Der Abhans ward jetzt außerordentlich ie und 


Ta 
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fo beſchweriich dutch loſe Steine; ’ dd wir abſtelgen 
| mußten ; es war eben ſo ſchtinm, hier herunter zu 
kommen, als vom Taranta. Ungefähr ‚auf: dem 
halben Wiege flehen einige Haufer und eine Kirche, die 
unter dem Schutze hervorſpringender Felſen in. eine 
fehr maleriſchen Lage gebaut find. Wir begegnete 
einer Kafila auf ihrem Wege nach Antalow, die fich 


rüftete, den jähen Berg binaufzufteigen, von dem’ wir: 


herunter fomen. Nachdem wir mil‘ großer Mühe den 
Fuß erreicht hatten, fanden wir mit vielem Verdruß, 
Daß wir, nachdem wir Aber den Bach gegangen wa⸗ 
zen, noch eine Anhöhe erklimmen mußten, ehe wie 
aus dem Thale Fommen konnten.” Hernach fieng die 
Vegetation an, ſich beträchtlich zu verändern. "Dis 
Land’ war weit dichter mit Bäumen, zum Theil von 
Beträchtlicher, Größe befegt, der Boden war arm und 
von fandiger Befchaffenheit, und wir kamen über ein 
ganzes Bette von Flugſand, das beinahe eine Meile 
ĩm Umfange hatte. 


Nachdem wir eine Meile nach Norden - gegangen 
waren, hielten wir bei einem fließenden Strom an, 
und nahmen umfer gewöhnliches Mahl ein. Da uns 
bald ber Regen überraſchte, festen wir unſere Reife 
in aller Eile nach einer andern Station fort, etwa 6 
Meilen weit und kamen eben, als es dunfel warb, in 
der Wohnung ded Barrambarras Toklu an. Wir 
wurden von dem Herrn des Haufes ſehr gaſtfrei mit 
einem Mahle von Brinde und Maife empfangen, Waͤh⸗ 
rend beffelben führte er feine Frau zu und, Die eine 
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MWbeſter des Serb ag adid iR‘ ‚de: mil Korallen 
und einem Spiegel beſchenkte. Unſer Birth war bus 
BSaupt ‘des Gebliets von Teimbla und ein Mann von 
Bedeutung, ber viele Sowaten mit Flinten in feinen 
MWienfte hatte; er war ſehr infnter und jovialiſch; 
wuͤnſchke, daß ich im Kande deiben moͤchte und ver⸗ 
Aprach mir feine Tochter zur The zu geben. Es folgte 
æine fehrſcherzhafte Unterhaͤltungt der Maiſe gienz 
Inflig umber, ‚jeder von und nahm eine gute Portion; | 
Hein Anweſender, felbf die Damen nicht ausgenoni— 
un, Aitrant: weniger als 16 Beuthes. | 
Am 13ten September. Sehr erh geriteßen wir 
das Doͤrf Gullybudda, Wwo wir fo gaflfrei- aufge 
ommmen waren, dab ein Ort von ziemlichem Umfang 
und? Beoſterung zu ſeyn ſchien. Wir reiften unge 
‚Fähı drei Meiben, nord ndrdweſtlich durch ein malerifcheß 
ind ziemkich waldiges Land, aber bie Bäume waren 
Piein,-'Und-taum zum Bauholz zit gebrauchen. Voͤ⸗ 
'gel von verſchiedenen Arten fangen unter den Zweigen 
Der niedrigen Bäume, an deren Enten zahlreiche Ner 
fer Hiengen.: Unfer erfler Ruheplatz war an ber, Seite 
des Fluſſes Wari (Wari bedeutet bioß einen Bergfirom), 
der mit großer Schnelligkeit nach Weſten floß; fo klein 
er gegenwärtig war, . zeigten fi doch deutliche Spur 
zen von feiner Größe in ver regenhaften Sahredzeit, . 
denn auf beiden Seiten fah man Stöde und Ger 
waͤchſe zwifchen den Zweigen ber Bäume, wenigftens 
15 Zuß über die Oberfläche ſeines gegenwärtigen Bettes, 
die durch die Fluten dahin geführt waren. - Unfere Leute 
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machten bald ein Beuern: tültsten sein Schaf, das wur 


am wvoxrigen Tage gefchenkt war, und: Bragefen: einen 
Theil: deſſelben zum: Fruͤhtuͤck. Von dieſem Orte 


wandte ſich unſer Weg mehr nach Welten uͤben hohe 
und. rauhe Hügel, die jedoch ‚alle groͤßtentheils ange⸗ 


baut waren. Wir kamen dunh die Dörfer von Zf a, 
bie mit ihren Umgebungen ein. freis Gebiet, unter ei⸗ 
nem. ı Neffen.. des Ras bildeten. &.: if rc nur. eine 
elende Befigung. Der.. Boden iſt ſehr ſandig und an 
vielen Stellen ganz nah Klquall eingenommen; ‚Die 
Oberfiaͤche iſt ferner mit Echieherfeiſen ‚ig: gung ſenkrech⸗ 
ten wagen bedeckt. 


u. - 
. x. 
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Nachdem. ur ungefähr ſeche Meilen nerd Zethmeß⸗ 
ſich pen unſerer letten Station gereiſt warn er, Made 


‚ten wir ungefähr um zwei: Ahr -‚an der. Deite eines 
Sttroms Halt, wo, wir. verfhiedene Voͤgel ſaben; eis 


ner war unfreitig ber ſchwarze Adler Bruce's; feine 
Zeichnung ſcheint richtig zu ſeyn, aber in feiner Les 
bendart gleicht der Vogel mehr‘ einem Hahicht, denn 
er niftet auf-den Gipfeln. der-Bäume, und, fliegt, wenn 
er von dem «einen vertrieben wird, Zy einem andern. 
Mir festen unſern Weg über wilde, mit. Gebüfch bee 
deckte Hügel fort, von denen ein Theil. zum Anbau 


. aufgenommen war, bis - wir bie Spitze eines Huͤgelqe 


ungefähr 44 Meilen von Dem letzten Ruheplatze erreich⸗ 


ten, wo wir bie Nacht bleiben wollten. Fit Arari 


Jaſus, der. Herr des Hauſes, war abweſend, wir 
wurden indeß in ben Saal geführt, „und. bei ‚ feinge 


Ruͤckkehr mit einer Ziege und antera. Eßwagren ‚bes 
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fer. Es gab Minen Baife zum Trinken, und wie 


mußten mit Buſa vorlieb nehmen, das aus Krumen : 


| von allen Arten Brod bereitet wird, und fehr fchlechs 


tem, faurem Dünnbier mit einer geröfteten Brodſcheibe 
gleicht. Unfer jetziger Wirth "war alt, fehr fchlank, 
wild und haͤßlich. Er foll fich fehr tyranniſch gegen 
feine Leute betragen, und: wir felbft waren Zeugen von 
ber Rohheit feiner Sitten. 


' Am ısten September. Am Morgen fanden wir 
unfen Wirth weit höflicher und aufmerkfamer, als am 
vorhergehenden Abend. Brod und warme Milch war . 
sen fehr früh für und bereit-und er befland barauf, uns 


‚eine Strecke von feinem Haufe zu begleiten. Unfer 


Weg führte Über eine Ebene, -die-fich längs der Seite 
eines hohen koniſchen Berges erſtreckt, auf deſſen Gip⸗ 
fel die Kirche oder das Kloſter Abu Sama liegt. 
Rechts ſahen wir ein Haus, das ehemals dem Ras 
gehörte, und von ihm dem Barrambarras Toklu 


geſchenkt ward. Wir reiften ungefähr 34 Meilen, 


und famen in dem Haufe bes Baſſah Gebra Ejat 


an, eined Manned von vieler Bedeutung im Lande, 


der im Stande ift eine große Anzahl von Soldaten mit 
$linten ins Feld zu ftellen; ein Umftand, worauf bie 
Wichtigkeit der Oberhäupter beruht; er war ein Mann 
von mittleren Jahren und von einnehmenden Gitter, 
und behandelte uns mit vieler Gaflfreiheit. Nah uns 
gefaͤhr einer Stunde festen wir unfere Reiſe fort, 
wandten und rund um rauhe, mit Gebuͤſch bebedte His 
gel, und Länge den Rändern jäher Abbänge, von bes 
Balentia’s Reifen, II, Thl. . Ji 
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nen ein Ball in bie bene unten ſicherer Tod gewefen 
ſeyn würde. Der. Kolquali iſt ig biefem Theile des Lan⸗ 


des in Ueberfluß, das obgleih, wo bie.Umfiände es 


nur immer erlauben, .. angebaut,: doch wegen feiner 
duͤrren und fandigen‘ Vefchaffenheit nicht ſehr ergiebig 
ifl. Wir begegueten einer armen Frau auf dem ‚Hügel, 
bie ſich in einem bittenden Ton an mich draͤngte, und 
etwas Arzenei fuͤr ein Kind verlangte, das ſie auf 
ihrem Ruͤcken trug, und nach ihrem, Berichte mit eis 
nem böfen Geiſte behaftet war: Ich konnte fie nur 
dem Schutze Gottes empfehlen und fie verfi igern, daß 
folche fürchterliche Krankheiten bie Graͤnzen meiner Ges 
| ſchicklichkeit weit überfhritten. Die Hügel,’ bie wir 
zurüdgelegt hatten, beftehen faft ganz in einem btans 
nen, kalkartigen Stein, größtentheild in ſenkrechten 
Lagen, und baher neigen fi bie Geftalten biefer Hüs 
gel gemeinigli in pyramidalifhe Zorm, flatt der 
flachen Erhöhungen, die im Fall horizontaler Said 
ten entgehen. 


. Das ganze Land iſt wohl bewaͤſſert und faft an je⸗ 


‚ dem Berge werben Quellen gefunden. Als wir weis 
ter. kamen, gewann die Gegend ein befferes Anfehen. 
Die Ebenen hatten einen. reicheren Boden, waren aber 
aus Mangel an Abzug, wegen ber oben liegenden Quel- 
Ien ſehr ſumpfig. Wir hatten \ungefähr neun Meilen 
bergauf und bergab zurüdgelegt, als wir einen Berg» 
ruͤcken erſtiegen, der uns bie ‚Kirche Abba Garama 
- vor ‚Augen brachte, bie ich, obgleich fie nicht auf dem 
. geraden Bege nah Adowah lag, zu befuchen befchloß. 
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An dies Gebaͤude zu erreichen, mußten. wie ein faR runs 
des Thal durchkreugen, ‚das von allen Geiten mit hohen, 
aber unregelmäßigen Bergen: umſchloſſen war. Durch 
da3 Thal fließt ein Strom und wilde Dattelbäume, die ' 
damals mit Fruͤchten bebedt waren, waren über bie _ 
‘ Oberfläche zerſtreut. Weil wir biefen Baum nur in ber 
Nähe gotteödienftlicher Haͤuſer von unbekanntem Alter⸗ 
thume fanden, fo bin ich zu ber Vermuthung geneigt, 
daß er von ben chriflichen Vaͤtern eingeführt ward, I bie 
aus Aegypten hierher kamen. 


' Die Kirche Abba Saramı fol unter der Regie 
sang des Guebra Mascal, im 3. 560 gebaut ſeyn; 
fie liegt auf einem: niedrigen Vorſprung des runden 
Bergruckens, woburd dad Thal auf: der Norbweilfeite 
begrängt wird, und iſt leicht zugänglich. Sie wird 
von Orycedern und Darubäumen von üppigem Wuchſe 
und wilden Dattelbäumen umgeben, bie ihrer Höhe *r 
wegen den Anſchein von Kokosnußbaͤumen haben. Der 
Weg, der ſich nach der Kirche windet, iſt durch große 
und rauhe Felſenmaſſen fehr befchwerlich, zwifchen des 
ven Ritzen ein tröpfeinder Strom fließt... Bon dem Ente 
biefes Pfabes führten 30 rauhe Stufen zu einem elens , 
ben Schopyen, ber dad Vorhaus der Kirche bildet, 

Bir. giengen durch daſſelbe in einen offenen ummauer⸗ 

tn Platz, in defien Mitte daß eigentliche Gebäude ſtehtz 

ed hat eine vierediige Geſtalt, und wird durch ; einen - 
Beg, der durch daffelbe Tduft, in zwei amgleiche Ab⸗ | 
theilungen geſondert; ed iſt qus feften Maflen vos 
BGtein and Holz. gebaut, die en. einigen. Stellen durch 
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eifern? Stangen ſtaͤrker gemacht find. Die Enden au 
Ballen und Breter find abgerunbet, und ragen als 
Bierrathen hervor; inwenbig find einige elende Gemaͤl⸗ 
de, unter denen eines den Abba. Garima, mit einem 
Yangen weißen Barte und Mouflachen, und mif einen 
Zurban auf. türfifche Art darſtellt. Er iſt von vielen 
andern, auf biefelbe Weiſe gekleibeten Perfonen be 
gleitet, von denen nur einer mit Mauftachen verfehen 
ift. ‚Einige Prieſter waren anwefend und fehr aufmerk⸗ 
fam, und das ganze Gebäude zu zeigen; fie konnten 
uns keinen andern Bericht von bdemfelben geben, als 
daß Abba Garama vor ı500 Jahren aud Gecuns 
dria in einer Nacht durch den Engel Gabriel bie 
‚ bergebracht, und nachdem er. fi) .eine lange Zeit hier 
aufgehalten, auf eine eben fo geheimmißvolle Weiſe fort: 
geführt worden, ohne daß ſeitdem etwas von ihm gehört 
worden ifl. Zu feinem Andenken wurde diefe Kirche vom 
Guebra Mascal errichtet, der damals. in Abyſſinici 
herrſchte; dies würde nach den abyffinifchen Aunalen 
feine. Ankunft anf das Jahr n. E. 500 herabfegen, ſtatt 
300, ba Guebra Mascal ber Nachfolger des Eles 
Baas, eined Zeitgenofien von bem roͤmiſchen Kaifer 

| Suftinus war. 


‚Bir mußten fo. —* als moͤglich forteilen, um 
Adowah noch vor Abend zu erreichen. Nachdem wir 
und über einen bald felfigten, bald fumpfigten Weg, 
ber beftänvig : bergauf und. bergab gieng und überall 
durch lofe Steine fehr beſchwerlich war, durchgearbeitet 
hatten, erblickten wir. endlich bie Stadt in Rauch ein 
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gilt; ter Mut ww eher vorüber, und die Nato, 
die mad ürem verſchückenen Derifprren zurkälichrtn, 
waren ale mengierig genng, Die Fre zn za Ren, ab t 
fe betrugen fh bardyränzia wi vieiee Enrerietung 
und Höligfeit. Wir arreibtn bei Sonnenuntergang 
dad Ziel umferer Reife umd wurden ſogleich nad dem 
Haufe des Ras geführt und dem Nebrida Aram 
und dem Baſſah Addallad vorgeſtellt, die mid 
erwarteten. Bald hernach trat ein Neffe ded erſteen 
herein, von einer großen Anzahl Leute begleitet, Dee 
Abend ward mit großer Gaſtfreideit zugebrachtz viele 
Oberhäupter von großem Range waren gegenwaͤrtig; 
sınter ihnen- war ein Neffe de Ras Michael, mit 
Dem ich mich viel Über feinen Oheim unterbielt, Sch 
werde nicht leicht das Erſtaunen vergeſſen, das meine 
Kenntniß von den Iffentlichen Verhandlungen in Abyſ⸗ 
finien während der letzten go Jahre, in ber ganzen 
Werfammlung erregte. Nerida Aram war fehr alt 
und ſchwach; er hatte ben Gebrauch feines Iinfen Arm 
verloren; ex ſoll fehr reich feyn und befaß ohne Zwelfel 
. große Macht, weil der Ras ihm die Verwaltung ließ, 
Die Pferde deſſelben wurben noch in dem Saale unters 
gebracht; mir ward ein oberes Gemach angewielen, ich 
fand es aber fo Halt, daß ich in den Saal zurlickkehrte, 
Der alte Mann entfhuidigte fich ſehr böfih, daß er 
Ihn mir nicht ganz einraͤumte, er befahl Indeflen, Ihn 
durch einen Schirm zu theilen und wir ſchlieſen alle in 
Diefem Gemach, Nebrida Aram und fein Belege, 
die Pferde des Ras, ig und die Diener— 
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Am 18. September. Rath dem’ Gehbfihel wurden 
bie Maulefel gebracht und ich ritt and, um alles Merk⸗ 
würdige der Stadt. und Gegend zu. hefeben, von Pears 
ce und Andreas begleitet, bie fi ch zum Süd völlig. 
als Chriſten Iegitimirt hatten, wodurch ich im Stande . 


war, mande Schwierigkeiten zu befiegen, - die fonft 


— 


unuͤberſteiglich geweſen ſeyn wuͤrden. Zuerſt wurden wir 
zu der Kirche St. Maria geführt; auf dem Wege 


lag eine todte Hydne, von berfelben Art, als wir zw 


Diran fchoffen, aber viel erben; ne war nit Spee⸗ 
sen getötet. 


St. Maria enthaͤlt nichts Moerkwuͤrdiges; fie iſt 
ganz auf dieſelbe Art, wie die bereits beſchriebenen 
Kirchen gebaut, aber in jeder Hinſicht ſchlechter; wir 


wurden von einem Gewühl von Einwohnern begleitet, 


bie ſichherbei drängten, um und zu fehen. Sie ſchrieen 
und lachten und die Weiber machten ein ihnen eigne® 
klatſchendes Geräufh, um ibr Vergnügen und Erflaus 


nen auszudrüden. Wir giengen jetzt weſtlich aus. der 


Stadt, über die Ebene und einen Fluß Affa genannt, 
bis wir einen andern, den Mai Gogua, erreichten, 


der mit großer Schnelligkeit das Thal nördlich hinabs 


fleßt. Wir hielten uns etwa brei viertel Meilen laͤngs 
feinem Ufer, feßten berüber und erftiegen gleich jenfeird 


| einen Hügel, “auf dem die Ueberbleibfel des Klofters 


Sremona fichen, wie es von: den Sefuiten genannt 
ward, die es gegründet haben. Diefer Name ifl aber, 
werin die Einwohner ihn jemals angenommen haben, 


- jigt ganz unbekannt. Innerhalb der Mauern, die gegen 


'\ 
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waͤrtig in uinen fiegen, fleht die Kirche St. Georg, 
ein armfeligeß, elendes Gebäude, in der Geſtalt eines. 


Varallelogramm, deſſen innere Waͤnde auf die gewoͤhn⸗ 
liche Weiſe bemalt ſind. Das Dach iſt ein ungeſchick⸗ 
ter und unvollendeter Berſuch zu einer Kuppel. Auf 
der Nordſeite der Kirche erſcheint ein großer Waſſerbe⸗ 
haͤlter ober ein Pfuhl und auf einer kleinern und hoͤ⸗ 
hern Hervorragung am Ende des noͤrdlichen Randes 
des Huͤgels ſteht ein vierecktes Gebaͤude, an jeder Seite 
mit einem offenen Thor, worin eine große, mit aͤthio⸗ 
piſchen Charakteren bezeichnete Glocke haͤngt. Die aͤu⸗ 
ßere Mauer und alle eingeſchloſſene Gebaͤude beſtehen 
aus loſen Steinen, die ohne Kunſt auf einander gelegt 
und mit Erde verbunden find. Einige Theile der Mauer 
find- noch 30 Fuß hoch, und die Winkel find abgerundet; 


boch fcheint der Drt nie eine Feſtung gewefen zu feyn, - 


obgleich es Hrn. Bruce gefallen hat, die hervorfpringens 
ben Strebepfeiler als flankirende Thürme und dad Soden» 
haus als eine Gitadelle vorzuftelle, 


Auf unferm Ruͤckwege wandten wir uns nach der 
Kirche St. Michael, die auf einer Erhoͤhung an der 


Dffſeite des Thals liegt. Sie iſt auf allen Seiten von 
Bäumen umgeben, und hat bei weitem von allen gotteds 


dienftlichen Gebäuden zu Adowah das vorzuͤglichſte Am 
feben. Um biefe Zeit hatten fich die Zufchauer um uns 
verfammelt, und als ich aus ber Kirche Fam, fiel eine 
Frau mir zu Füßen und bat mich, ihren taubflummen 
Sohn zu heilen; nur mit Mühe überhob ich mich ihrer 
Zudringlichkeit, indem ich ihre vorſtellte, daß eine ſolche 
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x 


-, 
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Heilimg ein Wunder fey und nur durch die Anmittelbare 


Macht Gottes. bewirkt werben koͤnnte. Ichifand einem 
‚Maulefel, der dem Ras gehörte, und den Nebriba 


Kram zu meinem Gebrauth gefchickt hatte; ich beflieg 


ihn daher. und gog mitten unter ben. Begrüßungen eines 
unermeßlichen Gebränges in die Stabt.. Adowah Liegt 


an der Oſtſeite eines Thals, das ungefähr eine Meile 
breit ift, bat: einen beträchtlichen: Umfang und gewährt 


einen auffallenden Anblick wegen der Menge von Wanza⸗ 


bäumen,. die dicht in den Höfen sum die Häufer gepflanzt 
find; ich erhielt‘ heiste Die- Blüte und Frucht; letztere iſt 
eßbar, wenn ſie reif iſt; ich fand Bruce's Zeichnung, ſo 
weit fie geht, richtig. ‚ | 

In Adowah wirb eine Menge Zub, befonders 


von einer fchlechten Art verfertigt, das als Geld im 
Sande umläuft, und die vornehmſte Waare ift, worin 
‚ die Dberhäupter ‚ihren jährlichen Ziribut ‚bezahlen. Je⸗ 


des Stüd ift etwa 16 Ellen lang und ı$ breit; her 
Werth beträgt 30 Stud Salz oder einen, Thaler. 
Einige feinere Tuͤcher find theuer: ein Kleid, das 50 
Ellen lang ift, wird auf ı2 Thaler nefchägt; -fie. wer⸗ 
den nur von ben vornehmflen ‚Männern des Landes 
getragen. Die einheimifchen chrifttichen Arbeiter koͤn⸗ 


nen in einem Sahre nur 3 Kleider von dem feinem’ 


Zude verfertigen, bie muhammebanifchen arbeiten mehr, 


aber ſchlechter, und daher auch wohlfeiler. Ich ers 
hielt vom Nebrida Aram einen Ochfen und 2 Schafe, 


und eind von feinem Neffen; auch 2 Schafe-und 9 


Geſaͤße mit Maije von ben Dberhäuptern bed Orts 
. and ein Schaf von Baffa Abdallah. 


J 


durch Abyffiniem.. W 
2. "Um 16. September. Ef. um 10 Uhrr : verliehen 
wir Abowah, aufgehalten buch einige Schwierigäek: 
ten über unſer Gepäd: die daher entilanden, weil mis 
verſchirdene Arten grobes und feines, hier. fabrigiered 
Tuch gekauft Hatten; wir fanden es unmoͤglichn es: ut 
Abowah zu laſſen, da Rebrida Aram und Bi 
ſch a Abdallah zur Muſterung ber Truppen 17. \ 
“ Antalbw gehen mußten. Als ich in den Saal berunt 


ter kam, um Nebrida Aram meine Aufwartung zu 


machen, ward ich unerwartet zu einem Mitgliede der 
koͤniglichen Familie gefuͤhrt, das mit ihm auf dem 

Sopha ſaß: es war Faſilydas, Sohn bes. Jaſus, 
der vom Ras Guro auf den Thron geſetzt warb. 
Er empfieng mich fehr höflih und umterfuchte Alles, 
was zu meiner Kleidung gehörte, fehr genau. Er fragte 
mich, ob ih nah Gondar zu gehen gedenke? as. 
ich ihm fagte, baß es freilih mein Wunſch geiwefen 
ſey, ich aber durch den verwirrten Zuftand der öffent: 

lihen Angelegenheiten davon ‚abgehalten werde, for⸗ 
derte er mich. auf mit ihm zu geben, das ich ableh⸗ 
nen mußte. Ich nahm bald Abſchied; denn es war 
unmoͤglich, ihm einige Fragen zu thun, theils weil 
ich ſeine jetzige Lage in Tigrs nicht kannte, theils 
weil ich wußte, daß mein Begleiter, der gegenwaͤrtig 
war, bei allem, was ich ſagte, ſehr mißtrauiſch war. 
Nachdem ich mein Maulthier beſtiegen hatte, kam der 
Prinz mit ſeinem armſeligen Gefolge heraus und bat 
mich abzuſteigen, und ſchien ſehr zu wuͤnſchen, ſich mit 
mir beſonders zu unterreden. Ich willfahrte ihm und 
gieng mit meinem Dolmetſcher bei Seite, um ſein An⸗ 
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Legen. gu hören; «Bein Guebra Stafſe xjef ia 
Fehr laut und in einem aufgebrachten .Zon; wir waren 
dadurch wider unfern Willen genöthigt, - ſchweigend aus⸗ 


einanber zu gehen. ‚Seine Farbe war außerordentlich . 


dunkel; aber feine. Wienen gut; er lebte unter dem 
Schutze: des Rad, Durch ben er: unter dem Schein ber 
Ehrerbietung in einer Art von ehrenvolen Gefaͤngniß ge⸗ 
wauen ward. 


: Unfer Weg von Avdow ah führte in einer weſtlichen 
Bchtung laͤngs dem Thale: wir ſetzten uͤber den Mai 


BGo qua und einen andern Fluß, ben ich für Bruce’s 


Mih erani halte; und nad) einer Reiſe von etwa 5 Mes 
Ien erreichten wir das Ende des Thals, das durch einen 
ſpitzen ‚bis an den Gipfel grünen Hügel bezeichnet war; 
gera de gegenuͤber auf’ einer kleinen Anhöhe liegt die Kirche 
Anma Mariam. Bis hierher pflegt der Ras, als 


Statthalter von Zig rd, wenn er fich in Adowah aufs. 
Hält, jeder Botfchaft vom Könige entgegen zu geben. 


Der gerade Weg nah Arum führt an der Seite diefes 
Hirgeld vorbei, aber unfer Führer fagte mir, baß eine 
merkwürdige Stelle Calam Ne gus in der Nähe fey, 
und wir beugten daher etwas nach Norden ab, um ſie zu 
beſuchen. Unterwegs begegneten wir einem Enkel des 
Ras Michael, der auf einem Maulefel ſaß; er hielt 
an, um mich um Arzenei gegen eine wohl befannte Krank: 
heit zu bitten, ich entfchuldigte mich aber, fe in- Anta— 
Low gelaffen zu haben. 


Ungeachtet biefer Bitte, bin ich nach allen Unterfus 
dungen, . bie ih im Lande habe anflelen koͤnnen, ber 


— 


Dur Kbypffinien or 

WMeinung, daß die Laſtſenche ir byffinien nicht won 
handen iſt; mon het durchgaͤngig Schwaͤche und eime 
fblimme, im Lande gewöhnliche Kraͤte damit verwechs 
fit. Die letztere Krankheit wird durch Schießpulver 
und Zitrenenfaft geheilt. Der Rachkoͤmmling Michaels 
des Großen lebte von einem geringen Einlummen aus set 
Provinz, woräber fein Großvater mit einer. fo unum 
ſchraͤnkten Gewalt herrſchte. End Welleta Selafft 
hatte ibm 20 Acder gelaffen und machte ihm das jaͤhr⸗ 
liche Geſchenk, das er feinen Soldaten giebt. Die kleine 
Beſitzung war wahrſcheinlich nicht weit entfernt, beuw 
wie begegneten bald hernach einer alten Brau, Die vore 
jeiten in Dienfien des alten Ras gewefen war. 


Wir ſetzten unſere Reiſe beinahe gerade nach Weſten 
fort, und kamen über einen Hügel, deſſen Gipfel in ei⸗ | 
nem ununterbrochenen Lager von Eifenerz befland. De 
naͤchſte Hügel war mit Spath bedeckt. Jenſeits beffels 
ben zogen wir über eine Ebene, die vollfommen 6 Mei 
‚ten im Umfang batte, und die und endlich nad. dem Orte 
unfter Beſtimmung brachte. &ein Anfehen verfprach we: 
nig, allein bei näherer Unterfuchung erfchien er zu unfree 
großen Freude weit bedeutender, ald wir erwartet hats 
ten. Er beſteht aus zwei Aushöhlungen in dem Felfen, 

die mit großen Blöden von braunem Granit. eingefaßt unb 
bedeckt find; einer derfelben, der einer Zelle zur. Dede 
diente, war 114 Fuß lang und 84 Zuß breit. | 


Die Höhlen liegen mit Rücficht auf einander In einer - 
danz noͤrdlichen und füblihen Richtung, die Arbeit iſt 
gut, aber roh; der Stein-hat alle Spuren des Meiſels 
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Die arte war nad: dem Berichte unferer Führer der Weg, 
wuf welchem Salam Negus nach Jeruſalem giengz 
und wenn Jemand am Abend ein Licht hineinbraͤchte, 
festen fie hinzu, koͤnnte er genau den Weg nad 
der heiligen Stadt bemerfen. Ich hafte dieſe Perſon für 
den Caleb Negas, -einen König; der un das Jahr 
502-Herrfchte und. ein Zeitgenoſſe des Kaiſers Iuftid 
war; er war wegen eins gluͤcklichen Einfall in Aras 
bien gegen die Homertten berühmt. und ſchickte nad) 
feiner Kuͤckkehr feine Krone nah Zerufalem, um im 
Tempel aufgehangen zu werden *). Wir bemäpten ung, den 
ganzın Umfang dee Höhle auszumitteln, worüber unfere 
Führer nicht wenig erflaunt waren. Die zweite ift fa 
ganz von hineingefallener. Erde verflopft; ba ſich aber 
etwas pfeilerähnliches zeigte, fo beſchloß ich, mich Durch 
unbedeutende Schwierigkeiten nicht abſchrecken zu laſſen. 
Pearce und ich krochen alfo auf unfern Knieen ‚hinab, 
und als wir erft hineingelommen waren, fanden wir fie 
weit merkwuͤrdiger, als die erſte. 


Die Thuͤre, welchei in die aͤußere Zelle ſahrt iſt äußerfk 
gut gearbeitet; die Kapitdier beflanden aus ben Enden ber 
Querſteine, die aber die geraden hervorſpringen. Inwen⸗ 
dig ſtehen drei einfache Graͤber in geraden Winkeln an 
ben Bänden-der Zelle, in einer ganz weſtlichen und oͤſtli⸗ 
chen Richtung, auf einem ungefähr 4 Boll vom Boden 
erhöheten Pflafter. Der Dedel des einen ift verrüdt und 
liegt zum Theil zerbrochen auf einem der andera; bie beis 
ben Seitengräber find noch unverfehrt. Die, Seitenzellen der 
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| Sole mb weit fiefer; als bie mirklete: Wir beflimmten 
Den ganzen Umfang des Orts hinreichend, indem wie 
ben Wänden folgten, bis fie uns wieder ‘zum Eingang 
. bradten, da wir nit im Stande waren Richt, zu ere 
, halten. Die einzigen lebendigen Weſen, bie wir inwenbig 
bemerkten, waren Zlebermäufe. In einer kleinen Ente 
fernung lagen einige große loſe Steine,’ bie bereits 
zum Bauen vieredig behauen waren; aber e$ war uns 
moͤglich auszumitteln, zu welchem Zwei fie beflimmt ges 
wefen waren. Als wir im Begriff: ſtanben, den Ort zu ver⸗ 
laſſen, ereignete fi ein laͤcherlicher Vorfall; 3 ich hatte 
meine Peitſche in der erflen Höhle gelaffen; alle unfere 

abyſſiniſchen Begleiter glaubten, ſie ſey in der andern, 
worauf fie einen Knaben abſchickten, "um fie zu holen; 
unterdeſſen flieg ich in die erfie und fand fie; es war 
unmöglich ihnen außzureden, daß Calam Negus fie 
mir aus ber andern gebracht habe, und dieſe ungereimte 
Geschichte ward "hernach öfters in vollem Ernſt wieder 


erzählt: Dieſe merkwürdigen ‚Ueberbleibfel des Alter 


mums Hegen beinahe weftlic von den Huͤgeln oberhalb: 
Adowah, das fihtbar war, und etwa eine Meile 
von ven Gränzen von Arum, wohin wir im eines ſuͤd⸗ 
weſtlichen Richtung hinabzogen. 


günftes Kapitel 


Bericht von Axum. — reife. — Ankunft in Abdowah. — 


Beſuch bei ber Dſoro Tiſchaj. — - Rülkehr nah Antaldw, 


— Kapt. Rublande Erzählung von feinen Sgicialen waͤh⸗ 


rend meiner Xbweſenheit. 


Beim erſten Anblid der Kirche zu Axum faͤllt ihre 
große Aehnlichleit mit ben, gothiſchen Landfigen bes 
"Adels in England auf. Näher bei der Stadt kamen 
wir vor den umgefallenen Truͤmmern vieler Obelisfen 
vorbei; einige haben. gar nicht das Anfehen, jemals 
Bildnerei gehabt-zu Haben; dagegen fcheinen. andere in 
diefer Hinficht mit großer Aufmerkfamkeit behandelt zu 
feyn; endlich, nachdem wir. links vor einem großem 
Bafierbehälter vorüber gefommen waren, erfreute uns 


ſehr der Anblick eines noch ſtehenden Obelisken, der bis 


jest von einem großen Darubaum verfledt war, und 
ohne Zweifel derfelbe ift, den Poncet erwähnt und 
Bruce hernach 'abgezeichnet und befchrieben hat. Gr 

ift ungefähr go Fuß body und aus einem einzigen Gras 
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. nitblsd sebiibet, fergfältig mit -auögchenenen Siguren 
gefigmädt und von vortrefflichen Berpältuiiien. Meine 
Aufmertfamleit warb eine lange Zeit durch dieſes ſchoͤno 
und anfererbentlihe Denkmal in Anſpruch genommen, 
von dem jeboch ber, von bem zuicht erwähnten Reis 
fenben gelieferte Abriß Feinen Begriff giebt. 

Es laͤßt ſich ſchwer begreifen, auf welche Art eine 
fo ſchwere Granitmaſſe in die Höhe gerichtet ward; und 
‘die Verwunderung über die Größe dieſes Werks ward 
um fo viel mehr erhöht, nachdem wir durch ein Land 
gereif’t waren, das jebt in einen fo xoben Zuſtand 
verfunfen iſt. Etwas hinter dieſem einzigen Obelisk, 
der den Wirkungen ber Zeit widerflanden hat, und fo 

vollkommen erhalten iſt, daß er erſt neulich errichtet zu 
ſeyn Icheint, kamen wir zu ber Kirche, die Bruce 
mit großen Unrecht herunterſetzt; denn keine andere in 
Tigrék (die zu Schelicut ausgenommen) Tann es an 
Groͤße, Reichthum oder Heiligkeit mit ihr aufnehmen. 
Die Prieſter wollten uns anfaͤnglich nicht zulaſſen, aber 
der Name und das Anſehen des Ras bewogen ſie end⸗ 
lich zum Nachgeben. Der einzige Grund ihrer Wels. 
gerung war, wie wir nachher erfuhren, weil fie nicht 
ihren ganzen Staat in Bereitfhaft hatten, um und 
mit Würde zu empfangen. 


Das Merkwürbigfie im Aeußern der Kirche iſt ihre 
Höpe, die wenigfiens 40 Fuß betraͤgt. Die Kolon⸗ 
nade vorn wird von 4 maſſiven viereckten Pfeilern ge⸗ 
fügt, ungefähr 5 Fuß im Durchmeſſer; fie beſtehen 
aus kleinen, Äbertundten Steinen. As wir das In- 


! 
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- giere ber Kirche zu ſehen verlangten, ward bie entfern⸗ 


tere gebrochene Thuͤre aufgemacht, und aus einem ent⸗ 


Yegenen Gemach ertönte Gefang; einige Priefter kamen 
darauf hervor, fagten Gebete und zündeten Weihraudy 
an. Hernach wurden mir alle ber Kirche gehörigen: 
Bücher und Prachtgewänder vorgelegt; die erſteren was 
ren ſehr groß und mit Vergoldung und balberhabenen 
‚Siguren, bededt; die letztern aber glichen benen, bie. 


wir zu Schelicut fahen, ſo vollkommen, daß keine 


beſondere Beſchreibung noͤthig iſt. 

Die erſte Kirche zu Axum iſt, nach Angabe der 
Buͤcher, vor 1140 Jahren gebaut, zu derſelben Zeit, 
als die zu Abrahaſubah und ward zerſtoͤrt im Jahr 
1526 von Muhamed Gragne; bie jegige Kirche iſt 
vom Sultan Ayto Faſil, dem Sohn bes Ayto 
Socinius im 3. 1657 erbaut, Am Abend beſuchten 
mich ‚der Oberprieſter und andere Geiſtliche und brach⸗ 


"ten ihre Buͤcher mit, um mic) aus der Schrift zu fragen. 


Meine, obgleich nicht fehr große, Kenntniß feste mich 
- -glüdlicherweife in den Stand, alle ihre. Bragen zu bes 
‚ antworten oder zu umgeben, fo daß ich mit großer 
Ehre beftand; und der hohe Priefter kuͤßte im Entzüfs 
Zen über meine innige Befanntfchaft mit bem heiligen 
Buch, meine Hand. Che er mich verließ, benuste ich 
die Gelegenheit, ihm für die Kirche ein Stud rothen Ats 
lasſtoff zu ſchenken, weil ich fand, daß ohne eine Art 
von Beſtechung keine Aufſchluͤſſe zu erhalten waren. 
Die Prieſter waren mit meinem Anerbieten alle fehr zus 
frieden, baten aber, daß ich es bis: Morgen behalten 
und dann Öffentlich in der Kirche uͤbergeben möchte. 


1 
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3 RE geiftlichen  Wuftakten fchecnen zer Kat: einer: 
‚weit: vᷣShern Fuß eingerichtet: zu ſehn,! aldan-Tigend’ 
ehhiehn" andern Orten Ey finsenz-anfer zu Schar’ 

' rent, woͤrauf / jwäthier die Lieblingskirche des Ras, 

| vcht Bei feiner vorzuͤglichſten Kelten ii; natärih: ' 

eint beſondere Aufmrti ſunckeit gematrbt Sub; ; md ;fos 


känge feine: Macht dauert ;- -birdiäme: ſeht bereichert. 


Bu wird noir hit gebßer-Mprmgibetsachteig: 


ts während 'ehrer [6 langen Zeit der Sitz var konigi. 


Hertſchaft gemefeii:/äfj-ünit‘ der Dbekprleſted behaupted 


einen hohen Vorrang üble eigen oͤſtlich vom: 


. Batcaza! Archgegenwärtig hai! ber Nu bei wichs:i 
tipen Gelegenheiten]: 13Br nach ckaem Siege, esfuͤr? 
nothwendig, an dieſem Orte feine Andacht zu verriche 


Ye; gm die Prieſterſchaft. zu gewinnen,deren Linfluß 


np ‚ipmer. fehr. bedeutend: iſt. ‚Die , ‚Kleibung. der. 


Geißlichen unterfheibet, ſich in. einigen, Stügfen von ber, 


| aller anhesn ‚Stände... ‚Sie tragen. ain engee Kb vom 
wgißer ‚Leinwand unmittelbar auf bem ‚Leibe das alle, 


Theite „ihres Körpers biß, ‚an die Kniee bededt, . „UBER: _ 


ben. großen. faltigen Mantel, und den. „engen Beinkigie, 
dep... worin. bie gewöhnliche Tracht ‚her Aby hing, 


befteht, Auch winden fig zund..um, den. Kopf..einem 
büsmen. baumwollenen Shawl, der den, Shheitel Aloß. 
läßt, Diefe Verſchiedenbeit ber Kleidung. giebt ihnen; 
tin fehr ehrwuͤrdiges Anfehen: und ihr Betragen und 


ihre, Sitten find... fo. weit ich seen ‚fonnte, d ag» 


ſtaͤndig. oo. FR 22 ni 
u: 17. ‚Sepiembers Ich gieng. —* früp. nach der 


Kirche und ward won den Prien mit großer Auf⸗ 


Balentiars Reifen. II. Thi. on st 


‘ 


⸗ 


\ 


eV Banbtahn Eraltſa meiſe 
‚melfentait auigennunnen , und?auf mein; Merlanggn in 


big: innerſten Gemaͤchar angeladien. „Die ganze Kirchen, 


bie aus vjen Mamäcern ader Zimmenn heſteht, mar, mit 
ſchoͤnen Teppichenbeheckt.“ Als ich Voß Stujck Atlas ahere 


reichte, ‚mußte; ich, „meit.bem Geſichte auf dem Boden/ mie. 
bestnigen; ; In „biefen Bitellag.kiien::äcpr ungefähr yauggk, 


Minagen. aunb;wäßgens:;biefer :Beit laß ker. Oberpriefigg,; 
ein, Gebet üben mich... Rach:Riefen Kererwonie warb richr 


auf, einigen virgedken Stufen von Orayis zu dem: Dies 


fh des Grbaͤrcdes geführt: .. Das. möteinem. plgtten, ‚ui, 
gothiſchen Merziewungen-uungebenen, „Maybe qus Mörtel, 
und Stuk verfebens iſt Wir. maßen „bier bie. Groͤße 
der Kirche and fanden Die, Pie hr ‚bie Breite „SE, 

Bw. TREE Tal wen, un or mellss 


on’ Hier warb ich nad zwei, —E Gteinen tinges- 
kägien Mauein,“ in einet Heinen” "Entfernung ' von Ber! 
Kirche,“ wie auch" zu einem kleinen, mit Pfeilern umge- 
bluen Gebager heftchet; in demſelben He Si a 
weicheriꝰ die’ Alten "Könige gekroͤnt zu’ werden pflegien⸗ 
In dem Gehaͤge himrer dein Koͤnigsfihe find in verſchle⸗ 
deuen Richtungen‘ 'afdere ueberbleibfek üncher zerſtreutz 
aber auf keinem berſerben konnte ich nach einer forgfap’ 
tigen‘ "und genauen‘ uUnterſuthung die geringſte Spur ei⸗ 


ner Inſchrift enibeckern, mis genommen eine: Fehr Bang) 


äthiopifhe, bie ſeyr grob eingefauen. war *). Die 


ni m Aabiy Tg Br 


ger est fiefert Ei im Ortöthaf hund —* Halte —* 
Konjekturen hat ex fie zu erklaͤren verſucht, doch fpricht PT 

ſelbſt ſehr befpeiden darüber; fir. kunto[ „Rs %Kuna 
Mavid ſqchafite. fort id beab dier ig Stace; ex ‚slogpke: 


u > 
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\ auf. fabrte man michzu einem aufrecht ehenden Steine) 
apa sing halbe Meile: von der Kirche in: einer nord⸗ 
izch en t Richtung, auf goelchem .eine.ckie Srhrift ſeyn 
Jete. Als ich ; herantam x. :märdı „meine Neugierde’ fg 


gezeizt, doß ich mich Tamın- heiten konnte, nlht: mit Uns 


selling: moch Dem; Orte zu; laufen. : Die erfitisieite, vie 
icht unterfuchte.n sAufchtecwmich fehrznteinntaren aur eiẽ 


War ſchwach⸗ Ueberrete won. unbefannten Schrifizuͤgen 
allein bald entſchaͤdigte mich der Anblick der: andern 


Seite, die ich mit griechiſchen, ſchoͤn und tief ausge⸗ 
heuenen Sroſteen, dem irder faſt 3: Bnl:tang' war, 
bededt fand, a . 52 a Er 


Die vollkommene Echallung dieſer Inſchitt verbans 
ken wir 'eitier gluͤclichen Beugung nach Norden, welche 
bie Natur des Bodens dem Stein gegeben hat wodin 


biefe Seite ganz dor dem Kegen geſchuͤtzt 1 —— 


Denkmal iſt etwa 8 Fuß hoch, 31 breit und 1 dick. 


Da’ es ſpat war, kehrte ich zum Fruͤhſtuͤck gurüd und 


ward‘ hernach einige Zeit von den ‚Prieftern aufgehalteit, 
bie mir "ein Buch von den Kriegen beö Ras Welleta 
Selaſ u brachten. Darauf degab ich mich, mit Pearce 
toieber zu" ber Inſchrift. Mein erſtes Geſchaͤft war, 


jeden’ Büchſtaben mit Kreide zu überziehen, und ihn J 
auf Papier zu topiten; dann gieng ich das Ganze noch, 


"bei Ri, daß es dem Herrn gefalle, we er f handen 

ſoſltte.“ Wäre dieſe Erklaͤrung richtig, ſo gewaͤhrt bie 

Inſchrift einen befriedigende Aufſchluß üver die BecAdtung 
Yer Ohellsden und bei Rimyeia. 
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‚einmal darch, um es zu verbeſſern. Wir Hätten imit 
Diefer Arbeit mebrere Stuhden zugebracht und noch nicht 
die Hälfte vollendet, als der Regen und nöthigte,. auft 
hören. . Um: Abend fihrieb ich: die Nachrichten über 


den Ras Michael und feine Empörung in-Tigr ges 


gem ben -Kaifer Safus, die ich aus ben Buͤchern von 


Acxum erhaltenkonnte, ieh pufie beſtaͤttigten den 


hiſtorifſchen Bericht Brutes von "eben diefen Bese⸗ 


venbeiten,. £ 2 DE  y>) en ZB 4 16 


. . 
« 


&s ereignete Pr heute a: "unbebeutenber uUnſtand, 


den ich aber anfuͤhre, weil er einiges Licht auf den 


Zuſt anb der geiſtigen Kultur unter dieſem Volke. wirft. 
Ich ſaß allein neben einem angezünbefen Beuer, als ein 
Dann von fehr wildem Betragen die Abwefenbeit, mei⸗ 
ner Diener benutzte, hineinſtuͤrzte und anfieng/ die 
brennenden Zweige. twegzunehmen. Vergebens befahl 
Ash ihm abzulaſſen, bis ich endlich, gereizt Durch“ feine 
Unverſchaͤmtheit und begierig ihn mit einem Male. 108 
zu werden, ‚ihm bie Flaſche, die vor mir, auf dem 
Tiſche fland, an den Kopf warf, Der Denk warb 
sicht getroffen, lief aber fogleich voll Furcht berans, 
und fieng entſetzlich an zu fehreien, worauf Guebra 
Selaffe und Andere ins gimmer kamen. Von dem 
Vorfalle unterrichtet, ſuchten ſie nach der Flaſche und 
fanden ſie, zu ihrem großen Erſtaunen, unbeſchaͤdigt, ohne 
Zweifel wegen ihrer Leichtigkeit und. kugelfoͤrmigen Ge⸗ 
ſtalt. Sie kehrten ſie um und um, mit wachſendem 
Erſtaunen, und ſeit der Zeit mas es eine Anekdots evon 
mir, die ſie am liebſten wiederholten, und erklaͤrten, 


N 


[2 


— 


dus Abyffinien.. .; 817 


daß es einem ſolchen Ranne niemals an Waffen fehlen. 
Uunne; ein Schluß, dem ich nathrlich gerne gelten ließ. 


. Am .ıgten September: Ich fland früh auf und 
eilte zu der Infchriftz nachdem ich mit der größten 
Aufmerkſamkeit die Abfchrift eines jeden fichtbaren Buch: 
fabens vollendet und berichtigt hatte, fiengen wie 
an die Erde aufzugraben, um zu dem Theile zu kom⸗ 
wien, “ber von ihr bededt war. Wir fchafften glüd: 
üUcherweiſe anderthalb Fuß fort, ohne den Stein um⸗ 
zuſtoßen, und kamen endlich zu meinem größten Ver⸗ 
u gnügen, wie ich vermuthete, zu dem Ende ber Sn: 
ſchrift. Nachdem dies geſchehen war, machte ich. eine 
Zeihnung von dem noch flehenden Obelisk; ich fand - 
ihn ganz verfchieben von der Darftellung, die Bruce 
davon giebt; “die Zierrathen, die er Triglyphen, Mes ' 
topen und Punkte (guttae) zu nennen beliebt, find 
fehr regelmäßig, flatt ohne Ordnung angebracht su 
feyn. 


Ich bin jetzt voifteinmen überzeugt, daß man fi) 
auf Bruce's vorgebliche Kenntniß vom Zeichnen gar: 
wicht vetlaſſen kann. Dad gegenwärtige Beifpiel zeigt 
Beutlich von feinem Mangel an Wahrheitsliebe und 
feiner ungewöhnlichen Anmaßung, indem er in. der Abe 
fit, andere zu verbeffern, einen ganz falfchen Entwurf 
von biefem Denkmal, als. einen geometrifchen Abriß 
giebt. Die breiten Seiten fehen nach Norden. und 
Suͤden, aber nur bie füdliche iſt mit Figuren verfehen, 
Die Spitzſaͤule iſt Heiner ald eine umgefallene, die ſchon 
in der Geſtalt ihrer Zierrathen von dieſer verſchieden 


518 v. Sapieih, Bares Meife 
ft; fie iſt aͤberdies auf beiden Seiten: bearbritet, oder 


auch auf ver. Geiter bie der entſprechenden des noch ſte⸗ 


henden Obelisks entgegengeſetzt iſt. Es iſt ein herrliches 
| Dentmal, aber wer kann ihr Alter beurteilen? Brus 

de's Theorie uͤber dieſen Gegenſtand ſcheint mir durch 
| Thatſachen fo” ſchlecht unterſtuͤtzt zu ſeyn, daß fie we⸗ 
nig Aufmerkſamkeit verdient. Ich ſtieg hierauf auf 
den Gipfel, des öftlichen Huͤgels, in der Hoffnung, noch 


mehrere Ueberbleibſel zu finden. ‚Auf der Weſtſeite 


zeigt ſi ſich der Anſchein eines doppelten, in dem Zelfen 
ausgehöhlten Thors uͤnd auf der Nordſeite führen Stu« 
fen nad dem Gipfel; ; oben felbft findet fih nicht die 
geringfte Spur von irgend einem Werke ‚alter Kunft, 


Meine | Mühe wär jedoch | uicht ganz ‚vergebens, 
denn ich beobachtete bier die Lage von allen vorzüglie 
Ä hen Gegenftänden, und vollendete To meine Borftel- 
Jung von ber Lage Arum’s. Die Stadt ficht zum 
Theil in, und zum Theil auf dem Ausgange einer En⸗ 
ge, von zwei Hügelm an dem npibweftlichen Ent ei= 
nes außgebreiteten Thals umgeben,’ deffen Boden ſehr 
- ‚fruchtbar und mit- Beinen Stüdin Spath und Agatheni 
© Hberfäet if. :-. Nördlich von der Ebene fleht die Kirche 
des Abba Lucanus, auf einem hohen Hügel, deſſen 
Gipfel mit Bäumen bededt iſt. Im -Nordoften HE die 
Kirhe Abba Pantaleon,-auf der Spike eined nack⸗ 
ten und rauben Felſen, Mantillis, gebaut. ‘ —Im 
Suͤdoſt erheben fi die thürmenden Hügel Adowahs 
‚und: im Südwelten das Kloſter © oder bie Kirche Te J 
Haimanut. : m ze FaE Ben Ze 
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—J ag Weg von-Adomwas führt 'gerake weſtlich Aber 
bie Ebene and wider fly rund wa den Fuß des Hüͤ⸗ 
'gels, der ffih von Apum Tiegt umd: gang aus ei: 
: em braunen groben‘ Granit beficht. Auf ber ‚erffen 
Wrhöhung dieſes? Hugels; etwa oo Ellen von di 
Steine mit ber Infchrift, ſteht ein einfacher Obelisk, 
ungefähr 20 Zuß hoch, und 14 andere in einer oͤſtli⸗ 
ipen Linie find umgefatten. ?'Der eite, der jetzk nöch fleht, 
TR vennuthlich der, ben Bruce bet ſeinem Einzige 
 TFieArum erwähnt, da bie Landſtraße von Adowah 
wvicht unter- ihn laͤuft, obgleich nuch Biuce’s Wer 
“ fehreibiemg der- Tefek veranlaßt wird: "ihm: oberhalb bes 
»iKloſters Abu Päntalevn-zu Jüchen, weiches un⸗ 
nwioͤglich iſt/ weit biefer «Ort "gerade auf Dem. Gipfel 
eier”. hoͤhen Herosrragung: auf ber. linden "Seite des 
"Weges liegt. - Wenn’ mau rechts Sant sBifanı Obelsk 
verbeigekommen ft, : fo zeigt ſich eine Kiha"von.nee 
' gelmäßigen Felſen,“ die zum: Theil einer groben Mauer 
gleichen ,- und waheſcheinlich find fie 38, Mie Brate 
als eine Mauer‘ von rothem Masmory' bie :anf einem 
"See aifgefüäbrt Mi deſhaichen hat w rose 
. Wir waren indeſſen ige: im Stande, ‚ irgend eine 
eru⸗ von Menſchenhand zu entdecken. Es ſchien eine 
regelmaͤßige Felſenlagen zu ſeyn, die, wie ich fruͤher 
feht oft geſehen habe, den eigentlichen Gtund bes Huͤ⸗ 
gels bildete: Der Stein iſt von-einer loſen, weichen, 
kalkichten Beſchaffenheit,: aber‘ der Einfluß der Luft 
und; buß darauf wänsfende: Mods haben auf: her Ober⸗ 
Naͤche «einen vörhligen Ueberzug! gebildet. Die Gtoͤße 
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‚ säft. ſehr unregelmäßig; an einigen Stellen. äh ber Felfen 
wlan audern nicht 2. hoch; die Breite aͤn⸗ 
bext. ſicht pan og. bib 10 Fuß. Bam, Sodel zeigt, Up 
keine Spurnz aher ermas ſuͤdlich Iiegen-.5, Fußge⸗ 
‚Helle, oder Altaͤre, die nenemdar von ine eigen: 
len Sul surfen ſind. Be 


| Das vorghgticfte neue Gebaude iſt hie Kirche, bie 
an demm Nordende der jetzigen Stadt ſeht, und um 
heil. nie Stelle eines ‚alten: Fenppels einzunchmen 
Scheint... Wornhat ſie zwei Terraſſen; die untexe be⸗ 
ſteht aus 12 Stufen, 180 Fuß in. ber. Länge... und 
:.bie obere raus 8 Stufen. 36 Fuß in.der kange⸗ mit eis 
‚ac; Zwiſchenraume von 16 Fuß zwiſchen ben beiden 
Abtheilangen.“ Von der oberfien Stufe bis zum Vor⸗ 
shofiter::Sindge ſind 38 Fuß; ;eine. Reihe von zerbroche⸗ 
nen. Fußgeſtellen, die wor der Kiſche: noch uͤbrig find, 
 beztichnet den wornehmſten Eingang.:: Die Lage, des 
Denkmala, und der Koͤnigsſitz genannt wird sc. Ye: 
nneits befshrieben er. med: ich.uhpbe mie: noch. zu bemerken, 
daß der Sig ſelbſt und diz Platty;, worauf. natuͤrlich 
‚die Füße ruhen, von Granit find, und nicht vom 
:Quaderfiinenilire stone), --wie ‚Bruce behauptet; 
6 zeigt fidenicht.die geringſte Spur von einer Inſchriſt, 
und doch kann ich kaum glauben, daß die Ruinen 
wahrenddem keblen 35 Jahre ſehr verſtoͤri worden find, 
‚benn fie, -find in keiner Abſicht benutzt worden;, und 
; für die baufhßigen Eingebornen faft unzugaͤnglich, weil 
fie ganz: mis. einey großen Neſſelart amgeben find ,-rdie 
ſtaͤrker als jede audere, bie ich „gefühlt habe, ſticht. 
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Eben ee wenig, Tann ich glauben, daß eine Juſchrift, die 
ZDahrhunderte hindurch geſtanden hatte, in einer ſo kurs 
an Zeit ‚ganz verſchwunden ſeyn ſollte, ohne auch nur 
irgend eine Spur. zuruͤckzulaſſen. Ich halte daher Brys | 
ce 8 Inſchrift fuͤr ganz und gar erdichtet. In dem 
innern Gehaͤge auf dem gepflaſterten Wege, der zu den 
Terraſſen fubrt/ iſt ein zerbrochener Stein, auf welcherh 
"zwei Speere ber ine mit einem Widerhaken, bei an⸗ 
dere ohne. denfelben, gleich den jet gebräuchlichen, ab 
gebildet find.” "Alle Denkmaͤler um die Kirche bilden 
‚eitie große Gruppe, und find wahrfcheintich Theile eineß 
“großen Gebldudes deſſen Dan ſich unmoͤglich ausmit⸗ 
teln laͤßt, weil die Häufer der neuen Stadt "alle unk 
bie lübiiche und weſtliche Seite der t Kirche ziſammen; 

gedrängt fd. Ba 
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Aller aniffäti, den ich uͤber die Geſchichte dieſet 
ſonderbaren Ueberbleibſel zu Axum' erhalten konnte, 
flaminte von ven begleitenden Prieſtern, die mich nach 
Anieitung ihrer Buͤcher unterrichteten, daß alle alte Denk⸗ 
Maler und Obelisken, urſpruͤnglich 55 an ber Zahl, von 
denen vier’ von der Groͤße des noch ſtehenden waren, vom 
Arthiopu 5 dein Stammoater Aby fſiniens, etwa vor 
1544 Fahren errichtet wurden, und daß der große Bol 
ferbehätter, der ehemals jedes Haus in der Stadr'mit 
Waſſer verſah, unter der Regierung des Königs Iſaat 
durch den · Abuna Samuel angelegt wurde, der vor 
892 Jahren zu. A rum flarb,, und unter dem noch übris 
gen Darubgumsnape bei der Kirche. begraben. liegt;. daß 
ferner im I...1070;-HjRe. Frau von großem Anſehen, Na⸗ 


\ 
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wens w abkt, vo Anh ara kam unb!ah6"einem Aeee 
| dibudtjchen Bewegungsprunde vie Ueberbleibſel der altem ' 


Kinft zerſtorte, bie Obelisken umſtürztẽ/ 7 bie Altäte zer⸗ 


vrach und den ganzen Platz in’ Numen verivandeite. 


| En mn Malie 

FIRE : ‚Diefe Erzählung. iſt inezweget ungdahrſcheinlich 
Henn allem Anſchein nach, „Und ‚viele yon ‚ben größten ‚Als 
tären. ‚auf eine gewoltlame Weiſe zerftört und von ihren 
Hlägen ‚entfernt, . Die, aͤthiopiſche Inſhrift maqt es je⸗ 
Don zweifelhaft , ob "dies, nicht durch den ⁊ bun a Dav i ‚d 
geſchah. Aus. dieſem Berichte von. Arum ‚erhellt, daß 
Brure’s Beſchreibung theils der Wahrheit durchaus 


entgegen, ober wenigftens fo außerordentlich übertrieben. 


iſt, daß ſie einen großen Verdacht auf fein Anſehen wirft. 


Es ſcheint mir, daß nur die truͤgeriſche Borauöfehung, 


Daß nad) den, mit fo vieler Uebertreibung gefchilderten, 
Schwirigkeiten Niemand. ed wagen. würde, feinen Spus 
zen zu folgen, ihn, veranlaffen fonnte, fo grundlofe Be⸗ 
hauptungen zu wagen, die der erfte,, ber, befte Reifende 
nach ihm nothwendig ‚widerlegen mußte. Sein Bericht 


vyn ber Kirche und feine ‚algemeinen, Beinerfüngen über 


die Priefter laſſen vermuthen, daß er ‚feine. Verbindung 
mit. ihnen batte, und doch waren ſie die einzigen Perſo⸗ 

Fear die, ihm Aufihlüffe ‚geben konnten aber fuͤr dieſe 
—9 ernaphkäffigung, ift ex hinlaͤnglich badurch beſtraft wor⸗ 
BEN: daß ihm das ſchaͤtzbarſte Denkmal unbefännt blieb. 


"Gig getingere Klaffe der Einwohner von Arım 
de rauher gegen Freinde und) ungebundner als alle, 
die wir bis jetzt getroffen’ halten, fo daß es nicht leicht war, 


Allen: ernftpaften Streitigkeiten vorzubeugen: Ibrahim, 
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unſer Burſche, ergriff einen- beſonders unruhigen Keil; ber 
viel ſtaͤrker war, als er ſelbſt, und naͤchdem er ſein Kleib 
feſtgemacht hatte, führte er ihn oben nach der Kirche, wo 
wir damals waren, und übergab ihn unfern Hührern: Nachl 
dem wir ben Uebelthaͤter mit dem Unwillen des Ras ge⸗ 


drohet, und dadurch in Furcht geſetzt hatten, entließen yoir 
ihn, auf Verlangen bes Oberpriefters, opne Strafe, Die 


Gewohnheit, bas Kleid eines Beleidigers zu ergreifen „iR 
fehr allgemein; wird Jemand. befeidigt, ‚fo ſucht er zus 


erſt ſich feines Gegner Gewand, zu bemaͤchtigen, das es 
mit einem Knoten an das feinige knuͤpft; nichts kann 
ihn zwingen, es fahren zu, laffen, bis er vor bie. Ohern 
kommt, deren Entſcheidung er die Sache unterwirft, und, 
es iſt ſonderbar, daß diejenigen, die doppelt ſo viel ge⸗ 
ſtohlen haben, als der Werth ihres Kleides betraͤgt, eg 
nicht Preis geben, um zu entwiſchen, weil mit einem 
ſolchen Verfahren große Schande verknuͤpft iſt. Mir 
beobachteten bier auch eine rohe Art, Kinder zu züchtigenz 
ein Knabe, Nebrida Arams, ber irgend einen Schelm⸗ 
frei begangen hatte, trug. an-feirien Füßen große eiferne. 
Zeſſeln. Der ‚Herr des Haufes, ein Brader des NebritH 
Aram, worin ich: wohnte, ſchenkte mir einen Ochſen, 


und eine Tochter des Ras Michael, die ſich ſelbſt Am⸗ | 


bati Dforo Zudaj nannte, verſah und täglich zwei⸗ 


moi mit Brod und Buſa. Ich hätte indeſſen nicht Bad 


Vergnügen fie zu fehen. Da wir einen Zag länger in 


Axum blieben, fanden wir einige Schwierigkeit, Lebens⸗ 


mittel zu erbalten. -Unfer Führer, der, weil er in un: 
mittelbaren Dienſten des Ras fland, überall mit großer 
Ehrerbietung behandelt wath, legte dieſe Buͤrde meine 
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Zreunde, dem Priefter auf, der fich jndoch durch ein Gthd 

Moufſelin und ein kleines Kreuz aus Karneol, womit ih 
ün befchenkte, für Sinzeicpend bezahlt hielt. Es regnete 
Bart ‚ mit Bligen begleitet. 


"Am 19. Sept. Während unfere Begleiter die Maul: 
thiere zur Abreiſe fertig machten, gieng ich mit Pear⸗ 
ce ‚nad ber Inſchrift, und ſchrieb ſie noch einmal mit 
der moͤglichſten Sorgfalt und Aufmerkſamkeit ab. Der 
Morgen war beſonders guͤnſtig, um Alles genau zit 
fehen,’ und ich hoffte, daß, verglichen mit der geftern 
vollendeten Abfehrift, ſich nur eine unbebeutende Ver⸗ 
fhiedenheit ergeben würde, worin ich .mich auch nicht 
getäufcht fand; auf alle Fälle bin ich überzeugt, daß 

ich alle mögtiche Sorgfalt angewandt habe, um Im 

‘ Ihüimer zu vermeiden; wo irgend ein Buchſtabe zweifels ! 
Haft war oder fehlte, bemerkte ich ed, und wo ber 
Anfchein einer Bahlangabe war, kopirte ic fie beſon⸗ 
bers nad einem größern Maaßſtab. — 





Nachdem Guebra Selaſſe und die Mauleſel zu 
und gekommen waren, zogen wir in einer Entfernumg 
von etwa 5. Meilen über die große Ebene und fliegen 
dann auf einem rauhen Wege durch eine Schlucht Länge 
ben Ufern eines Stroms hinab, bis wir bei dem Zuße 
eines Huͤgels ankamen, auf dem die Kirche bes Ham 

nes fieht, wo ‚wir am ı6ten die gerade Straße vers 
Infien hatten, um Galam Negas zu befuchen. Auf 
Der Ebene nach Adowah begegnete uns eih armer Mann, 
dem fein -Sora- geflohlen und ber fehr geſchlagen wars 
es war ſeine Beleidiger vachgelaufen, hatte ſich feined 
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| —* bemaͤchtigt / und aͤbergeb Ihn tem Guebbne Soe 


bafſeé , der ſeinen Dolch Se -Miffer von ihm nahm 
and: ihn nach Adowah füite..: Bei unfrer Ankunft 
eifaßten wit, daß Mebridid Akam eben’ nach Antar 
Polo aufgebröchen: fey, und mich bis heute "wärtet 
Babe. - Er folk yon: 200 Soldaten mil inte und 2000° 


GSpeertraͤgern begieitet ſeyn. "Biel Schafe, zwei große 


efaͤße: ii Maiſe Brod ü. f. wi, warden mit von? 
dem vornehmſten Muhammedaner gebracht, "Au Nahe . 
mittag hatte ich einen langen Beſuch von einer ra 
oder abyffiniſchen Prinzeffin, gegen 30 Jahre a, 


für eine Abpffinierin ſchoͤn und wohlbeleibt war. 


Dſoro Eifhaf' Heß mich ſehr höflich; auf den Abend" 
zu ſich laden, weil ſie mich gern ſehen wollte. 79 
er. 3 

Zu der beſtimmten Stunde entſtand einer der förda 
Hüften Stuͤrme; den’ ich: je. erfedt ‚habe, mit ‚heftigen 
Bliten und lautem Donner begleitet, der gleich Kand⸗ 
nen über unfre Köpfe rollte. Er dauerte nicht länge, 
und als er’ voruͤber war, brach ich’ af, weil die Dame‘ 
mich erwartete. Es war ganz dunkel und ich mußte 
durch fu.’ vlele Gaͤnge und Klleen gehen, vaß ich mir’ 
feine Vorſtellung machen komte, in weichem Theile 
der Stadt das Haus lag. Endlich erteichten wir es 
und ich warb zu ber Frau eingeführt,‘ bie mich‘ mit 
einer großen: Gefelfchaft von ihren Freunden und Be⸗ 
gleiten erwartete. Sie ſaß in dem obern Endé des Zim⸗ 
mers, auf einem ſchoͤnen Sopha, in einem Derflage, ber 
durch einen aufgezogenen Vorhang abgefondert war; der 


-_ 


untere Theil ihres Gefichts war bedeckt; fie empfieng mich 


Ve Rpaltaki Saltea Meiſe 
fepe-ahtög, amb-.fo wiel ich bei der. Abmelcnheit meine 


Dojsmetfchers, der. krank war, . verfichen -Tomnte, :wan 


ber Befuch aͤußerſt angenehm. „ Was. an ber ‚Unterhale 
tung ‚fehlte, warb durch Lachen, Scherzen und. Trinken, 


erſetzt, denn bie Dame nöthigte und, fehr dringend zum 


Maiſe, ‚und nahm zugleich ſelbſt eine, große Vortion 
zu ſich. Sie ‚war keine fo große Schoͤnheit, als Br us, 
ceß Vrinzeſſin weil ‚fi ie. von dunkler Farbe war, ben 
u aber ein ſehr ednnepmendet Beim. . 3 PN 
2:4 "Ye often September. "Bit 13 ceiſchiedene ” 
—* für Lord Valentin bier zu, erhalten ſuchte, 
und «8 sehr zweifelhaft war, ob wir fie-zu Anten 
Low befommen würden ,. ‚befhloß ich noch einen Tag, 
zu Adowah zu warten. Nach der Art, wie wir uns 
fen Eintopf machten, muß bier Alles außexoe dentlich 
theuer ſeyn; allein wahrſcheinlich kauften wir durch 
einen theuern Kanal, da..wir uns ‚nur. unferd Zühe 
ie bebienen Fonnten, der fich ohne Zweifel gut für, 
feine Rüge bezahlen ließ. Dforo Tifchaj. lJieß mich 
auch auf heute. Abend zu ſich einladen. Sohald es 
dunkel ward, gieng ich nach ihrem Hauſe; ſie empfieng 
mich, mit derſelben guͤtigen Aufmerkſamkeit, als am; 
geſtrigen Abend. Außer einem reichlichen Vorrath von 


Maiſe, , wozu fie uns ſehr dringend naͤthigte, hatte 


fie eine. Abendmahlzeit bereifetz ich war aber zu um. 
wohl, „um. daran Theil zu. nehmen. pPrarce und 
Andreas, meine Diener, ließen «6 6 ins u 
beſſer Shmeden. nunmn ont, 


‘ ms , [) ; 1.. 


u Ten. ”» 


r. Me Zi wu Sen Wein Anbei Wenig 
ah Mat uele Augen über zer Ruiz, Den Eich 
RE, Kr mei, alyehmitr hatte, air Haufe, Ries 
dem u. di. wm; Am Une werhah mit geoer Feinheit, 
zu 25 mu ein aucleien Darin zwiſthen dem 
Datuzuan uf Ein ad Dem aruben Daufen der 
Geha, ie wa. Ulpjjininen geſehen Diana, 
weine. Sir ſagte zur, DaE he don Bruce 
ehrt, Am aber icht zeichen habez Dar aber vi, 
großer Bing. der Diero ERyer fowont, als der 
Ithege (sgierenden Königin wär) der Mineriihe 
tigkeit) gemweien. fey; ſie ſedte Hinzu, daß We diefelde 
Fruntfaft, die dieſe Damen für Meinen Landsmann 
beaten, für mich fühle. Bei meinem Abſchled ſchenkte 
fie: mir .ein.Stüg. Tuch von der feinen Aowade, 
Manufaktur, und bat, daß ich es allen tragen mochten, 
Nus ſehr ungen entließ fie die Geſeallſchaft, und Ih 
myſßte bem..Befuch. endlich ein Ende machen, jnbem 
ich. unſern Dolmetſcher, der nicht nlel vertragen Fonnte, , 
| nach eine Poztion Maffe trinken Wed, wodurch u IM, 
| mcen Geſchaͤft malaßis ward, . 


| "A arfen —* Mit abe —XRRX un 
ir ih Abowah; : die Einwohner bieles Lruls (lien 
nem mir weit verfeinester, als bie gend eins anbeın, 
Drtis, den ich in Abyſſinien befugt habe. Bi⸗ — ** 
deu öfltächen Dig uch nahmen einen Bey, ber direrd 
fͤdlich un Bam Ing, auf ee we gekonmen waren 
Win mr Bißa Garima nicht Bord famer. Sr 
einer Entgezung von aa af Maler lief oer Beg 
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" iter dem Huger⸗ workuf dad jet Jar Arelfoerfüllenen 
Dorf Dre ab Heät, : das ehenals der Aufent» 
Halt ded aften Rs Michael wär, alb ex dem ges 
ſchaͤftigen Schauplatz der Politik verließ. Dir Kirche 
heißt nach ſeinemn Lieblingskaiſer Terie'Huimenuty 
vor hier wandeñ Wir‘ And. dm’ ville: Hügel, bis wir 
dad Dorf Angarn erreichten; wbi die Thuͤre vor uns 
zuteſchloſſen ward; wir: giengen! ats nach Dive, 
0° wir ein kleines Haus und ein gutes Unterkommen 
iz die Nacht erhielten. “Das Oberhaupt des erſten 
u Dorfs fam ‚heran und fuchte ſein Berfehen:: gut zu ma⸗ 
"chen, indem er uns Brod, Mid; und zwei Biegen 
brauͤchte; ber’ Beſther bes Haufes fügte‘ eine hingu, 
nichdem ich ihn dange vergebens erſucht hatte, - de 
Stuͤck Tuch, ‚einen Zdaler un. Berg, "baflr engen 
mömen. BE " 
Am' auflen eprühe Niah einer‘ * von 
J eiwa 4 Deiten kainen wir in-unfetn‘atten" Weg, nebe 
bei der Stelle, wo ‚wir der alten’ Frau "mit dem taub⸗ 
flominen Kinde begegneten. Wir Fanlen'vor der Weh⸗ 
nung des Baffa Guebra Ejut vorüber, der nach 
Antalow gegangen war. Als wir über die Ebene 
anm Fuße von Abba Samumel reiſiten nerblickten wir 
verſchiedene ſehr kleine und ſchoͤne Bögdi "in-ihrer fe» 
bensart den Haͤnflingen nicht ungleich. Ich flieg mit 
meiner Flinte hinab, und töbtete nach einiger Zeit einen/ 
| zu großem Erflaunen verſchiebener · Anführer, :die mik 
Ihren Begleitern anbieten, um mich zu beobachten ;: 
auf ihr Verlangen erlaubte‘ ich Then: darauf, - bie! 
Flinte zu amterfüchen, die allgemeine Bewunderung 
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eregte. Ich toͤdtete während der Reife noch nf Vögel 
von verſchiebenen Arten, zwei auf einen Schuß; mein 
Auf als Jaͤger ward dadurch unter meinen Reiſegefaͤhr⸗ 
‘fit, worunter viele Befehlshaber waren, die zur Mus - 
flerung nad Antalom giengen, vollfommen bes 
. ‚gründet. Ä 

Algs wir an der Geite deſſelben Stroms, wo wir 
uns das erſte Mal erfrifhten, anhielten, machte ein 
‚alter. Vrieſter ſeine Aufwartung, der ehemals, wie er 
ſagte, mit Jagube zu Gondar ſehr gut bekannt ge⸗ 
weſen war. Er ſagte mir, daß Bruce zu Koscam 
Wr und zwei Verſuche machte, den Nil zu befuchen, 
von denen ber erſte mißlang. Man glaubte, daß er 
hinaufgieng, um bie Quelle zu verftopfen, und weil 
man wähnte, er koͤnne Gold machen und den Laufab 
ler Gewäfler ‚ändern, traute man ihm auch die Aus⸗ 
 Tehrung dieſes Entwurfs zu. Er gieng nie in den 
 Ktieg, fondern blieb während dieſer Zeit in dem Haufe 
des Abunaz Juſuf, der Dolmetfcher des Abuna, 
den ich vorher in Adowah gefehen hatte, diente gleichfalls 
oft zu Bruce's Vermittier, der weder bie Sprache 
‚ von Zigre, noch von Amhara gut verſtand; er hatte 
aber auch einen eignen Dolmetſcher, Namens Michael, 
Er befehligte niemals Reiterei; die Reiterei von Koc 
eoL inſonderheit ſtand damals unter einem Diener des 
Sultans, deflen Namen er vergeſſen hatte; ein Mann, 
Ramens Kuata, war Statthalter von’ Ras el Fil 
unter Netſcho, in deſſen Provinz Tſcherkin eins 
geſchloſſen war; derfelbe Kuara behielt dieſe Starts 
halterſchaft auch unter Ayto Corfu, (Eonfu) dem 
Balentia’s Relſen. II. SL, er 
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nah ‚dem Tode feines ‚Vaters die. Provinz zufiel 
Bruce war ein großer Günflling des Tecla Hais 
æmanut, mit bem er jedoch einmal in Zank gerieth, | 
weil der Sultan feinen Hut oder Turban abnahm und 
ihn dadurch zum Zorn reizte. F 


Da Barrambaras mit ſeinen Truppen nach Ans 
talo w aufgebrochen war, waren wir gendthigt die Nacht 
in einem Tleinen Stall zuzubringen, der weder Wind 
noch Regen abbielt; ber Herr ſchenkte mie jedoch ein 
Schaf, Brod und Buſa für meine Leute. 


Am 23ften September. Wir brachen mit dem Srouer 
des Tages auf, weil wir einen langen und beſchwer⸗ 
lichen Marſch vor uns hatten. Unſer Weg führte zu⸗ 
erfi quer über. die Ebene, bie einen fehr ungleichen 
. Boden. hat, bis wir zum. Fuße bed Paffes Atbara 
: Jamen, wo der Aufgang. fehr. jähe und durch die Kam 
tuffa befchwerlih ward, die wie ber Dornſtrauch ale 
Leinwand, die ihre nahe kommt, zerreißt. Als wir den 

- Gipfel erreichten, entdeckten wir ein Lager von Trup⸗ 
pen, bie fih nahe an 1000 Mann beliefen und im 








Partien auf ber Ebene zerfreut waren, deren Größe 
nach der Bedeutung ihrer Oberhäupter verfchieden war. 


. : &ie erfrifchten ſich nach Dem befchwerlichen Marfche, und 


eingeladen an ihrem Vorrath Theil zu nehmen, fegten 
wir und aufs Gras, das nach Landesart mit einem 
audgebteiteten, durch in den Boden gefledte Spietze 
geſtuͤtztem Zuche bedeckt war, und worauf ſchoͤnes Wai⸗ 
zen⸗ und Erbfenbrod aufgetragen ward. Unſere Leute | 
roͤſteten unterbefien etwas Hammglfeifh, wobei ein 
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| caſhafter Zank entſtand, der beinahe wit einem 
Blutbad geendigt hätte. Die Parteien giengen fo weit, 
ihre Meſſer zu ziehen, wurden aber durch bie Umſte⸗ 
henden abgehalten, Schaden zu thun, da dieſe mit ihren | 
Sperren und Schildern auf fle losſtuͤrzten und alle Theil 
nehmer des Laͤrms ergriffen. Guebra Sela [fe 
wählte einen der Thaͤter aus und -fhlug ihn in Eifen, 
um ihn vor den Ras zu führen. Gr warb bloß mit 
einer Kette an einen jungen Burfchen gebunden, aber 
fo groß ift die Wirkung der beſtehenden Gewohnheit, 
daß Fein Verbrecher in ſolchen Faͤllen jemals baran 
beat, fortzulaufen. 


Der Weg von hier war mit marfchirenden Trup⸗ 
gen, Efeln mit Proviant und einer Menge aufges 
. zäumter Pferde und Maulefel bedeckt; die letztern wer⸗ 
ben zum Reifen den Pferden immer vorgezogen. Unter 
andern Anführern befand fih Schelika Welleta 
Raphael, von Veit Koccofe nahe bei Abba Gas 
rima, der fi gegen mich mit vieler Höflichkeit. bes 
trug. Er nahm zuerſt Ibrahim hinter fih auf fels 
nen fehr fchömen Maulefel und hernach, da er fah, daß 
der meinige feinen guten Gang hatte, nöthigte er 
mid, ben, feinigen anzunehaien, worin ih um fo 
lieber nachgab, da er noch einen andern Maulefel zu 
feinem eignen Gebrauch bereit hatte. Ungefähr.4 Meis 
Im von Muſchaie gab ich ihm feinen Mautefel wies 
der, weil er auf einem andern Wege gerade nach 4 ns 
talow gieng. Ganz durchnaͤßt von einem heftigen 
Regenſchauer, erreichten wir Muſchaie, wo wir die 
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Nacht blieben. - Der. Herr bed Dorfes fielte mir bei | 
Reifende nor, und wir wurden mit einem folder 


Veberflug von Lebensmitteln verfehen, bag ich im Stande 


Sreunde unferd Zührers eine Ziege zu ſchenken. 


- war, ihnen eine große Menge Brod und auch einem 


Am agften September. Wir verließen das Dorf | 


Muſchaie fehr früh und trafen auf dem erfien Theil 
unſers Wegs nichts Merkwürdiges. Nachdem, mir durch 


das enge, vorher befchriebene Ihal gekommen waren, | 


erreichten wir den Strom, an deſſen Ufer wir anbiels 
ten; wir babeten und nahmen hernach einige Erfri⸗ 
(hung. Die Abyffinier find, fo weit ich bemers 
ten konnte, große Freunde vom Baden, wenn fie 
Gelegenheit dazu in einem Fluſſe haben. 


[) - 
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Bir kamen jest Dicht bei dem Haufe Ofchibbe 
vorbei, das jetzt verlaſſen war und in Trümmern lag. 


Ehemals hatte der Ra 8 eine Wohnung auf jeder Sta⸗ 
tion von Antalow nad Adowah, nad ihren Zar 
gereifen. gerechnet, bie ungefähr doppelt fo groß find, 


2 


als Diejenigen, die wir zu machen im Stande waren, 


denn fie find von Jugend auf an das bergigte Land 
gewöhnt, und bringen daher dad Auf s und Abfleis 
gen der jaͤhen Paͤſſe, die jeden Theil Abyffiniens 
durchſchneiden, nicht in Anſchlag. Ich konnte bis die 
ſen Tag nicht begreifen, -warum der Rad Abowah 
verlaffen hatte, da bie Gebäude und Bequemlichkeiten 
hier weit größer und zahlreicher, als zu Antalow find. 
Ich habe indeflen gehoͤrt, daß ein Theil dieſer Ge 
baͤude ehemals einem ſeiner Unterthanen gehoͤrte, der 
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feine Beſttzung nicht rubig hingeben wollte, unb daher 
von den Lenten bed Rad mit Gewalt äusgetrieben 
und getödtet warb. Geit dieſer Zeit fol der Ort von 
dem Geifte des Berftorbenen beunruhigt worben feyn, 
und mein Berichterflatter feste ‚hinzu, daß in einer 
Racht der Ras von dem Gaſte heftig gefihlagen und 
einige feiner Begleiter getödtet worden; hierauf fam: 
melte er die Uebrigen in großer Beſtuͤrzung, verließ. 
den Ort, und iſt feitbem nicht wieder dahin zuruͤck⸗ 
gekehrt, fondern verlegte feine Hauptſtadt nach ber 
Provinz Enderte. Wir hatten Gelegenheit, die Furcht 
bes Volks vor diefen Gemäcern zu bemerken; Pearce 
und Andreas wollten hineingehen, um einige merk⸗ 
würdige Eulen zu fuchen, die eine Wohnung barin ges 
nommen hatten; die Leute wurden barüber fehr beun= 
- zubigt, und verfuchten alles Mögliche, . um fie abzu: 
halten; fie blieben jedoch bei ihrem Vorſatz und gien: 
gen durch alle Zimmer, ohne etwas Uebernatürliches 
. zu bemerken, oder ſonſt beunruhigt zu werden. 


| Das Land von Gibbe bis Muyccullah if 
* vorher befehrieben worden; ich babe nur noch hinzuzu⸗ 
feßen, daß. ein ſchneller Strom dur das Thal 
Dſchumbela fließt, das wir wieder buschzogen. 
‚Ein ehrwürbiger Priefier, der auf ber Landſtraße mit 
feiner Bibel reiſ'te, bot mir einen vortzefflichen Mauls 
efet an, auf dem er felbft ritt; ich Ichnte fein freund» 
liches Anerbieten jedoch ab, weil ich einen englifhen 
Sattel viel bequemer fand, als diejenigen, die man in 
Abyfſinien gebraucht. Bei unferer Ankunft in Mu e-. 
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lebe guͤtig, vnd ſo niel Ich. bei. der Abweſchheit meinet 
Dolmetſchers der: Trank. war, verſtehen kounte, wan 
der Beſuch aͤußerſt angenehm. Was an Der Unterhalo⸗ 
tung ‚fehlte, warb durch Lachen, Scherzen und Trinken 
erſetzt, denn die Dame noͤthigte uns ſehr dringend zum 
NMaiſe, und nahm zugleich felbſt eine große Vortion 
zu ſich. Sie ‚war keine fo große Schönheit, als Br um 
8 Peinzeffin.. weil ‚fie von. dunkler Farbe war, ben 
{aß aber. ein ſehr ainnepmenbet Beim, . . 4 
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gr Am, soften Beptumber., Weit id caifchiedene Se 
genflände für Lord Valentin bier zu erhalten ſuchte, 
| und. es ſehr zweifelhaft war, ob wir ‚fie. zu Anta⸗ 
Low befommen würden ,. keſchloß ich nach einen Tag; 
zu Abowah zu warten. Nach der Art, wie wir un⸗ 
ſern Einkauf machten, muß hier Alles außerordentlich 

heuer feyn; allein wahrſcheinlich kauften wir durch 
einen theuern Kanal, da.. wir uns nur unfers Füh⸗ 
rers bedienen konnten, der ſich ohne Zweifel gut fuͤr 
ſeine Müpe bezahlen ließ... Dforo Zifhaj.jieß mich, 
auch auf heute, Abend zu fi einladen. Sohald es 
buufel.warh, gieng ich nach ihrem Haufe; fie empfieng 
mid, mit berfelben gütigen Aufmerffamleit, als ang; 
gefltigen Abend. Außer einem reichlichen Borzath von 


Maiſe, wozu fie uns ſehr dringend näthigte, hatte, 


fie eine, Abendmahlzeit bereitet; ich war aber zu une, 
wohl, . um. daran Theil zu. nehmen. . Prarce und 
4 ndreaß,, meine. Diener, ließen «6 fh icdoch ae 
deler Shmeden... un ren, 
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ns: Be Arme: war -bisfen. Abönd.. Außer, manaierig, 
unb.;sint.pieln:änggen ‚über. ungen, Koͤnig „Deu, Gücke 
wannn Der, mich abgefandt. hatte, unſee Haͤufer, Fire 


daR: 1.5 ‚abe Alles geſchah mit. großer Beinheit, 
oh 8 u ai, ‚ayffallender. Unterfhieh. zwiſchen dem 
Bettragen diefen. Furſlin und dem grpffen Haufen her, 
Weiber. die wir, iz Abypffigigen. geſehen haben 
ungerkunbar....; Sie, fagte mir,...daß-Re,von Bryce 


gehört, ihn aber. wicht, geſehen hahe; daß er aber, ein 
graßer Guͤnſtling der Oſoro Eher. fowohl,. als. bep, 
Ith e ge: egierenden Königin. während. ber, Minderjähe 


 sigkeit) gepeſen fen ;..fe:fehte: Hinzu. . ‚daß ‚Re. biefelbe, 


cean Geſchaͤft Malie ward. 


Feuusfhafi, die. diefe Damen für meinen ‚Landömann; - 
hegten, für mich fühle. Bei meinem Ahſchied ſchentt 


fie mir ein Stüf, Tuch von der. feinflen Adowahe 
Manufaktur, und bat, daß ich es allein tragen moͤchtent 


Nun fehr ungertz entließ fie bie Gefellfhaft, unb- id 
mußte dem ‚Befuch..enblich, ein Ende. machen, indem 


ich unſern Dolmetſcher, der nicht niel. nertragen konnte, 
noch eine Portion Maife trinken ließ, t. J er n 
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up id Adowahz ; bie Einwohner dieſes Orts fühlen, 


nen. mir weit verfeinexter., als bie ‚irgend; eine ander, 


Orts, den ich in Abpffi inien beſucht babe. Wir erſtiegen 


den oͤſtlichen Huͤgel und nahmen. einen ‚Weg, der etwaß 
füblich og dem lag... auf dem wir gefommen waren; 
fo daß wir. Abba Garima nicht vorbei kamen. In 
einer, Entfernung. von, etwa fünf Meile, lief der mu, 
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Anter dem Huger workuf dad ett zum Thellverſuſlenen 
Dorf Orc aber‘ ätegt, das‘ ebenals!der Aufents 
Halt ded alten Rint Michael wär, ‘al er den ges 
ſchaͤftigen ESchauplat der Politik verlicß. Die Kirche 
heißt nach feiner‘ Lieblingskaiſer Terlai Haimaunutz 
Fei hiet wanben wir üns-- dm vie: Hügel, bis wir 
248 Dorf Angers erreichten; wol die Thuͤre vor uns 
Nutgeſchloſſen werd y-"wir’giengen' alſo nah Dior; 
0° wir ein kieines Häud' und ein gutes Unterkommen 
pr“ die Nacht erhielten: Das Oberhaupt des erſten 
Dorfs kam heran und fuchte ſein Betſehen gut zu ima⸗ 
“hen, indem er uns Brod, Mid; und wei Biegeh 
braͤchte; der Beſther des Haufes fügte eine hinzu) 
nichdem ich ihn Jange vergebens erſucht hatte, dw 
Gtuͤck Luch, einen „Later an Send, dafr ri 
weßinen. BEER 
' Ami’ auffen‘ Beer gah ei auf von 
etwa 4 Meilen kainen wir in unfetn‘ aften- Weg, mühe 
bei der Stelle, wo wir ber alten Frau mit dem taub! 
flininen Kinde begegnöten. Wir Fanlen'vor der Mops 
nung des Baſſa Guebra Ejut vorüber; ber nacht 
"Antalow gegangen war. Als wir über bie Ebene 
am Fuße von Abba Samuel 'reiſiten,erbſickten wir 
verſchiedene ſehr kleine und ſchoͤne Voͤgel/ in ihrer Ei 
bensart den Haͤnflingen nicht ungleich. "x flieg mit 
meiner Flinte hinab, und töbtefe nach! einiger Zeit einen⸗ 
zu großem Erſtaunen verſchiedener Anſuͤhrer, die am» 
ihren Begleitern anhielten, um mic; zu besbachtenz: 
auf ihr Verlangen erlaubte: ich ihnen daraͤufdie! 
Flinte zu unterſuchen, die allgemeine Bewunderung! 
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erregte. Rb tödfete'während ber Reife noch fünf Vögel 


von verfchiebenen Arten, zwei anf einen Schuß; mein 


Ruf ald Jaͤger ward baburch unter meinen Reifegefähr: 


ten, worunter: viele Befehlshaber waren, die zur Mus - 


flrung nah Antalow giengen, volllommen bes 
gründet. | | 

Ad wir an der Seite deſſelben Stroms, wo wir 
uns das erſte Mal erfrifchten, anhielten, machte ein 


alter: Priefter feine Aufwartung, . der ehemals, wie er . 


‚ fagte, mit Jagube zu Sonder fehr gut: befannt ges 


wefen war. Er fagte mir, daß B ruce zu Koscam 


lebte und zwei Verfuche machte, den Nil zu befuchen, - 


von denen ber erfte mißlang. Man glaubte, daß er 


Binaufgieng, um die Quelle zu verftopfen, und weil 
man wähnte, er könne Gold machen und den Lauf al» 
lee Gewaͤſſer ändern, traute man ihm auch die Aus 
führung dieſes Entwurfs zu. Er gieng nie in ben 
Krieg, fondern blieb während dieſer Zeit in dem Haufe 


des Abunaz Juſuf, der Dolmetfcher des Abuna, 


ben ich vorher in Adomwah gefehen batte, diente gleichfalls 


oft zu Bruce's Wermittier, der weder bie Sprache 


pon Zigrt, noch von Amhara gut verfland; cr hatte 
aber auch einen eignen Dolmetfcher, Namens Michael; 


Er 'befehligte niemals Reitereizs die Reiterei von Koc⸗ 


eol infonderheit fiand damald unter einem Diener des 
Sultans, defien Namen er vergeffen hatte; ein Mann, 
Namens Kucata, war Statthalter von Ras el Fil 
unter Netſcho, in deſſen Provinz Tſcherkin em— 
geſchloſſen war; derfſelbe Kuara behielt dieſe Starts 


halterſchaft auch unter Ayto Corfu, (Confu) dem 


Balentia’s Relſen,. II. Eh, ei 
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nach .bem Tode feines Vaters die Provinz zufid, 
Bruce war ein großer Günftling des Techa Haie 


manut, mit dem er jebob einmal in Zank gerieth, 


weil der Sultan ſeinen Hut oder Turban abnahm und 


ihn dadurch zum Zorn reizte. F 


Da Barrambaras mit ſeinen Truppen nach Ans 


talomw aufgebrochen war, waren wir genoͤthigt die Nacht 
in einem kleinen Stall zuzubringen, ber weder Wind 


noch. Regen abbielt; der Herr ſchenkte mir jedoch ein 
Shafı Brod und Buſa fuͤr meine keute. 


Am 2ꝛzſten September. Bir brachen mit dem Brauer 
des Tages auf, weil wir einen langen und beſchwer⸗ 
lichen Marfch vor und hatten. Unſer Weg führte zus - 
erft quer über. die Ebene, bie einen fehr ungleichen 
Boden. hat, bis wir zum. Fuße bed Pafjes Atbara 


° Tamen, wo ber Aufgang fehr jähe und durch bie Kams 
tuffa befchwerlih ward, vie wie der Dornſtrauch alle 


Leinwand, die ihr nahe kommt, zerreißt. Als wir den 


- Gipfel erreichten, entdeckten wir ein Lager von Trup⸗ 


pen, bie fi) nahe an 1000 Mann beliefen und in 


Partieen auf der Ebene zerfireut waren, "deren Größe 


nach der Bedeutung ihrer Oberhäupter verfchieven war. 


. - &ie erfrifchten fich nach dem befchwerlichen Marfche, und 


eingeladen an ihrem Vorrath Theil zu nehmen, festen 
wir und aufs Grad‘, das nach Landesart mit. einem 
auögebteiteten, durch in ben Boden gefledte Spieße 
geflüßtem Tuche bedeckt war, und worauf ſchoͤnes Wais 


zen» und Erbſenbrod aufgetragen warb. Unſere Leute 


töfteten unterdeflen etwas Hammelfleifh, wobei ein 


re urn 
3 


Ä bura Xbpffinten. gr 


| cafhafter Zank entſtand, der beinahe mit einem 


Blutbad geendigt hätte, Die Parteien giengen fo weit, 


ihre Meffer zu ziehen, wurden aber durch die Umſte⸗ 
henden abgehalten, Schaden zu thun, da biefe mit ihren. | 
Speeren und Schildern auf fie losſtuͤrzten und alle Theils 
nehmer des Laͤrms ergriffen. Guebra Sela [fe 
wählte einen der Xhäter aus und -fhlug ihn in Eifen, 
um ihn vor den Nas zu führen. Er ward bloß mit 
einer Kette an einen jungen Burſchen gebunden, aber 
fo groß ift die Wirkung der befiehenben Gewohnheit, 


. daß kein Verbrecher in ſolchen Faͤllen jemals baran 


—— 


denkt „ fortzulaufen. 


Der Weg von hier war mit marſchirenden Trup⸗ 
pen, Eſeln mit Proviant und einer Menge aufge⸗ 
zaͤumter Pferde und Mauleſel bedeckt; die letztern wer⸗ 
den zum Reiſen den Pferden immer vorgezogen. Unter 
andern Anfuͤhrern befand ſich Schelika Welleta 
Raphael, von Beit Koccoſe nahe bei Abba Ga⸗ 
rima, der ſich gegen mich mit vieler Höflichkeit. bes 
trug. Er nahm zuerſt Ibrahim hinter fih auf fels 
nen fehr fhömen Manlefel und hernach, da er fah, daß 
der meinige feinen guten Gang hatte, nöthigte er 
mid, ben. feinigen anzunehmen, worin ih um fo 
lieber nachgab, da er noch einen andern Mautefel zu 
feinerh eignen Gebrauch bereit hatte. Ungefähr 4 Meis 
Im von Muſchaie gab ich ihm feinen Maulefel wies 
der, weil er auf einem andern Wege gerade nad) a ns 
talow gieng. Ganz durchnaͤßt von einem heftigen 
Regenſchauer, erreichten wir Mufchaie, wo wir ‚die 
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Nacht blieben. - Der Herr bed Dorfs ſtellte mir drei 
Reiſende vor, und wir wurden mit einem ſolchen 


Ueberfluß von Lebensmitteln verfehen, daß ih im Stande 
— war, ihnen eine große Menge Brod und aud einem 


Sreunde unferd Führers eine Ziege zu ſchenken. 


Am agften September. Wir: verließen das Dorf 
Muſchaie fehr früh und trafen auf dem erfien Theil 
unſers Wegs nichts Merkwürdiges. Nachdem, mir. dur 

das enge, vorher befchriebene Thal gelommen waren, 
| erreichten wir den Strom, an deffen Ufer wir anbiels 
ten; wir badeten und nahmen hernach einige Erfri⸗ 
ſchung. Die Abyffinter find, fo weit ich bemer⸗ 


ten Eonnte, große Freunde vom Baden, wenn fe 


Gelegenheit dazu in einem Fluſſe haben. 


Wir kamen jebt dicht bei dem Haufe Ofchibbe 


vorbei, das jetzt verlaſſen war und in Truͤmmern lag. 
Ehemals hatte der Ras eine Wohnung auf jeder Sta⸗ 
tion von Antalow nah Adowah, nach ihren Zar 
gereifen. gerechnet, bie ungefähr doppelt fo groß find, 
ald diejenigen, die wir zu machen im Stande waren; 
denn fie find von Jugend auf an bad bergigte Land 
gewöhnt, und bringen daher das Auf» und Abfleis 
gen ber jaͤhen Paͤſſe, die jeden Theil Abyffiniens 
durchſchneiden, nicht in Anſchlag. Ich konnte bis die⸗ 
ſen Tag nicht begreifen, warum der Ras Adowah 
verlaſſen hatte, da die Gebaͤude und Bequemlichkeiten 
hier weit größer und zahlreicher, als zu Antalow find, 
Ich habe indeflen gehört, daB ein Theil diefer Ges 
bände ehemals einem feiner Unterthanen gehörte, der 
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. feine Befltung nicht rudig hingehen wollte, unb daher 


von den Leuten bed Rad mit Gewalt audgerrieben " 
und getödtet ward. Seit dieſer Zeit fol der Ort von 


dem Geifte des Verſtorbenen beunruhigt worben feyn, 


und mein Berichterflatter feste ‚hinzu, daß in einer 
Kacht der Ras von dem Bafte heftig gefchlagen und 
einige feiner Begleiter getöbtet worden; hierauf fam: 


melte er bie Uebrigen in großer Beſtuͤrzung, verließ 


den Ort, und ift feitdem nicht wieder dahin zuruͤck⸗ 
gekehrt, fondern verlegte feine Hauptſtadt nach ber 


Provinz Enderte. Wir hatten Gelegenheit, die Furcht 


bes Volks vor diefen Gemächern zu bemerken; Dear ce 
und Andreas wollten hineingehen, um einige merk⸗ 
würdige Eulen zu fuchen, die eine Wohnung darin ges 
nommen hatten; die Leute wurden barüher fehr beun- 
ruhige, und verfuchten alles Moͤgliche, um fie abzu⸗ 
halten; fie blieben jedoch bei ihrem Vorſatz und gien: 
gen durch alle Zimmer, ohne etwas Uebernatürliches 


. zu bemerten, oder fonft.beunruhigt zu werben. 


Das Land von Gibbe bis Muccullab ik 


vorher befchrieben worden; ich habe nur noch hinzuzus 


fegen, daß. ein fchneller Strom bush das Thal 
Dſchumbdla fließt, das wir wieder buschzogen. 


‚Ein ehrwürdiger Priefler, ber auf der Landſtraße mit 
feiner Bibel reif’te, bot mir einen vortrefflihen Mauls 


efet an, auf dem er felbft ritt; ich lehnte fein freunds 
liches Anerbieten jedoch ab, weil ich einen engliſchen 
Sattel viel bequemer fand, als diejenigen, die man in 
Abuffinien gebraucht. Bei unferer Ankunft in Muc⸗ 
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eull ah lerfuhren wir, daß. ber Ras befaohlen habe, 
Alles zu unferm Empfange in Bereitihaft zu baltenz 


und unter andern Bedürfniffen- einer’ .guten Tafel wurs 
ben wir mit einem Weberfluß von ‚gutem Maife ver 
ſehen, « den -wir. feit Adowah. entbehrt hatten; wir 


mußten uns mit Bufa, dem gemöpnligen Getraͤnk im 


Sande begnügen, 


Am 25, Sept. Wir Eehrten von hier auf dem alten- 


Wege nach Antalow zuruͤck und ſahen jetzt bei'm Her⸗ 
abſteigen von einem Hügel die Stadt Schelicut, die 
wir vorher nicht bemerkt hatten. Die ganze Straße 


“war mit Befehlshabern und ihren Schaaren bebedt, 


die ansfchließend meine Aufmerkfamkeit in Anfprud 
nahmen. Alle vornehmen Leute waren aͤußerſt neugie: 
rig, Alle was mir gehörte, zu unterfuchen, und id 
war jest fo an ihre Sitten gewöhnt, daß ich fie meine 


‚Blinte und mein Schwerdt nach Belieben betrachten ließ, 


und die Waffen ſelbſt ihren eigenen Händen anvertrauete. 
Sie wurden von einem Verwandten des Ras Mis 
chael begleitet, der in ſeiner Kleidung und ſeinem Be⸗ 
tragen aͤußerſt rauh war, und ſehr den Bewohnern 


von Sualin glich; fein Haar war auf eine fehr aufs 





fallende Art zurecht gemacht: und eine lange hölzerne - 


Nadel hindurchgeftedt, Er ward von einer großen 


Schaar Mufikanten, einigen Handpferden und vielen 


Dienern begleitet. 


4 


Um 3 Uhr Nachmittags kam ich in Antalow an, 


und fand alle meine Freunde wohl und froh uͤber 


J meine Ruͤckkehr. Herr Carter war nicht in Burk 


. . 
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geweſen; ſondern die Eingebornen hatten ihn aus ir⸗ 
gend einem Verdacht faſt gaͤnzlich eingeſchloſſen, und 
enaubten ihm kaum, ſich irgend einer Seele mitzuthei⸗ 
Nlen; ſüiberdies beklagte er ſich auch, ſchlecht mit Lebens: 
mitteln verforgt worden zu ſeyn; er hatte täglich nicht . 
mehr als ein Städ von einem Huhn und Brod erhal⸗ 
ten; zum Theil war es feine eigne Schuld, denn mit 
einiger Entfchloffenheit würbe er gewiß nah Bure ba: 
ben geben - können. Hamed Schamie und unfer 
muhammedaniſcher Bediente beklagten fich ebenfalls 
über ihre Bewirthung während meiner Abweſenheit; 
fie hatten in der ganzen Zeit nur drei Schafe bekommen, 
"obgleich fie reichlich mit Brod verfehen wurden. Hrn. 
Rudland's Schickſale find in feinem Tagebuch enthal⸗ 
ten. Ich ſah den Ras dieſen Abend nicht mehr, weil 
ich hörte, daß er ſehr mübe ſey, denn er hatte den 
uchungen ſeiner Ztuppen beigewohnt. 


Kapitaͤn Rudland' g Zagebuch. 


Am 10. Sept. Ungeachtet der Ras mi felbfl 
eingeladen hatte, ihn nad) Muccullah zu begleiten, E 
war er doch ohne uns abgegangen und’ hatte nur 3 
Maulefel zurüdgelaffen; ich blieb alfo zuruͤck, allein 
um 3 uhr Morgens weckte mich ein Bote mit dem⸗ 
Verlangen, fogleih zum Ras zu kommen. Gein Bru⸗ 
der Manaffe, der in feiner Abweſenheit den Befehl 
“führte, gab mir feine eignen Maulefel und ernannte 
einen vornehmen Offizier zu meinem Fuͤhrer. Um Mit⸗ 
tag kam ich in Muccullah an, und traf meinen 
Breund, Hrn. Salt; in der elenden Hlitte eines Priefters. 


VE Rap ee 
. Am 17. Sept. Wie wurden. früh durch eisen 


Diener bes Ras aufgewedt, ‚mit ‚der Nachricht, daß 


fein Herr auf eine. Jagdpartie gegangen ſey, (aber, am 


Nachmittag zuruͤckkehren würde. Herr Salt beſchloß 
nach Axum abzugehen, und ich ‚war alſo jetzt allein, 


ohne irgend einen Menfgen um. mich, mit bem- ich 
‚ein. verftändliches: Wort fprechen- founte. Ich legte mich 
allſo wieder nieder, da ich. die Nacht wegen des Unges 


ziefers aller Art, womit bie Hütte angefült war, we⸗ 


nig geſchlafen hatte. Ich glaube, ich erwachte nicht. vor 
12 oder 1 Uhr als Guebra Ejat, ein. Knabe des 
Ras, mir Maife und. Brod und etwas warmen GhE 
brachte, den ich nicht effen konnte; ich geſtehe, daß ich 
jest. faſt zum erften Male in meinem Leben mid in einer 
ſehr unbehaglichen Lage fuͤhlte, weil ich durchaus von 
aller Unterhaltung. abgeſchnitten war. Es war nicht 


wabrſcheinlich, daß die Ruͤckkehr des Ras meinen Zusı 


ſtand verbeſſern würde, wenn ſich nicht etwa Jemand 
im Gefolge befinden ſollte, der etwas gebrochen Ara⸗ 
bifch zu ſprechen im Stande war. Um.g Uhr Rad 
mittags fom gin Bote vom Ras, der durch Zeichen 
und Gebärden zu verſtehen gab... daß das. Mittags⸗ 
eſſen fertig ſey, und meine Geſellſchaft verlangt werde. 


Ich gieng mit ihm nach dem Ras zuruͤck, und fand. 


ibn auf feinem Sopha figen, nebft allen. feinen Großen 
am ihn; er ſetzte mich an feine Seite und fütierte mich 
ſehr guͤtig mit Fiſchen, Fruͤchten, Brod und Gemuͤ⸗— 
ſen. Nachdem ich eine binlaͤngliche Menge gegriien 
hatte, war ich genoͤthigt durch Winke, durch Kopfs 


Ä ſchů tteln und vaͤheln den Ras davon zu unterrichten, 
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aus Aurcht, durch feine Guͤte erſlickt zu werden. Der 
Maiſe gieng luſtig umher, und der Ras und bie 
Geſellſchaft waren -Außexfl munter und gut gelaunt. 


" Am ım. Sept, Sch brachte eine verwuͤnſchte und 
Höchft unangenehme Nacht, zwifhen Wanzen, Zlöhen 
und Läufen zu. Milch ward mir zur gewoͤhnlichen 
Stunde gebracht, und um 10 Uhr ward ich zum Fruͤh⸗ 
ſtuͤck eingeladen. Der Ras empfieng mich wit feiner 
gewöhnlichen Aufmerkſamkeit, und ſetzte mich zu feiner 
Rechten auf demfelben Sopha mit fih. Sein Bruder 
Manaffe war diefen Morgen aus Antalow ges 
fommen, fo daß eine große Gefelfhaft verfammelt 
war, und Brinde und Maife wurden an Alle reichlich 
herumgereiht. Ih aß nicht von dem erflen, trank, 
aber zu viel von dem letztern, und kehrte zu ber Pfarrei 

zurück, wo ich den ganzen uͤbrigen Tag ungeſtoͤrt blieb. 


Am 13. Spt. Die Menge Maife, die ich ge 
fan trinken mußte, griff meinen Kopf an, und ber 
dadurch verurfachte Schmerz. verhinderte mich am Schla⸗ 
fn Um 4 he Morgens: ward ich durch eine Bots 
haft des Nas herausgeholt, er verlangte, daß ih 
ihn auf eine Sagdpartie begleiten folte; fo unpaͤßlich 
ich auch war, Hand ich auf, und fand einen Maul: 
eſel in. Bereitfchaft, aber der Ras war bereitd abge⸗ 
‚gangen. ;Die. Begleiter unterridteten mich durch Zeis 
hen, daß der Ort, mo er diefen Morgen feine Hunde ‘ 
Isögelafien habe, . nicht weit entfernt fey. Ich folgte 
Kader, und ritt ungefähr 4 Meilen nach dem Dorfe 
Druſa; ‚etwas jenſoits deſſelben traf ih den Ras, 
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deſſen Jagd jedoch ‚heute barin beſtand, daß er feinen 
Soldaten Befehle‘ gab,. bie befchäftige waren, - große 
Steine quer Über einen Bach zur legen, theild, um zur 
DBrüde zu dienen, theils aber auch, um eine Verdaͤmmung 
fuͤr den Fiſchfang zu bilden, den der Ras außerordentlich 
liebt; er bat mich, als ich zu ihm kam, ſein Lieblings⸗ 
| pferd. zu befleigen, dad, wenn er Partien diefer Art 
macht, ihm befländig vorgeführt wird. Diefe Ers 
laubniß betrathtete ich, wie fie auch wirklich war, 
‚ für ‚eine außerordentliche Gunft, denn Niemand außer 
ihm befleigt jemald den Ruͤcken diefes Thiers, aus⸗ 
genommen ein Galle: Verfchnittener, fein großer 
Günftting, der zuweilen in- feiner Gegenwart das 
Rop eig | | . 


Der Ras hatte: einen Faſtagz ich befand mich 
deshalb in einer verdrießlichen Lage, weil ih Muccul⸗ 
lah verlaſſen hatte, ohne meinen gewoͤhnlichen Schluck 
Milch zu nehmen; aber ver Ras, der an Alles dachte, waß 
zu meiner Bequemlichkeit dienen konnte, merkte, daß mir 
eine Mahlzeit nicht unangeriehm ſeyn würbe, :und bes 
ſahl daher dem Oberhaupte des Dorfs ,. in deſſen Maͤhe 
wir waren, mir ein Hühner: Ragout zu bereiten. Ich 
begleitete diefen Dann nach.feinem Haufe, und erhielt 
von ihm und feiner Frau die gütigfie Aufnahme. Ein 
ſchoͤnes Ragout mit Brod und Maife, ward ſchnell hers 
eingebracht und die Wirthin war fo artig, mich mit aller 
Gewalt zu füttern.: Meine guͤtigen Wirthe felbft wollten 
ihren Faſttag nicht brechen, aber ba die Frau ihre ſchoͤne 

Tochter von 10 ober 19 Iahreft. neben nich gefebt hatte; - 
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fo war ich frob, meine Dankbarkeit erweifen zu koͤnnen, 


und tauchte Brod in dad Ragout und fürterte fie auf. 


Diefelbe Weife, wie id von ihrer Mutter behandelt -'- 


ward. Es war ein Zell vor mir ausgebreiter, wors - 
auf ih, als. ich genug gegeflen hatte, einen auten 

Schlaf hielt; hernach begab ich mich zum Ras, und 

um 4 Uhr erreichten wie Muccullah, wo und ein 
Mittagsmahl von Fiſchen, Fruͤchten, Brod und Ge⸗ 

muͤſen erwartete. Der Ras zeigte mir während deſ⸗e 

felben das Oberhaupt von Burd, das auf feinen Be⸗ 

fehl hierher gekommen war. Um 7 Uhr begab ic mich 

nad). meinem verwünfchten Quartier zuruͤck. 


Am ıgten- September. Ich bat den Ras, meine 
Rückkehr nah Antalow zu erlauben, um Herrn Cars 
ter mit der Ankunft des Dberhaupts bekannt zu ma⸗ 
den, damit Feine Zeit verloren werde; allein dies 
ward nicht bewilligt. Ich flug darauf. vor, ihm ein 
Billet zu ſchicken, worauf ich Feine Antwort. erhielt. 
Ich ſchrieb dies Alles indeffen den Wirkungen des Maife 


zu; denn wir hatten gefrühftüdt, und der Ras und 


feine Großen ‚fhienen fi für ihre geſtrige Enthaltſam⸗ 
keit entſchaͤdigen zu wollen. Ich beklagte mich jetzt 
uͤber mein ſchmutziges Quartier und zeigte ihm meine 
Haut, und durch Winke und Gebaͤrden, denn wir 
fiengen an uns recht gut zu verſtehen, bedeutete ich 
ihm, daß ich nicht fehlafen koͤnne. Cr befahl ſogleich, 
daß vas Gemach. ver Damen neben dem großen Saale 
für mich eingerichtet werben follte, wo id demnach 
während meines uͤbrigen Aufenthalts wohnte. Als der 





A 


f 


6, Ve apitel. Sartskeife 


Was fi dur 'einen vierſtuͤndigen Schlaf erquickt'l sch, 
(eine allgemeine Sitte biefed Volks nach dem ein); 
ſchickte er einen Boten zu‘ mr nach dem: obern Ziininer, 
oberhalb. der Eingangsihür; fobald ich hinabkam, ſchuͤt⸗ 
telte er mir herzlih die Hand, und rief das Oben 
haupt von Buré und einen muhammebanifhen Ber 
dienten herein, ber das, was gefagt ward, ungefähr 
eben fo gut Arabiſch ausdräden konnte, als ih. Ich 
ſuchte indefien eine Perfon mit meinem Billet an Hrn. 
Carter abzufchiden und einen Befehl zu bewirken, 
daß er morgen: hierher geholt werde, weil diefer Ort 
gerade auf dem Wege liegt. 

Am igten September. Ich ſchlief in meinem 
neuen Quartier beſſer; es war ziemlich frei von Unge: 
äiefer, das noch ‚nicht Zeit gehabt hatte fi) anzuhaͤu⸗ 
fen, weil dad Gebäude nen war. Der Ras wohnte 
in der Nacht, oder vielmehr früh am Morgen dem Got⸗ 
tesdienſte in der Kirche bei; er Fehrte von dort um 


- Uhr zurüd,. Sch fland um 6 Uhr auf, und fanb 


ihn in ‚einer .eifrigen Unterredung mit Ballambar- 
ras Guebra Amla oder dem Haushofmeiſter. Ich 
trank meine Milch und machte nachher einen Spazier⸗ 


gangz bei meiner Ruͤckkehr früpftüdte ich mit dem Ras, 


der mir einen Sohn feines verflorbenen Bruderd Subs 


dhart's und eine Tochter bed Deh üb, eines andern von 
feinen Brüdern, vorflellte. Ich ſchenkte der letztern ein 


Kaftchen und einen Spiegel, Wir hielten ein vortreff⸗ 
liches Mahl von Kuhferfen, Wildpraͤt, Eiern u. f. m. 
und der Maife gieng weiblich herum. Ich freute mich 
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er. tie Aufertfamtiit' des Ta 6. gegen unferg 
zum Baharnegaſch Jaſus; deſſen ‚ich, ſo oft Sich 
irgend eine ‚Gelegenheit barbot,. immer in den günftige 
fien Ausdrüden gegen den Ras erwähnte, und ich 
glaube feſt, daß er meinen Borfiellungen zu Folge, 


bei ber Tafel mit der erſten Klaſſe vor ihn gelaſſen 


ward. Nach dem Eſſen begab ſich der Ras, wie 
gewöhnlich, zum Schlafen. Ich gieng mit meiner Flinte 
“aus, töbtete ein Paar Repphühner und warb von dem 


_ 


Einwohnern fehr beläftigt.. Den Abend brachte ich beim - 


Mas zu, ber mit Tolla Sangaltor Schach ſpielte; 

ihr Spiel iſt bon dem unſrigen mehr verſchieden, als 
wir zuerſt glaubten; die Königin bewegt fir) nach dia⸗ 
gonaler Rihtung, und nur über ein Feld zur Beitz 
die Thuͤrme haben entweber nicht den Werth, wie im 
europäifhen Schachfpiel, oder fie werden ‚weniger ges 


braucht. Auch fcheinen fie einen Thurm nicht fo bog 


zu Ichägen, als einen Springer. Beim Abenbeffen 
benachrichtigte miih ber Ras, daß Herr Carter mors 


‚gen bier feyn wide, er ſelbſt würde übermorgen np 


Sſchelicut abgehen, und am folgenden Tage in An⸗ 
talow eintreffen. 


Am ıdten September, Ich ſchlug auf meinem 
gewöhnlichen Spaziergang die Straße nah Antalow 
ein, in der Hoffnung, Herrn Carter zu begegnen, 
ward aber getaͤuſcht. Beim Mittagseſſen wartete ich 
dem Ras aufz. ich hatte feit geftern Morgen den 
einzigen Menfchen, der im Stande war ein. Wort in 
gebrochenem Arabiſch mit mir zu werhfeln, nicht gefe: 
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den; durch die gewoͤhnlichen Zeichen aber erfuhr ig. 
daß das Oberhaupt aus Buré 'im Begriff ſey zuruͤck⸗ 
zukehren und daß Herr Carter gar nicht hierher kom⸗ 
men wuͤrde. Ich vermuthete, daß‘ das Oberhaupt 
von Burd im Intereffe des Nayib fen; hieraus. ers 
NHaͤrt fich einigermaßen der ploͤtzliche Wechſel, den Ste. 
"Angelegenheiten genommen’ hatten, ich befchloß jebodh, 
Mbald als ich meine Zunge wieber gebrauchen koͤnnte, 
die Sache aufzukiaren. 
Am 17ten September. Mein Begleiter Guebra 

Ejat weckte mich um halb 4 Uhr, auf Befehl des 
Mas und benachrichtigte mich, daß er mich im Saal 
. erwarte; ich eilfe in meinem Kaftan, und lief hinun⸗ 
ter. Ich fand ihn, umgeben von zo feiner Sklaven, 
neben einem großen Feuer. Wir hatten und verabre: 
det, auf die Jagd und dem Fifchfang zu gehen; die 
Maulefel flanden bereits aufgezaͤumt im Saal; wir 30: 
gen den Hügel neben der Kirche herab und hatten vor 
Zagedanbrud etwa 4 Meilen in einer öftlichen Richtung . 
in dem Thale zuruͤckgelegt; wir famen vor dem Dorfe 
Bellimackdam vorbei, deffen Einwohner fi an uns 
anfchloffen. Der Ras wußte, daß ich gewohnt ſey, 
jeden Morgen ein Glas frifcher Milch zu trinken, und 

- befahl daher, ohne mir ein Wort zu fagen, denn wir 
verfianden einander jetzt, was das Efjen und Zrinfen 
betraf, recht gut, daß welche herbeigebracht werde, und 
nachbem ich einen Echlud genommen hatte, forgte er 
wieder ohne mein Wiffen dafür, daß ein Topf vol 
mitgenommen ward. Die Fifcher nahmen einen andern 
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Pr der RAS, 309 aber heute Morgen: bie: Jag ur; 
moran er fih wirklich ſehr ergoͤzt. Er bat ungefuͤhr 
so Hunde von einer ſchlechteren Aet; die ben engliſchen 
Gyürbunben (Lurcher) nicht ungleich find, und mes 
sigftens g00 Jaͤger. Diefe werden zwifchen den Aca⸗ 
«iengebüfchen, womit die Beinen Hügel umber. bedeckt 
find, vertheilt, um bie Hafen, Guinea s und Repps 
bübner aufzufchreden. Sobald eins aufgejagt ift, denn 
Die Vögel fliegen nur. bis zu einer kurzen Strede, wirb 
æs fögleidh von den Leuten und Hunden, Die am naͤch⸗ 
fien find, verfolgt. Hierauf wird ein allgemeines Ges 
ſchrei erhoben, wodurch Bas arme Thier ſo erſchreckt 
wird, daß es bei der großen Spuͤrkraft der Hunde, 
felten entkommt. Wir kehrten um 10 Uhr nach Muc⸗ 
xullah zuruͤck mit ſechs Paar Repp⸗ und Haſel⸗ 
bäbnem. 0 | ; 


Ich hatte auf, unferm Ricwege Gelegenheit, ben 

Ras zu zeigen, wie bie Engländer diefe Art Jagd 
genießen, und fagte ihm, daß ich allein diefen Mor: 
gen mehr Vögel hätte toͤdten koͤnnen, als feine go 
Hunde und 500 Leute; fie haben Feine Vorſtellung, 
wie ein Vogel im Fluge herabgebracht wird; einer ſei⸗ 
ner Großen fragte mich mit einer fehr ernfihaften Miene, 

- ob «8 durch eine Art Zauber geſchehe. Ich hielt mei» 
nen Schuß fo viel ald möglich. vor; ihnen verborgen. 
Sie unterfuchten daher immer das getöbtete hier, um 
— die Wunde zu finden, da fie nicht glaubten, daß et⸗ 
was anderd ald eine einzige Kugel gebraucht werde. 
Ks. wir durch das erfie Thor des Saals eintraten, 


- 
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wurde das Meſſer über did Kehle der Kuh geſchwun⸗ 
gen; denm werm das Thier in der Gegenwart des 
a5 getöbtet werben farm,’ fo wird es nicht nur für 
flattlicher gehalten, "fonbern bas Brinde wird dadurch 
deſto wohlfchmedender. In dem jebigen Sal wurbe 
nur ein Theil von dem Zell weggenommen, und ein 
vorzligliches Stuͤck von dem Fleifhe ward ſogleich auf 
den Tiſch gebracht; die Muskeln zitterten, bis das Ganze 
‚verzehrt war. Zwei Oberhäupter. erfchienenbiefen More 
gen beim Fruͤhſtuͤck in Zeffeln, fie waren des Mordes 
beſchuldigt und ehegeftern zum Ras gebracht worden; 
ber. eine von ihnen hatte acht, der andere fünf Leute 
.  getödtet. Am Abend ward Schach gefpielt und- wähe 
send des Abendeſſens ein fingender Anabe eingeführt, 
ber. mit feinen Liedern und ben ſonderbaren Stellungen 
feines Körpers den Ras zu unterhalten und- die Ges 
feufchaft ſehr zu ergögen fhien. Der Knabe Eonnte 
nicht älter als acht oder nenn Sabre. fepn, und hatte 
einen, feiner Größe angemeffenen, Speer und Schild, 
bie er zum Erflaunen geſchickt handhabte. Der Ras 


lachte herzlich Über die lebhaften Antworten; die er von 


ihm erhielt; ich glaube, daß feine Lieder nicht von ber 
züditigften Art waren; es war eine Frau in der Ge 


ſellſchaft, die einem ber Oberhäupter gehörte, aber fie 


fchien ſich nicht viel daram zu befümmern, denn fie lachte 
und ergößte fi daran eben fo gut, als alle andere, 
Wir haben feit meinem biefigen Aufenthalte vortreffliches 
Wetter gehabt, das dem Maimonat in England 
nicht ungleich iſt. Sch hatte heute Gelegenheit, in zwei 
ällen zu bemerfen, daß es nicht algemeine Sitte if 
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fe, einer Kirche vorüber. fommpen.. 2.2... RR 


Am 18.' Seyiember Ich bemerkte AB dieſer Tag 


(Mittwoch ) in Abyffinien ein eben ſo ſtrenger Faſt⸗ 


tag iſt, als der. Freitag; der Ras war den ganzen 


Morgen beſchaͤftigt Haͤndel zu ſchlichten, und nahm um 
6 Uhr ein Mittagsmahl von Fifhen; Früchten, Ghi 
und verfchiedenen Arten Brod zu ſich; bie Fruͤchte wur⸗ 
den von der Oſoro Muntwab aus Schelicut ge— 


ſchickt, und beſtanden in Zitronen, Piſangs, Limonen 
nid Rofinen. Ich gieng' am Nachmittag zu der Quelle 


hinaus, woher das vortreffliche Waſſer gebracht wird, 
das die Stadt verſorgt; fie fließt aus einem Belfen von 
weichem Stein, vermifcht mit Adern von Eifenerz und 


giebt, wie ich glaube, in einer Minute: nicht. wenigen, 


als ein halbes Drhoft. 


milfleiſche. Ich mußte eſſen, obgleich ohne allen Appe⸗ 


Am 19. September. Um Mitternacht benachrich⸗ 


tigte mich mein Diener, daß der Ras mich zu ſehen 


wünfhe. Ich eilte halb im Schlaf herab, und fahd 


ihn mit feinem Sit Arari und zwei andern Oberhaͤup⸗ 


ten um einen kleinen Tiſch neben dem Feuer, bei. einet 
Abendmahlzeit aus Hühnerragout und geroͤſtetem Ham⸗ 


At, trank drei Brulhes Maiſe und gieng darauf wieder 


zur Ruhe, aber am Morgen befand ich mich deswegen 
gar nicht beſſer. Dieſe Mahlzeit wird in der Nacht 
eines jeden Mittwoch und Freitag aufgetragen, ſobald 
‚ld möglich nach 12 Uhr, weil fie in den vorhergehenden 
24 Stunden nur wenig befommen. 

Valentia's Reiſen II. Sp Mm‘ 
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fruͤh in Bereitſchaft dein Gorfespienfte,” der unter eineih, 
für Dam aAugenhlick nufgeffihrtegs... Gebaͤude ‚mitten im 


Ahale, oͤſtlich etwa eine Meile: von per Kirche. nerrich- 


tet ward, beizuwohnen. Er forderte mich auf, ihn zu 
Kegleiten. Als wir om den; Platz kamen, fanden wir 
viele Prieſter verſammelt, ‚bie einen Kreis gebilbet hat» 


ten, und: Lieder fangen; in ber. Mitte-tönte eine Zroms 
miel gober .Zpmiom. Der Sig, den der Ras einnahm, 


‚war burcch „einen. Vorhang dem ˖ Anblick Aller, die aus⸗ 
‚wendig ſtanden, entzogen, inwendig- lag -eine golbene 
Krone, , die denen, welche wir zu Schelicut fahen, 
‚gleih war, etwas Weihrauch, Rofinen, und Waizenz 
der Weihrauch wurde verbrannt amd bie Rofinen unb 
ber Weizen.dienten ſtatt des Brodes und Weins. Nach 
den Gebeten, und nachdem der Ras ein Kapitel in ber 
Bibel gelefen hätte, giengen wir Alle nach der Mitte 
der Ebene. Der Ras feste fih auf die Erbe und in 
dem Augenblid wurden zwei oder drei Kleider feiner 


Sklaven audgebreitet und bildeten, an den Enben ih⸗ 


rer Speere befeſtigt, eine vollkommene Dede, welche 


die Glut der Sonne abhielt, die jetzt anfleng ſehr druͤk⸗ 


kend zu, werden. Das Schachbret ward herbeigebracht, 


und der Ras ſpielte bis nach vier Uhr Nachmittags; 


wir kehrten darauf nach Muccullah zuruͤck, wo die ge⸗ 
woͤhnliche Freitagsmahlzeit bereitet war. Der gute Ras 
bemerkte, daß ih. am Morgen, als wir, den Gaal 
verließen, nichts gegeffen hatte, daher befahl er, gleich 
nachdem wir und auf den Boden gefeht hatten, mit vie⸗ 
ler Güte und Aufmerkſamkeit einem feiner Sherhäupter, 
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‚u einige Kleider. kber ein Hühnerragent amöbreiten zu 
laſſen, das bieß für mich derdeigebracht war: meine 
 ‚Reigien hielt wich nicht ab zu ejlen, im Gegentyeil 
verzehrte ich es beinahe ga"z und gar,. und wchtE bat 
nir in meinem Leben fo gut gefhmedt. 


. Bellen fah ich ein Reichenbegängniß von ber Frau 
eines der vornehmflen Bewohner von Muccullab. Db 
‚8 Sitte if, daß nur Weiber bei dem Tode einer Frau 
Meinen und ſich zerfeßen, muß ich noch näher ausmit⸗ 
Kin; gewiß if, daß bei diefer Gelegenheit nur Frauen 
ihren Sram an den Tag legten, theils indem fie Tdrde 
‚nen vergoflen, .theild indem fie bie. Haut an ibren 
Stirnen, Geſichtern, und ſelbſt den Nafen zerkratzten⸗ 
bio fie ‚for roh als Brinde war. Alle Schönheiten Di⸗ 
gyeztz waren im, Thale verſammeltz während der Ras 
‚mit dem Schachfpiel befchäftigt, war, Kahl ich mich 
einige Male weg, um mic ben vielen reizenden Mad⸗ 
hen, welche die Neugierde fo nahe herbeiludte, als 
die Stöde der Sklaven ihnen verftatteten, deutlicher 
zu zeigen, bie niemals vorher ein weißes Geſicht ges 
ſehen hatten. Bei der Ruͤckkehr in das Gebdube, fah 
ich unerwartet bie Prinzeſſin von Muccullah, Oſaro 
Endet, und drei andere Frauen der vornehmſten Maͤn⸗ 
ver des Orts. Sie ſchienen Über, meine Gegenwart 
keineswegs beſtuͤrzt, im Gegentheil noͤthigten ‚fie mich, 
mich bei ihnen niederzuſetzen. Die Dforg war mit 
Scqhmuck und goldenen und-filbernen Ketten bededt, auch 
ihre Schuhe „ in den Händen ihrer Sklavinnen, waren 
aus Süber, mit Gold beſetzt. Die Damen unterſuch⸗ 
Mm 2 
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ten meine Kleider und meine Haut ſehr frei, ober 
nichts erregte fo fehr ihr Erſtaunen, als mein Haarz bis 
“fie es berühtten, woliten fie gar nicht glauben‘, LAYER: 


natuͤrlich ſey 5 ich wußte nicht; wie dei Ra 8 meinen Kirfr 
. enthalt unter ihnen aufnehmen wuͤrde, daher ich mich ent 


fernte, nachdem ich ihnen die Hand geſchuͤttelt hatte. Ich 
bin uͤberzeugt, daß wenigſtens 10,000 Perſonen verſammelt 


waren, von denen zwei Drittel aus Weibern beſtanden. 


Als der Ras zuruͤckkehren wollte, ward eine Gefandts 
Schaft von Prieftern nach dem Gebäude geſchickt, um 
die Krone und andere Koftbarkeiter zu holen, fie wur⸗ 
den von Studenten, die in reibem Sammt bon ver 


‚fhievenen Farben und indiſchen Kinkabs gekleidet wa⸗ 
ren, zuruͤckgebracht; uͤber jeden derſelben wurde ein ro: 


— — — — — 


ther atlaſſener Sonnenſchirm getragen. Ale Weiber 


ſchloſſen ſich an die Prozeffion an, und jede von eini⸗ 


gem Anfehen hatte einen metallenen Schlüffel in der 


— Hand, an Geſtalt denen ber Prieſter ‚gti. 


Am 20. September: Der Ras wohnte um 4 Uhr 
. Morgens dem Gotteöbienft in der Kirche bei; und Biieb | 
dort bis 7 Uhr; um. 8 Uhr Fam einer von unfern Be 
‚dienten aus Antalow, ber mir ein Billet von Hrn. 
- Carter brachte, worin er ſich über die fharfamen 
Lebensmittel beklagte Ich zeigte biefe Sache Dem 
Ras fogleich dur feinen Hauptfütterer, Welted 


: Michael, beim Fruͤhſtuͤck an, und er befahf fogleich 


- ben Boten gu rufen.’ Diefer war mit der Zigre 
: Sprache bekannt, und fürchtete vielleicht die Strenge bes | 
allmaͤchtigen Ras; er erwiederte deßhald auf jede Fräge, 
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bie. ie der letztere that: „Alles if} gut und Niemand 
kiogt.“ So verbeieplic,eß mir aud war, konnte id 
die Sache doch nicht weiter treiben, obgleich ich jet 
bei dem Ras auf. einem ſolchen Fuß fland, daß ich 
ohne Bedenken, bei jeder Gelegenheit auf eine anges 
meſſene Art, meine Zufriedenheit oder mein Mißvergnuͤ⸗ 
gen bezeigte.‘ Ich wünfchte, daß Hr. Carter biefem 
Benfhen feine kection ‚gelehrt bälte, er iha J 
mir ſchickte. EN \ 
| As ih nach bim Bittagseffen-In mein Zimmer 
zuruͤckgekehrt war, ſtuͤrzte ein Gallafklave herein und 
verlangte, auf eine unverſchaͤmte Art, en Stuͤck Tu 
von mit. Sch hatte den Kerl: oft um die Perſon bei 
Raͤs geſehen, der fich vertraulich mit ihm unterbiett. 
Ich hieß ihn wiederholt Fortgeben, weit-ich nichts für 
ihn babe; aber'et Tehrte ſich ‚nicht-daran. Endlich 
befland ich daräüf, daß er das Zinimer verlaſſen follte 
am, hob einen kleinen Stock auf, den ich in ber Hand 
hatte, Er griff. fogleich zu feinem Meſſer, gleichfam um 
Biderſtand ‚au leiſten. Mein Schwerdt lag neben mir, 
gber- ih wollte mich, mit ‚ginerg ſolchen Kerl. nicht einlafe 
fen, ‚und „gieng daher zum Nas herunter; ber ſi ch 
nach feineng Bett ‚begeben, hatte; if, dies ber Sal, — r 
iſt es ein Hochyerrath ber erſten, Große, ihn zu ſtoͤ⸗ 
ren DObne mic. hiesen zu fehren,. ‚machte. ich mir 
gyrqh8o oder. 40 ‚Sallaftiapen Bahn, hi nie die Vurdah | 
herob und. in Aaitigen Ynwillen, ‚bragte ich alles Figrt: 
ide das in gings ‚Gepait war, DAKa | burd). febr v vers 
Laͤndiiche Sebärhen, verſtaͤrkt. Her Ras verſtand mich 
„ae hen dem, Gönzten, ynd „befabt, ihn [os 
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‚gleich "abzupriigeln; was auf eine’ To fhrenge' If a 
daß ich ſetvſt für ihn um Stade vüten ‚mußte. Z 
7212 
Am 220 Sept. Sch. wurde. „unerwartet. um „4 Uhr 
aufgemett, um ben Ras nah-Schelicut zu begleis, 
ten; eine halbe Stunde hernach ‚vertiefen wir Mucculs | 
bep, : Es ˖war ·ein fihöner Morgen: und pie erften, Strahe 
Im ber Sonne ſehr erguidend ..: weil. meine, Finger 
vor Kälte fehmerzten, eine Empfindung, bie. ich feit 
einigen; Jabeen micht gefühlt hattz. ‚Bald nach Son⸗ 
wnaufgeng wurätn.;bie Hunde: Igägelaffen ;;ein aewalti⸗ 
ges Geſchrei ward ethoben, verſchiedene Wauleſel bra⸗ 
Geh auf dem rauhen Boden die. Fuͤße und. viel Wild ward 
getoͤdtet. Ich erblickte eine ſchoͤne gefleckte Antilope, und 
brachte fie Holfpmmen. aum Schuß. aber ‚meine : Flinte 
verſagke. Ich Mar fehr agrdrieglich harkber, indeß mar 
ed. kein Munders-. denn die Leute beſahen in meiner Abs 
mefenheit beſtaͤndig die: aa Mm. ſchnappten has 
al ZU TEESBE EEE E Zur 


“ "Img ühr kamen wir In at an und woͤhn · 
db dem’ "Leidjenbegänghiß don "hei Diener’ deß Nas 
bei. EZ Weiber weinten· Hernkqh Beſuchte 16 inet 
dem‘ Ras die Kirg fe um eintge neue, von elnem Vrie⸗ 
Het verfertigee "Smälbe du fenany rd batauf gie» 
gen wir zů einent, "bon der ei er Eher 
bereiteten Fruͤhſtac as aus tich ; Sir verſchiede⸗ 
neh Dagmute, eiiret ge doh Ziihten Brod, Sei⸗ 
gen.-g der Reten Erbfen, und vwrtretfice Maiſe "is 
Pe der reie ich hen vargtüolen Ward. a he’ älte 
Vheruchain⸗ Hilden’ Ras Pveſtandighfointe/ ward 
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jaht mit dem muflfatifchen, Knaben. eingefüets.gber.die 
Dinge, biesmit. ben .argıen Kinde vorgenommen. murden, 
waren, -ebayı,.f, ekelhaff zu, ſehen, als +& unanſtaͤndig 
feyn würde, fie-zu.erzäblen. „Ich erwartete, daß wir 
am; Morgen aufbrechen würben ,,.aber, bie „übgrrebende 
Gewalt..der QOſoro bewegte den Ras, 20 bis zum \ 
folgenden ‚Sag, zu ‚bleiben. Cr ſtellte mich einer. Schwe⸗ 
ſtex des ‚Tesla Ben rais, des letzten Koͤnigs ‚Dort. der 
jept au, Baldunha if; Der Ras, ſaß zuifhen mir 
amd dieſer ‚Dame auf Demfelben. Sophba. ich hatte da⸗ 
her Sins, wetzahndeit it ihr, zu; fpregen, Er L TIERE PET EPG 


CE 23. Sept. Dieſen Morgen gieng ich mit bein 
Res ale, wie iq glaͤubte auf die Jajbe venn die 
Hunde und Jaͤgel begltibeten us,alkein. fort: nach 
Voͤgeln zu fügen, wäir ber’ ganze Zub gebrmuät, ih 
bie Teff⸗ Und Beizetfelber" zu veiden Seiren Kos: Stromb, 
"ver eben "oföro’d Wohnung ſtießk or unkraüt u 
telnigen "Diele llebenswurdige Vr neſſin uübeſteüt ihre 
ee gut) dag’ fie beſtaͤndzig drei -Aerndlehsin eier 
Ehe? fie hat Gratin? gezogen, un bad. Wafitr 
auf die Felder zu leiten, wo es erforderlich: iſt! Sch 
blieb eine Stunde und gieng dann nah. Haufe. Der 
Mur BU bie" Gewohnheit, ſtets mit leereim Mugen auf 
File” Partieen duszuͤziehen, Fo: wid mit’ eftem vollen 
"Rarale" zu "gehen 5" beide Gewohnheiten waren! ſover⸗ 
Rhiiteuwea nieine?? disherigen Lebensweife, 1 vaß Ach 
“le, lsweilen jeve ea Fe, We ichtgezwum⸗ 
Ei HmaR ie? mitzumalheni rd) nnd rn 
X 
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Ras und Fährte zur Mittägstäfer nach Ber Oſdrd zu⸗ 
ruͤd hier Kraft” wieder Oſoro Nomak / die Schwe⸗ 
ſter des letzten Königs: Ich hatte jetzt Gelegenheit, fie 
genauer zu betrachten, als das letzte Mal und "während 
ver ’Ras In’ein Geſpraͤch mit einem Großen vor ihm 
begtiffen ‘wär, flüfterte ich ihr durch“ den vornehmſten 
Zuͤtterer einige Worte zu. Sie hatte ie ‚Spuren 
ehemaliger Schönheit, ein ſchoͤnes Geſicht und“ eine 
- feine‘ Baut; ach ihrem Anfepeh würde ich fie? 207 
für aͤlter ts 30° oder 35 Führe geharten haben. 34 
fragte nad) Sfoͤro Muntwab, Anduwatunt ſie Ken 
Ras nicht aͤffzutlich befuchte; -Fie arwiebertg,,.8 ſey 
nicht der Wille des Ras, ſonſt würbe, fig ed ehr, gera 
Ahbun. Hie Dame iſt frei, und, .gefpräcig "und, „fora ach 
at nik immer mit enthulltem Geſichte; ſie iß febr au⸗ 
vaͤchtig und, liept. täglich weimal ihrer Muhme MRunk 
wab ‚Die: -Yibel. vor⸗ Sie bat, mich. um, einige Koral⸗ 
‚lem oder amqchte Denten; ich verſprach fie jhr yon, An 
tahow; zu ſchiken, ſchenkte ihr aber, gleich, ‚ein Kecha⸗ 
Das: äh. fo geht, ef; Rei bei biefer. ‚Ügfegene 
a u ne ame Ei 271 A 


mr: 24. Sept. Dr. Bas ‚ließ mie un — — 
— und. bald hernach verligßen. wir Sch ekient, uud 
nahen Aenfelben -Weg,..den wir auf Inſrer. Reife pon 
 Dipan eingeſchlagen hatten. Der Ras pergnjigfe. ſich 
"mit; feinen Duden, während. ih, poraus gilte, „ans Ver⸗ 
... langen, Herrn Carter an debena,,ichz erpichtt Ania 
„low gegen 9; ‚Uhr. Wir wurden: bernadh bei ber Ans 


| hun des Ras inůlabnn it thin ih. fruͤuſthen. 


| 


\ 


bush Abpffinien. .658. 


Am 25. Gept. Se einigen Tagen! hatten fi 


hier von allen Seiten Truppen verfammelt, um am 
nähften Tage bie Muflerung zu paffiren. Diele exer⸗ 
eiten vor dem Ras in dem Hofe feines Haufes. Ich 
gieng um 10 Uhr zu ihm, et faß mit feinen beiden 


Brüdern und andern Großen in ber Berandah eines 


befondern Gebäudes, um bie Truppen zu fehen. Die 
Volksmenge; die bei diefer Gelegenheit ſich verſammelt 


halte, war groß‘ ‚ aber die: meiſten ‚wären: Zuſchauer, 


Benin‘ i glaube nicht, "daß mehr als Techs oder: "achte 
hundert Solpaten und unter ihnen, 40 bis 50 Reiter 
anweſend waren. ‚Sie waren faſt alle mit Speeren und 


Sqhudern bewaffnet, nur dann und wann erblickte man. 


eine Flinte. Die Reiter ritten im Kreiſe herunt und 
ſchwangen ihre Speere auf dieſelbe Art, als die Fuß⸗ 


voͤlker, die ‚ale auf einem Haufen in ber Mitte flans 


den. Es magi⸗ mir wenig Vergnügen, denn ihre Be: 
wegungen glichen mehr den Stellungen eines Wabnſi ine 


‚tigen | „ats ‚triegerifhen Evolutionen; "ich gieng daher 


bald nad) „‚Baufe,, um, mein Tagebuch zu vollenden; 


ich beönuerte nur, daß ‚meine Unbefanntfeaft mie ber 


Sprade mich, verfinbert e, alle die Nachrichten einzuůzie⸗ 
ben, wozu mein viergehntägiger "Aufenthalt bei dem 
Rat mir die ‚befle Gelegenbeit ‚gegeben haben wurde. 
Außeroꝛdentüch erfteut war ich uͤber Heim | Salt 8 
Burädänft. ns 


Gere 3 
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VSedstes Rariseh, 


Boten dar. Bunppenc—n.; Gin; Brindefeftam Baier un 
„Handlungen pier dem, Rat. = Vorkehrungen zur Reife, 

9J Maffowah.- — Sparatier des Ras Welleta Selarte. _ 

“ Bemerkungen über” ‘die Kbyfrinier. —— Machrichten uͤber 

die Quelten des NEL und den-iesigen Zuſtand von Gotparzik 

Geſchichte ber’ Weräiberutigen in Abyffinten Mar. WEB: 

Kr arten... | Pot u ur rag SR, ya 


“ 9 4 * . ur ve" f 
nur ic c4 int 25: je 5% . fi D,ge: re 


inn 26. Seht. Der beutige Tagm wär ‚für Be Baipk 
möfterung, beftimmt; nach dem „Frügfü id giengen wie 
‚zum. 9 Ras’ Derunter; ACH hatte mich in X; "abpffi nifches 
| ‚Gewaib u und Rapit. Rudlann in feine "Uniform geftei 
det. Der. ‚Ras ſaß in ‚einer Fleineh‘ Verandap vor 
einem Gebaͤube das aus sinem Morräihinaufe je e zu dieſem 
‚Süede, umgefchaffen war, und einen "üntnalertönt Vdf, 
etma 300, Een im ‚Umfang: über fi "Kund‘ um ihn fü: 
‚fen viele voñ ‚feinen | gornehmften efehlähäbern. "Er" em⸗ 
pflieug und mit feiner "geivöpnlichen"Kuftmerffamteit, fchfen 
mit unferer veränderten Kleidung fehr zufrieden, und nd 


thigte uns dicht neben fa auf fein Sopha. 


Die folgende Gerne läßt ſich ſchwer beſchreiben. 
Der aͤußere Theil des Hofes war mit unzaͤhligen Schaa⸗ 
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| end son Ciinsohmern befett, andere waren auf bie Mauera 


geklettert, die bald, ganz niit Zuſchauern betzeckt waren. 
Dem Ras gegenliber war ein. Thorz in einem Bier 


Eerhaͤlb demſelben: ſaß eine · Anzehl von Stabäoffigieren, 
De beffimmt waren‘,. bie. Mufterung, zu vordnen. Durch 


diefes Thor: Eamen die Befehlshaber, einer nach bem.uns 
Bern, von ihren Schaaren begleitet, herein. Zuerſt Di 
Kavalerie, ihre Anführer an der Spige; fie galoppiute 
aund um den ECipcus und ſchwang mit vieler Geſchidlich⸗ 
keit ihre Spieße; ihre Kleider beſtanden meiſt in Kin 
Tabs, peſtigten mit Gold bebluͤmtem Damaſt, ober 
jchwarzem mit fi, bernen Zierratben verfehenen Samintz 
dieſe Zeuche waren wie eine Schaͤrpe um die Schülterũ 
geworfen, und, über dee Bruft mit einer goldnen Span⸗ 
de befeſtigt. ‚um den Kopf trugen fie Binden aus gelbem, 
grünen ober, zothen Atlas, bie hinten. zugeknuͤnft wa⸗ 


gen und wie fi fi e titten 4 loſe flatterten. Einige ‚hatten ſtatt 


dieſer Zierrathen nur Binden von Beil tund um, den Kopf, 
die ‚Haare auf demfelben fanden empor und erhöhten bie 
Bildheit ihres Andbiicks. ‚Einige, ‚wenige, hatten Hörner 
yon Gold, giweder harpemditn e uͤher bie Stirne ober 


vorwaͤrts gebogen; und einige trugen an dem obern Thal . 


ihres Arms eine ſilberne Scheibe; ‚von beiden hat Bruce 
Abbildungen : geliefert; andere trugen filberne Armbän= 
der, die an Geſtalt einem. Pferdehalftes glichen, um den 
Häten‘ Arm nah ver Sabl-der von ihnen erſchlagenen 
Fehde: "DI Dee waren reich Verjfert und trugen an 
der &fien, ‚dig, blutigen Kleiver der von hren Wälern ge: 
dtaten Feinda 

Idder Anführer, nehm 9 er 2. "ober. 8: wit im 
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1 


Rreife herum geritten mar, ſtellte fich gerade wor den 


Ras in einer bdrohenden Stellung, “erzählte in eines 
pomphaften Sprache “die: von. ihm 'verxichteten Thaien 
und warf endtich: die umuͤugbaren Trophaͤen feiner Tape 
ſerkeit, die vorher uͤber die Armbaͤnder am rechten Arm 
| gehangen hatten, vor ihm nieder.) Gin Oberhaupt 
bradite.nur ein’ einziges: Meſſer, dad er. feinem Gegner 
abgenoinmen hatte. Pa Ä — 2 


Veheghichtblotz die Befehlshaberallein zeigen’ fich auf 


dieſe Art dor bem Rab, fondern jeder Iumpige Syuft, 


unter den Fußfoldaten, bie nach den Reitern fich un: 
vrdentlich hereindraͤngten bat daſſelbe Vorrecht. um 
ter diefen letttern waren einige Elende, wahrftheintich 
Nagaligter, denn Soldaten waren fie‘ nicht, wild ges 
mg‘, deutliche Beröeife vorzubririgeh ; daß Knaben, 
nicht Maͤnner die Dpfer ihrer Wuth gewefen twären. 
Hierüber bezeugte, ich meinen Abſcheu gegen ben Ras 
fo ſtark, daß er, von’ demſelben ‚Gefühle burchdrungen, 
onen bie Beweiſe ſeines Beifalls verweigerte, die’ 
Beftänbig ben andern ertheiit hatte. Die gemeinen Krie⸗ 
‚ger waren in "gene 'gefleibet,, ei von h Sdaſen; IE 


“1 f D 
>» 


” cabet, indem et von diefer Gewodndeit unter den “ir 
dire fa’ fpriät, "von denich ſte wahrſcheinlich herſtaumt; ſagt: 

Ai „Adhue-negesse ti indieium Gaesil Röktis post, prgnam 
' ‚tıaßklerre, . Primq. gnidem. capita;opn: honestissimam. gor- 
„.. , poris partem attulernnt; 13 PAStEnamn, de sexu imber- 
ge Dim, ‚Aubitaretur,, ‚purpissimum ‘viris amputayerunt, 
“Res dern foedar aumerant et ind exerkitus‘ &b- 
'zam. Hac ratione sciri non potest Äosfis' an soaftis 


u taerid od 4. —— lg Fra 


ar Es Pllinien, 387 
Mitinrttieumgen wefetzt. ABrrmifigt wait um Dußfoſdaten, 
ie meeifi mit Speer ınid Bchiteem bewaffnet waren, 
Eanren Sie Macketiers in Dar grißten Imeromung, we⸗ 
wife zw nm ver Dahl; ihre Stellungen waren 
üntuue fire, ie iſchien, Vercte nazhalınken, Die wilde 
FThiere zulifäien Dem Sebuſch jagen; zum VDeſchluß dh- 
us Subels umauien jr die Sowrhee fo nur nis mög: 
u ur die Wie er Bayoa uhr ER dogen Dann 
deriſche Wirkung über Fiimen za volkaden. 6 Fi 
len auf dirſe Urt verſchirdene Luigi zediſchea den 
Eyentsögern wand Wiutletierd wor, aber ſie WEDER 
Immer jo eingeruhtet, daß Die letztera Sieger blieden. 
Am Enbe bieier quſetordentlichen Muferung ame auf 
der einen Seite die Muſikanten des Ras auf Maul⸗ 
eſeln herein und AIchlugen die großen Trommeln, und 
auf der andern Leute, welche bie Inſtgnien dee Kirche 


; ia ? Progeifion trugen. 


Diefer Fag beflimmte unfse Meinung fr zu Bun: 
fen der abyffinifchen Kavalerie; ſie ift ber arabifchen 
völlig ‚gleich; und wenn man bio Gteigblgel bebenkt, 


:die fie gebrauchen, und bie bloß In Beinen eiſernen 
Singen beftehen, woren fie bla beiven geößern Jehen 
ſetzen: fo ift dies Bein geringer Ruhm. Im Gebrauche 


des Speers find fie vorzuglich erfahren, und fe ſchwin⸗ 


: gen iyn auf eine befonvere Ar in wer Haub, bie ein 


fehr Eriegerifches uns benennen Anſchen hat, Kurz, 








\ 
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Me reinen: fd. Solkoräinene Reiter zu mn. als ohme 


Difeiplin möglich: ik, - wovon fie. wirklich. ger feinen 
Begriff haben. Wenn Has Michael Suhul zo 


Funten ins! Bald ſtellen konnte, ſo muß die Stärke 


Kigri’s ſeitdem unter dem jetzigen "Ras: fehr- abges 


nommen haben; ich glaube es wirflid‘, da er ſich Kei⸗ 
‚nen’Zribut in Tuch,‘ "flat in Feuergewehren bezahlen 


luͤßt. Wahrſcheinlich. hatte er auch. beint Flinten im 


Borrath, denn: als ihm heute eine beſchaͤdigte ‚gebracht 


ward, nahm er einem feiner Gelbaten bie fenige, um 
fe zu erfegen. ze 


* 
f 


: 5 a Pe . . 
“ . . - 


P u muß bemerkt werben, um eine vollkommene 
Vorfiellung von der. Abhängigkeit ber Befehlt haber vom. 


Ras zu: geben, daß einige, bie am zierlichſten geklei⸗ 


‚ bet und von: dem zahlteichfien. Gefolge begleitet waren, 


Stelen an feinem. Hofe: bekleideten, z. B. ber Ober: 
aufſeher Kber ben Maife, über. das Kind. u: ſ. w. Ei⸗ 


nige Wenige. waren jedoch fehr ſtolz und gebieteriſch in 


ihrem Betragen, unter ihnen war ..ber merkwuͤrdigſte 
Fit Arari Bogo, ein ſehr hübfcher Mann, von 
einer ausdrudsvollen Mimez : er noͤthigte -guleht: 200 


VPerſonen, bie zwiſchen ihm und den Ras faßen, fich 


zu entfernen, ehe ex ſich herablafien wollse,.. feine Ans 


rede zu halten; er that es enblih auf eine ſehr folge 


und Kbermäthige-Art,: indem. er fein :Pfeod am umb 


um tummelte und jchedmal- wiederholte, was er vor—⸗ 


her geſagt hatte. Rad) den Soldaten kamen auch 


vielo unbewaffnete aͤltliche Leute, Laudbauer, um dem 
Ras ihre Aufwattung zu machen, Woaͤhrend dieſer 


hieätesgt | m. 


"Leni PER ſaß er ſehegigreig, nin nahin 
von keinem!/ icßer Yon‘ a bei“ Aisgeheiämetfeh 
Notiz. Fe Er fe Ga J an , 
Wahlend der Geuftetiig: war'der Rad Fr aufs 
merkſam "und ſein Betragen gegen die Befehlsbaber 
war genau had ihrer Macht‘ abgemeſſen. Als wir 
Fortgehen wollte," hielt er uns Alle zuruͤck, um einem 
"SG alla: Tanze‘und Geſange beijumohnen. - Nachdem die 
Mufterung vorüber war, kamen die vornehmfien Bes . 
-fehlöhaber. horauf und vereinigten fi mit dem Ras; - 
-unter ihnen bemerkte ich einen muhammedaniſchen Gal⸗ 
la mit ‘29. filbernen Ringen am Arm, und viele bee 
andern ‚hatten 10 bis 20. Don diefem. Schaufpiel. begas 
ben wir und nach bem ‚großen Saal, wo Alles zu ein 
ner großen Mahlzeit, bereit war. In der Mitte fland 
‚ein großer Tiſch; an dem. bern Ende deſſelben, . 
einem Berfehlege, deſſen Boden ungefähr einen. halhen 
Fuß ber die Diele des. Saals erhöht war, ſtand ein 
Sopha mit, zwei großen Polflern mit geftreiften Atias 
bedeckt, amd hinter dieſem ein niedrigerer Sitz mit eis 
nem ſchoͤnen Felle. Der Ras, auf zwei ſeiner erſten 
Großen geſtuͤtzt, gieng voran, und nahm feinen Sig 
auf dem höheren Sopha; zugleich ladete er und eim, 
den binten flehenden einzunehmen. Die Befehlshaber 
fegten fich unterdeſſen — denn ed waren Feine Baͤnke 
vorhanden, — mit untergefchlagenen Beinen zu beiben 
Seiten des Tiſches, und hinter dem Ras, und dräng- 
ten ſich in zwei oder drei Reihen gegen das obere Ende 
des Zimmers. Die Seiten des Tiſches waren mit 
einem Zuß hohen Haufen von Teffbrob ;' "von der Ge⸗ 
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alt var. dinner Plannkuchen, ewa AR im 
Murchmeſſer befetz: und in ber Mitte ber. Fafel ſtand 
eine einzelne Reihe von Gerichten, die aus warmem 
Hühnesmgout, Hauimeifleiſch bisfer Milch und Gh 
-beftanben.. - Eine Menge von ‚feinem Weizenbrod ir 
‚großen Rollen war zum. Gebrauche des Ras aufgeſetzt; 
er brach fie und theilte fie zuerſt an uns, hernach au 
- einige andere Oberdaurter aus, von denen er umge⸗ 
‚ben war. u 


Dieſe Ceremonie diente zu einem Zeichen, daß 


Mahl anzufangen; hierauf tauchten verſchiedene Skla⸗ 
'vinnen, die an verſchiedenen Stellen ber Tafel vers 
theilt waren, nachdefn fie fi vorher im Gegenwart 
"des Ras die Hände gewafchen hatten, das Teffbrod 
in die Ragouts und andere Schüͤſſeln, und vertbeilten 
‘es unter die Gaͤſte. Ein Mann, deſſen befonveres 
Geſchaͤft es war, leiſtete dem Ras denſelben Dienf, 
dir uns fogleich eine Portion und hernach auch einigen 
Ddbirhaͤuptern Äberreichtes Die, nachdem ſie fie erhal 
‘ten hatten, aufſtanden und fi) verbeugten; es wur 
den auch Kloͤſe aus geronnener Mitch, Gemüfen und 
Teffbrod zuſammengemiſcht und umhergegeben. 


Unterdeſſen war, außerhalb bed Saals das Vieh ge⸗ 
toͤdtet. Das Thier wird auf die Erde niedergelegt 
und mit einem krummen Meſſer der Kopf beinahe vom 
Körper getrennt, wobei die Worte ausgeſprochen wer: 
den: „Bis’m Allah, Guebra Menfus Kedus“ 
eine Gebetöformel, die von den Anhängern Muham⸗ 


meds, entlehnt zu .feyn fcheint. Die Haut wird als⸗ 


— — — - - —— — — — 








og 


dark UtzTiiniem, Er 


_ Deu wit ber mögiden Etesdizlet von dir See 
Des Iris ahzefreit und die Emgemerie, Meran 


Leber uud Türme werden brazinwmenn: dr Die 
zer veräfiimgen dir irkiern ats ihren JAacheilz Bft für 
gar, abae grode Animerkiumteit auf die Ruinigung zu 
zerwenden. Das Fleiſch — ter Hintertheil und das Hech 
werten als bie erſten Leckerbiſſen betrachtet — wird in 
große Stücke geihnitten, und waͤhtend die Muſtkela 


neaoch sitten, wird ed ten Gaͤſten dineingebracht, Die 


um diefe Zeit zur Genüge von den Ragouts und ander 
Schuͤſſeln gegefien haben. Das Brinde — fo beißt 
dad rohe Fleiſch — war in unregelmäßigen Stuͤcken, 
hieng aber gemeiniglid an einem Knochen, woran bie 
Bedienten ed trugen; es ward dann an die Großen 


umhergegeben, die mit ihren krummen Meſſern ein 


. großes Stüd abſchnitten, das fie hernach ſehr geſchickt 


in Streifen, etwa einen halben Bol im Durchmeffee 
jerlegten, und es zu gleicher Zelt zwifchen den beiden 


Vorderfingern der linken Hand hielten. Nachdem fis 


ihr Fleiſch zugerichtet hatten, faßten fie es mit bes 


linken Hand und fledten es in den Mund; werdgflend 
war dies die befländige Gewohnheit des Ras und als 


ler andern Vornehmen, die wir bei diefer und vielen 
andern Borfallen Gelegenheit hatten, zu beobachten. 


Sch erwähne dieſe, dem Inihein nah unbedeuten⸗ 
den Umfiände, um zu beweiſen, daß Bruce fih uf, 
wenn er befanptet: „daſs Nemand in Abyſfinten 
von einigem Anſchen 1: it see: fein eignes Min 


bergen; im Segentheile iD eb fehl bei m Malen 


Balstis‘. Bam, IL st, Na 
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Perſonen ſehr gewöhnlich, daß fie ihre Nachbarn nebei 
fi) und nicht felten fogar ihre Frauen bedienen , wie 
wir hernach befonders an der Zafel des Gusmat 
Iſchias bemerkten, der zur Zeit Bruce’s im hoͤch 
ſten Anfehen zu Gondar ſtand. Gefiel ein © 
‚demjenigen. nicht, der es abgefchnitten hatte, fo gab 
ed einem- geringern- hinter fi, von dem es bisweil 
bis zur fiebenten Hand gieng, wenn es nicht gut war. 
Während das Brinde aufgetragen wurde, wovon ei 
kaum glaubliche Menge verzehrt ward, gieng ber ‚Maife 
| reichlich in Bruhls oder venetianiſchen Glaͤſern herum; 
- Hörner werben nur zur Buſa gebraucht. Nachdem die 
erfle Partie. gefättigt war, verließ fie ben Tiſch, eine 
andere von geringerem Range folgte, weiche bie Weber 
reſte des Brinde verzehrte. Hierauf Fam eine britte 
eine vierte, und fogar eine fünfte Gefellfchaft, die ſich mit 
bem groben Teffbrode und einem Horn Bufa begnügen 
mußte, und von dem Geremonienmeifter fortgetricben 
wurde, . ehe fie ſich gelättiget hatte. : Kurz vor dem 
Ende des Mahls ſchickte der Ras große Quantitäten 
Teffbrod von der Zafel an die Begleiter der meift be 
gühfltigten Befehlshaber. Das Ganze endigte niit einem 
gewaltigen Hafchen nach ben letzten Kuchen; wobei es 
ber Etikette gemäß zu ſeyn ſchien, fo viel Lärm und 
Verwirrung ald möglich zu machen. 


— 





Während des‘ Mahls erhielten einige Knaben 
. die Vergünftigung unter dem Tiſch zu bleiben und, 
was bie Gäfte fallen ließen, aufzuſammeln; warb aber 
. einge entbedt, der keine Erlaubniß hatte, fo ward er 
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weidlich mit bem Ellbogen geſtoßen. Einer und der 
andere hatten Beine ‚Kreuze in der Hand, bie fie in 
die Höhe hielten, um anzuzeigen, daß fie gerade 
zum Faſten genoͤthigt waren. Es waren bei dieſem Feſt 
viele Dberhaͤupter gegenwärtig, die ich kannte, befons 
ders Nebrida Aram, Baffah Zofla,. Baffah 
Guebra Ejut, Barrambaras Guebra Amlaec 
und Welleta Gabriel, die alle uns fehr Höflih bes 
grüßten und ſehr beſorgt zu ſeyn ſchienen, unfere Auf: 
merkfamkeit auf fich zu ziehen. Ich machte ihnen bers 
nach ein: großes Vergnügen, indem ich etwas Schnupf⸗ 
tabak und Kirſchbranntwein unter ſie vertheilte, den 
Pe außerordentlich lieben. Der Ras nahm von dem 
erften, ließ fich aber nicht bewegen, den leßtern zu. ko⸗ 
Ben, obgleich alle feine Großen ihn fehr empfahlen. | 


< 


Zn 
. 
| 
| weibH 
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Am 27. Sept. Baſſah Abdallah machte früh . 
ine Aufwartung; er.war auf Verlangen des Ras 
von Adowah gekommen, größtentheild um die Ges 
fhäfte zwifchen und abzumachen. Ich hatte nicht viel 
von ihm zu Adowah gefehen, hörte aber, daß er ein 
‚ Wann von großer Sefchielichkeit und der Vertraute 
des Rad ſey, eine Stelle von großer Wichtigkeit bes 
kleide, und für das Haupt der Muhammedaner.in 
» Zigre gehalten werde. Durch ihn wirt alle Gorres 
ſpondenz mit dem Hofe und den verfchiedenen- Ober 
haͤuptern im Lande geführt, und alle innern Angeles 
genheiten -find ihm anvertraut. Da er jedoch bei dies 
fer Belegenheit vom Hadſchi Hamed begleitet war, 
kon bem ich mußte, daß er und vorzüglich entgegen 
Mn2 


" 
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- und ganz im Iutereffe des Sqerif. von Mitte 


ſey, hielt ich es nicht für rathſam, in eine vollſtaͤndige 


— 


Auseinanderſetzung uͤber den Zweck unſrer Reiſe einzu⸗ 


gehen, den ſie noch immer nicht zu wiſſen vorgaben, 
und wiederholte daher bloß, was ich vorher über dies 
fen Gegenſtand bemerkt hatte. 


Ich wandte das Gefpräch darauf auf die Noth⸗ 
wendigkeit unferer unverzüglihen Ruͤckkehr, da, in der | 
Zeit, daß wir Maffowah erreichen Eönnten, das 
Schiff unfere Ankunft erwarten würde; zu gleider 
Zeit äußerte ih den Wunfh, über. Ado wab zurüds 
zufehren, weil meine Freunde diefe Stadt gern zu 
fehen wünfchten. Ich endigte meine Rede mit ber Bors 


ſtellung, ih hoffte, wenn der Ras dem Lord Valen⸗ 


tia, ober durch ihn unferer Regierung. etwas mitzu⸗ 


theilen babe, daß er bie Briefe bald fertig machen 


werde. Baffah Abdallap erwiederte, daß der Ras 
außerorventlich beforgt für unfere Sicherheit und Zus 


friedenheit fey, und gern alle unfere Wünfche erfüllen 


würde; ed hätten in der That Leute ihn gegen uns 
einzunehmen gefucht, aber er fey noch wie immer un: 
fer Freund. Er fpielte bei. diefer Gelegenheit-infonders 
heit auf Currumſchund, den Banianen an, der, 
wie er fagte, feit unferer Ankunft an den Ras ges 
fchrieben und ihm geratben hatte, fich vor uns als 
gefährlichen Nerfonen in Acht zu nehmen. Ich hatte 
jest den Gedanken an weitere Streifereien durch Das 


Land aufgegeben, wovon. in meinen frühern Unterhals 


tungen mit dem Ra 8 bie Rebe war; ich warb dazu durch 
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die Ueberzeugung genoͤthigt, daß wir ſchon jet aus 
Mangel an Geld in Verlegenheit gerathen würden, denn 
unſer Vorrath war bereits ſehr zuſammengeſchraolzen; 
überbied nahte der Zeitpunkt, wo ich das Schiff aus 
Maffowan erwartete, ſchnell heran. Wie erbielten 
während bed Tags Brod und Früchte vom Ras, weil 
es Faſttag war. 


| Am 28. Sept. Da ih am Morgen nidts von 
Baſſah Abvallah hörte, benugte ich die Gelegenheit, 
da ber Ras nach feiner Mittagsruhe allein war, und 
gieng mit Kapitän Rudland zu ibm (Hamed Scha⸗ 
mie und Ibrahim waren in bie Stadt gegangen); 
unfere Unterredbung mit ibm war zuerſt unbedeutend, 
Wir fchenkten ihm einige Meine Putzſachen für feine 
Dforo, worüber er viel Vergnügen bezeugte. Ach 
gab ihm auch eine englifche Guinee, die er auf dem Heft 
feines Meſſers befefligen laſſen wollte. Er ließ darauf 
etwas Arrak, ber in Ant alow gemacht war, holen, 
wovon wir ein wenig tranfen. Er war ſehr begierig bie 
Bereitungsart von biefem öetraͤnk zu erfähren und 
wünfchte, daß wir in feiner Gegenwart etwas aus einer 
Quantität trodner Pifange, bie er gerade befaß, verfers 
tigen follten. Wir ſtellten ihm bie Unmöglichkeit davon 
vor, theild aus Mangel an nöthigem Geräthe, theils 
auch, weil wir niemald in unferm Lande damit zu 
fhaffen gehabt hätten, weil es Geſchaͤft einer beſon⸗ 
dern Klaſſe von Menſchen fey, die ihn verfertigten und 
an Untere verkauften. Da jest unfere Dolmeticher 

hereinkamen, verlangte ich eine Privatunterhaltung mit 


S 


— 
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dem Ras, worauf die Sklaven herausgeſchict | 
ben, Sch äußerte mein Erflaunen, nichts von Abdast 
lab auf die Mitrbeilung gebört zu haben ‚ die ich Dur 
ihn gemacht hatte. Der Ras fagte, daß biefen Mo 
“gen viele Fremde bei ihm gewefeh wären, die ihn ab 
gehalten hätten, eher eine Antwort zu (hidden, 
daß er jeden Augenblid den Baſſah Abdallab er⸗ 
warte, und wenn ich wolle, ſo werde er zu ihm ſchik⸗ 
ken, um ſeine Ankunft zu beſchleunigen. 







Ich aͤußerte mein Bedauern, nicht geradezu, ohne 
einen Dolmetfcher mich gegen ihn. erklären zu können; 
dad Intereffe der Muhbammedaner fey dem unfek 
gen, als Chriften, fo durchaus entgegen, daß ih 
unmglich burd einen mubammedanifchen Dolmetſch er 
ihm die Dinge, die ich wuͤnſchte, mittheilen koͤnnte; 
alle dieſe Leute wären. im Intereſſe des Scherif von 
Mekka, ber jetzt ſein Land mit allen Beduͤrfniſſen um 
den doppelten Preis verſehe, wofür die Englaͤnder ſie 
liefern koͤnnten, wenn er ſich um ihre Freundſchaft bewer⸗ 
ben wolle, Er ſchien durch dieſe Worte ſehr getroffen, 
und gewiſſermaßen verlegen zu ſeyn, ſo wie ein Menſch, | 
der einen Vortheil vor fich fieht, nach dem er zu greifen 
fürchtet. Nach einer Pauſe, fragte er mich, ob wir im Kriege 
wit dem Scherif wären; ich ſagte Rein; Daß er abet 
im Gegentheil, uns im Bewußtfeyn unſerer Ueberlegen 
heit, im feßten Jahre um Hülfe, gegen die Wehabis 
gebeten habe, von denen er umgeben fen, - Als er Dieb 
hörte, drückte er auf manche Weife fein Erflaunen aus. 
Er wollte mich aber nicht fortfahren laſſen, bis zur An 
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fen Tdzmen, daß er wirterteit man verichiodenen Sol 
ira WBernungen erhalten dal, gegen und anf ſeuer 
Dut zu feyn, daß auch feine Beſedüadader defaudig 
im ihn gebrungen hätten, und aus feinem Kaufe aM 
‚entfernen, weil wir fein Berderben beabſichtigten. Bro 
Kitten ihm auch geratben, nicht in unſorer Grgens 
wart zu efien und zu trinden, um nicht vergiftet am 
werden; Alles dies habe jedoch keinen Eindruck auf 
fein Gemüth gemacht, er babe unfer Betrageij gany 
anders gefunden, als ihm berichtet worben fey, und 
er fühle fi uns fehr ergeben. Sie haben miv aud 
gerathen, . feste er hinzu, meine Boibaten ahzuſchicken, 
um eure Käften zu Öffnen, weil fie, wie ſle glaubten, 
vol von Bol, Silber unb Juweelen ſeyn würden; 
‘aber wie koͤnnte ich nich eines ſolchen Handlung ſchul⸗ 
big machen, ich hätte erwarten nlfien, wenn id ein 
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ſoiches Beiſpiel gegeben haͤtte, daß auch mein: Haus 
in kuxzer Zeit, niebergeriffen und "geplündert. feyn würbe. 
Ich huͤthete mich wohl, um ihr Geſuch zu willigen nud 
fragte ſie: „wie haͤtten dieſe Leute ſicher durch verſchiedene 
Laͤnder reiſen koͤnnen, waͤren ſie unklug genug geweſen, 
Schaͤtze von dieſer Art mit ſich zu führen?" Er erklaͤrte, 
daß er uns jetzt ganz zugethan ſey, und wenn wir es 
wuͤnſchten, ſchwoͤren wolle, uns und all unſer Eigentpuns 
ſicher bis nach Maſſowah zu beſchuͤtzen, oder, fuhr 
er fort, „bleibt bei mir ſo lange als es euch gefaͤllt, und 
ic Rebe für eure Sicperheit ein.“ 

. Da fein Gemüth jetzt ruhigen war, ſprach er mit 
großem Vergnuͤgen über die tünftige Verbindung . mit 
ben Englaͤndernz zu ‚gleicher Zeit gab er mir. zu 
verſtehen, daß ich etwas Näheres darüber durch Bafz 
ſah Abpallah erfahren ſollte. Ich wandte. darauf 
bie Unterrebung auf unfere Abreife, wozu ich dem 


kuͤnftigen Montag vorfchlug, und Außerte zugleich mei⸗ 


nen Wunſch über Adowah zu gehen: Hierauf gab 
er Feine beflimmte Antwort, unb fagte, daß er ums 


. fere Perfonen nicht den: Leuten zwifhen Adowah und 
 Diran anvertrauen möchte, . weil fie nicht unter feis 


nem Befehl fländenz; er bat auch, daß ich unfere Abs 
reiſe noch einige Tage länger aufjcieben moͤchte, wo⸗ 


J mit ih ſogleich zufrieden war. 


Am aogfien September. Der Ras ſchickte uns 


am’ Morgen einen Ochſen, und bald hernach brachte 


einer feiner Diener drei doppelte Stüden von dem feins 
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Shen Tu aus den Adowahſchen Manufakturen, als Ge⸗ 
ſchenke für und; fonft fir nichte Merkwuͤrdiges vor. 


Am. zoſten September. Un‘ er. Ochſe, der geftern 
gefch lachtet war, verſah alle unſere Gefaͤhrten mit Brinde, 
nachdem wir eine betraͤchtliche Quantitaͤt Fleiſch aus⸗ 
geſucht Hatten, . um zum Reifevorrath zugerichtet, zu 
werden. Wir fanden auf einem fo vertrauten. Fuße 
mit dem Ka 8, daß wir nach Belieben, bei ihm aus⸗ 
und eingiengen, und wir hatten in dieſen Tagen weit 
mehr Verbindung mit der Stadt; ex erlaubte auch eis 
nigen jungen, zum, Priefterthum erzogenen Männern uns 


zu befuden, und wir fanden fie fowohl, als alle Chris 


ften, , mit „denen wir einigen Umgang hatten, ſehr 


willig und geſchickt Unterricht. anzunehmen. Ich war 


“ Diefen Tag befchäftigt, ein Gemälde ber, Sungfrau 
‚Maria und Chrifti für den Ras, auf fein befons 
deres Verlangen, zu verfertigen. Am Abend beſuchten 
ihn Kapitaͤn Rudland und ich, wir fanden ihn wie 
gewoͤhnlich auf einem Teppich beim Schach, dem er _ 
einen großen. Theil feiner Zeit widmete ; ſein gewoͤhn⸗ 
licher Gegner bei dieſem Spiel war ein Mann, dem 
Anſchein nach ohne Rang und Bedeutung, und deſſen | 
große Gefchidlichkeit darin zu beſtehen fchien, das Spiel 

in die Länge zu sieben, den Ras immer gewinnen, | 
und fo viel ſchelten zu laſſen, ald er wollte, Während 

unfers Aufenthalt3 fam eine Dame herein, und fchenfte 

dem Ras zwei Kuͤhe; fie ward natürlich fehr guͤtig 


aufgenommen. 


Am ıften Oktober, Heute Abend brache ich ben | 
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Ras das Gemälde; e8. etregte große Bewunberung, 


beſonders die Arbeit an dem Stuhl; und acht Feine 


umberfliegende Engel, bie ich vorzuͤglich ausgefuͤhrt 


hatte, um ihm zu gefallen. Pearce hatte mir ver⸗ 


| ſchiedene Male feinen Wunſch geaͤußert, in dem Lande 


zu bleiben; weil der Ras ihn eingeladen und ihm 


verſprochen hatte, fuͤr ihn zu ſorgen und ihn in ſeinen 


‚unmittelbaren Schutz zu nehmen. Ich hatte mich bis 


jest’ gar nicht darüber geäußert, ſondern rieth ihm viel⸗ 
mehr das Gegentheil, aus Furcht, baß er in feinen 
Erwartungen getäufcht ‚werden ‚möchte. - Ich wollte ihn 


jedoch keinesweges abhalten, ſeiner Neigung zu folgen, 


weil die fehlgeſchlagene Hoffnung nachher beſtaͤndig eis 
nen Stachel: der Unzufriedenheit in feiner Bruſt sutüds 


laſſen möchte. Seine Dankbarkeit gegen Lord Valen⸗ 


. 


x tie, daß er ihn aus Moccha befreit hätte, war ums 
bbegraͤnzt, und bildete das einzige Band zwiſchen mir 


und ibn, Er hatte inbeſſen erklaͤrt, daß er ohne 


Meine vorhergegangene Einwilligung fih in nichts eins 


lafien werde. Der Nas fragte ihn heute. Abend im 
‚meiner Gegenwart. Ich erklärte, daß ich ihn ganz 
der Leitung. feiner eignen Wuͤnfche uͤberließe und mich 


‚Nicht berechtigt hielte, ihm in irgend einem Plane für 
fein Leben entgegen zu ſeyn. 


l 


EN Rath zu Folge hatte er den Abend eine 


perſoͤnliche Unterredung mit dem Ras, ver ihn mit 


großer Aufmerkfamkeit behandelte; er fragte ihm viel . 
nach feinen Eigenfchaften, als Soldat, und über feine 
Gefchictichkeit im Malen, und über feine Kenntniffe 





‘ 
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in der Arzenei. Hierauf antwortete Pearce ſehr rich⸗ 


tig, daß er mit den beiden letztern nur oberflaͤchlich 


bekannt ſey, aber ſein Beſtes thun werde, was aber 
pas erſte anbetreffe, ſo ſey es ein Geſchaͤft ſeines Lebens 
geweſen. Die naͤchſte Frage war, ob er Engliſch le⸗ 


fen und ſchreiben koͤnne; beides verſtand er ziemlich 


wohl; dies ſchien dem Ras ſehr zu gefallen, er ſagte, 
er hoffe naͤchſtens mehr. „Engländer zu fehen, und 
er wuͤrde ihn zu gleicher Zeit mit allen Hilfsmitteln 
sum Studium. der abyſſiniſchen Sprache verſehen, da⸗ 


mit er im Stande ſeyn moͤchte, ihre gegenſeitigen Wuͤnſche 


auszudrüden; ex fügte ferner hinzu, daß er fih nicht 
zu fürchten brauche, weil alle Befehlöhaber ihn als ihren 
Bruder behandeln würden, er würde ihn immer um feine - 
sigene Perfon behalten, und demnach für ihn fargen. 
Er folte ihn zuerft auf dem Zuge nah Gondar be⸗ 
gleiten, der gleich nach unferer Abreife unternommen _ 
werben follte, alsdann wollte er ihm Zeit Iaflen, die , _ 
Sprade zu fludieren und einige Gemälde für die Kies 


"den zu machen; wäre dies geſchehen, fo könne er 


nach Belieben. unter feinem befondern Schub dad ‚ganje 
Königreich durchreifen und folte er feiner Lage übel 
drüßig werden, fo wollte er ihn mit dem Mitteln ver- 
fehen, um nah Maf f owah zurüdichren zu Fönnen. 
Pearce gieng diefe Bedingungen ein, ‚und auf ben 
erften. Theil: der Rede des Ras erwiederke er, daß 
er ein Engländer fen und folglich Beine Furcht kenne; 
dieſe Aeußerung ſchien dem Ras fehr zu gefallen und er 
antwortete, daß er, wiewohl er ſehr alt m boch bies 
fie Gefinnung hege. 


. . 
- 
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Ich glaube, daß Pearce's Entfchluß, im Lande 
au - bleiben, aus folgenden Gründen von großer Wichs 
tigkeit. feyn kann; . er befigt Talent, jede Sprache zu 
erlernen , wodurch in Zukunft jeder Verkehr mit den Ein 


wohnern erleichtert werden wird; erfchreibt gut, und druͤckt 
fi über jeden Gegenftand mit hinreichender Deutlich« 


Reit aus, und Tann alfo manche interefjante Aufichlüffe 
ſammeln; wenn er an den Kriegen. mit ben Galla Theil 


nimmt, oder Erlaubniß erhält, Sondar oder andere 


Gegenden zu .befuchen, fo wird feine Kerintniß des 


Zeichnens, die fuͤr einen Menſchen, der darin nie Unterricht 


gehabt hat, ziemlich betraͤchtlich iſt, von großem Nuz⸗ 
zen ſeyn. Er iſt, fo viel ich gefunden babe, ein gutges 
finnter und brauchbarer Menſch, der, wie ich glaube, 
ſeinem Vaterlande, durch Niedrigkeit und Feigheit keine 
Schande machen wird. 


Am aten Oktober. Gegen 3 Uhr giengen Kapi⸗ 
tän Rudland und ich zum Ras herunter; wir fans 
den ihn in dem entlegenern Hofe, von einer Tleinen 
Anzahl feiner Großen umgeben; er labete und ein, an 
dem Mahle Theil zu nehmen, unb fchidte auch nad 
Hm. Garterz wir wurben, wie gewöhnlich, ihm zur 
Geite geſetzt und waren Alle mit unferer Unterhaltung 
ſehr zufuieden; weil ed Faſttag war, wurben wir 
mit verichiedenen Schüffeln Fiſch, die vortrefflicdh was 


zen, unb mit geröflerem Weizen und Erbfen bewirthet. 


Der erſtere war unreifz dieſe Gegenflände machen ei⸗ 
nen vorzüuglichen Theil auf der Tafel des Nas bei als 
len Faſttagen aus. Es waren bie beiden großen Res 
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usluffie, Batanmercik Ka Tı$ uni Entagaris 
gaprosiıttig; fie ſriſeen am tem arruenwergritegun Stat 
BED Zip, aller Kur Beine No; men im Dar rien 
Laute, WER wen kam rien Munze, im RgmmURE 
De5 Tas im interne pihelien wenn MiS 
Ybeallch amd twit, Yamsit wer uud WER MER 
muumielien uniditen; cr Uamn, weile Mmradbin zäNt Inne 
über ucteniente Dinge. Dir Detminkär des RENUR 
Ubnna made wir feme Urfwadtung; er ſchien IR 
Jrealiher Guufl bei Hefe zu (chen. 


Um ziem Dlteber. Nach dem Kaffee erhielten wie 
Nechricht, daß der Ras, der geſteigen Verabredung 
gemäß, bereit ſey, ums zu empfangen. Mir ſchenkten 
Then zuerfi alle Arzeneimittel, die wir übrig zu baben 
glaubten und die, nachdem wir ihren Nutzen nueeinander 
gefebt hatten, der Sorgfalt Pearce’d anvertraut wurs 
den, der jest förmlich in feine Dienſte genommen 
ward. Der Ras hatte ein fonderbares Verlangen, 
208 wir indefien, da er ernfihaft barauf befland, ers 
fühlten; wie mußten fchwören, baß Beine ber zuruͤck⸗ 
gelaffenen Arzeneien ihn vergiften würde, Kapitän Hubs 
land und ich thaten es, wir faßten feine Hand und 
ertlärten feierlich in der Begenwart bed Gottes, ven 
wir beide verehrten, baß die Arzenel, bie wir gurlids 
ließen, . zu feinem Vortheile fey und Keinem ſchaden 
werde. Hamed Schamie beſchwor hernach bel'm 
NMuhamm ed die Richtigkeit feiner Heberfegung,, 
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Dieſe Ceremonie machte einen großen Eindruck auf 
ben Ras; 3 er ſchien ſeitdem voͤllig gluͤcklich und erklaͤr⸗ 


An daß er bie Engländer immer. für feine beflers 


Freunde halten werde... Es fcheint hieraus, daß auf 
die Feierlichkeit des Eides ein großes Gewicht gelegt- 
wird. Hierauf kam ich auf unfre Reife und drang ſehr 
= inihn, und die Ruͤckkehr über Abowah zu erlauben, 
‚weil ich außerordentlich begierig war, Die Alterthuͤmer 
von Axum noch einmal zu unterſuchen. Es dauerte 
lange, ehe er dieſen Punkt bewilligte, und ich wuͤrde 
vielleicht nicht im Stande geweſen ſeyn, meine Ab⸗ 
ſicht zu erreichen, wenn er nicht eine Gegenforderung 
gehabt haͤtte; er wuͤnſchte fehr eine große Muskete, 
die mit einem Bajonnet mit einer Feder verſehen war, 
zu beſitzen, die Lord Valentia gehoͤrte und die ich 
bei mir hatte. Anfangs ſchlug ich ſie ihm ab, unter 
dem. Vorwand, daß fie dad Einzige ſey, das ich nicht 
fortgeben Eönnte;s dba er zum zweiten Dale dasauf 
drang, bat ich ihn, fie mir bis zu meiner Ankunft 
in Maſſo wah zu laffen; dies genügte ihm nicht, ex 
ſagte, er fey überzeugt, daß Lord Valentia fie ihm 
mit Vergnügen überlaffen. würde, wenn er wüßte, wie 
gern er fie zu haben wünfche, Ä 
- Da ic fand, daß keine Weigerung angenommen. 
ward, gab ich endlich mit der möglichft deſten Art nach 
und fagte, daß Lord Valentia von allen feinen 
Sachen, die er mir gegeben habe, nichts ‘fo fehr fchäge, 
als dieſe Muskete. Er dußerte jest feine Abſicht, 
dem Lord einen Epeer, einen Schild und ein Meffer, 


x 


eis Oroben der im Lande gebräuchlichen Waffen zu ſen⸗ 


„ven; er wollte ihm ſein eignes Meſſer ſchicken; ben 
Svpyeer und den Schild ſollte ich ausſuchen. Unter 
verſchiedenen Speeren wählte ich einen nit zwei Spitzen, 
weil er merkwuͤrdiger als die übrigen war. Darauf 
fprachen wir über die zur Meife noͤthigen Mauleſel; 
Baharnegafch Jaſus hatte mir drei gegeben; ber 
Ras erbot fih, mir auch drei zu geben und mir noch 


rs Aboffinien | [73 


— 


brei bis nah Adowah zu leihen; ber Nas ſorgte 


auch für Zräger bis nach Addwah, wo ich andere 


Mauleſel fowohl; als Träger bis nach Diran miethen 


mußte. Der Ras hatte diefe Nachtheile auf dem ges 
wählten Wege bereits früher erwähnt; aber fie wure 
den durch die Vortheile, die ich davon erwartete, mehr 
als aufgewogen. 


Am 4. Oktober. Am Abend giengen gapt. Rubs | 


fand und ich, zum Ras herunter, und nahmen an fei: 

ner Saftenmahlzeit Theil. Er bezeigte großes Vergnuͤ⸗ 
gen und zu fehen, und. gab mir das Meſſer für Lord 
* Balentia, woflr ein neues Zutteral gemacht worden 
war; es ift fo huͤbſch, wie die meiften, welche bie Vor⸗ 


nehmen tragen. Ich muß indeſſen bemerken, daß ſich 


ber Ras in der Einfachheit feiner Kleidung und feines 


Putzes beſonders zu gefallen ſcheint. Er gab mir ein 
Paar Repphuͤhner, die ſeine Jaͤger ſo eben hereinbrach⸗ 


ten und da ihm. bald hernach glüdlicherweife einige von 
den großen Hörnern überreicht wurden, ſchenkte er ein 


fehr großes, dem Kapt. Rudland und mir ein zweites 


von einer, befiern Art, das am Ende beinahe 7° Zoll 
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im Durchmeſſer batte. Ale dieſe Hoͤrner ſollen aus 
Gondar nach Zigre gebracht werden; bearbeitet oder 
in Gefaͤße verwandelt werden ſie hauptſaͤchlich in God⸗ 
ſcham. Das Zhier, . das fie ‚liefert, Heißt Guſcht 
oder wilde Kuh und iſt vorzüglich häufig in ber Pros 
vinz Walckayt; aber gezähmt folen ſie in der Pros 
vinz Rad el Fil ſeyn. Die Hörner, bangen rüdwärks 
Uber den Naden des Thiers, aus deffen Haut auch 
Schilder gemacht werben. Man koͤnnte nach dieſen 
Umftänden das Thier für einen Büffel halten, wenn 
hie Hörner nicht glatt, rund und von den Buͤffelhoͤr⸗ 
nern fehr verfchieden wären. Die Abyffinier gebraus - 
ge fie, um Maiſe auf ihren Reifen mit fi zu führen. *) 


Wir erfuhren dieſen Abend von Baſſah Abbals. 
lah, dag er wegen ber Nachricht vom Tode der Oforo 
TZudaj zu Arum, die er eben erhalten habe, nicht 
zu der feflgefeßten Seit Antalow verlaffen könne; er 
hoffte daher, wir wuͤrden unſere Reife bis Donnerflag 
| aufſchieben, weil auch die Briefe des Ras nicht fruͤher 

fertig ſeyn wuͤrden. Ich war natuͤrlich damit zufrieden. 


Am zten Oktober. Am Abend gieng ih zum 
‚ Ra8 herunter; er war aber in eine eifrige Unterredung 
mit Baffah Abballap verflochten und ic) fegte mid 


*) Schon Bruce erwähnt biefer großen Ochfenhörner, fchreibt 

ſie aber fehr unwahrſcheinlich einer Krankheit zu; aus 
Hrn. Salt's Angaben ſcheint zu erhellen, tab es eine ! 

 eigne Art von Kühen, mit dornern ber beſchriebenen Art 
giebt. — | u R. 
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mit Kapt. Kudland zum Schach; aber noch ‚ehe wie 
ein Spiel geendigt hatten, fam ber Ras zu und. Er 


‘war fehr munter und freute fich ſehr, baß wir und 


felbft zu unterhalten fuchten. - Durh Baſſah Abdal⸗ 
lah verlangte er, daß wir unfer fämmtlihes Gepäd 


fertig machen ſollten, um zu erfahren, wie viele Leute 


. 


, erfordert wiirben, doffelbe zu tragen; er wünfchte zu⸗ 
gleich, daß ih dem Rad bie Verlängerung meines 


Aufenthalts bis zum Donnerflag anzeigen möchte, um 
mit ihm zu reifen; worüber er ſehr zufrieden war, 


Hernmnach erfuhr ich in eines Privatunterhaltung vom 
Baſſah Abdallah, daß dem Ras der Gedanke an 


einen Verkehr mit England fehr angenehm fey, und 
daß er wünfche, unſre Schiffe möchten nah Buré 
Tommen, weil das Oberhaupt, diefes Orts, das waͤhe 
rend meiner Abwefenheit bei ihn gewefen war, unferm 
Interefie fehr geneigt fey, daß Briefe darüber von der 
Regierung audgefertigt, und einige ber feinften Zuͤcher 


als Geſqente mitgeſchidt werden ſollten. . 


Am 6tem Oktober. Ich zeichnete einen jungen 
alla, ben der Ras in Antalow unterhielt, und 
der für den Sohn eines Oberhaupts von großem Kans 


j ge gehalten ward; er warb ald Kind im Kriege gefans 


gen und mit vieler Aufmerkfamteit behandelt; verfchies 
bene Diener waren zu feiner Aufwartung beflimmt. 


. Am Abend befuchte ih den Ras wie gewöhnlich und 
fand viele Geſellſchaft, unter andern Oforo Romaj 


und Oſoro Eſther; Baſſah Guebra Ejuh Bars 


rambarras Toklu, Bit Arari Sogor, der ſich 


Balentia’s Reiten. II. Al. . Do 
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ber hatten kleine Zelte aus dem gewöhnlichen Tuch un 


ihre Begleiter hatten ſich Hütten aus Baumpweigen er: 
richtet und mit Gras bededt. 


Am Abend giengen wir zum Ras und wurben 
wieder zum Abendefjen genoͤthigt. Unter den vielen 
vornehmen jungen Damen bemerkte ih Welleta 
Aram, eine Tochter des Belgaipa Welleta Mes 
naffe und die beiden fchönen Zöchter des Pular, bes 


oberſten Auffehers über die Kuhheerden bes Ras. Auch 


die-erfle von den Töchtern de Nebrida Aram war 
ſchoͤn, die andere, eine Brudertochter ded Rad, war 
außerordentlich ſchwarz, obgleich fie regelmäßigere Züge . 


beſaß. Die Unterhaltung war diefen Abend befcheibe: 


ner als gewöhnlich und die Mädchen ſchienen im Allge⸗ 
meinen in ihrem Betragen weit zuruͤckhaltender und an⸗ 


ſtaͤndiger, als die vornehmen Frauen zu ſeyn, die wir 


bis jetzt geſehen hatten. Wir brachten den Abend an⸗ 


genehm zu, aber der Ras war nicht bei guter Laune. 


Am oten Oktober. Dieſen Morgen beſuchte uns 
unfer Freund Baharnegaſch Jaſus, ber großes 


Vergnügen ſowohl über unfere Aufnahme, als über 
die Vorftelung, und auf unferer Ruͤckkehr bis nach 
Maſſowah zu begleiten, bezeugte. Wir erfuhren, daß 


unſer Freund Subagadis wegen einiger uͤbereilter 


Worte gegen Belgaida Welleta Hannes, der 
großes Anſehen am Hofe genoß, in Feſſeln gelegt ſey. 


Wir hatten auch einen Beſuch von dem Kuͤhmeiſter des 


Ras, der uns täglich Mitch zu bringen pflegte, aus 
. Dankbarkeit: für eine Arzenei die ihmn Kapt. Rubdland 
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gab, um, wie er ſich ausdruͤckte, einen Teufel in ſei⸗ 
nem Leibe auszutreiben, die eine ſehr gute Wirkung — 
hatte. Wir waren ganz mit Vorbereitungen zu unſe⸗ 
rer Abreiſe beſchaͤftigt. Guebra Welleta Selaffe 
erhielt, auf mein Verlangen, vom Ras Erlaubniß, uns 
bis Maſſowah zu begleiten und freute ſich ſchon im 
Boraud, das Schiff, die Kanonen, die vornehmen Leute 
u. ſ. w. zu fehen. Ich pflegte diefen Sefellen ben Zeus 
fel zu nennen, worüber er immer lachte, benn an 
- GSchlaubeit, Hinterlift und Bosheit habe ich nie find * 
"Gleichen gefehen; auf der Reife war er und jeboch fehr 
nuͤtzlich, obgleich fehwer mit ihm auszulommen war. 
Er war urfprünglid ein Muhbammedaner,: aber 
zum Chriſtenthum uͤbergetreten, und wird jetzt vom 
Ras als Bote gebraucht; zur Beſoldung erhaͤlt er 
jaͤhrlich 40 Thaler, eben fo viele Stuͤcke Tuch und ei: 
nen Maulefel; überdies iſt ihm ein Stüd Land ange 
- wiefen,: ba8 ihm 40 Gerbuttehs Getraide einbringt; 
6 gelten auf der Stelle einen und in Adowah vier 
Thaler. Dies nebft dem, was er auf feinen Genduns 
gen durchs Land empfängt unb was weit mehr beträgt, 
(befonders wenn er abgeſchickt wird, irgend einen. 
Streit über die Auflagen in Ordnung zu bringen) fest 
ihn in den Stand, vier Diener zu halten; drei bekom⸗ 
men 5, ber vierte 2 Gtitde Tuch, außer der Koſt. Diele 
Perfonen, und unter ihnen mehrere von ziemlihen Au. 
fehen, baten und wiederholt, fie mit nah England 
zu nehmen, und ic) glaube in der That, bie meiften _ 
wären gern mit und gegangen. Es ift wahr, die Bor 
nehmen leben gut; aber was die untern Klafen bes. 


> 
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trifft, fo glaube ih, daß fie felten feibft von dem 
‚groben Xeffbrod, woraus ihre Nahrung fafl altein 
beftebt, genug erhalten. 

Die Soldaten erhalten, außer ihrem Unterhalt tährs 
lich nicht mehr ald 13 — 13 Thaler und des Ra 8 vornehm⸗ 
fler Zimmermann bat nicht mehr als 6 Wakihs Gold 
jährlich und 2 Gerbutteh8. Getraide monatlid. Mit Gelde 
feheint man aͤußerſt fparfam zu feyn, weil e3 meiftens zum 
Handel von Maffowah gebraucht wird; der Mangel 
an Scheidemuͤnze zum allgemeinen Gebrauch iſt ein 
hoͤchſt weſentlicher Nachtheil fur das Land. Es ver⸗ 
lohnt fich kaum der Mühe, einen Thaler an Salz auf 
irgend eine Entfernung mitzunehmen; und es iſt bloß 
moͤglich wegen der Wohlfeilheit der Arbeit und der Le⸗ 
bensmittel. Ein Quart Maife koſtet etwa einen Penny. 
. Der Werth eines Xhälers ift in Antalow 28 Stüden 
Salz glei, aber der größere Zheil des Handels wird 
durch Tauſch getrieben. Fuͤr ein Stuͤck Tuch, das et⸗ 
wa einen Thaler gilt, kauft man 5 Gerbuttehs Ges 
traide. 

Dieſen Morgen uͤbergab mir der Ras Briefe von 
ſeinem Gebieter an den Koͤnig von England, die ich 
ſicher an Lord Valentia überbringen ſollte. Mit 
demfelben wurten verfchiedene volfländige Kleider aus 
dem feinſten, im Lande verfertigten, Tuch als Geſchenk 
uͤberſandt. Sie wurden mir mit großer Foͤrmlichkeit 
übergeben. Am Nachmittag gieng ich mit Kapt. Ru d⸗ 
land zum Ras, er ladete uns ein, an ſeinem Faſten⸗ 
mahle Theil zu nehmen. Er war guͤtiger gegen uns 
als gewöhnlich; und ſchenkte mir zwei Rhinoceroshoͤrner, 
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die zufaͤllig hereingebracht wurden, und ein Repphuhn. 


pulver und an den baumwollenen Kleidern einiger feiner 


<< sus TH 


Ich gab ihm, gleichfam als. eine Abfchiedsgabe, ein con⸗ 


vexes Brennglad, weil ihm die Wirkungen der. Sons 


nenſtrahlen durch daffelbe, die ich vorher oft an Schieß⸗ 
‚Diener gezeigt hatte, . großes Vergnügen verurfachten; 


gegenfeitigem, Bedauern Abfchied, weil wir. nicht wußs 


Hernach nahmen wir mit großem, und wie ich glaube 


ten, ob wir uns vor unſerer Abreiſe, die Morgen ſehr 


fruͤh angeſetzt war, noch wieder ſehen wuͤrden. 


Die Beweiſe det Güte, die wir während unſers 
Aufenthalt in Antalow vom Ras erhielten, müf: 
fen mir fein Andenken immer theuer und achtungswerth 
machen; dennoch halte ich ihm nicht für einen Mann 


von großen Zalenten. . Er gewann feine Macht mehr 


durch Schlauheit, als Charakterſtaͤrke, und ohne aus: 
gezeichnet. tapfer zu ſeyn, behauptet er fich auf ſei⸗ 
ner hohen Stelle durch gefcidte Behandlung der 
Parteien; er opfert größtenteils die Vortheile feis 
ner Herrfchaft auf, denn um ein Oberhaupt zu ges 
winnen, erläßt ex oft einen Theil feines Tributs. Sei⸗ 


ne Macht ift deſſen ungeachtet .fehr groß, und das Ges 


biet, das er unmittelbar. beherrfcht, hat einen fehr gros 


fen Umfang; es begreift den ganzen Theil oͤſtlich von 


Tacazza und enthält die Provinzen Siré, Tigreé 


Enderta, wovon Antalow die Hauptfiadt ift, und. . 


ganz Midré Bahar, ober: bad Land, das an bie. 
Küfte graͤnzt. Nach der. graufamen Regierung. des 


Nihasl Suhul iſt die milde Verwaltung des jetzie⸗ 
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gen Ras dem Zigreern dußerfl: angenehm; unb we⸗ 
‚gen der Menge Zlinten in feinem Gebiete hat er immer 
eine Urberfegenheit über die entlegenern Provinzen des 
Reichs behauptet. Auf die Bevölkerung Tonnte ich 
nur durch das überall angebaute Land, wo es irgend 
möglich gewefen war, ‚und. die Zahl der Truppen 
ſchließen, die über 10,006 Mann betrugen und, wie ich 
| hörte, in Kriegszeiten verdoppelt werden konnten. 


Waͤhrend der Regenzeit vom Mai bis Oktober, 
"wohnt der Ras in Antalow. Sch weiß nicht bes 
ſtimmt, warum er biefen Ort Adowah vorzieht; aber ” 
er fcheint mir zu einer Hauptſtadt fehlecht geeignet zu 
feyn, weil das Waſſer aus einer beträchtlichen Entfer= 
nung von ben Wohnhaͤuſern geholt werden muß und 
in der Nachbarſchaft kein einziger angenehmer Ort zu 

einer Reſidenz iſt. Auch der Zugang iſt ſehr beſchwer⸗ 
lich, aber eben dieſer Umſtand, der in geordnetern 
Stktaaten von großem Nachtheil ſeyn wuͤrde, macht viel: 
leicht den eigentlichen Vorzug des Ortes aus, weil er 
die Einfaͤlle der Galla erſchwert. 


In Antalow wird das Ceremoniell mit großer 
Aufmerkſamkeit behandelt. Die meiſten, die vor den 
Ras kommen, entbloͤßen ſich bis an den Unterleib; 
audere nur die Bruſt und werfen ihr Kleid. hernach wie⸗ 

‚der um Mubammedaner,: die. Priefler und einige 

chrift iche 8: :fehlöhaber , dürfen mit bedecktem Kopf vor- 

ihm erfcheinen, Ale Handwerker oder Leute, Die fich 
mit gewiſſen Befchäftigungen, z. B. Kochen u. dal 

. abgeben, tragen. ein Zub um den Kopf· Niemand 
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redet ben Ras affentlich an, ohne aufzuſteben und fich 


bis an den Unterleib zu entbloͤßen; aber nach der erſten 

Anrede wird ihnen oft erlaubt, fitzend fortzufahren. 
Dies findet jedoch in ihren Privatgefelfchaften nicht 

Statt, wo fie alle an der Erde in der glüdlichften 


Gleichheit unter einander figen. Perfonen, bie einan⸗ 


der gleich find, kuͤſſen fih, wenn fie fi begegnen 


und wiederholen’ ihre Komplimente fehr oft, wie ihre . 


Nachbarn, die Araber. Bei aller ihrer Ungebundenheit 
beobachten fie die Geſetze des unter ihnen eingeführten 
Wohlſtandes fehr aͤngſtlich und find befonders aufmerk⸗ 
fam auf ihre Freunde, hauptſaͤchlich bei Mablzeiten, wo 


ſie einander füttern. Der Nas trägt ein kleines Stuͤck 


vom fciaſten Tuch auf dem Kopfe, und hat immer 6 
oder 7 Sklaven zu feiner Aufwartung; 'einer ver. 


feucht die Fliegen mit einem Schauri, der auß einem 


Kuhſchwanze gemacht iſt; das Gefhäft eines andern 
befteht darin, fein Kleid in Ordnung zu bringen, wenn 


es von den Schultern herunter fällt; im Fall der Mi 


nifter*), dem diefes Amt alddann zufällt, nicht gegen⸗ 
wärtig if. Alle Stände fhienen große Ehrfürdht vor 


: ihm zu haben, auögenommen ein Paar Lieblingsſklaven, | 
die fich fehr wohl zu befinden fehienen. Unter ihnen was 


ten zwei Schwarze aud Sennaar mit Negergefichs 
teen, deren Haar, wie ber Ras einft bemerkte, ſchwar⸗ 


jem ref er glich. 


) Es iſt nicht beutlih, wer barunfer zu verſtehen iſt, ob 


ein Staatsbeamter, oder ein Geiſtlicher. J 
RR. ' 
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Die Prozeſſe fallen, . welche Partei auch Wrrecht 
baben mag, gemeiniglich zum Vortheil des Ras aus, 
der fie entſcheidet. Die ‚Parteien ‚fangen bamit. am, 
ihre Behauptungen gegenfeitig zu läugnen; Einer fagt 
Alddann, daß, wenn er Unrecht hat, eine gewiffe Quan⸗ 
tität Salz, ein Maulefel, Sklaven oder God, oder - 


was er für feine Wahrhaftigkeit auf's Spiel fegen will, 


an den Richter verfallen feyn fol. Iſt der Andre über 
eine beftimmte Strafe übereingetommen, fo wird ber 
Prozeß bis ein weiterer Beweis geführt wird, verſcho⸗ 
ben, und die unterliegende Partei wird nur durch bem 
Verluſt defien, was. fie freiwillig wagen wollte, bes 
ftraft; fie kuͤſſen alsdann brei Mal ben Boden und 
| entfernen fich. 

Man fagte mir, daß das Land durch Erbſchaft 
vom Vater auf den Sohn und wenn kein Sohn vor: 
| handen it, an den Bruder übergeht; aber alle Kine 
ber und Verwandte haben Anſpruch auf eine Verſorg⸗ 
ung. Beim Mangel an Verwandten uͤbergeben manche 


ihr Land einem Freunde, um ed zu verkaufen; bie 


Hälfte des Ertrags fällt ‚den Prieſtern, die Hälfte den 
Armen zu. Der Ras denkt nie daran, einen Befehls: 
haber zu entfernen, ober fich in feine Angelegenheiten 
zu mifchen, fo lange der feftgefeßte Tribut bezahlt wird. 
Bielen feiner Berwandten hat er Ländereien frei von 
allen Abgaben bewilligt, unter ihnen find Barram⸗ 
barras Toklu und Baffah Guebra Ejatz felbfl 
wenn ein andrer Ras kommt, find fie nicht verbuns 
den Abgaben zu bezahlen, weil fie dem vorigen keine 
entrichtet haben. ' 
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VBornehme Männer heirathen fo viele Zeiber, als 


| ‚fie wollen; aber es ift fchwer fie los zu werden, weil 
ihre Verwandten jeben, den Frauen zugefügten Schimpf . 


Gbel aufnehmen. -Schum Woldo infonderheit hatte 
40 Beiber und hinterließ gegen soo Kinder: Da er 
fich von einer feiner Frauen gefchieden hatte, machte 
ihr Vater ſtarke Vorſtellungen daruͤber, und da er 
dieſe zu oft wiederholte, ward der Zorn des ſtolzen 


Sſchum endlich in einem fo hohen Grabe rege, daß 


. er- in feiner Wuth einen Verſuch machte, den alten 


Mann zu töbten, und ein Gewehr auf ihn abſchoß. 
Heirathen werden leicht gefchloflen; die Parteien geben 
zum Haufe irgend eines, Sreundes, und treten dort in 
eine Verbindung mit einander, ohne daß die Gegens 
wart eines Prieſtere nothwendig iſt. 


Statt daß die Weiber einen freien Umgang mit 
den Männern genießen folten, wie Bruce verfichert: 


iſt es vielmehr gewiß, daß verheirathete Frauen mit 
einer gewiflen Borficht von ihren Gatten bewaht-und 
bisweilen fogar von männlicher Gefellfhaft ausgefchlofs 
fen werben, wie der Zall mit ber Dforo Mantwab 
war. Die Gefühle. der Eiferfucht ‚find in dem Ras 
fo lebendig, daß er feinen einzigen Sohn, ein Kind 
von drei Jahren, wegen eines Verdachts gegen bie Treue. 
der Mutter niemals anerkannte. ben fo unrichtig iſt 
Bruce’s Behauptung, daß uneheliche oder Kinder aus 


einer Berbindung zwiſchen dem Herrn und einer Skla⸗ 
‚sin, ‚Das Bermögen des Vaters erben Finnen. Sie 


werben in bes That nicht viel beffer ald Sklaven ange⸗ 
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“ fehen,. außer daß fie nicht nöthig haben zu arbeiten. 
In der Behandlung der Kinder find fie hart, aber ges 
gen die Frauen ehrerbietig, denen fie deſſen ungeachtet, 

nach unfrer Anſicht, mit geringer Rüdfiht auf. Anfland, 
in der Unterhaltung : begegnen; aber bie groben umb 
zurückſtoßenden Scenen, die nah Bruce auf ein Brins 
demahl folgten, beſtanden, wie ich feſt glaube, nur in 
feiner Einbildungskraft. Unſre Gefellfchaft fragte wie- 
derholt, ob das Fleiſch auch aus lebenden Thieren ges 

ſchnitten werde; Ale, mit denen wir ſprachen, läug- 
neten ed. Alle Reifende vor ihm haben rohes Fleifch, 
als die gewöhnliche Speife der Abyffinier angege⸗ 
ben; aber er macht feinen Unterfchied zwifchen dieſen 
Angaben ‚oder wuͤnſcht fie vielmehr. mit einander zu 
verwechfeln, um die Autorität Poncetd und ber Je⸗ 
fuiten für fih zu haben; Keiner von ihnen fagt, daß 
das einem lebendigen Thiere abgefchnittene Fleifch gegep 
fen wird, obgleih Bruce kuͤhn genug ift zu behaup 
ten, daß die Bürger und felbit die Priefter durch's 
"ganze Land auf diefe Art ihre Mahlzeiten halten. 





Das vom Ras bei der großen Mufterung gege⸗ 
bene Feſt, dem wir beiwohnten, war ein fehr übers 
zeugender Beweis vom Gegentheil. Kaͤlber und Laͤm⸗ 
mer werden nicht gegeſſen, aber ich weiß nicht, ob es 
nicht aus der vernuͤnftigen Urſache geſchieht, den Vieh⸗ 
ſtand zu erhalten, denn die Verzehrung iſt ungeheuer. 
- Auch wilde Hühner find ein verbotener Artikel, welches 
eing jüdifhe Gewohnheit zu ſeyn ſcheint. Bahme 
Schweine werden nicht gehalten; aber wilte fcheinen 
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ſte' zu eſſen. Kapt. Rudland erhielt. wähsend ſeines | 
Aufenthalts bei dem Ras zu Muccullah ein Bier 


teil zum Geſchenk. Mit Muhammedanerndzeſſen, 


trinken und rauhen fie. nicht; machen aber feine 
‚ "Schwierigleit, ed mit Fremden zu thun, fobald fie von 


ihrem Chriſtenthum überzeugt find. Am wenigften eis 


gen find fie in Ruͤckſicht auf das Trinken und ich habe 
fie oft aus demſelben Glaſe trinken fehen, Die Mus 


- hammedaner efien Brod und Zifche von der Tafel 


des Ras und ſelbſt in feiner Gegenwart. Die hoͤhern 


Stände find dußerfi gewiſſenhaft in Beobachtung der eins 


 s# 


geführten Kafltage, die ein Drittel des Jahres einneh⸗ 
men; dies findet jedoch nicht bei der niedern Klaſſe Statt, 


die zu .allen Zeiten Alles, was fie erhalten Finnen, mehr 
verlſchlingen, ald effen. Sie find milbthätig gegen bie Ars 


men; unfere Diener hoben. oft Brod auf, um es den 


| Bettlern zu geben, Die bei unferer Ruͤckkehr von Ados 
wah ſehr zahlreich an der Landſtraße ſaßen. Auch ges 


gen die Hunde ſind ſie menſchlich, obgleich ſie dieſe 
Thiere nicht lieben, und verſtatten ihnen freier Zus 
tritt. zu ihren Haufen Wir hatten mehrere ſtarke 
Beweife von ihrer Ehtlichkeit gegen uns, die aber viele 


leicht nur eine Folge ber Furcht war; denn wir war 


sen oft Zeugen. von ihrer Spigbüberei, und fie verfuchten 
Sachen aus den Häufern, wo wir einfehrten, mit: 


zunehmen. Sie find fehr argmwöhnifch gegen einander, 
weiches ziemlich ſtark beweift, daß die geringern Klaffen 
dem Stehlen ergeben find; alle find fehr begierig nach _ 


Geſchenken, die fie oft mehr fordern, als erbitten. 


)- 
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Als ich fand, daß ich jede Hoffnung, fiber. ben 
Sat ad za zu’ bringen, aufgeben mußte, ergriff ich jebe 
Gelegenheit fölche Perfonen, die mir wahrſchrinlich eis 
nigen Auffchtuß über den Nil geben Ponnten, zu bes 
fragen. Ihre Angaben ſtimmiten im Allgemeinen weit 


einander überein, aber fie fchienen mir mehr: von Hoͤ⸗ 


zenfagen «als: aus eigner Kenntniß zu ſprechen. Allen 
war bifannt, daß er nahe bei bem Dorfe Siſcht im 
einer morafligen Ebene entfpringt, von einem erhöhten 
Plate über dierumliegende Gegend herabfließt, von Gobs 
ham einen Kreislauf macht, und daß fein Lauf durch 
den See Dembea unterfchieden werben kann; 'aber fie 
giengen in der Anzahl der Quellen beträchtlich von ein⸗ 
under ab» Einige fprachen von drei, anbre von vier 
und einer. fogar- von fünf; fie fagten, es bienge von 
den Jahreszeiten ab; denn bei vielem Regen mache 
die vermehrte Waſſermaſſe ſich neue Abflüfe Habe 
fbi Hamed war auf den halben Weg von ber 
Ithege bingefhict worden, um Hrn. Bruce's Eis 
genthum wieder zu ſchaffen, das er bei ſeinem erſten 
mißlungenen Verfuche, die Quellen des Ril zu befuchen, 
verlor; er geftand, daß er Fein Verlangen fühlte, weis 
ter zu gehen; und er fehlen gleich allen Anbern, die ich 
. Darüber gefprochen hatte, etwas @ebeintnißvolles im 


Jagube's Streben nach einer Sache zu argwöhnen, 


bie Ionen Allen fo gleichgülti ſchien. 


Sowohl Chriſten als Muhammedaner ſprachen 
in dem hoͤchſten Ausdruͤcken von der Pracht zu -Gons 
bar und bem Glanze des Hofes bei der Zuſammenkunft 
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20 Rinigd und des Mas; aber da iger Segritfe nen 


Zen unfrigen fo fehr verſchiceden waren, . fo war «eb 
dejmer, ihre Angaben richtig zu beuttheilen. Durch ih⸗ 
zen -jcmeitheihaften Bericht von Abo weh war ih 
ganz. getäufcht, bis wir. den Det emitichten, ‚und ich 
vermuthe, daß ein Beſuch in Gondaz. ufere. Erwar⸗ 
tungen eben fo ſehr berabſtinmen wuͤrde. 

Die Stadt hat weder Mauern noch Befefligungen, 
Das Hauptgebäude ift der Pallaſt, der an jeder Ecke 
eine Kirche hat; in der uͤbrigen Stadt ſollen nicht we⸗ 
niger als 42 Kirchen ſeyn. Den verhaͤltniß maͤßig ho⸗ 
hen Glanz dieſer Gebaͤude verdanken ſie den Portu⸗ 
gieſen, bie fie während ber Dauer ihrer Macht ers 


richteten, und fie dienen den Künftlern der jetzigen Zeit 


zu Muſtern. Der Mangel an Holz und die Schwie⸗ 
rigkeit Steine zu erhalten, haben die geringe Wifs 
fenfchaft in ber Baukunft, die noch im Lande übrig 
if, Saft unnüg gemacht; benn fie verftehen die Kunft 
Biegeln zu machen, nicht. Gemeiniglich finden fih ein 
Paar griechiſche Klnflier im Lande, aber fie find wea 
nig befier, als die einheimifchen Arbeiter. Die meifle 
Bewunderung verbienen die netten Steohbächer, die 
alein von den Zalaſcha oder Juden verfertigt werben, 
Die koͤnigliche Familie iſt nicht mehr auf den Gebir⸗ 


gen von Webfhne oder. Way-gne eingefchloffenz 
dieſe Gewohnheit warb vor einigen Jahren abgeichafft. 


Die Glieder derſelben leben ‚jest abhängig von ben 
Dberhäuptern ber. verfchiedenen Provinzen. Dis reizende 
Dforo Eſther iſt todt, aber eine Tochter von ihr 
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lebt noch zu Gondar. ‚Zecla-Marjam, ihre Ge 
faͤhrtin, die ſchoͤne Tochter des Sekretaͤrs dieſes Ne 
und, Ayto Aylo, Ayto Confu, und die meiſten 
Übrigen Freunde des Hrn. Brure-findb auch nicht miches 
aber die Familien ber beiden letztern leben noch mit 
ziemlichen lange in ber Hauptſtadt. - 


Die Manufalturen Aby ffiniens find nur von ges 
ringer Bebeutung. Die Baummollenpflanze. wächft an 
vielen Stellen, befonders um Adowah; aber fie wifs 
fen die Baumwolle nicht von dem Saamen zu reinigen, 
und führen fie daher aus Indien in einem Zuftande 
ein, ber fie zur Bearbeitung fähig macht. Grobe 
Teppiche werben in Samen und Gondar aus de 
Wolle und dem Haar der Schafe und Biegen verfer⸗ 
tigt: Sie werben roth und hellblau gefärbt; das erflere 
mit einem Baum Habdie, das lebtere mit einer dem 
Indigo ähnlichen Pflanze. Sie gewinnen aud) eine gelbe 
Farbe aus dem Mocmoco und eine ſchwarze auß einer - 
Erdart; dunkelblau haben fie nicht. 


Meſſer werden in Adowah, Speere und Raſier⸗ 
mefler in Antalow verfertigt; Eiſen erhalten fie aus 
Sennaar und Walkait, einem Diftrikt, der etwa 
6 Zagereifen von Adowah liegt, wie auch aus Ber 
bera. Zwiſchen diefem Drte und Sondar- wird ein be: 
trächtlicher Handel getrieben; die Abyffinier bringen 
Eifenbein, Sklaven und Pferde und taufchen bafür 
Eifen, Baumwolle und indiſche Produkte; die letzteren 
gehen nach Ras el Fil, wo bie Kafıla aus Sennaar 
‚anhält und handelt, Der Gewinn, ben bie Abyffis 
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mter mehem, wäb zu oo Yreomt auf Aetiiie be 
- zeipuet, dir unber fen vautweber a Moche ur 
Aben cine chen jo rer Summe abgewarien haben. Ra: 
„pet sten zwüden Darfur, Zundiga mb Som 
. Dar; üch Ssuute aber krime genume Autbeat: Aber Die 
Beonzen- echalten, weit fie Yankein. - 


Die Etostöveräuderungen in Abyffinien nd 
feit der Abreiſe bed Hrn. Bruce uch bänfiger gewe⸗ 
fen, deſſen Gedichte im Genen genau if. Der 
folgende furze Abriß dürfte vielleicht intereffant ſeynz Ich 
erhielt ihn von Ligantur Metſcha, einem Prieſter 
von einigem Anfehben, der Oſoro Brelbe, KXocter 
des Sultan Hannes geheirathet Hatte‘ und mir vom 
Ras geihidt ward, weil er mit den neuen Veraͤn⸗ 
Derungen in Abyffinien gut bekannt war. QJafus 
der zweite regierte 25 Jahre, was mit Brute’s Ans 
gabe genau übereinfiimmt. Ihm folgte Joas und 
zegierte 14 Jahre. Bruce’s Nachrichten über ben 
Charakter dieſes Kürften, bie Ereigniffe feiner Regle⸗ 
rung und feine Ermorbung durh Ras Michael Gus 
bul, wurden durd das Zeugniß meines Bericht: Er⸗ 

flatters ‚beftättigt. Dem Joas folgte Pannes, ber 
nah 5 Monaten an einer Krankheit und. nit an Wift 
flarb, wie Bruce fast. Tecla Haimanut, ein 
ausgezeichnet fchöner, und artiger Mann, beflicg ben 
Thron, Er war dem Rab Michael Suhul fehr exe 
| geben, der während feiner Regierung oft In offenbas 
rer Beindfchaft mit Kafil von Godſcham fland, den 
er in der Schlacht bei Fadſchitta ſchlug; kurz nach 
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derfeibeit kam, wie Ligantur Metſcha Damen 
Bruce:ins Land,  Eine.mächtige Partie ward gegen 
Ras Michael gebildet uns Guſche ward. zum Nas 
gemacht; hierauf zog ſich der alte Krieger nah feine 
Provinz Tigréͤzuruͤck; Kefla Jaſus werd.miemgls 
zu Anfprühen auf die Regierung derſelben berechtigt 
gehalten. Nach einer achtiaͤhrigen Regierung ward 
Tecla Haimanut vom Worbo Woffan (Pa: 
wuſſen) vom Thron verbrängt und flarb bald bernad 
in der Zuruͤckgezogenheit zu Waldubbo, mit Hin 
terlaſſung eines Sohns Welleta Solomon. 


J Es iſt ſonderbar, daß die Entthronung des Könige 
wirklich mit der merkwuͤrdigen Prophezeihung, deren 
Bruce in feinem Bericht von dem fchwarzen Adler gedenkt, 

genau uͤbereinſtimmte. *). Apto Solomon, der mit 

ſeinen Vorgaͤngern gar nicht verwandt war ı folgte; er 
wer ein Sohn des Ayto Edajut und warb durch 


t 


D) Ein Heiner ſawarzer Abler ward von einem andern Raubs 
vogel verfolgt und gerade vor dem Zelte des Königs nies 
dergefchlagen; Alle fahen hierin eine üble Vorbebeutung, 
und ſelbſt Hr. Bruce hatte eine ihm unerklärliche Ahnung; 
als er vom König Abſchied nahm, erwähnte biefer der 
Sache, die man. ihm nicht hatte verbergen können, und bes 
merkte, bie Worbebeutung gehe auf den Powuffen von Beb: 
fhemder. Bd. V, ©. ı65 ff. Tecla Haimanut 
Jam 1769 zur Regierung; bie Gntthronung faͤllt alſo 
ins J. 1777. Sollte Bruce nicht durch irgend eine Ber: 

Bindung nach feiner Ruͤckkehr Nachricht von biefen Werän 
berungen erhalten und nun bas Rundermahrchen erſonnen 
‚haben? | ; R, 


EN 
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| He Macht von Bedfchemder und Godſcham, unter 


Anfkhrung des Powuffem und Ras Ayto unter 


"st; - feine Herrſchaft dauerte nur zwei Jahre und 


nach feinem Zode ward Tecla Georgis zur hoͤch⸗ 
fen Würde durch Confu Adam und Ras Ayto 
erhoben, die damals über die Provinzen Godſcham, 


Maifdha, bie Agows und Damot ben Befehl 


hatten. 


Im oten Jahre diefer Regierung flarb Ras Mis 
chael Suhul zu Adowah im gsſten Jahre feines 
Alterd (1780) und ibm folgte in der. Kegierung von 
Zigre fein Sohn Welleta Gabriel. Techa 
Beorgis warb nach einer fünfjährigen Herrfchaft ent⸗ 
thront, wanderte verfchiedene Jahre im Lande umher 
und z0g fich endlich nach dem Gebirge Waldubba zus 
ruͤck, wo er noch lebt. Ihm folgte Jaſus der dritte, 
der vom Ras Ayto mit der hoͤchſten Macht bekleidet 


"ward. Der neue König flarb an den Blattern, nach 


einer vierjährigen Regierung, und Beda Mariam 
ward fein Nachfolger durch den vereinigten Einfluß des 
Ras Ayto und Degafdhie Welletd Gabriele, 
Statthalter von Tigréz der legtere von ihnen ward 
bald hernach von Ras Alli von Bedfhemder in 
feinem Zeſten Sahre in der Schlacht erfhlagen. Nach 
einer zweijährigen Regierung ward Beda Mariam*) 
(1790) vom Ras Alli mit Unterflügung der Edſchow 


2) Im Original ficht offenbar durch einen Schreibfehler Jaſus. 


x. 
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Salla. entthront, worauf er fih nad Samen zu⸗ 
ruͤckzog und daſelbſt noch unter dem Schutze des Ras 
Gabriel, Statthalters von dieſer Provinz, lebt. Sein 
Nachfolger war Ayto Iſchias, Sohn des legten Suls 
tans -Iafus, der nach einer ſechsjaͤhrigen Herrſchaft vom 
Ras Merrid, Sohn des Ayto von Godſcham, 
entthront und gezwungen warb, aus feiner Hauptſtadt 
‚zu fliehen; aber nach der Thronbefleigung feines Sohns 

kehrte er zuruͤck und lebt jetzt zu Gondar. 


| Nas Welleta Selaffe, in Verbindung mit 
Merrid, bob Ayto Solomon, Sohn des Zecla 
Haimanut, auf den Thronz er war indeffen nicht im 
Stande ſich lange zu behaupten, obgleih von Zigri 
unterflügt, denn nach zwei Jahren ward er abgefegt, und 
fuchte Schuß beim Ras Welleta Selaffe und It 
gegenwärtig in Arum. Die Provinz Bedfchemder 
“erhielt jebt das Uebergewiht und Rad Iſerat von 
biefer Provinz fegte den Ayto Junus.auf ben Thron; 
er hatte nur drei Monate regiert, als ihn Guro, Dbers 
haupt der Edfhow Galla und Sohn des von Bruce 
erwähnten Guangue herabflieg und Ayto Edimo, 
Bruder des Techa Georgis, an feine Stelle ſetzte. 
Junus floh nach La ſta und lebt jetzt unter dem 


Schutze des Statthalters von dieſer Provinz. Ayto Edi⸗ 


mo lebte nur zwei Jahre, und ihm folgte Ayto Gua: 
In, der jegige König, der ebenfalls durch ben Guxo 


auf den Thron erhoben ward; dieſer hat ſeitdem auch im⸗ 


mer eine große Macht in Gondar behauptet. 
Dieſe Ersähtung iſt ahrſcheinlich aͤcht; ſie ftimmt 
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mit den Verhaͤltniſſen des Landes uͤberein und, werden 
die verſchiedenen Regierungen zufammengenommen, ſo 
trifft die Regierung mit der Zeit überein, die feit den 
Zagen Joas des erfien verflöffen iſt. Welleta 
Gabriel befehligte 8 Jahre in Tigré, worauf Gue⸗ 
bra Mascal vom Tecla Georgis ernannt warb; 
« aber der letztere hatte kaum Beſitz genommen, als er 
vom Welleta Selafft, der damals in Enderta 
Statthalter war, angegriffen wurde; diefer bemächtigs 
te’ fich feiner Perfon, und nachdem er ihn einige Zeit 
gefangen gehalten hatte, gab er ihm ein Dorf, wo er 
vor einigen Monaten ſtarb. Welleta Selaffe bat 
feitdem immer über Zigre geberrfcht, und warb vor 
ungefähr 7 Jahren bei der Thronbeſteigung des Ayto 
Edimo (Edeneo), wozu er hauptſaͤchlich mitwirkte, 
zum Ras erhoben. Er ift während feiner Herrfchaft in 
Zigre in verfchiedene Streitigkeiten verwidelt geweſen; 
der folgende Bericht von einigen derfelben {ft aus den 
Chroniken zu Axum für diefe Periode gezogen. 


Vor 14 Jahren zog er durch die Provinz Tigre, 
die damals in einem Zuftande bes Aufruhr: war, faſt 
bis an die Gränzen von Samhar; ed war gerade 

Agrndte und er verheerte das ganze Land’vor ihm; allen 
aufrührerifchen Oberhäuptern fchnitt er den Kopf ab und 
die geringeren. Unterthanen verkaufte er als Sklaven. 
Nach feiner Ruͤckkehr verheirathete er feine Nichte. mit 
Bit Arazi Zogo, mworlber eine große Freude war; 

er befuchte hernah Arum, begleitet von einer großen 
Anzahl Krieger, um fi mit Gott zu verfühnen. Er 


/ 
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trug bann den Krieg im die Provinz Sire, und verbrels 


tete unter den Einwohnern allgemeine Beſtuͤrzung; ſelbſt 


— ® 


‚die Staͤrkſten ‚waren nicht im Stande ferner Macht zu 


widerftehen, denn Verheerung gieng vor ihm ber, wohin 
er fich wandte; feit. den Zeiten dee. Fogara Jaſus war 
ein folcher Held nicht erhört. Hierauf ſetzte er über den 


Tacazza; drang in Samen ein. fchloß eine Verbindung 


mit Ras Gabriel und blieb drei Tage jubelnd in feis 
ner Hauptftadt, Wereint mit Ras Gabriel: griff er 
bie Provinzen Walkayt, Godſcham und Bedſchem⸗ 
der an, die damals von Ras Ayto und Aguldon 
Welled Gabriel, dem" Bruder des Ras Iſrael, 


beherrſcht wurden. Er entſetzte die Befehlshaber ihrer 


Macht, und nöthigte fie aus ihren Provinzen zu flies 


hen; fie fuchten. Unterftügung bei Hamed, bamaligem 


Nayib von Maffowah, der fie unter dem Vor—⸗ 
wand verweigerte, daß „er ſich eben fo fehr vor dem 
Ras fürchte, ald fie ſelbſt.“ Sie giengen darauf zum 
Ras, bemüthigten fi) mit Steinen auf ihrem Halfe 


und erboten fich jeden Tribut zu zahlen, ben er vet 


Iangen würde, _ . Der Ras feßte fie in ihre Würden 
wieder ein; fie tranken hernach aus demfelben Stafe 


- und waren ı wie Brüder. — 


cl 


"Zusfarten, - Baͤharnegafſch des Landes zwi⸗ 
ſchen dem Gebiete des Nayib und Tigre, uͤber das 
Vorgefallene erſchrocken, kam mit unermeßlichem Tribut, 
den er ſeit lange zu entrichten verſaͤumt hatte. Seit 
dieſer Zeit beſchenkten ſich Ras Welleta Selaſſi 


und Ras Gabriel von Samen gegenſeitig; aber 
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der Vortheil fehlen immer auf Seite bed erſtern zu 
feyn;; benm ber Ichtere war der Sache bald mübe unb 
zeigte dem Welleta Gelafft an, daß er ihm chen 
ſo wenig unterwärfig, als genöthigt fen wollte, ihm 

Geſchenke zu. machen, bie einem jährlichen „Tribut gleich 
wären. Belleta Gelaffe verfammelte hierauf feine 
Zruppen, und 309 gegen Gabriel, der fid in dem 
ſtarken Poſten Ambahai eingeſchloſſen hatte. 


Nur ein Pfad war bekannt, wo ber Hügel zur 
‚gänglid war; body nad) einer Tangen Belagerung übers 
wand ber Ras jede Schwierigkeit und bemächtigte ſich 
des Hügel, den er, zu feinem großen Erfiaunen vers 
lafien fand, weil Ras Gabriel mit allen feinen Leu: 
ten ‚auf einem geheimen Wege entfloben war. Der 
Sieger verwandelte in feinem Zorn den ganzen Drt in 
einen Schutthaufen. Gabriel bat darauf um Frie⸗ 
den, und der Ras gab ihm Ambahai zurüd, nach⸗ | 
bem er die Einwohner vorher gendthigt hatte, nad 
Arum zu geben, unb ihm,den Huldigungseid zu lei: ' 
fin. Ehe die Sachen beigelegt waren, wollte Ga- 
briel fi mit einem Stein auf dem Halfe nah Abo: 
“ wäh begeben, warb aber unterwegs vom Nebrida 
Aram getroffen, der ihm die gute Nachricht von der 
Verzeihung des Ras brachte. Ras Gabriel machte 
bei diefer Gelegenheit Gefchente von großen Werth, 
die in einem rothen Zelte, Gold, Musketen u. f. w. 
beflanden; und eine lange Zeit bernach fah er Feine 
Leute. des Ras, ohne fie mit. großen Beweiſen ber 
Edhrerbietung und Achtung aufzunehmen. Dieſe Bes 
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| gebenheiten deugen ſich im J. 1795 zu; aber bie Ober⸗ 
haͤupter/ ſind ſeitdem dreimal in Krieg verwicktlt wor⸗ 
den. Jeder Friede iſt jedoch zu Gunſten des Wels 
leta Selafft geſchloſſen worden, und ſie ſind gegen⸗ 
wärtig mit einander im beſten Vernehmen. 


41 





Siebentes Kapitel 


Abreife von Antalow. — Ankunft zu Arum. — Beife 
‚nad Adowah. — Erkundigungen uͤber Bruce. — Be 
richt von den Sera we. — Ankunft in Diram, 


— , " J 


Am 10. Oktober. Erſt um 8 Uhr kam Gu ebra 
Selaſſéè, und fieng an einige Vorkehrungen zu unfes 
ter Abreife zu treffen; aber e8 wurden über die Größe 
bes Gepaͤcks und die erforderlichen Maulefel große Schwies 
rigkeiten erhoben, fo daß erſt um ı2 Uhr Alles in Ord⸗ 
nung war. Wir giengen darauf zum Ras und dankten 
ihm für alle Beweife feiner. Güte; ich ergriff "die Ge 
legenheit, um den Pearce als feinen Gaft und unfern 
Landsmann noch einmal feinem Schuge zu empfehlen. 
Er verfprach es mit großer Innigkeit. Unfer Abfcieb 
war für uns Alle ein unangenehmer Augenblid; ber 
Ras felbft war fehr geruͤhrt und konnte in der Zeit, 
als er und bei der Hand faßte, nicht ſprechen. 


:  Unfer Weg führte durch eine Gegend, die. wir 
zweimal vorher berührt hatten; es blieb alfo nicht vid 


, 
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et zu bemerken übrig; daß Korn reifte ſchnell ‚ bie 
Vegetation. war braun geworden; und die Erde hatte 


ih zum Theil ‚In einen dünnen Staub verwandelt, 


‚eine Anzeige der bevorſtehenden Hitze. Wir reiften nur 
eine kurze Strecke und hielten bei dem Dorfe Fiana 

n, das unter dem Befehl bes Ayto Guebra fland, 
den der Ras von Antalow vorausgefhidt hatte, 


- um Vorkehrungen zu unferer Aufnahme zu treffen. 


Wir wurden bald von unferm Führer, - Guebra Ses 
Laffe eingeholt, der die Sorge für-unfer Vieh, hatte, 
das eine anfehnliche Heerde bildete, weil der Ras uns 
9 Ochſen und 10 Schafe gegeben, um unterwegs Vor⸗ 
rath an Lebensmitteln zu haben. 


Am ı1. Oftober. Wir wurben am Morgen einige 
Zeit aufgehalten,. weil ſich ein Mautefel in der Nacht 
verlaufen hatte; wir nahmen unterdeffen ein Fruͤhſtuͤck 
von etwas Brod, Milch und gekochtem Hammelfleifch, 
dem Reſte eines Geſchenks, das und ber Herr des 
Dorfs den Abend vorher gemacht hatte Nachdem wir 
den Bach am Zuße des Hügels zuruͤckgelegt hatten, 
wandten wir. und links aus dem Wege, auf dem wir 
vorher nah Muccullah gegangen waren, und ins 
bem wir den Hügel erfligen, Tamen wir, unmerklich 
herabſteigend, an die Ebene Schambela,. und hiel- 
ten an der Seite eines klaren Teiches, unter einem 
Momunnabaume (einer großen Art Mimofa), der, ob⸗ 
gleich kaum belaubt, uns einen: vortrefflihen Schuß _ 
gewährte. Etwas vor und Iag das Dorf Debre, dad 
wir hernach zechtö liegen Heßen, und etwas weiter tar 


- 
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men wir. nach Neguida, wo wir die Nache bieiben 
ſollten. Während des Tags fahen mir. eine Menge 
weißen. Safmin in Blüte; die Bluͤten beffelben waren 


in der Anzahl der Abfehnitte der Blumenkrone verfchies 


den, bie von 4 bis zu 6 variirte; obſchon ein heil 
des Korns eingebracht und ber: Ueberreſt beinahe reif 
war, fo pflügten doc nur wenige Einwohner, ober ruͤckten 
vielmehr, .wie Kapt. Rudland fagte, die Gteine 
- von ihrer Stellez denn wenigſtens waren Dreiviertheile 
des Bodens damit bedeckt. 


Bald nach unſerer Ankunft ſtieß unſer Gepaͤck zu 
uns, der Herr des Hauſes ſchenkte uns einen Ochſen, 
eine kleine Quantitaͤt Maiſe und 250 Brodkuchen; 
unſere Geſellſchaft war jetzt ſo groß, daß ich genoͤthigt 
war, zur unmittelbaren Verzehrung meiner Begleiter 
einen betraͤchtlichen Theil hinzuzufuͤgen; der Ochſe waͤre 
freilich hinlaͤnglich geweſen, aber da der groͤßte Theil 
meiner Traͤger aus Chriſten beſtand, wollten ſie nicht 
eſſen, was die Muhammedaner toͤdteten und umgekehrt 

dieſe wieder nicht, was die Chriſten geſchlachtet hatten; 

dies ſetzte mich oft in große Verlegenheit, ſie beide zu 
verſorgen. Ich hatte in Allem ungefaͤhr 30 Leute, 
ohne meine eigne Geſellſchaft. Der Herr des Hauſes 
hieß Aito Roſſi, ſein Sohn war der ſchoͤnſte und 
artigſte Mann, den wir im Lande geſehen hatten; er 
heirathete eine. Tochter bes Fit Arazi Jaſus. 


: Am ı2. Oktober. Wir verließen Neguida bald 
nach Sonnenaufgang und kamen Durch ein, größtens 
theils mit Gebuͤſch bewachſenes, Land, bis’ endlich ein 
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Langer, obgleich. allmaͤhlich abhaͤngiger Pfad in ein Thal 
führte, das der Fluß Diſchibbe durchſtroͤmt, an deſ⸗ 
fen Ufern wir etwa anderthalb Meilen von der verlafs 
fenen Bohnung bed Ras anhielten: Unfer Weg gieng 
banı über einen Hügel oͤſtlich von bem engen Thale, 
das und in eine gerade Linie mit der Kirche St. Mis 
chael auf dem Gipfel des Hügeld führte, wo ich mich 
sorher. von Schelika Welleta Rafael trenate 
. Bir fanden hier eine reiche Quelle, Die von dem Gi⸗ 
pfel durch eine kleine, mit geringer Kunſt von den Ein⸗ 
wohnern erbaute, Waſſerleitung floß. Dieſer Ort iſt 
auf allen Seiten von Bäumen und Gebuͤſchen umgeben, 
fo daß er einen fhönen, abgefihiedenen Aufenthalt bils 
bet: . Von bier reifeten wir zum Theil auf dem alten 
Wege nach Atbara, einem elenden Dorfe, das dem 
Baſſah Toklu Shum, im Diſtrikt Schiralta 
gehoͤrte. Dieſes Oberhaupt hatte keine Befehle aus 
Antalow erhalten, uns mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
ſehen. Wir erhielten daher nur 2 Ziegen und 100 
Brode, und mußten fuͤr unſere Leute einen von un⸗ 


ſern Dchſen ſchlachten. 


Am 13. Oktober. Wir verließen die ungaſtliche 
Wohnung des Baf fah mit vielem Vergnügen; kamen 
über einen ähnlichen Boden als geftern, und fliegen 
den Pag Atbara herab. Wir hatten kurz vorher rechts 
einige zerfiörte Häufer oder vielmehr Höhlen bemerkt, 
die: in der perpendituldren Seite eines .bohen, hervor⸗ 
Tpringenden Felſen, nabe am Fuße des Aufganged aud: 
gehauen: waren, und fahen einige Meerkatzen von. ders 


! . 4 
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felben Art, als in den Straßen von Mo ech a umbers 
gelragen werden, und zwei Abba Gumba's, bie 
fi auf den Zweigen eines: weit auögebreiteten Baumes 
niedergelajfen hatten. Die Vegetation ſcheint hier in 
ihrem Fortſchreiten merklich ſchnell zu ſeyn, denn ei⸗ 
nige Bäume,” die, als wir vorher vorüber kamen, ges 
rade biühten, waren jegt mit faft reifem Saamen bes 
deckt. Beim Eintritt in die Ebene wandten wir und 
gleich links, und giengen eine Meile zu dem :Dorfe 
Maquarea, das zum Theil auf einigen ungeheuern 
„Felſenmaſſen, die. von ben Bergen oben’ berabgefallen 
And, und zum Theil unter. den Rändern- des Berges 
ſelbſt angelegt if. Gleich unten -fleben ein Paar große 
Darubaͤume; unter einem derfelben entfpringt eine Quds 
le; die Häufer find alle fehr klein, und ber Ort fheint | 
‚, Im Ganzen elend zu feyn , obwopl er in einer wild ro⸗ 
mantiſchen Gegend liegt. Er gehört zum Diftrift von 
Tembra, welcder unter dem Barrambarrad Tos 
klu flebt, aber Bein Verwandter des Shum -von 
Schiralta if. Wir erhielten von dieſem Dorfe 
200 Brodkuchen und zwei Ziegen. Am Abend empfieng 
ich eine Botſchaft von Baffah Abdallah, mit ver 
Nachricht von feiner Ankunft in der Nachbarfchaft und 
von feinem Verlangen, morgen mit uns weiter zu rei⸗ 
fen; id ließ ihm eine paſſende Antwort ſagen, und 
ſchickte ihm eine Kuh zum Geſchenk. | 
Am 14. Oktober. Fruͤh verließen wir bas Dorf 
Maquarea, um hatten dadurch häufigere Gelegen⸗ | 
beit zu. fhießen, weil fi) bie Vögel bald nah Son ⸗ 


. „ii. 
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nenaufgang immer nach ben Bäumen begeben, um 
Schutz zu ſuchen. Nachdem wir durch das Ahal Buils 
Libudda gefommen waren, erreichten wir ben Fluß, 
an defien Ufer wir vorher angehalten haiten. Bier 
fanden wir ben Baſſah Abdallah, der uns mit 
großer Aufinerkſamkeit empfieng und. mit etwaB warmem 
Brode und Maife verſorgte. Hernach famen wir über 
eine Reihe von Anhöhen, in dem Diſtrikte Tſai und 
nachdem wir uud etwas links von unierm alten Pfade 
‚gewandt, zu der Wohnung bes Apto Iſchias, des 
Oberhauptes deſſelben. Deftlih von dieſem Orte, in 
einer. Entfernung von etwa 9 Meilen, liegt ber bes 
-Arädtlihe Hügel Amba Harimatz auf demfelben 
tödtete Deghaie Welleta Gabriel vor wenigen 
Jahren mit feiner eignen Hand Deghaie Welleta 
Raphael, “Enkel des Belletana Bueta To⸗ 
- lu aus. Adowahy der ihn als einen unbezwinglichen 
Poften eingenommen hatte; bier wiberftanden auch vor 
-17 Jahren Debib von Negafche Deghaie Toklu, 
Schum des Diſtrikts Schiralta und Ayto NRofs 
fie, der ganzen Macht des Welleta Selafft, nad 
dem. er die übrige Provinz unterjocht hatte, fo lange 
und glädlih, daß er endlich gezwungen war, ihnen 
ihre Unabhängigkeit zu bewilligen. Im Norden liegen 
bie Dörfer Nebitot und Turbo, die ver Ras dem 
Gusmati Guebra Michael gab, nachdem er ihm 
die Starthalterfchaft: über die Provinz Tigré entrifien 
hatte; er fol Hier vor einem Jahre, ehr. bedauert, 
geftorben feyn. Da der Herr der Wohnung abwefend 
war, erhielten wir eine Kuh won ſeiner Frau, bie im - 


— 


reit, uns in jeder Hinficht gefällig zu feyn. - Er —2 
mit Stolz von feinem Großvater, geſtand jedoch, 
er das Leben ſeiner Unterthanen nicht achte. In 


zu dienen. Auch Gusmati Iſchias beide X 


ſchoͤn und artig. Hamed ßSchamie erklaͤrde beim 
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Laufe des Zag6 einen Boten an Kapitaͤn Ge -= -1 
voii, und: ſeine Geſellſchaft verlangte. „2 mE 
Er eu 
BE Am 1zten Ottober. Bir brachen früh se 
Parıen durch ein wildes, dicht mit Gebüfä ben. zum 
Land, bis wir,. nachdem wir einen jäben Paß 
gefliegen waren, bie Ebene erreichten, wo w 
meiner erſten Reife den fchwarzen Adler gefehen genze _: 


‚ Wir nahmen neben dem Bach einige Erfrifhungemugen zug 


wanderten baranf umher, um Vögel zu fuhen, & , = 
aber keine neuen Arten, außer einem Cisvogel. ug 
bier wandten wir und mehr nach Wellen, als wie, - 
ber gethan hatten, ließen Una Samuel rechtd,. in. : 


auch die Wohnung bes Baffah Guebra Ejat . 
zogen zu dem Zhale Domo, in welchem bad Ian... 


eined Sohnes des Susmati Iſchias und Enkelin... 
Ras Michael Ing, mit dem wir bereits durch „. 
Ras in Antalow befannt gemacht waren. Bir n„... 
den den ‚Herrn dieſes Orts Außerfi angenehm, und 






> 


ner Geſellſchaſt befand ſich fein Better, der Sohn u 
Deghaie Gabriel, den ih vorher in Adomwa 
ſah, der jest fih am untern Ende bes Zimmers au 
halten mußte, und nad) geendigter Mahlzeit giädki 
war, ‚mit feinem Körper feinem Vetter zum Fußſchaͤmeh 









waren gegenwärtig, die eine war alt, bie andere jung 


> 
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Am ı7ten’ Oktober. - Früh am Morgen gieige 
wir, unferm Verfprechen gemäß; zum Baffeh Anand 
Yab, fehr- gegen ben Wunſch imfers "Phßrers, der 
- durchaus Fein-Freund von irgendeiner arabiſchem Unter⸗ 
haltung war. Der Baffah behandelte' uns Kit gro⸗ 
Ber Aufmerkſamkeit und hatte ein Ragout und‘ Maife 
für uns in Bereitſchaft. Wir erhielten auch während 
unſers Beſuches viele intereſſante Nachrichten; weil ein 


alter Mann, der jegt im Dienfte des Ianna8'wan 


und von hier-mit Bruce nah Gondar gieig, und 
verfchiedene andere Perfonen gegenwärtig vöaren,” die 
von den Begebenheiten der letzten 35 Jahre gute Kennts 
niß hatten. Sie kamen alle darin überein, daß Bruce 
4 Monate zu Abowah zubrachte, daß er die Sprache 
von Zigre nicht redete,  fich aber hernach einigerma 
Ben mit dem Ambarifchen bekannt machte, daß er zwei 
Jahre in Gondar war, die Quellen des Rils bei 
fuhte, und feiner Bücher und Werkzeuge beraubt 
ward, baß zwei von den Schlachten bei Serbraros 
einige Zeit (zwei Jahre) vorher, ehe er ind Land kam, 
Hefochten wurden, und daß ein drittes Gefecht hernach 
- an demfelben Orte Statt fand, wobei Bruce nicht ges 
genwärtig war, weil er nie in den Krieg gieng' und in 
der angedeuteten beflimmten Zeit wirklih in Gondar 
war, baß ihm der König ein Haus, “aber fein Land, 
Befehl oder Amt während feines Aufenthalts gab, daß 
er ein: guter Reiter war, und von feinem Sattel zu 
ſchießen pflegte, daß er zwei Dolmetſcher hatte, Mich 
del und Georgis, von denen ber eine Griechiſch ſprach, 
und ber andre. Arabifch fchrieb, und bag er in Ado⸗ 
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wa im Bamfe des Jaunas wohnte, "ber 15 Mauls 
tiere. fhr ihn nach Diran herabſchickte. Es ward 
auch eine: Ahiatfache . beftätige, die icht neulich gehört 
hatte, aber aus Zweifel an ihrer Dahrheit/ aufzu⸗ 
ſchreiben Anſtand nahm. —— 


J "Rad Ras Michael, Suhuls Ungnabe i in Gon⸗ 
bar ward Kefla Iafus zum Statthalter uͤber 
Tigréè beſtimmt, wovon er demnach Beſitz nahm; bald 
hernach erlangte Ras Michael feine Freiheit, mars 
ſchirte gerade in die Provinz, wo feine Partei noch ſehr 
ſtark war, und ſetzte ſi ch mit geringem Widerſtande | 
ſelbſt in fein Kommando ein Da Kefla Safys,in 
feine Hände fiel, ließ er ihn zuerſt 500 Wakis Gold 
bezahlen, und hiermit nicht zufrieden, ſogar beide 
- Augen ausreißen und Hände und Fuͤße abbauen, und 
feste ihn in dieſem Zuftande in dem Hofe des Haus 
ſes zu Adowah, bei Tage der Sonne und bei Nacht 
dem Regen und der Kaͤlte aus, und Niemand durfte, 
bei Tubeöftrafe, ihm einen Trunk Waſſer geben; _ ‚dene 
noch blieb er in diefem fürchterlichen Zuflanpe beinahe 
zwei Tage, ehe er ſtarb. Gusmati Ifchias war kuͤhn 
genug, ſich dieſer grauſamen Handlung ſeines ryßvq⸗ 
ters zu widerſetzen, und dieſer ‚Biveriprug bat. viele 
Yeicht ihn und den Ueberreft der Familie gerettet. Der 
jetzige Ras ſoll zu der Statthalterſchaft ernannt, pre. 
den feyn, um ihnen einen Erſatz für ben Tod des Va⸗ 
ters zu geben. | 


Es iſt auffalten®, baß, pogleich wir drei Monatei im 


Lande blieben, wir, bis wirj zuletzt Antalow verließen: 
Balentia’s Reifen Il. Th. - Dg 
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von Feiner Perfon jemals irgend eivas von. Viefer Gade 
hörten, und nie erfahren kounten, was aus dem Bas 
ter des Ras. geworden ſey. Nach unferer Rüdkehe 
. von dem Bafſah hatten Mir einen Befüch von ben Re 
geda Ras’s, oder Hauptleuten ber Gtabt, bie ums 
ein Schaf Ragout, Brod, Maiſe und einen Kürbis 
brachten. Nachdem voir Hameb Scha mie Ordre ge 


laſſen hatten, Maulthiere zu kaufen und mehrere für 
unſer Gepaͤck zu miethen, beſchloſſen wir nach Arum 


zu Beben, was ich jedoch nicht ohne einen Streit mit ° 
unferm Kührer in Ordnung bringen Tonnte, Da : 


Abend brachten wir fehr angenehm zu,: weil wir in 
einem Orte waren, ‘wo wir für Geld Alles erlangen 
Tonnten, ‚mad bad Land hervorbringt. 


F 


Am ı3ten Okibr. Wir verließen Adowah um 


8 Uhr und giengen auf bemfelben Wege, ben wir auf 
unferer erfien Ruͤkkehr genommen hatten, nah Arum. 
Der Weg führt durch die Ebene und iſt ſehr beſchwer⸗ 
lich wegen der vielen Steine. Als wir dem oͤſtlichen 
Hügel von Arum gegenüber famen , fliegen wir von 
unfern Maulefeln ab, um bie Natur bed Steins, wor: 


— — — —— 


alis der Hügel beſteht, näher zu unterſuchen, und auch | 


die alten Denkmäler in ber Nachbarſchaft zu betrach⸗ 
ten. Wir ſahen Alles auf's genauſte durch und fan⸗ 
den keine Spur von einer Juſchrift, außer ber vor 
hin erwähnt.n kurzen Athiopifchen und überzeugten uns 
Ale, daß nie eine andere vorhanden gewelen ſey. Die 
Platte beſteht aus demſelben grauen Granit, wie: ale 
‘andere Ueberbleibfel. Wir. wurden barauf zu ber Bo 


/ 


N 
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nung. geführt, ı worin wir vorher unfern Aufenthalt ge 
nommen hatten; ich machte jest viele Fragen nach eis 
nem andern Steine mit einer Schrift, und fagte, daß 

ich wohl wüßte, daß ein zweiter vorhanden fey, als | 
den ich vorber abgefchrieben hatte. Alle anweſenden 
Leute verficherten mich, daß fie von Feiner andern wüße 
ten, außer einige Knaben, Die ſich erboten, mir eine 
au zeigen. I | | 


Da ich entſchloſſen war, mir alle nur ndglich⸗ 
Auskunft uͤber dieſen Gegenſtand zu verſchaffen, fo 
gieng ich, vom Kapt. Rudland begleitet, nach einem 

Ort, etwa anderthalb Meilen ſuͤdweſtlich vom Obelisk; 

> bier fanden wir große Steine von Granit, regelmaͤßig 
gefchnisten, zwei und zwei auf.einander gehäuft und in. 
segelmäßigen Entfernungen gelegt. Sie ſcheinen offene 

bar einen Theil von. dem Grunde irgend eines a ten 
- Gebandes gebildet zu haben. Ungefähr zoo Ellen 
fuͤdlich davon, warb mir in dem Hofe eines Hauſes | 

Der: Eingang, wie es ſchien, zu irgenb einem uns 

terirdiſchen Gebäude. gezeigt, der ganz auögefüllt war. 

Wenigſtens find die obern Steine jegt mit der Erde gleich. 

Diefe Steine find fehr regelmäßig gelegt und werden 
durch loſe Steine, (wenigſtens erfcheinen fie von aus 
Ben fo,) in genauen Zwiſchenraͤumen von einander ges 
halten; 300 Ellen davon find andere,, aber nicht fo 

zegelmäßig; - auf feinem einzigen fanden wir. aach nur 

die ‚geringfle Spur von. einer Inſchrift. Wir waren 
fröh: zu unferer Bohrung zurüdzulehten, weil: wir 
bisher ben ganzen Tag gefaſtet hatten. Auch bei den 

Ds. 


, 
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VDrieſtern ſuchte ich Nachrichten Über dieſen Gegenſtand 


einzuziehen, wiewohl ohne Erfolg; ſie kamen alle darin 
uͤberein, daß ſie nie von einer andern Inſchrift gehoͤrt 
hätten, als die ich abgeſchrieben hatte. Während unfer 


- &ffen bereitet ward, giengen wir den Kirchhof hinab und 
ſuchten noch genauer nad ber von Bruce angegebeiten 


Inſchrift, fanden aber nichts. Nach dem Efien giengen 


wir zu den Obeliskenmaſſen und unterfuchten fie alle, 


und fiengen mit ber weftlichflen an. Es find fieben große, 
wie wir jest entdeckten, alle ungefähr auf dieſelbe Art 
geziert, wie der noch flehendes der kleinſte if 36 Fuß 
fang, aber die Verhältnifie des größten find betraͤcht⸗ 
lich größer, als die bes erhaltenen; hinter biefen if 


nech ein Fleinerer umgefallen, der fi faft ganz felbk 


begraben hat, und worauf ein Schild ausgehauen if. 


Am ıgten Oktbr. Nachdem wir die Infchrift noch 
eimmal genau unterfucht hatten *), befchloffen wir, 
einen zweiten Beſuch bei Kalam Negud zu machen, 
das ich für die, zu ber alten Stadt gehörigen Katas 
komben halte; wir nahmen Lichter mit uns unb ‚fie 

9 Herr Salt tiefert jene bie Abſchrift und Gelänterung ver 
ſehr merkwürdigen Axumitiſchen Incchrift, bie durch bie 

Beziehung, worein er ſie mit dem Denkmal von Adule 

bei'm Koſsmas Indicopleuſtes ſetzt, doppelt wichtig 

iſt; ich habe mic, indeſſen für berechtigt gehalten, biefe gaus 


— —— — — — — 





ze Stelle, da fie noch gediegner durch die Herren Riebuhr 


und Buttmann ansgeflatter, bereits im Mufeum der 


Altertpumswiffenfhaft, Bd. I. Gt. 3. ©. 573 fe 


mitgetheilt if, wegzulaſſen. n 
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gen in bie beiden Höhlen ‚hinab, deren Beſuch jeboch meinen 
| vorigen Berichten nichts Mertwürdiges hinzuzufügen vers 
ſchaffte: Von hier reifeten wir auf dem alten Wege gerade 
neh Adowah. Am-Abend erhielt ich eine Botfchaft vom 
Rad, durch einen Soldaten in feinen Dienfien, her fi nach 
unjeser Gefundbeit erkundigte und erfiärte, daß der Ras 


fünf Mauleſel zurüd erwarte, ba died aber dem entge⸗ 


gen war, was der Ras mir ſelbſt gefagt hatte, fo 
fandte ich zu den Baſſah Abdallah und erflärte 
daß wenn dies der Fall wäre, fo würde ich Leinen ein⸗ 


zigen annehmen, weil ich lieber gehen, als ur dieſe 


Art betrogen werden wollte. 


Aum goſten Oktbr. ahrend bes Tages beſchaͤf⸗ 
tigten wir und mit Vorbereitungen auf unfere Reife: 
Am Morgen befuchte uns Baſſah Abdallah und 
brachte und vier Mauleſel, die zum Verlauf angeboten 
wurden, und wovon ich zwei auswaͤhlte. Zuerſt wur« 
den für das Stud 30 Thaler gefordert, aber ich kaufte 


fie für 20, in Maſſo wah zahlbar. Wir mietheten auch 


40 Zräger, ben Mann zu zwei Xhalern, die in dem⸗ 
ſelben Orte erlegt werben follten. Hierbei fland Baſſah 
Abdallah mir fehr bei, aber Gelb war nicht zu er⸗ 
halten, ein Umfland, der wie ich mit Recht fürchten 
mußte, und in bie größte Werlegenheit fegen wuͤr⸗ 
de, neh che wir Maſſowah felhfl.. erreichten. 
- Auf meine ſtarken Vorficlungen warb an diefem Abend 
ausgemacht, daß nur vier Maulefel zum Ras. zurüds 


gehen follten, mit einem Briefe von mir begleitet, 


der ihm meine Gefinnungen Yıber den Segenftand zu 


» 
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erkennen gab, und erklaͤrie daß, wenn es ſein Bunſch 


ſey, ich ihm alle Mauleſel zuruͤckfenden wolle, bis auf eis 


nen, ber mit von Bah arnegaſch Ja ſus gegeben wor⸗ 

ben ſey. Der Brief war geſchrieben und zum Abſchicken 
fertig, als ıch «erfuhr, daß der Bote, ber ein Brus 
der unſers Führers war, ihn ohne ein Geſchenk nicht 
nehmen, fondern mit fünf Mautefeln zurüdfeliren walle, 
Sehr auf gebracht über diefen Verſuch, mich zu betruͤgen, 
zerriß ich den Brief in Stücke und verlangte, ba 
alle Diener ves Ras fortgehen und alle ſeine Mauleſel 
mit ſich nehmen möchten, und erklaͤrte, daß wenn fünf 
Mauleſel giengen, feiner von den Dienern bei mir blei⸗ 
ben follte. Bor Abend famen fie, um ſich audzuſoͤh⸗ 
nen, aͤußerten ihre Unzufriedenheit über dus Vorgefal⸗ 
lene und verlangten einen andern Brief. Ich wverwleß 
fie an. Hameb Schamfe 'und fagte, daß ich ihn 
wicht: bemühen würde, einem andern zu fchreiben, : wenn 
Re ihn nicht ſelbſt dazu bewegen koͤnnten. : 


An "ziften Oftober, Guebra Selaffe brachte 
mir einen andern, von Hamed Schamie geſchriebenen 
Brief, „der. abgeſchickt ward., Herr Carter verlor 
heute Morgen fein abyffinifches. Tuch, das ihm geſtoh⸗ 
len ward, während er ſich einige wenige Minuten von 
dem Dite entfernte, wo er geſchiafen hatte. 


Am⸗eAlen: Oktober. Dieſer Tag ward zus Ab⸗ 
reiſe beflimmt, und wir waren alle frühe fertig, muß» 
ten aber. eine ‚beträchtliche: Zeit.anf Baſſah Abdal⸗ 
lah warten, ber und vorher: noch einen Beſuch vers 
fprochen hatte. Er kam um: 8 Uhr und war umb ſehr 
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wintemindn,. weil er ums" ein Padet don dord War 
Ieatia and Mocha sem hen Auguſt brachte, das 
von Aiths uͤber Burd und Antalow gekommen: war, ' 
Es war mit einem -Beltelivon Pearee begleitet, der 
uns ſehr befriedigende Nachrichten kiber feine gegenwaͤr⸗ 
tige Lagegab I. "war nicht echt im Stande, über 
den Gauptgegenſtaaddes Briefes mit dem Ras eine 
weitere Unterhandiuug gu pflegen; Alles, was ich thun 
konnte, war, an Pearen zu ſchreiben und zu ver 
Iangen, daß ber. Mann, der in Antalow wartete, 
fogkidy nach Alth zurlickgeſchikt werben: möchte, mit 
der Nachricht, wenn das Schiff dort wartete, baß.wir 
weit auf der Ruͤckkehr nah Maffo wa h'vorgerkdt 
wären. Ich hatte hernach eine Unterhaltung mit Bafı 
fa4 Abdallah über den Nayib und Gurrums 
fund :und er war; wie ich glaube, fo vollfoms . 
men von ihrer Spitzbuͤberei überzeugt, als id. Cr 
ſagte mir,daß deswegen der Baharnegaſch Bes 
fehle Habe; uns mit einer Wache zu verfehen, und 
fiher nach Maſſowah gu bringen. EB ward iind 
noch ein Nauleſel gebracht, der die erforderliche Zähl 
vollmachte. Der we war * derſelbe, ‚wie von bei 
andern. . — Bi um 


Bett erhob fih eine neue Ewiergfiit die “ 


= vorausgeſehen hatte. Alle unſere chriſtlichen Träger | 


weigerten. fih zu gehen, : bis fie einen Theil ber Be: 
zahlung erhalten hätten, '- eine Forderung, bie ich, ob} 
wohl fie. an fi) keineswegs unbillig war, - nicht. erfüle 
kn konnte, weil ich nicht: mehr: als a. Thaler übrig - 
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hatte. Es war Hier "auf keine Art Gelb zu befousmen, 
obgleich ic ‚am, Morgen g0.Ppasent Dafür geboten hatte, 
Da : die. Mauleſel bereit waren, : fa zeigte ich Hameb 
Schamie den Ihägbarften Theil unfers Geyaͤcks. um es 
von ben. Muhammedanern tragen zu laſſen, Die: uud 
treu blieben, umd befahl ihm, bis zum Abend hier zu 
warten, und ſich um Träger für den Ueberrei gqu bes 
wuüuͤhenz wenn, es aber nicht moͤglich ſey, ‚hei der er⸗ 
m Statan uund au Tomas, u min. 
, 5 a 
Nahen endlich auf biefe: Po ‚Alles abe IX nhe 
fertig war, verließen wir Adomab, nhachden wie 
yon unferm Sreunde, dem WB affıa h Abdalkah Ahbſchied 
genommen heiten, der fi. durch feine Gafchicklichkeit. | 
Rechtſchaffenheit und Guͤte: uns fehr theuer gemacht 
hatte. Wir nahmen unſern Meg noͤrdlich van Abs | 
Garama über eine mäßig hohe Higelreihe, wat her⸗ | 
nach längs einem ſchoͤnen Thale, ‚von: einem. Fluſſe durch“ 
ſtroͤmt, ben die Einwohner. fehr forgfältig guf bie ine 
dianiſcheArt in die Korufelder abgeleitet hatten: Win 
‚ fliegen. Darauf einen jaͤhen Hügel sechtd bei dem Dorfe 
-Mumfgy, ‚unter. dem Ayto,&yebra. Anlass. und 
erwarteten die Ankunft unferer Diener, aber umfenſt; 
wir waren mithin genöthigt mit folder Koft zufrieden 
zu ſeyn, als wir finden konnten; Bohnen, indiſchem 
Korn, und einem wilden Hubn. . Ich ſchoß heute. dia 
nem. ſchwexzey und weißen Habicht, mit einem. dunkel⸗ 
rothen Shwanze, und einem großen Auge von ſihwarz⸗ 
brauner Farbe. Dieſer Vogel fchwingt ſich zu einer 
außerorbentlihen "Höhe. . Wir Imgegueten. auf dem 
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Megender Dforo Tiſchaj mit ihren Diener, bie 
dem: Apto Iſchias eimen Beſuch machen - wollte. 
Sie ſchlte mir am Abend einen Beinen Vorrath Maiſe. 
5A agften Oktober. Wir warteten mit ejniger 
Brigedüld auf den Ref unfers Gepädd, das nicht eher 
als am "Mittag heraufkam. Wir vertrieben und unters 
deffen die: Zeit damit/ Meine Voͤgel zu’ ſchießen, um un⸗ 
ſere Sammlung zu vermehren. Die Hilletd*) find in 
dieſem Thaͤle im Ueberſluß Sie fliegen zwifchen dem 
loſen Bräfe und den:Binfen umher, oft fieht man fie 
Meine Voͤgel verfolgen ;; die dem Rohrfperling' gleichen, 
vboch· konnen· Tre nicht ſchnell fliegen, weil ihre Schwänfl - 
eye tige: Koͤrper zu ſchwer˖ gu ſeyn ſcheinen. @ 
find Heine Vögel mit merkwürdig langen Faͤcherſchwaͤn⸗ 
zen, wovon ed vier oder fünf Arten ober Varietäten 
gfeßt. Eineuſt ſchwarz / eine andere ſchwarz init glaͤnzenden 
rotheti Flecken, auf dem aͤußerſten Ende des Fluͤgels, eine 
andere mit Ylänzenden gelben Flecken, und eine andere 
ſchwarz und weiß gefleckt. Wir tödteten biefen Morgen 
drei und zwei hatten wir vorher erhalten, in ben vollkom⸗ 
menſten Eremplaren fanden wir ı2 Federn im Schwanze, 
in Reihen von ungleicher kaͤnge. Ich entdeckte einige 
von ihren Neſtern im Schilfe gebaut, ſie find ſehr klein 
ind oben bedeckt, wie faſt mit allen Vogelneſtern in 
Diefem Lande der Fall zir ſeyn fcheint. Die Darho⸗ 
mhaid find: Hier auch fehr zahlreich, Sie ſitzen gern 
3% bin ungewif, ob. Hillet ein engliſches Wort it; in 
den Woͤrterduͤchern finde ich es nicht; eben ſo wenig erin⸗ 
here ich mid, es bei Bruce gefunden zu haben, 
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zwiſchen den dichten Zweigen: ber Bäume “unter 'nenhii . 
ein heiſeres kraͤchzendes Geſchrey/ faſt wie die Raben: 
Wir fanden bi Hamed Schamie!s Ankurtftz daB 
unfere Reife für die Beförderung bed Gepdds fehr vor: 
theilhaft gewefen war, weil ſogleich hernach Guebra 
Selafft und der Baſſah duch Verſprechungen, Dros 
hungen.. und, Schläge, die: Chriſten, bie fi. in unſern 
Dienſt, begeben hatten, noͤthigten Alles, was und 
> gebärte,. vorwärts zu briggen. Wir blieben, in: Maren 
ſay bis ungefähr drei Uhr, ‚ba. der „Ders bed Haufes 
kam, und. uns mit einem Ochſen und zwei Ziegen bes 
znkte; qghne Zweifel um uns los zu werben, ‚zbenz 
gwier Führer rieth uns, ‚Ast, nach. einem; andern 
Dorf —— vo. . sl ann] 
kr en DR 
| ‚Unfee Be fühnte —8 Mamfondimenf,. bes 
| überall gut: angebaut iſt, zum, Zheil iſt es zu Gaͤrten 
benust, haupftſaͤchlich wie es ſcheint, zum. Anbau des Cap⸗ 
ficum. Es iſt ohne Zweifel daßs Thal und ber Strom 
Ribierani, des Bruce, aber weder ber RName, noch 
die damit verfuüpfte Anekdote waren den. Einwohnern 
in ber Nachbarſchaft bekannt. An dem. oben Ende 
des Thals erfligen wir einen jähen und. felfigen Hü: 
ge und ließen den Berg Seimajut, die Zuflucht Des 
Ras Michael, als er feinen Oberheren -Jafus.be 
kaͤmpfte, :zu unferer Rechten. Unfer Begleiter führte 
uns zu einem Dorfe, auf einem hohen Hügel links, 
Af charſ chen genannt; die Einwohner waren nicht 
ſehr mit unſerer Ankunft zufrieden, und kamen bald 
yernach in einem hellen Haufen mit Speeren, Stoͤcken 





en m 


und Silben bewaffnet, heraus, wie es Tier, um 


208 fortzuitreiben. Einer unverſchaͤmter, als die uͤbri⸗ 


gen, gleng dicht auf mich zu, als wir auf einem Sig 


vor einem Haufe faßen. und ſchwenkte feine Waffen ge: 


ga mid; ich wollte: dies nicht leiden, zog meinen 


Girſchfaͤnger und erklaͤrte, daß. ich ihn nieberhauen würs 


be, wenn er einen Schritt naͤher kaͤme; hierauf ent⸗ 
Hand «eine allgemeine ‚Verwirrung, alle unfere Leute 


ergriffen ihre Waffen, waͤhrend ˖ auf der andern Seite - 
bie. Maͤnner uns drohten, und bie Weiber auf den 


Daͤchern ihrer Häaufer mit Steinen in ben Haͤuden ber 
zeit Banden, und anzugreifen. 


Die-Abyffinier ſprechen gemeiniglich mehr als 


fie thun, fo daß ſich das Ganze auf ihrer Seite in ein 
heftiges Gezaͤnk, Schreien und Lärmen endigte; fobald 
ed vorüber war, verließ ich den Ort und gieng. in dad 
Thal hinab, wo wir unfer Zelt auf dem Boden aus: 
breitete , um die Nacht daſelbſt zugubringen , aber 
bald hernach Fam eine Gefandtfchaft der. vornehmſten 
Perfonen herab, machte viele Entfchuldigungen über 
das Vorgefallene, verſprach uns mit allen Beduͤrfniſſen 
zu verſehen, den Beleidiger in Feſſeln zu legen und 
an den Ras zu ſenden. Um unſere Leute unterzu⸗ 
bringen, willigte ich in die Ruͤckkehr nach dem Dorfe, 


we wir ein Haus einnahmen, das dem aͤltern Gus— 


mati Iſchias gehört, der den Befehl uͤber den Dis 
ſtrikt fuͤhrt. Da unfer Fuhrer hier noch einen Tag zu 


‚bleiben wuͤnſchte, um über die Beftrafung de3 Mannes, 


des und beleidigt hatte, eine‘ Webereinkunft zu treffen, 
befahl ich zwei unferer Ochfen zu ſchlachten, einen für 
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ſchneiden. Ein Zug von unferm Führer wird einen Begriff 
bon feiner Schiauheit geben. Bald nach unferer Ankunft 
ward ‚mein engliftyer Zaum vermißt; „hierüber erhob er 
ein gewaltigeö Gefchrei und drohte in ernſthaften Aus⸗ 
drüden „mit: dem Born bed Ras und dadurch erpreßte 
er von dem Vorſteher des Dorfs noch ı Ochſen, a Schafe 
und’ verfchiedene andere Artifel, deren unfere Leute bee 
burften, barauf 308 er ben Zaum aus einem Winkel 
des Zimmers hervor, wo er ihn ſelbſt verbergen hatte, 
und lachte ihnen ins Geficht: über. die BENEABE, mit 

. der er fie uͤberliſtet hatte. 


\ 


Am 24. Oftober. Die Vorſteher des Dorfs ſchenk⸗ 
ten uns eine Kuh und ein Schaf, und um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags erhielten wir eine Botſchaft von Oſoro Tifhai 
aus dem Dorfe Gunduftſch, die uns auf den Abend 
zu ſich einlud, zugleich uͤberſandte ſie uns ein Horn voll 
Maife und eine Meine Quantität grünen Weizen zum 
Ruoͤſten. Wir verabredeten daher, daß. Hamed Scha⸗ 
mie und die Muhammedaner weiter bis zu einem 
andern Dorfe gehen ſollten, waͤhrend wir um Sonnenun⸗ 
tergang uns nach Gunduftſch begaben. 


Das Dorf liegt auf der Nordoſtſeite eines Eleinen, 
ſchoͤnen und fruchtbaren Thals, das nur durch einen maͤ⸗ 
ßigen Hügel vom Thal Samajut getrennt if... Es iſt 
auf bem erfien Abhange eines jähen Berges gebant, deſſen 

Gipfel in pyramidaliſche Maffen von bloßem. Feiſen eu⸗ 
big. Ex ift mit Cedern und Wanzahbaͤumen bebeit, 


re 
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die Chriſten, J und einen für die‘ Muheninebanir, 5 
und das. Fleiſch zum Vorrath unterwegs in Streifen zu 
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und gewährt unten aus bem Thale einen malerifihen Ans 
bil. Das Oberhaupt Gusmati Iſchias (ein Sohn 
Des Ras Michael von ber Dforo Saladait), der 
bereits fehr bejahrt ift, und ebenfo Dforo Tiſchaj, 
bie bei ihm zum Befuh war, empfiengen und mit vieler 
Aufmerkfamfeit. Wir brachten den Abend auf aͤcht Gons 
Darfhe Veife zu, weil die Unterhaltung aͤußerſt frei war. 
Nachdem Jeder ein Glas Arrad getrunfen hatte gieng 
ber Raife wader herum; zu gleicher Zeit warb eine Art 
von Abenbbrod hereingebracht, das in einem Hühnerras 
gout befland; die Damen flopften es ſich aber fo ſchnell 
berein, daß für und nur einige, theils halbl, theild ganz 
abgenagte Knochen uͤbrig blieben, bie nebft einigen Kloͤ⸗ 
fen (duck- balls) aus grobem Mehl, Ghi und warmem 
Wafler, und einer reihlihen Menge von fauren Teffku⸗ 
den, das ganze Mahl ausmachten. Hernach wurden _ 
Bohnen und grüner Weizen hereingebracht, wir baten . 
aber, biefe Gerichte unfern Mauleſeln überlajien zu 
bürfen. | | 


Früh am Morgen fuchte ich einige Fragen über 
Bruce durch ben alten Mann beantwortet zu erhals 
ten,, der, wie er fagte, mit Gondar gut bekannt 
war. Er behauptete, daß Bruce bei'm Könige fehr 
in Gunſt war, ber ihm ein vortreffliche® Haus zur 


Wohnung gab und mit Unterhalt verfah, nie aber vers 


traute er ihm Land ober ein Commando; daß er vie 
bei der Ithege und Oſoro Eſther, aber nur wenig 
beim Ras galt; daßer während feines Aufenthalts kei⸗ 
nem Kriege beimohnte, fondern, viel zu Haufe blieb; 
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daß ex fehr begierig nach Pflanzen, Steinen: u. bargl. 


war; er ſetzte hinzu, ‚daß ex felbft damals über Ras 


el Fil herrſchte, und zu der Zeit, ald Bruce auf dem 
- Wege nah Sennaar in Sherkin war, I dafelbft 


auf der Jagd befand. 


‚Die Uebereinſtimmung diefer Erpäbtung mit den 
Berichten, die ich zu verfehiedenen Zeiten, von vers 


ſchiedenen Perfonen. eingefammelt ‚hatte, war ein Bes 


weid für ihre Glaubwuͤrdigkeit. Hadſchi Hameb, 


ein Mann von etwa zo Jahren, erinnerte fih Bru⸗ 


ce's ſehr gut und ſagte, daß er vor ‚etwa 35 Jah⸗ 
ren ins Land gekommen ſey, 2—3 Jahre dort blieb, 
und von dem Könige Tecka Haimanut gut aufs 
genommen ward „der ihm Gelb zu geben und täglich 
Lebensmittel zu ſchicken pflegte, daß er aber keine 
Statthalterfehaft noch Ländereien erhielt. Ras Mi: 
chael gab ibm ein Haus in Koscam, ohne ihn je 


doch in Staatöangelegenheiten zu gebrauchen. Er bes 


fiätigte alle Übrige Angaben und bemerkte, daß er 


waͤhrend der Schlacht bei Serbrarps fih im Haufe 


des Abuna Joſeph auſhielt; in der Regel lebte er 


zu Koscam bei der Ithegeß auf ihre Verwendung 
inſonderheit erhielt er den Theil ſeines Eigenchums zu⸗ 


ruͤck, der ihm auf feiner Reiſe nach der- Quelle‘ des 


Nils geflohlen ward. Er verfland weder gut Amha⸗ 
riſch noch Tigreiſch, und ſprach nicht mehr Arabiſch als 


ib, hatte aber einen Dolmetfcher, Namens Nichael 


bei. ſich; cr veimied, viel in Geſelſchaft zu gehen. 


Juſu ph, Doimetſcher des legten A buna, ‚mode 


Yan Weyffünten, 63 
wir am 26. Sept. winen Beinh. Gr Tate dan 
Abune wer 35 Jahren aus Klerandria hierher ber 
gleitet umb ift mit dem jetzigen grirchiſchen Purriarcken 
Marcus verwandt. Gr hatte Bruce gut gekannt 
uub ließ ihn durch drei von feinen eignen Leuten nach 
Bennaar begleiten; ex hatte feine fidhere Ankunft das 
fest ‚gehört, aber nicht erfahren, was weiter aus ihm 
g geworden ſey; er ſprach von ihm mit vielem Bedauern, 
und ſchien traurig Kber die Nachricht von feinem Tode. 
Der Letzte Abuna beffeibete fein Amt 33 Iahre, «er 
erinnerte ſich des Abba Sulama, den Ras Mis 
hael mit Megardas und einigen Andern aufhieng; 
er ſecte hinzu, daß waͤyrend ber Regierung des Tecla 
Haimanut Alles gut gieng; daß für ihn inſonder⸗ 
heit geforgt warb, und er au allen Dingen Ueberfluß 
hatte; aber daß hernach Spaltungen und befländige 
Regentenwechſel eintraten, und daß er beitm Tode des 
Abuna verlaffen ward, und feitdem gezwungen war 
feine 10 Stinten, feine Schwerbter und Alled, was er 
.von Werth befaß, zu verkaufen; er wuͤnſchte fehr, ich 

möchte ihn mit nah Aegypten nehmen 


* 


Ein Grieche, Beorgis genannt, ber einige Zeit 
in Sondar gewohnt hatte, war einſichtsvoller, als 
die Menfchen, mit denen ich gewöhnlich umgieng; er 
batte in Indien gereiftt und ſprach Indoſtaniſchz er 
ſchrieb auch Arabiſch und zeigte mir mit Stol,z zwei 
Bücher, das alte und neue Teflament, Arabifch und 
Soteinifh zu Rom im J. 1671 gedrudt, die er zu 
Adowah gekauft hatte: in Jedem war ängeſchrieden 


Pe 


A 
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peruvei ad Missionar: de prop. ria. anno 1446: 
Er konnte gar keinen Grund haben, mich zu betruͤgen, 
ich machte ihm daher die gewoͤhnlichen Fragen ber 


Bruce, und feine Antworten beſtaͤttigten vollkommen 


die vorher erhaltenen Berichte. Ligantur Mesſcha 
ein anderer  Priefler,. deſſen Mamen ich nicht weiß, Ne⸗ 
gada Muf a. und ber varnehmfe Zimmermann beö 
Ras erinnerten. fih Bruce's ebenfalls, und ihre 


Audfagen. ſtimmten mit den biöherigen ganz. überein. 


In den verſchiedenen Unterhaltungen, die ih. mit beim 
Ras hatte, bemühte ich mich dad Beſpraͤch auf Bru⸗ 
ge Ankunft zu lenken. Er ſprach von ibm ſehr 


oberflächlich, und fuchte jeber Frage uͤber ihn, fo wiel als 
möglich, audzumeihen. Alles mas ich von ihm heraut⸗ 


‚bringen fonnte, mar, daß ex gleich. nach ber Schlacht 
bei Fadſchitta in’s Land kam, als ihm bie Provins 
zen Bedſchemder und Amhara angewielen wurden; 
daß Bruce zur Quelle bes Nils gieng und an kei⸗ 
nem. Zreffen Theil ‚hatte, auch Fein. Öffentliches Amt 
in Abyfſſinien bekleidete, und daß man nie erfahren 
Eonnte, warum er in's Land gelommen fey. Diefe Zeugs 
mniſſe, verbunden mit den früher bereit angeführten Aus: 

- fagen, find, binreihend, um die Glaubwürdigkeit, vie 

ler Erzählungen Bruce’s, die ihn unb.feine Verbälts 
niffe in Abyſſinien beiseien, febr zweifelhaft zu 
man 


| Gusmati Iſchias war außer den Prie⸗ 


lern” die einzige. Perfon, die wir in ein- Unterfieib, 
aber wie fie. es nennen, Komiſe gekleidet ſahen, 


/ 
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bebaut war. Wir ließen darauf die Berge van Nis 
hab links, die gleih denen von Adowah ti große 
nackte Zelfenmafien beinahe in vertifalen Lagen eis 
gen. — Wir hielten eine Burge Belt unter einem Wds 
munna Baum an, neben einer fehr eifonbaltinen Kiuelles 
. dann kamen wir zu felfigem, ſparſam mit magrer Eike bes 
deckten Boden, in oͤſtlicher Richtung, ungefaͤhr 63 Mleilen, 
bis wir den Fluß Angueäh erreichten 
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Schaf, Brod und Buſa beſchenkt und alſo gut bewirthet 
wurden. Von dem Angueah zogen, wir auf einem 
ſo krummen Wege uͤber einige hohe Huͤgel, daß es kaum 
möglich war, unfere Richtung Zu beſtimmen; wir hats 
. ten jedoch nicht mehr ald 2 Meilen gemacht, als wir 
Dogai erreichten. Died Dorf fleht unter dem Befehl 
bes Lekka Moqua Ayto Selaffe, den ich in Ado⸗ 
wah getroffen hatte. Er war damals zu Antalow. | 


Am 26. Oftober. Der alte Befiger des Haufe, " 
der jämmerlih arm zu feyn fehlen, bezeigte uns große 
Aufmerffamkeit und wartete und fo bereitwillig auf, 
daß ich ihm bei unfrer Abreile zwei Thaler ſchenkte 
und nur bedauerfe, daß die große Abnahme unferer 
Kaſſe mir nicht erlaubte, ihm mehr zu geben; er war 
indeſſen außerordentlich dankbar fuͤr dieſe Kleinigkeit. 
Um 7-Ubt fliegen wir von dem Dorfe Dogai herun⸗ 
. ter, und nad einer Reife von beinahe 4 Meilen, te 
men wir zu einem Ort, wo zwei Stroͤme, einer von Ä 
Dften und der andere von Süden, ihre Gewäfler ver 
‚ einigen und nördlich laufen; fie trennen die Gebiete 
Gella und Tedſcho. Etwas vor der Vereinigung 
bemerkten wir einige tiefe fchöne Beden in bem ds 
fen, wo das Waſſer ausgezeichnet rein war, die hoͤchſt 
bequeme Babdepläge bildeten. Wir ergriffen daher bie 
Gelegenheit, uns im Strom zu erfrifchen. Hernach 
zeiften wir eine Zeit ang oͤſtlich in einer Linie mit es 
nem von diefen Heinen Bächen, uͤber den wir 20 ode 
30 Male feßten. 





Als wir den Strom verließen, zogen wir unge 
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- BE 4 Meilen über unregelmäßige Huͤgel, bis wir zu 
- Ben Dorfe Awarledo kamen, indem wir das Dorf 


Zonguib ungefähr 5 Meilen Links ließen. Die Bes 
wohner des erflern Drts wollten und nicht aufnehmen; 
Da fie aber fanden, daß ihre Vorftellungen uns nicht 


zum Kortgehen bewegten, benn wir breiteren unfer Zelt 


aus und machten Anftalten und einzuridten — bielten 
fie es für rathſam, uns ein Haus zu geben, und nad 


vielem Zanken brachten fie und 3 Bredfuchen und bes 


forgten noch mehrere für unſere Träger. Der Herr bed 
Haufe, wo wir einfchrten, fagte mir, daß diefer Die 
flrift unter dem gemeinfchaftlichen: Befehl des Bar 
rambarras Guebra Amlac, und Belletina Wel⸗ 


- Teta Georgis, Söhne des Ayto Rofſaj ſtehe. 


Zur Zeit des Ras Michael ward er vom Ayto Gue⸗ 
ta Tukklai verwaltet, | 
.31 

Alle dunchgehende Kafila's bezahlen folgende Ab⸗ 
gaben in einem Dorfe, Bet Negus (oder Könige Haus) 
genannt, neben dem Fluß Mai Kolgquall; für jeden 
Mann j; der eine Laſt trägt, zwei Hand vol Pfeffer 
und für jeden beladenen Eſel 2 Stude blaues Tuch. Er⸗ 
fährt vr Schum, daß eine Kaflla durchzieht, fo nimmt 


ee ein Gtüd Suratetuch oder ein Brulhe und giebt 


ben Eignern dafür ein Schef. Kommt die Karawane 


. in Antalow an, fo erhält der Ras 5 oder 6 Bruls 


bes Suratetuch ober andere Artikel nah Verbältniß. 
Jeder ber beiben Oberhäupter bed oben erwähnten Dis. 
firifts zahlt dem Ras jährlich 1000 Stuͤcke Adowantuc 


And ber Einnehmer des 2008, Ayto Confu ao Gewehre, 


Ara 
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Der alte Manır fehte hinzu, daß zu König Iafus Zeit 
der Statthalter diefes Gebiet nur 300 Stüden Tuch 
bezahlte; Ras Michael ſteigerte den Tribut auf 3000, 
aber ber jetzige Rad fegte ihn bei feinem Antritt auf 
“ 2000 herunter. Ä 


Am. 27. Dftober. Bir erhielten von ben Dorfäbes 
wohnern ein Schaf und traten frab unfere Reife an. Der 
ganze Diftrikt iſt von hoben und felfigten Hügeln ums 
geben, ı deren nadte Gipfel aus regelmäßigen und ho⸗ 
sizontalen Lagen beftehen. Wir mußten über eine Der 
‚niebrigften Reihen gehen, in beren Nähe: die Ruinen 
eines beträchtlichen Dorfs liegen; wir fliegen von bier 
zu einem kleinen Zeiche, mitten zwifchen einigen ſchoͤnen 
Daru s und Lahaam-Baͤumen, herab; nachdem wir ein 
wenig weifer “einen jähen Hügel berabgezugen waren, 
kamen wir durch ein dünn mit Gebüfch beſetztes That, 
wir. ließen die Dörfer Nurtka und Mai Kolquall 
links, und gelangten über eine rauhe Bergfpige in eine 
Heine und unangebaute Ebene. Die nächften drei Meis 
Ien führten über vaube, zum Theil mit Kolquall befegte 
- Hügel, worauf wir unfern Weg zwilhen den Städten 
Bellaffe und. Gella (Kelle) fortfegten; die erſte 
lag gerade zu unferer Rechten, die andere etwa 34 Meis 
‚len links. 


Ungefähr eine Meile öftlih von Bellaffe kamen 
wir zu dem Dorfe Negote, wo wir für die Nacht anhiel⸗ 
ten. Es iſt mit ſehr hohen Hügeln umgeben; die kaum 
irgend einen ebenen Zwifchenraum haben; das Waſſer 
fließt nur durch enge Schludten. Die Geiten diefer 
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Hügel fi nd. durch Mauern in Beete abgetheilt, um an⸗ 
gebaut zu werden, aber die wenige Erde auf ihnen iſt 
mager und unfruchtbar und das ganze Land umher hat 
ein duͤrres Anſehen. Die Getraideart, welche bier 
hauptſaͤchlich gebaut wird, iſt Leoghe , das Bruce aus. 
Verſehen auf feiner Abbildung für Teff auögegeben hat. 


Diefer Diſtrikt Bellaffe fteht unter Baſſa Buß 
bra Ejut und ift frei von Tribut. Hier ift ein Zoll 
für die Kaflla’s, ſowohl Die aufgehenden als zuruͤckkeh⸗ 
renden eingerichtet, der gleich allen uͤbrigen ſehr will» 
kuͤrlich iſt. Er jſt gegenwärtig in’ den Händen: des 


Ayto Iſghe und Tecla Haimanut, der bafür 


dem Ras jaͤhrlich vier Gewehre liefert, Ein Horn 


mit Zibeth giebt einen Viertelthaler, ein Sklave eben 
fo viel ynd jeder beladene Efel einen halben Thaler; 


"bisweilen ein Stud Suratetuch uhd eine Hand vol 


, „Pfeffer. Der Zoll für Laftträger if derfelbe, wie zu 


Sera. Es follen drei folher Guebras, Zölle oder 
Bäume, wie fie am richtigften genannt werden koͤnnen, 


zwiſchen Dixan und Adowah ſeyn, nämlich. zu kug— 
Hu, Bellaffe und Gella. 


Beinahe ſechs Meilen noͤrdlich von Negote liegt 
der Berg Tuckli, der ſehr ſtark zu ſeyn ſcheint. Er 


gehört zum Gebidt eines Oberhaupts, das ſich gegen 
ven Ras empört hat, Namens Negale Hape, dem 


er dreimal eine fihere Zuflucht gegen die Truppen des . 


Baſſah Guebra Ejut gewährte, der fo oft auf Bes 


fehl des Ras gegen ihn ausgerldt if. Seine Empoͤ⸗ 


tung fieng vor etwa vier Jahren damit an, daß er 


\ 
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Der afte Mann ſetzte hinzu, daß zu König Jafus Beil 
der Statthalter diefes Gebietd nur 300 Stüden Tuch 
bezahlte; Ras Michael ſteigerte ben Tribut auf 3000, 


aber der jebige Ras fegte ibn bei feinem Antriti auf u 


2000 herunter. 


Am 27. Oktober. Bir erhielten von ben Dorföbes 
wohnern ein Schaf und traten früh unfere Reife an. Der 
ganze Diſtrikt iſt von hohen und felſigten Hügeln ums 
geben, - deren nadte Gipfel aus ‚regelmäßigen und ho⸗ 


rizontalen Lagen befiehen. Wir mußten über eine ber 


niedrigſten Reiben gehen, in beren Nähe die Ruinen 
eines betraͤchtlichen Dorfs liegen; wir fliegen von bier 
zu einem kleinen Teiche, mitten zwifchen einigen ſchoͤnen 
Daru⸗ und Lahaam⸗ Baͤumen, herab; nachdem wir ein 
wenig weiter “einen jaͤhen Huͤgel herabgezogen waren, 
kamen wir durch ein duͤnn mit Gebuͤſch beſetztes Thal, 
wir. ließen bie Doͤrfer Nurtha und Mai Kolquall 
links, und gelangten uͤber eine rauhe Bergſpitze in eine 
kleine und unangebaute Ebene. Die naͤchſten drei Meis 
len führten uͤber rauhe, zum Theil mit Kolquall beſetzte 
Hügel, worauf wir unfern Weg zwilchen ven Städten 
Bellaffe und. Sella (Kelle) fortfesten; die erfle 
lag gerabe zu unferer Rechten, bie andere etwa 34 Mei⸗ 
len links. 


Ungefaͤhr eine Meile oͤſtlich von Bellaff e Tamen 
wir zu dem Dorfe Negote, wo wir für die Nacht anhiels 
ten. Es ift mit fehr hohen Hügeln umgeben, die kaum 
irgend einen ebenen Zwifchenraum haben; das Wafler 
fliegt nur duch enge Schluchten. Die Seiten dieſer 
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- Hügel find. durch Mauern in Beete abgetheilt, um an⸗ 
gebaut zu werden, aber die wenige Erde auf ihnen iſt 
mager und unfruchtbar und das ganze Land umher hat 
ein duͤrres Anſehen. Die Getraideart, welche hier 
hauptſaͤchlich gebaut wird, iſt Leoghe, das Bruce aus 


Verſehen auf ſeiner Abbildung für Teff ausgegeben hat, 


Diefer Diftrit Bellaffe fleht unter Baffa Sue 
bra Ejut und iſt frei von Zribut. Hier ift ein Zoll 
für Die Kafila's, ſowohl die aufgehenden als zuruͤckkeh⸗ 
renden eingerichtet, der gleich allen übrigen fehr will» 
kuͤrlich iſt. Er iſt gegenwärtig in den Händen: bes 

Ayto Ifgbe und. Zecla Haimanut, der dafuͤt 


dem Ras jaͤhrlich vier Gewehre liefert, Ein Horn 
. mit. Bibeth giebt einen Viertelthaler, ein Sklave eben 
‚fo viel ynd jeder beindene Efel einen halben Thaler; 


"bisweilen ein Stuͤck Suratetuch uhd eine Hand vol 


Pfeffer. Der Zoll fuͤr Laſttraͤger iſt derſelbe, wie zu 


Gella. Es ſollen drei ſolcher Guebras, Zölle oder 
Baͤume, wie ſie am richtigſten genannt werden koͤnnen, 


— 


zwiſchen Diran und Adowah ſeyn, naͤmlich zu Lug: 


bu Beltaffe und Gebla. 


- 


Beinahe ſechs Meilen nördlich von Negote liegt - 


‚ber Berg Tuckli, der fehr ſtark zu feyn ſcheint. Er 
gehört zum Gebidt eines Oberhaupts, das ſich gegen 
den Ras empört hat, Namens Negale Habe, dem 
er dreimal eine fichere Zuflucht gegen die Truppen des 
Baſſah Guebra Ejut gewährte, der fo oft auf Be: 


fehl des Ras gegen ihn ausgerüdt ifl. Seine Empoͤ⸗ 


rung fieng vor. etwa vier Jahren damit an, daß er 


\ 
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fi ch weigerte, dem Befehl des Ras, vor ihm zu erſchei⸗ 
nen, zu geborchen; hierauf mußte Baſſah Guebra 
Eiut, weil feine Landfchaft diht an fein Gebiet 
granzte, gegen ihn aufbrechen. Haße war nicht img 


Stande es in offenem Felde mit ihm aufzunehmen; nach 


einem Scharmügßel fuchte er feine Zufluht auf dem 
Hügel. Der Zug endigte, wie gewöhnlich, mit der. Vers 
brennung aller Dörfer, und der Niedermegelung der 
Hülflofen Einwohner. Der Aufrührer ſcheint ſich ſelbſt 
in feinem feften Zufluchtsorte nicht algu ficher gehalten 
zu haben, denn er verglich ſich mit vem Baſſah, vers 
ſprach, fih zu unterwerfen und eine Strafe von 5000 


Sind Vieh zu entrichten;. Died that er indeflen bloß, ums 


Zeit zu gewinnen, benn ald der Ras feine Leute abſchickte, 
um das Vieh entgegen zu nehmen, ließ er ihnen auf⸗ 
lauern und ‚fie angreifen. ‚Ein zweiter Anfall vor- etwa 
- zwei Jahren war die Folge, der damit endigte, daß 
sehn Soldaten des Negale Hape ergriffen wurden, 
die der Baff ah vor ben Ras führte, der Beſehlsha⸗ 
ber weigerte ſich noch immer vor dem Ras zu erſchei⸗ 


‚ nen, welches im legten Jahre einen dritten Angriff 


veranlaßte, der eben fo unentfchieden. blieb, als bie 
übrigen. - Der Geift des Aufrührerd ift unbezwungen 
und, er fährt fort, der ganzen Macht Zigre’s zu troz⸗ 
gen; er hat eine Schaar Speerträger unter fih, aber 
teine Gewesre Wir erbieiren eide Ziege von dem 


‚Borftcher des Dorfs Negote und ſchlachteten unſere 


zwei. übrigen Kühe. 


Am 28ſten Oktober. Wir verließen das Dorf Nes 
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gote und fliegen ungefähr zwei Meilen in einer nord» 


oͤſtlichen Richtung in bie Ebene Beltaf fe hinab, durch 


welche ein. Elarer, wiewohl feichter Strom fließt, Kapitän 
Rudland fehoß bier einen Wiebehopf, und eine Art 


‚bit, merkwürdig wegen eines ſtarken Stachels (spine) . 


am Ende eined jeden Flügeld. Sie iſt fehr gewoͤhn⸗ 
lich in Aegypten und wie mir ein teuffcher Natur ⸗ 


forſcher, der für den Kaifer fammelte, im Ernſt vers 


fiherte, der Vogel, der fich in dem Munde ded Kro⸗ 
kodils ernährt. Drei Meilen führten über ebenen und 


B N . . \ 6 
wiagern Boden. Hierauf kamen wir auf einem ſanften 


more - —— — 
—7 > . 


Abhange zu dem andern Strom, Nuferandfch genannt; 
300 Ellen, ehe wir ihn erreichten, war ich fo gluͤcklich 
Bruce’s ſchwarzen Adler zu fchießen, der auf dem 
Gipfel eines hohen Baums niſtete. Ich verwun⸗ 
dete ihn am Kopf, aber er hatte noch Kraft genug, 
ſich in die Luft zu ſchwingen, wo er drei Mal im 
Kreiſe herumflog und dann niederfiel. Ich freute mich 
ſehr uͤber dieſen Zuwachs unſerer Sammlung, die jetzt 
ziemlich beträchtlich geworben war; wir fanden Brus. 


ce's Zeichnung fehr richtig. Wir verweilten an der 
Seite des NRuferandfch etwa zwei Stunden, bufen 
etwas Brod, hielten. ein vortreffliches Mahl und babeten 


hernach im Strome. 


Da unſere Art Brod zu backen etwas Eigenes 


hatte, und kuͤnftigen Reiſenden nuͤtzlich ſeyn kann, ſo 
will ich fie bier beſchreiben. Unſer Mehl, das- ge: 


meiniglich ungefiebteö, zwifchen zwei Steinen zerriebe⸗ 
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neB Gexſtenmehl war, wurde zuerſt mit etwas Waſſer 
zu einem Teig angemacht und darauf ausgeknaͤtet; in⸗ 


‚zwifchen war «in Stein von der härteften Befchaffenheit, 


den wir finden Fonnten, burchglüht worden und wurde 


mitten in ben Zeig gelegt, der hernach dicht über dem 


Stein. in. Geflalt einer runden Kugel gebrüdt "wurbe, 
Der Ball ward dann auf die hellſte Stelle des Feuers gelegt 


| | | und in wenigen Minuten hatten wir vortreffliche Kuchen, 


wenigſtens hielten wir ſie damals dafuͤr. Dieſe Art Brod 


"zu baden, iſt bei Reifenden in Abyſſinien allgemein 


in. Gebrauch, Bon Nuferandfch ift das Land eben, 


trocken und mit Gebuͤſch bedeckt. Don bier reiſten wir 
zwifchen zwei Hügeln mit felfigten Spitzen gleich Burs 
gen, “und famen ungefähr. vier Meilen weiter in uns 
fern alten Weg,” gegen zwei Meilen füdlich von dem 
Hügel, wo wir zuerft einen abyſſiniſchen Markt ſahen; 


in etwa brittehalb Meilen erreichten wir Abba. Ba: 
harnegaſch Subhart war abmelend; wir entdediten 


bernach, daß es eine bloße Ausflucht war,. um unfer Ges 
folge nicht mit Lebensmitteln zu verfehen, aber Babars 
negaſch Jaſus verforgte ung mit Brod; er benach⸗ 
richtigte und, daß der Nas, ſobald er Lord Valentia’s 


Brief empfangen hatte, ihin befahl, uns bis nach Maſ⸗ 


owah zu begleiten. 


4 


Fan 


) 


Am aaften Oktober. Fruͤh verließen wir: dad Dorf 
des Baharnegaſch, und nachdem wir allen Geldfor⸗ 
derungen ausgewichen waren, kamen wir in die Ebene 
der Serawe, aber ſtatt uns oͤſtlich zu wenden, hielten 


— 
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wir uns mehr nad Norden, währenb einer betraͤchtli⸗ 


chen Strecke laͤngs dem Raide der Schlucht, durch 
welche zur Regenzeit ein Strom fließt, und nach einem 
fuͤnftehalbſtuͤndigen Marſch kamen wir zu den Brunnen 
Haddadin, die in dem Bette des Stroms gebildet 
find. _ Eine Zahl von Schäfern, mit Speeren in ber 
Hand, waren eben befchäftigt ihr Vieh zu tränfen, und 


mit Schwierigkeit erhielten wir einen kaͤrglichen Vorrath 


Waſſer für unſere Maulthiere. Alles Vieh war geſund 
und das meiſte fehr fett. ES gehörte 100 verſchiede⸗ 
nen Eigenthümern; einige derfelben hatten es mehrere 
Zagereifen berabgetrieben, weil kein Waſſer auf der 
öfllihen Seite des Landes zu erhalten war. Dieſe 


‚Schäfer waren Muhammebaner und von den Stäms 


men unterhalk der Berge; bie meiflen von. ihnen fpras 
Gen etwas 5 Kıabiic. | 


Die Brunnen an dieſem Orte müffen dem Beſitzer 


‚bes Landes, ein beträchtliches Einkommen gewähren, 


weil für alles hier getraͤnkte Vieh ein Tribut bezahlt 


wird, beflen Bröße ſich nach der Dürre der Jahreszeit . 


richtet. Bon bier veiften wir zu einem Dorfe oberhalb 
der Brunnen, Barraddo genannt, dem Aufenthalt 
des Cantiba Sociniud, beö Dberhauptes über dies 
fen Diftrikt, eines wohlgebauten Mannes, der ganz den 
Anfchein eined Krieger hatte. . Er empfieng und mit 
vieler Aufmerffamteit und bewirthete und mit einer 
Menge Maiſe. Wir wurben in einen. Verfchlag” ge: 


/ 


führt, wovon einen Theil eine Hazorta⸗Familie 
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eingenommen hatte, die heraufgekommen war, um bei, 
der Aerndte behütfiich zu feyn. Ihr Ahendeſſen beftand 
bloß aus groben Brodkuchen ‚ bie aus dem Korne ges 
macht waren, das fie heute im Felde geſammelt hatten. 


Die alte Frau ſichtete zuerſt einen Theil der Huͤl⸗ 
ſen aus. Das Getraide ward darauf von ihr und ei⸗ 
nem jungen Maͤdchen gemahlen, und hernach zu einem 

dicken Teige gemiſcht, der mit der Hand auf einem zer⸗ 
brochenen Teller ausgebreitet und uͤber ein ſtarkes Feuer 
geſetzt ward. Die:alte Frau und dad Mädchen waren 
indeſſen aͤmſig befchäftigt darauf zu achten; ein alter 
"Mann, der das Haupt der Familie zu feyn ſchien, faß rus 
big und rauchte eine- landesuͤbliche Hukah; ein Knabe von 
ungefähr 10 Jahren Iungerte auf einem Site in einem 
Verfhlage am untern Ende des Zimmers, und zwei Kins 
der, eine Kuh und einige Ziegen bildeten eine fo vors 
_ . trefflihe Gruppe, daß: ich der Luft nicht widerſtehen 
konnte, fie zu zeichnen. Die Samilie hatte faum Ges 
duld genug, bis der erfte Kuchen gebaden war, und 
" kaum war er vom Feuer genommen, als fie eifrig dar⸗ 
über herfiel, und damit nichts umkommen möchte, fams 
melte die Alte jede herabgefallene Krume aus der 
Aſche. Sie fchienen indeffen bei diefer frugalen Mahl⸗ 
zeit, bie mit einem tüchtigen Schlud Waſſer beendigt 
wurde, vollfommen glüdlic zu feyn. Da wir früh 
am Morgen aufftehen wollten, fo giengen wir zu Bette, 
fobald es dunkel war, wurden aber um 10 Uhr von 
unferm Wirih gewedt, der uns und den Trägern 300 

Ä - 
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Brodkuchen, ungefaͤhr 6 Gallonen Milch, und ein Ge⸗ 


Faß mit Honig brachte. Er hatte und vorher eine ſchoͤne 


Kuh gefhenft und machte viele Entſchuldigungen wegen | 


des Mangels an Maiſe. 


Am zoſten Oktober. Es ward mir zu verſtehen 


gegeben, ‘daB ein Geſchenk erwartet würde, weil uns 
fer Birth von dem Gelde gehört hatte, das Baharnes 


galh Subhart erhielt, mit dem er damals im Streit 


war. Er brachte jedoch die. Sache mit außerorvdentlis 
eher, Höflichfeit vor und da ich im. Lande Krrunde zus 
ruͤckzulaſſen wuͤnſchte, denn die meiſten Chefs an den 
Graͤnzen ſind faſt unabhaͤngig vom Ras, hielt ich es 
für gut, ihm eine fpanifche Dublone zu ſchenken⸗ die 
Kapt. Rudland zufaͤlligerweiſe beſaß; hiermit war er 


hinauf gegangen waren, das gewiſſermaſſen einen Hals 


ber Seraweebene bildete, uͤber wilde und unange- 


baute Huͤgel, bedeckt mit Akazienbaͤumen und Gebuͤſch. 
Nach einem Ritt von ungefaͤhr 6 Meilen kamen wir zu 
einer Schlucht, in der wir ſo gluͤcklich waren, einen lang⸗ 
ſam fließenden Strom zu finden, der ſich bisweilen in 
den tiefen, durch den Bergſtrom gebildeten Loͤchern in 
Pfuͤtzen ausbreitete, und der wegen der Beſchaffenheit des 
Bodens in der regenhaften Jahreszeit ſehr heftig ſeyn muß. 


Bir fruͤhſtuͤckkten und badeten hier; wir kamen bald her⸗ 
nach wieder an unſern alten Weg und erfuhren in dem 


Dorfe Bakauko, wo wir ſogleich unſere alte Wohr 


nung bezogen, eine ſehr freundliche Aufnahme; zwei 


⸗ 


- 


“febr zufrieden und wir ſchieden ald vortreffliche Freunde. 
Unfer heutiger Weg führte, nachdem wir das öftliche That 


N 
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unſerer Traͤger wurden krank und, kehrten nad) Abos 
wah zuruͤck. 


. Die Serawe ſind alle Chriſten und ſtehen eigent⸗ 
lich unter den Statthalter von Tigré, aber fie haben 
eine lange Zeit der Macht deffelben getrost. Nachdem der 
Ras von feinem Zuge nah Hamafen zurüdgefehrt 
war, ſchicte er Fit Arari Zogo gegen die Serawe; er 
fol in feinem Angriffe fiegreich gewefen feyn, und 150 
Leute getödtet haben. . Nach diefen Thaten gab ihm 
ber Ras feine Nichte zur Ehe. Erſt vor einem Jahre 
war ein Oberhaupt der Serame, Namens Aguldum, 
gegen den Ras in Waffen; ein Familienlehn gab bie 
erſte Veranlaſſung zur Dazwiſchenkunft des Ras. Aito 

Ailo, Aguldums Bruder, der mit ihm gemeinſchaft⸗ 

lch den Befehl führte, - fol in feinem Betragen ſehr 
übermüthig gewefen feyn, und aus ben Dörfern feines 
Bruders viele Schönheiten entführt haben, um feine 
verliebten Neigungen zu befriedigen. AgAuldum nahm 
es übel; ein Streit war die Folge und. Aito Ailo, der 
ſchwaͤcher war, floh zum Ras. 


Der Fluͤchtling fand denſelben bereits wegen folgen- 
den Umflandes fehr geneigt, ihn gegen feinen Bruder 
zu unterflügen. Einige von Aguldums Soldaten, 
die eine kurze Zeit vorher ihm verlaffen hatten, waren 
in den. Dienft des Ras getreten, weil fie aber mit ih⸗ 
rem neuen Herrn unzufrieden waren, ſchalten fie ihn 


und fagten, "daß er in jeder Hinficht ihrem vorigen - 


Dberhaupte nachſtehe, zu dem fie zuruͤckzukehren bes 
fchloffen, eine Abficht, die fie ausführten. Diefe ‚beiden 


* 


durch Abyffinien =. 637 
Beranlaſſungen trafen zuſammen, der Ras marſchirte 
perſoͤnlih wider Aguldum, ber bei feiner Annähe: 
zung quer über dad Mareb floh. . Der Ras ridte 
vorwaͤrts und verbrannte und zerflörte Alles in bem 
Lande, erlitt‘ jedoch bald eine Niederlage von Aguls 
Dum,. der einen, heimlichen Marſch machte, ihn an: 
griff, während er in völliger Sicherheit in der Racht 

ruhte, und viele von ſeinen keuten niedermachte. 


Die Spuren der angreifenden Truppen fuͤhrten 


am Morgen zum Dorfe Gella Garu, das der Ras 


einnahm und zerflörte, aber nicht eher, als Agub 
dum zu einem Orte von größerer Sicherheit entfloben 
war. Der Ras kehrte nah Antalow zurüd, ſchickte 
jedoch ſtrenge Befehle an Baharnegaſch Subhart 
und alle Befehlshaber in der Nachbarſchaft, dem Agul⸗ 
dum keinen Schub in ihren, Befigungen zu geben, und 
ihn mit allem Eifer zu verfolgen. Das Oberhaupt von 
Bella! Saru erhielt Nachricht von dem Drte, wo er 
fih verborgen hatte, griff ihm in ber Nacht an und | 
durchbohrte ihn, ald er in dem Arm feines Weibes fchlief. 
Er Hatte_Stärke genug aufzuftehen, ward aber,':che er 
über die Mauern entfliehen Fonnte, von den Mefiern 
feiner Feinde niedergemetzelt. Auch feine Frau, mache 
bem fie genothzüchtigt war, ‚wurde getödtet und einer 
feiner Söhne fiel beim Angriff. Der Ras glaubte zu⸗ 
erſt die Nachricht nicht, und hielt es für nöthig einige 
- von feinen 2euten auszufgiden, "unter denen Guebra 
Selaffe war, um fi von der Sache zu vergewif: 
fern. Gie fanden Alles, wie es angegeben war, und 
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Zonfiszieten demnach fein Vermögen für ben..Ras,. 
aus 4 Pferden, ı Maulefel und 20 Kühen, . fi. 
Speer, . Mefler und Schafpelz beſtand; den I . 
erhielt Suebra Selafii zur Belohnung. Wir fi. . 
hen Aito Ailo in Antalow und ich hörte, daß. ”. 
Serame damals im beften Vernehmen mit dem Rı | 
fanden; fie wurden vom Welleta Alto Balz, 

und Aito Ailo beherricht. Ä J er) It 


Am zıften Oftober. Wir  vertbeilten. diefen Mors j 





gen unfere Speere unter unſere Träger, wodurch fie a 


im Stande waren, unfer ganzed Gepäd zu tragen. Wir e 
perließen das Dorf Bakauko fehr früh, und reiflen 
‚auf unferm alten Wege nach der Ebene Zerai, wo 
wir am öftlichen Ende ein fließendes Waſſer, neben ei⸗ 
nem ſchoͤnen Darubaum fanden, der oͤfter in dem Thale 
vorkommt. Dieſer Bach erſtreckt ſich jedoch nicht quer 
uͤber die Ebene, weil er, ehe er durch das Thal kommt, 
verſiegt; ein anderer Strom, der aus Norden kommt, 
und mehr nach Weſten fließt, iſt betraͤchtlicher. Wir hielten 
hier an, um zu fruͤhſtuͤcken und erſtiegen darauf den 
Huͤgel, worauf das Dorf Adehadid liegt. Unter⸗ 
wegs begegneten wir einem Boten bes Baharnes 
gaſch Jaſus, ber und benachrichtigte, daß fein Here 
‚Einrichtungen getroffen babe, um heute dort zu blei⸗ 
ben und wir nahmen demnach .von zwei Löchern, Die 
zu unferer Aufnahme bereit waren, Beſitz; ich hielt es 
jedoch für angenehmer, in dem Thale neben dem Strom, 
als in einer elenden ‚Hütte auf bem Gipfel eined duͤrren 
-  Hügeld zu verweilen und Tehrte, von Hrn. Carter bes 


⸗ 
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Itar.et, in Daffetbe zurück, und nahm alle Maulefef 

' . mir wegen ber vortrefflichen Weide, die ich dorf 
merkt hatte; der Hügel brachte nichts als Kolquau 
.d Akazien hervor. 


| Am ıflen November, Wir verließen bei Tagesan⸗ 
- ud Adehadid und reiften durch ein ganz verdorrtes 
xand; Fein grünes Blatt war fichtbar, außer einigem 
wenigen Juſtitien, einer großen’ Menge Afazien und 
Kolquall. Zwiſchen den Hügeln, die nad) Diran her⸗ 
aufführen, das wir früh erreichten, iR kaum eine ebene: 
Stelle, ' 


Sönflige Aufnahme. in Dixan. — Nachricht vom ben verſchie⸗ 

- denen, in Abyffinien angebauten Getraibearten. — Meife 
von Diran nach dem Taranta. — Nadrihten von ben . 
Hazorta.— Ankunft zu Arkiko. — Ueber bie abyffis 


niſche Geſchichte. 





Die Bewohner von Diran empfiengen uns mit 
vielen Sreudensbezeugungen; und ihr Oberhaupt, Ba⸗ 
bosnegafh Jaſus und bald hernach unfere alte 
Plage, feln Bruder an ber Spike der Vornehmften 
brachten und 200 Brodkuchen, und einen Ochfen zum 
Geſchenk von. der Stadt. Dies veränderte Betragen 
war wirklich auffallend; es Tieß fi aber leicht erklaͤ⸗ 
ren burch den Eindrud, ben unfere günflige Aufnahme 
in Antalow auf den Baharnegafch gemadt hatte - | 
und durch die Dankbarkeit, die er gegen und fühlte, 
‚weil wir unfern Einfluß beim Ras fo Eräftig zu fei> 
nem Beften gebraucht hatten, daß er bald nach unfes- 
rer Abreife ordentlih mit feiner Würde ald Baharnes 
gafch belehnt worden war, warum er feit dem Tode 
feines Waters immer vergebens nachgefucht hatte. Auch 


/ 
* 


| Wiife durch Abyfſinien. 641 


kamen und unfere, aus’ Poncet und Bruce geſchoͤpf⸗ 
+ ten Kenntniffe über bie Gefchichte non Abyſſinien zu 
Gtatten, die für die Einwohner eine befländige Quelle 
bed Erftaunens war. Bruce's Zeichnungen von Gons 
‚ dar und feiner Umgebung, die wir dem Baharnes 
gafch ‘zeigten, erhoben uns in feinen Augen beinahe 
über die Schranken der Menſchheit. . Wir fchlachteten 
für unfere Geſellſchaft zwei Ochfen; einen Fauften wir 
im Dorfe Adehadid für vier Thaler, bie nebſt den 
fünf Thalern, die wir voraus fenden mußten, um 
Mehl, Shi und andere Bebürfniffe zu Faufen, uns 
fern Vorrath gänzlich erfehöpften, und wir würben durch⸗ 
aus ohne Geld geweſen ſeyn, hätte und unſer Wegs 
„ weifer Guebra Selaffe nicht drei Thaler gelichen. 


Ich gieng mit Hrn. Carter aus, um Pflanzen 
und Saamen zu fammeln, wir fanden auch fchwarze 
| Kreide, die bier in Ueberfluß vorhanden ift. Wir hat: 
tem eine Wiederholung ber Scene von Adowah wes 
gen der Maulefel: Guebra Selaſſéè beſtand dar⸗ 
anf, noch einen Mauleſel an den Ras zuruͤckzuſchik⸗ 
" Zenz da wir feine Antwort auf unferm Brief von Ados - 

wah erhalten hatten, blieb ich feſt bei meiner vorigen Weis 
gerung und erklärte, er möge die drei Maulefel des 
Ras zuruͤcknehmen, aber nicht den mir vom Bahar⸗ 
mnegaſch geſchenkten. Der Streit endigte damit, daß 
er mir ſagte, er wuͤrde die drei Thiere nehmen; ich 
erwiederte, er moͤge thun, was er wolle, und brach 
das Geſpraͤch durch die Erklaͤrung ab, nichts mehr dar⸗ 
über hoͤren zu wollen. Unſer Held fand es jedoch für 
walentia's Seifen, LU | Ss | 
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gut, in kurzer Zeit feinen Ton zu verändern, und 
fhidte Hamed Schamiernoc einmal, um die Sache 
beizulegen. Ich lieh hernach noch 10 Thaler von ibm, 
um ihn deſto mehr in unfer Intereffe zu ziehen; fünf 
gab ich unfern Zrägern, um für den Ueberreft ber 
Beife einen Vorrath von Lebensmitteln einzufaufen. 
Mit dem Baharnegafch, der bei dem vorher erwähns 
ten Streit gegenwärtig war, kam ich überein, Diran 
am Sonntag zu verlaffen, denn e8 war mir umnög» 
lich, die Nachricht von der Ankunft des Schiffs zu er 
warten, weil unfer Gefolge, dad aus 60 Perfonen 
beſtand, zu groß war. | 


Am Morgen befuchte ung dad Oberhaupt der Has 
zorta, Ummarz ich ergriff die Gelegenheit, ihm ein 
Stuͤck blauen Tuchs und etwas Schnupftabaf zu geben, 
und dußerte meinen Wunſch, ihn am Fuße des Tas; 
ranta zu finden; er mußte jest einer Kafila entges 
gengehen, um fie hierher zu begleiten, war aber, bes 
reit, ale meine Wuͤnſche zu erfüllen und fragte, ob 
ih Vieh, Leute oder Kameele unten am Zaranta 
nöthig habe? Da ih mit Trägern hinreichend verſe⸗ 
hen war, verlangte ich nur 8 bis 10 Schafe, die 
er in Bereitſchaft zu halten verſprach. Er war ſehr 
zufrieden und ſeine Freundſchaft konnte uns nuͤtzlich 
werden. 


Am aten November. Der Baharnegaſch vers 
langte am Morgen, einen Ort zu befuden, der ches 
mals einen beftändigen Vorrath von Waſſer gab, aber 
ſeitbem durch irgend einen Zufall aufgehört haste zu 


en 
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Aieben: Um ibm gefällig zu feyn, ritten Hr. Carter 
und ich dahin. Der Pla, der wenigfiens 3 Meilen 
von Diran liegt, trug deutliche Spuren, daß Wafs 
fer unter der Oberfläche feyn miußte, weil das Gras 
viel grüner als auf dem Lande umher war; etwa 200 
Ellen jenfeit war eine Schludht, wo wir verfchiedene 
fchöne. Beden volk Waffer, von der Natur in den Fels 
fen gebildet, fanden; Ddiefe Behälter, obgleich fie nie. 
ttoden find, befriebigten jedoih den alten Mann nicht;; 
und er bat mich, in meinen Buͤchern nachzuſehen, ob 
ed nicht moͤglich ſey, dad Waſſer von oben herab kom⸗ 
men zu laſſen. Ich flellte ihm die Unmöglichkeit vor, 
weil das Waſſer fi einmal feinen Weg in bas Thal 
gebahnt babe, aber meine Erklärung war ohne Erfolg; 
fo feft find die Abyffinier überzeugt, daß die Cm 
ropder irgend eine magifhe Macht befiten, Werke 
dieſer Art auszuführen. Am Nachmittag befuchte uns 
der Baharnegafch nochmals, und baf un fehr drin⸗ 
u gend, unfre Reife bid Montag aufzufchieben. Ich 
machte viele Einwendungen gegen diefen Plan, er bes 
fland jedoch fo fehr darauf, daß wir endlich Abereins 
kamen, wir wollten früher ‘abgeben, er aber folte am 
Montag Morgen zu Hallai zu und kommen. Bir 
befchäftigten uns mit den nöthigen Vorkehrungen zum 
Aufbruch. Zu — 


Das Thermometer ſtand um 4 Uhr Nachmittags 
700 in der Höhle. Das Wetter war, ſeitdem wir. Ans 
 talow verlaffen hatten, beftändig ſchoͤn geweſen; bie 
Sonne brannte biöweilen außerordentlich. heiß, . aber 
| 63a 
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die Nächte waren kalt: . Während der ganzen Reife 


von Adowah fahen wir bie Einwohner in ihrem Ges’ 
traide verfammelt; die Gerfte warb durch Ochfen aus⸗ 


gedroſchen, der Teff aber mit Stoͤcken ausgeſchlagen. 


Ich wuͤnſchte nach der von Lord Valentia erhalte " 
nen Snftruftion Proben von ben verfchiebenen, in Abyfs 


finien gebauten, Getraibearten mitzubringen,: aber 
meine Geldmangel war fo groß, daß ich dieſen zur 
sag nicht erfullen konnte. 


Folgendes ſind die beſten Nachrichten, die ich 
über ihre Art des Ackerbaues fammeln konnte. Vier 
‘bis ſechs Gerbuttehs Weizen (wovon zwei Arten in. 
Habefc angebaut werden) werden für ein Viertelftüd 
Tuch oder einen Viertelthaler verkauft. Er wird in 
große Maffen oder Laibe gebildet, die entweder gebaf: 
‚Een ober burg Dampf bereitet werben; er wird nur 
von der erſten Klaffe gegeffen; in der That fieht man 
ihn felten anderswo, als auf der Zafel des Ras, 
beißt Gogo. Teff macht bie Hauptnahrung aller 
Staͤnde aus und weil man ihn für eben fo gut als 
den Weizen hält, : hat er denfelben Preis; er wird 
zu dünnen großen Kuchen bereitet, die Engara ge 
nannt werden. An Farbe und Befchaffenheit iſt er ſehr 
‚verfchieden, und er geht von reinem Weiß in Schwarz 


Über. Neug, ein kleines Korn, dem indiſchen Rad fchi 


nicht ungleih, wird naͤchſt demfelben am meiflen ge: 
ſchaͤtzt; es koſtet eben fo viel, als die beiden erſten 
Setraidearten, ja oft, weil «8 felten ifl, den dop⸗ 
pelten Preis, es wird mit Teff ober Gerſte gemifcht 


A 
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und iſt ein trocknes und bittres Korn, Eine Ari Lein 


wird in der Nähe von Diran ſehr viel. gebaut; zum 


Btrode wird. ed nicht fehr gefchäßt, geröftet aber vom _ 


den untern Klaffen Häufig gegeſſen. Eine Wickenart 
wird ebenfalls fehr gefucht, die hauptlählih am Morgen 
mit Kidfen vom geronnener Milk und Chi, oder. auh 


mit: Teff vermifcht , gegeſſen wird; man flieht. fie. immer 


\ 


an Safttagen auf ber Tafel, um welche Zeit auch‘ grüner . 
Weizen und geröftetes. indifches Korn und Bahnen aufs 


‚gefegt werden. Es giebt zwei Arten Gerſte, (die Am⸗ 


baſcha heißt,) wovon die eine von ſchwaxzer Farbe iſt. 
Sie wird in großer Menge gewonnen, aber geringer. als 
alles andre Setraide peſchaet. und LE nur: dalb ſo 
theuer. eg 


Dies Tommt zum’ Theit, wie ich glaube, von der 
Schwierigkeit ſie zu reinigen und zu bereiten, denn’ ge⸗ 
hoͤrig gereinigt und mit Welzen vermengt, giebt fi fie eine 


der beflen Arten Brod, die im Lande gebraucht wer⸗ 


den; fie wird in Kuchen gebildet, die etwa einen Fuß 
im Durchmeſſer haben und dreiviertel Zoll dick ſind; 
fie iſt indeſſen trocken und bitter und das einzige Ge⸗ 
traide, das den Pferden und Mauleſeln gegeben wird. 
Indiſches Korn wird viel zwiſchen Gella und Diran 
gebaut, aber ich habe niemals Brod daraus mache 
gefebeit: . n ' 


Es in kaum mögtic, den wirklichen: Heriie irgend 
einer Getraideart zu beſtimmen, weil 8nur zum 
Tauſchartikel dient und nicht wie in andern Laͤndern· 
einen: beflimmten Preis hat; Überdies baust faſt. Jeder⸗ 
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mann gerade ſo viel, als er zum Unterhalt feiner Fa⸗ 


milie bedarf und geht daher felten zum Märkt, um 
- Korn zu: Faufen oder abzufegen. Ein Serbutteh Ses 
traide ſoll 11 bis 15 große Kuchen oder En gara's ges 
ben; zwei werden zur täglichen Nahrung eines Man⸗ 
nes für hinreichend angefehben; rechnet man 6 Berbuts 
sche zu einem Thaler, fo beträgt die tägliche Koſt 
eined Diener etwas über zwei Pence; aber dies balte 
ich für doppelt fo viel, als fie wirklich koſtet, weil die 
Knechte in der Regel nur halb geſaͤttigt werben, vieler 
andern -Umftände zum Vortheil des Herrn nicht zit ges 
denken. Ihre Ackergeraͤthſchaften ſind außerordentlich 
toh, denn der Pflug wird. zu dieſem Behufe aus der 
Wurzel und dem Zweige eines Baums gebildet; “bis⸗ 
weilen wird wirklich eine eiſerne Pflugſchaar hinzuge⸗ 
fügt... Zwei Ochfen werben beftändig an ben Pflug ges 
| fpannt, der nur von den Männern geführt wird; an 
‚allen andern. Gefchäften des Landbaues nehmen die Wei: 
ber, einen ‚gleihen, wenn nicht größern Antheil.. - 


Die Ueppigkeit des Boden, die in den niedern 
Gegenden jaͤhrlich zwei Aerndten verſattet, erzeugt 
eine große Menge Unkraut; und bie Ausjätung ‚Defs 
felben iſt, eine ihrer mühfamften Befchäftigungen. Sie 
| pflügen deswegen die Erde oft zum zweiten Male um, 
und fammeln jede Wurzel fehr forgfältig aus; da es 
aber noch nicht binreicht, verfammeln fih, wenn das Ges 


-  traide etwa Halb reif ift, Männer, Weiber und Kinder, 


bilden eine Linie, und raufen unter Singen und Jubel 
- alles Unkraut aus dem Korn. :.Das Einbringen des 


% 
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Getraidet iſt lediglich das Geſchaͤft der Weiber. Wenn 
wir über ein Feld giengen, wo Weider arbeiteten, bes 
grüßten. fie. ung allgemein mit dem: feharfen und gels 
Ienden Gefchrei, das ohne Zweifel das Ziralit ifl, das 
nah Dr. Ruffel bei den Weibern in Syrien wähs 
end ber Aerndte üblich iſtz der auch aus Pietro 
della: Valle eine fehr genaue Befchreibung deſſelben 
anführt; ed. ift ein fharfes und lautes Freudengeſchrei⸗ 
das. einmuͤthig Dusch. eine ſchnelle und etwas zitternde 
Bewegung ber. Zunge an- ben Gaumen gemqt win 
und den Ton: Heli lili li hu Ei u hervorbruugt. 
Am 3ten November, Ziemlich fruͤh brain, ae 
von Diran auf und reiten etwas ſuͤdlich von dem - 
Wege den;z wir auf der. Herreiſe genommen hütten. 
Wir ſtiegen allmaͤhlich bergauf und bergab. Links ka⸗ 
men wir vor zwei Dörfern und rechts vor einem Dorfe 
vorbei und erreichten daranf Hallai, das auf einer 
hohen, aber wohl angebauten Ebene liegt, die Hügel, 
umber find dick mit Orpzederm bedeckt. Wir nahmen 
bier Befig von einem. Schoppen, ber und angewielen 
ward und ‚machten darauf einen Spaziergang nad Süs 
den, „um Pflanzen und Voͤgel zu fuchen; wir fanden 
einige neue Pflanzenarten, fahen. aber keine ander: 
Vögel, ald Drofjein, "Ungefähr sine. Bierkelmelle von | 
dem Dorfe Hallai ift eine fchäne Duelle, die allmaͤh⸗ 
lich: in verfchiedene natürliche. Becken unten im Thale 
berabfließt. .. Sie fprudelt aus Der Seite. eines VZelfen 
hervor. und ‚gewährt das Jahr hindurch einen xeichen 
Bortath von Wafler, Wir. füpiten Hier eine werbliche 
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. Veränderung in der. Atmofphäre, weil bie Buft, kalt 
‘und in gewiffermaßen- feucht war, gleihfam als wenn 
Regen gefallen wäre. Das Land umher war nicht fo 
ausgebörrt‘.ald unten. Ich kaufte 4 Schafe für zwei 
Thaler, ‚von denen ich zwei zu ſchlachten befahl. Das 
Thermometer war 75°; unſre Entfernang don Diran 


beitrug 65 Meilen. Der Herr bes Dorfs, der’ mit dem 
Zitel Baharnegafh,oder Kantibe beehrt war, 


brachte und etwas Sohr (eine ‚Getraibeart) und Milch 
‚am. Abend, . fo wie auch 80 Brodkuchen für.uns und 
unfre Träger. Ich fchenkte feiner Frau einen Spiegel 
und Korallen und dem alten Mann einen Thaler, wo⸗ 
mit er wohl zufrieden war. ne 
3 2 a N 

Am aten. November: - Bei Tagesanbruch verließen 
wir Dallai; nachdem wir zwei oder drei Dorfleute 
geſchlagen ‚hatten, die unſer: Gepaͤck, ich weiß nicht aus 
welchem Grunde, anhalten wollten. Wir kamen bald 
zum Abhange des Taranta — denn Hallai liegt auf 
. einer Anhöhe diefes Berges — ben wir mit vieler Teich 
- tigkeit. für und und unfere Maulthieret hinabſtiegen. 
Diefer Paß ift durch große und loſe Steine: fehr bes. 
ſchwerlich, koͤnnte aber in den: Händen. eines betriebſa⸗ 
men Volks ſehr verbeffert werben.. --An!feiner Seite 
ſtand ein. gelbbluͤhender Strauch in großes. Menge, auch 


der Kolquall bluͤhte. Wir ‚hielten bei unſerem alten 


Laget am Fuße des Paſſes an, wo wir' verſchiedene 


große Kaftla's, hauptfaͤthlich mit Baumwolle, auf’ ihrem 


Wehe nah. Abyſſinien trafen. Sie waren: hiet drei 
Tage geweſen und dachten; noch fünf aber: Fechts Aage 
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Idäger zu bleiben. Ummar, dr Shum ber Has 
a0tta ‚in dieſer Gegend, hatte es übernommen, fie 
fiher nach Diran zu geleiten.. 


Diieeſer Befehlshaber machte und bald einen Beſuch 
und ich erhielt durch ihn folgende Nachrichten: Ihr 
Stamm enthält 3000 flreitbare Männer unter fünf vers 
ſchiedenen Häuptlingen; 1). Schum Muſa, der in dem⸗ 
Gebiete von Aſſahcurry im Suͤden des Tarauta 
ben. Befehl führt; 2) Schum Ally zu Aſſalathaz 
3) Schum Huffein zu Dalleith und 4) Schum 
Hamed zu Aſſubah, und Schum Ummar ſelbſt zu 
Dufferkeidap, in der Nachbarſchaft dieſes Platzes, zu | 
beffen, Botmäßigfeit auch die Paͤſſe des Taranta ge⸗ 
hören. «le diefe Oberhänpter, deren Gebiete ſich nahe 


‚von Diran bi8 an die See erſtrecken, leben in genauer 


Kreupdfchaft ‚ mit einander und erkennen Schum Ab⸗ 
dallah Welled el Sangarah als ihren gemein⸗ 
ſchaftlichen Obern. Er wohnt zu Sulla an der Küfte, 
naͤmlich nahe bei ber Inſel Valentia, wo das ganze 
Jahr hindurch Waſſer zu bekommen iſt; es giebt Brun⸗ 
nen. dafelbft, die, obgleich fie am Abend, gleich denen 
von Arkiko, völlig erfhöpft find, : doch am Morgen‘ 
fd; wieder gefüllt haben. 


Bur Regenzeit. geben fie alle mit ihrem Vieh nach 
dieſem Orte hinab und bleiben vier oder fünf Wochen 
dofelhfir, bi der Regen abgenommen hat. Bei ihrer 
Ruͤckkehr bringen ſie eine große Menge Salz mit, das 
fie in Habefch und ben Gebieten des Baharnegaſch 


Bafas:und Subh art gegen- Korn‘ austauſthen. Sie 
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erhalten das Salz ‚aus einem Berge, zwei Tagereifen 
von Sulla. Sie bauen felbft etwas Korn, leben aber 
hauptfächlich von dem Kleifche und der Mild ibrer Heerden 
Subbulah ifk der Name einer Art Zeigenbaum , deſſen 


‚ Bweige fie zur Nabrung für ihr Vieh abfchneiden, wenn 
dad Gras felten wird. Im Süden iſt ein mächtiger 
- Stamm, Buffamu genannt, mit dem fie im Kriege 


find, und ein anderer Stamm im Norden heißt Tecrurz 
ſi ie ſprechen alle dieſelbe Sprache, die Ummar Dans 
calli nannte. Die Hazorta bandein mit den Dan⸗ 
tallis Stämmen, fürchten ſich abet vor ihnen. Wenn fe 
nah Maffowah geben , geben fie dem’ Nayib” zwei 
oder drei Kühe, und was nur aus Habeſ ch geſtoh⸗ 
len wird, wird in Maſſowah angenommen; fie ‚ers 
halten fuͤr die geſtohlnen Guͤter Suratetuch, Speer⸗ 
ſpitzen, und andere Artikel von dem Naylb, der 
dieſen ſchaͤndlichen Handel allein treibt, und jeden be⸗ 
ſtraft, der daran Theil zu nehmen verſucht. Der 
Stamm der Schiho zu Hamhammo iſt 200 


Koͤpfe ſtark; er ſpricht dieſelbe Sprache mit den Ha⸗ 


zorta, und ſteht unter dem Schum Hamed, der 


‚in dem Dorfe Daghah lebt. Er hat wenig Verkehr 


mit den letztern, aber wenn dieſer Stamm jeinals die 
Kafila's beeinträchtigt, fo wird es von den Hazorfa 
immer gerät. Nabe bei Hamafen und abhängig 
davon find zwei chriftlihe Stämme, ‚ Saharteh :und 


‚ Boggurta. Am Zuße des Zaranta if das. ganze 


Jahr hindurch Ueberfluß an Waſſer. .. 


\ . 1de 


Ich aichenlte dem Dberbaup, awei Etide Tuch. 


ui 1* 
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zwei Spiegel, vier Dieffer, ‚ein Baar Gcheeren, etwas 


Schnupftabat und eine Schärpe, die ih um meinen 
Unterleib trug, und die ihm gar zu fehr zu gefallen 


ſchien. Er freute fi fehr Über diefe Kleinigkeiten und 


verfprah, die Engländer immer ald Freunde zu 
betrachten. Am Nachmittag kam ein Bote aud Diranı 
mit der Nachricht, daß der Baharnegafch diefen Ort 
vor Morgen nicht verlaffen würde. Unfere gegenwärs 
tige Lage war keineswegs angenehm, weil viele von 
des Nayib Leuten, fo wie auch viele Hazorta’s in 
der Naͤhe waren, die alle an's Pluͤndern gewoͤhnt wa⸗ 
ren; ich befahl daher die Mauleſel bereit zu halten 
und beſchioß bis nach Aſſu bah vorzugehen. 


Kaum war unſer Vorſatz befannt, als tauſend 


Schwierigkeiten erhoben wurden, und es fchien mit eis 


nem. Male, als wenn allen Menſchen in der Nachbar⸗ 
ſchaft daran gelegen ſey, uns zuruͤckzuhalten. Die 
Hazorta flogen zu ihren Waffen, beſetzten den Paß 
und drohten uns, wenn wir es wagen wuͤrden, vdr⸗ 
waͤrts zu gehen; die Muhammedaner in den Ka— 


fila's, Sſch u m Ummar und zwei Askari's bes 


Rayib, alte Bekannte, riethen und, nicht aufzubres 
hen, weil die Nacht anbrähe und die Beduinen 
ung gewiß angreifen und “umbringen würden. « Sie 
verficherten uns ferner, daß Fein Waſſer und kein Fut⸗ 
ter für unſere Mauleſel unterwegs vorhanden ſey. Sue 


bra Selaſſéè und alle unfre Träger mweigerten fih zu 
folgen. Hamed Schamie kam in größer Beſtuͤrzung zu 


\ 


ein Unglüd daraus entſtehen würde. 
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mir und drang in mich au bleiben, weil ‚gewiß irgend 


Hätten wir jegt unfern Zweck aufgegeben, fo wuͤr⸗ 


den wir fo ſichtlich Furcht verratben haben, daß felbft 


die Vorfiht und bei unferm Vorjag zu bebarren befahl. 


Wir lachten über Hamed Schamigs Angſt, riethen 


den Leuten des Nayib, ihren Rath ſo lange zu ſparen, 
bis ſie gefragt würden und theild, durch Spoͤttereien, 
theils durch Verſprechungen vermochten wir einen gro⸗ 


Ben Theil von unſern Traͤgern, ihre Laſten aufzuneh⸗ 
men. Hr. Carter, erbittert über einen Verſuch Shum 


Ummar’s, inn aufzuhalten, flieg von feinem Mauls 
efel und gieng zu Zuß vor den Hazorta vorüͤber, 


‚bie bauptfählih ein Auge auf unfer Gepdd zu haben 
ſchienen. Schum Ummar fagte mir jet, daß der 


Anführer des Haufens, ‚der und den Weg ſtreitig 
machen wolle, neulich durch den Tod irgend eines 


Verwandten zur Verzweiflung gebracht ſey 2 “und durd 


einen Tribut von uns feinen Verluſt gut machen wolle. 
Schum Ummar gieng demnach mit einer Ziege in 


‘der Hand zu ihm, um ihn zu befänftigen ; und wir 
giengen vorwärts. Eine beftige Echlaͤgerei folgte; ein _ 


Theil der Hazorta verfuchte, uns anzugreifen und ein 
andret, angeführt von unferm Freimd © um Ummar, 
ben Anfall mit Gewalt abzuhalten, Der lebtere behaup⸗ 
tete die Oberhand und wir zogen unbelaͤſtigt durch 


den Pap.. 


Nechdem wir eiwa 800 "len verherich waren, 
warb unfre legte noch übrige Kuh vermißt; worauf 


\ 
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unſere Träver, alle urploͤtzlich mutbig geworben, ihre 


% 


j Laften abtegten, ihre Waffen ergriffen und fich ents 


ſchloſſen, fie wieder zu erobern. Bei näherer Unter: 
ſuchung fand ſich jedoch,‘ dag das Thier bei dem Vors 


trupp war. Diejenigen Träger, die fih hinten ver: _ 
fpätet Hatten, fließen in einer Efurzen Zeit. zu uns 


nebſt Guebra Selaffe, der zurüdgeblieben.war, um 
dad uͤbrige Gepaͤck zu fichern. Wir wurben bald her: 
nad ‚von unſerm Freund Shum Ummar eingeholt, 


der Abſchied nehmen wollte; er fagte und, . daß er in 


dem Strauß eine Beule davon getragen. habe, nun 
aber Alles-gut ſey. Als er fortgieng, fehenkte ih ihm 
einen Thaler, womit er. wohl zufrieden war. Es war 
faſt dunkel, als wir Aſſubah erreichten, wo wir uns 


fer Zeit fuͤr die Nacht aufſchlugen, Brod backten, wor⸗ 


aus unſere ganze Mahlzeit beſtand, und zur Ruhe 


giengen. Wir fanden auf dem ganzen Wege vom 
* Karanta einen fhönen, klaren Strom, der bie Bes 
hauptung der Muhammedaner über den Waflers 


mangel völlig widetlegte. 

Am sten November, Vor Tagesanbruch brachen 
wir. unfer Zelt ab und fiengen unfre Wanderung an, 
nachdem wir für die legten 4 Thaler, bie wir unter 
unfern Leuten zufammenbringen fonnten, noch eine 
Kuh gekauft hatten. Je weiter wir fortgiengen, beito 
größer ward der Strom, und wir konnten ben Zubbo, 
ald wir voruͤber kamen, kaum erkennen, weil die le: 
ten Bergfiröme überall die Geflalt feines Bette vers 
aͤndert und flarke- Spuren ihrer Verwäflungen zurkd: 
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gelaſſen hatten. An vielen Stellen waren Baͤume 
durch ihre Gewalt umgeriſſen, große Steinmaſſen aus 
ber Stelle gerüdt und das ganze Bette vom Taranta 
war mit Stüden Kolquall beflreut, die vom Gebirge 
berabgeführt waren An den Ufern des Stroms war 
faum ein Grashalm zu fehen, doch fproßten junge 
Oxyzedern in Menge hervor und die Baͤume waren noch 
in Bluͤte. Ich erhielt Saamen von zwei Baͤumen, die 
dem Wanzah ſehr glichen, und ſah eine Menge gro⸗ 
Ber Meerkatzen auf ben Hügeln, fo wie auch einige 
ſehr Eleine, die vor dem erflern zu fliehen ſchienen. 


Um ır. Uhr kamen wir in Sadun an, wo wir 
während ‚der Hige anhielten, uns badeten und unfer 
Srühflüd einnahmen. Um 4 Uhr festen wir unfers 
Marſch fort, ungeachtet der Vorftellungen, die eine Ka⸗ 
fie, ‚die mit uns binabgieng, durch eine Gefanbtfchaft 
mir. machte; ſie kam, von Guebra Selafft be 
gleitet, gu mir und rieth mir, ja nicht weiter zu gehen, 
weil die nächte Station gefährlich und der Kuheplatz 
unficher fey. "Ich empfahl ihnen, wenn es ihnen rath⸗ 
ſam ſchiene, anzuhalten; zugleich verſprach ich dem 
Guebra Selaffe einen Thaler, fo oft er fünf Eins 
wohner zufammen auf dem Mege fehen würde Wir 
begegneten am Rachmittag wenigfiens 200 Ochſen und 
Eſeln, die, von einigen wenigen zerſtreuten Hazorta's 
begleitet, mit Salz nad dem obern Lande hinaufgien⸗ 
gen. Ungefähr um 5 Uhr. hielten wir unter einem Mos 
munnabaum am dem Orte an, wo wir vorher auf 
unfter- Reife von Hambamme geraftet hatten. Rache 
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dem unfer Zeit aufgefchlagen war, ließen wir bie bei: 
ben übrigen Kühe ſchlachten und Gras von den Hügeln 
umher für unfre Maulthiere fchneiden. Unſre Zräger 


- Waren "alle während der Nacht fehr wachſam und zu 
allen Stunden hoͤrten wir ſie ihre Schleuder gebrau⸗ 


chen, um die Schiho's abzuhalten, welche die umlie⸗ 


genden Huͤgel bewohnen. Waͤhrend der Nacht kamen 
ein. alter Mann und ein Kind, durch den Geruch des 


dleiſches gelodt, zu und und baten‘ um Eſſen. 


d 
Am 6ten November. Mit Tagesanbruch zogen wir 
weiter, hatten aber noc nicht zwei‘ Meilen zurüdges 
legt, als zu unferm Erflaunen einer von unfern Leu⸗ 


einer Schlucht niederwarf, ſeinen Speer ergriff und 


laut aufſchrie, zu gleichet Zeit machte er alle Stellun⸗ 


gen, die bei ihnen gewöhnlich find, wenn fie in bie 


die Schiho’s herabfamen, um und ‚anzugreifen, ich 


Schlacht geben. Kapitän Rudland vermuthete, daß 


ten über Hals und Kopf feine Ladung am Eingang , 


aber bielt fein Betragen für eine Art Herausforderung; 


wir batten und indefjen beide geiret, denn als wir 
in den Schlund hinabfahen, erblidten wir unfern Freund 
Baharnegafh Jaſus zu Fuß mit 4 oder 5 Bes 
gleitern;- er hatte Diran nur vor zwei Tagen vers 
laſſen und war auf einem naͤhern Wege quer uͤber die 


Huͤgel zu uns gekommen. So verſtaͤrkt giengen unſere 
Traͤger munter vorwaͤrts, und brachten unſer Gepaͤck 
bald zu emer Stelle, etwas noͤrdlich von Hamhamma, 


wo der Strom noch floß, obgleich wir ihn unterwegs 


oft verloren hatten, Wir raſteten bier, fruͤhſtuͤkten 


- 


— 
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und {didten ‚unfere Träger wieder ‘aus, um Kutter 
für die Maulthiere zu ſuchen. Nach einem Aufent⸗ 
halte von einigen Stunden ſetzten wir unfere Reife ffort 
and in einer Entfernung von etwa einer. Meile kamen 
wir vor, einem Lager vorbei, das dent auf ber vori⸗ 
gen Reife erwähnten fehr gleich war. Die Ha zorta 
waren aͤmfig beſchaͤftigt, die Zweige der Akazie fuͤr ihre 
Ziegen abzuhauen, von denen ſie einen guten Vorrath 
zu haben ſcheinen. Wir tauſchten etwas Milch für ein 
wenig Mehl und unfre Leute verfchiedene Artikel für | 
‚einige Zelle ein. Bald hernach fahen wir’die Ueber 
bleibſel eines andern Lagers, Das | verlaflen worben 
war. Don hier reiten wir längs dem Bette des Stroms 
etwa eine Meile weiter. Eigentlich hört er zwar bei 
Hamhammo auf, allein in einzelnen Löchern des 
Bettes wurde bis zu dieſem Drte Waffer gefunden; bier 
| aber«war es gänzlich zu Ende und verlor fih in eim 
ESandbette, das fi über eine Ebene von beträchtlichen 
Umfange oftwärts ausbreitet. Ä 


- Mit einiger Schwierigfeit mittelten wir ben rech⸗ 
ten Weg aus, worauf wir in oͤſtlicher Richtung fort⸗ 
zogen. Ein Hügel rechts warb für Afalitha, dem 
Aufenthalt eines Oberhaupts der Hazorta, ausge 
geben ; jenfeitö Liegen die Hügel: der Ruffimus, die | 
von Shum Waldo gefhlagen und geplündert feyn 
folten. Nach einer Reife von einigen Meilen über 
ein dürred und wildes, dicht mit Akazien befeutes Land 
famen wir ‚vor bem Lager ber Schiho vorbei, wo 
wir das erſte Mal fchliefen und- siengen von bort nach 
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| Mich, Wir fanden bier feinen Strom, aber eine, 
Menge Bafler in den Höhlen unter dem Felſen. Wir 
| ſchlugen unſer Zelt nicht auf, weil wir mitten in der 
Nacht weiter gehen wollten. Wir ſahen bier verfchies 
Ä dene. Hyänen und Schakals und wurden ſo ſehr von 
| Ameifen und Muskiten gequält, daß e8 unmöglich was 
zu fchlafen. Auch unfre Traͤger fchienen wenig zur 


rer. kriegeriſchen Pofituren. Bald hernach ſchlugen ſie 
vor, bei ber hellen Nacht unſern Weg fortzufegen, 
um bie Hige des folgenden Zages zu ‘vermeiden, weil 
es zwifchen diefem Orte und Arkiko Bein Waffer giebt, 
Bir nahmen diefen Vorfchlag gern an, beftiegen unfte 
Maulthiere und reiſten bis nach einer Stelle nahe bei 
J Schilloki, wo wir anhielten und von 1 Uhr bis 
etwas nach 4 ſchliefen. Wis brachen darauf nah Ar: 
Tito auf, nicht unter geringer Beforgniß,'. daß die 
Nachricht von der "Abmwefenheit Des Schiffs, die wir ' 
unterwegs erhalten hatten, wahr. ſeyn möchte; in 
biefem Falle fonnten wir nach uniter fruͤhern Erfahrung 
von ' der feindlichen Geſinnung des Dola auf nicht ge⸗ 
ringe Unruͤhe und perſoͤnliche Gefahr rechnen. 


vrnr 
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| Um den Muth unfrer Begleiter aufrecht zu hal⸗ 
ten, wagte ich zu verfihern, daß dad Schiff fich gei⸗ 
gen würde, fobald wir die Küfte erreichten, und 
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durch einen hoͤchſt gluͤcklichen Zufall erfreute uns bei 
Tagesanbruch der Anblick eines Schiffs im Meere, und‘ 


wit Überzeugen uns batd, daß es Fein anderes ald der 
Balentia's Reiſen. IL Ahl. St | 


/ 


J 


Ruhe geneigt, ſondern ergoͤtzten ſich bis etwa gegen 
11 Uhr mit Singen, Tanzen und der Darſtellung ih⸗ 


. 
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Panther war. Die Birkung, bie dieſer Umſtand auf 
die Geſellſchaft machte, laͤßt ſich kaum begreifen; der 


alte Baharnegaſch kuͤßte mit tiefes Ehrfurcht meine 


Hand und fagte; uhr wißt Alles.“ 


Um halb‘ acht Uhr erreichten wir Arkiko; wir 
giengen nach unferm alten Haufe und erfuhren, daß 
‚der Nayib in Maſſowah ſey. Hr. Carter gieng 
"Hard hernach aus; einige Einwohner warfen mit Stei⸗ 
nen nad) ihm; auch diejenigen, die im Haufe zuruͤck⸗ 
geblieben waren, wurden von ein Paar Leuten auf 
dieſelbe Art begrüßt. Da wir nicht wußten, wie weit 
ſie gehen wuͤrden, ſchickte ich nach dem Sohne des 
Nayib, ladete in ſeiner Gegenwart alle unſere Ge⸗ 
wehre und erklaͤrte, daß ich auf den erſten, der uns 
wieder zu beleidigen wagte, ſchießen wuͤrde; dieſe 
Drohung verhinderte gluͤcklicherweiſe neue Beleidigun⸗ 
gen. Wir giengen am Morgen. rund um das lifer 


‚bie dicht nach dem Orte, wo der Panther lag und 
feuerten, zum Zeichen unſerer Ankunft, alle Gewehre 


ab, die wir bei uns hatten; bald hernach fließ, zu 


unſerer großen Freude, der alte Cutter ab, ber uns 


ſchnell an Bord zu unfern Freunden brachte, 


v 





„Abyffinien it eine Berftümmehung d des arabi⸗ 
ſchen Wortes Habeſch, dad Convena (vermiſchtes Bol) 


‚ bedeutet... Diefen Namen haben die Araber befländig 


gebraucht, obgleich er von den Abyffiniern nur in 
neusın Zeiten angenommen. iſt, die ſich lieber nach ih⸗ 
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ren verſchiedenen Provinzen benennen, „5: B. Amha⸗ 
rer, Tigreer, . oder allgemeiner Kafchtam, Chri⸗ 
ſten, auf welche Benennung fie äußerft flolz find; .48 
war durchgängig das erfie Wort, ı das fie bei unferne 
Eintritt, in’s. Land an uns richteten; zugleich exgriffen 
‚fie .eine blaufeidene . Schnur. um ihren Hald,,, die bei 
ihhen ein unläugbareg Beweis ihres Rechts ;auf. dieſen 
Namen iſt. In ihren Buͤchern heißen ſie Aethiepier, 
Söhne Aethiopiens, Agari und Axumiten; mit 
‚einem,. gleichen Namen, (Aromiten) werben .fie auch 
bei den Römern bezeichget. . Biele Sohriftfleler, he⸗ 
fonders eu dolf, find ber Meinung, dag fie von 
Arabien eingewanbert find,. aber dagegen lafſen fih 
‚kiele.. Einwendungen.maden, denn ich erinnere. mid) 
keines Beifpield, daß eine Nation. - Koloniften. nach 
ihrem Mutterlande zurüdgefdiet bat; und doch findet: 
ſich bei Procopius (de. bello Pers. L. I, c. 19. ed. 


\ Paris.) gine Erzählung, ' daß eine Schar Azomiten 


‚bei einem Einfall in Arabien fo davon eingenommen 


ward, ‚daß fie ihr eigenes Land aufgab und bort blieb. 


Aus dem allgemeinen Charakter ihrer Geſchichte 


ſcheint es wahrſcheinlicher, daß die. Abyſſinier Fluͤcht⸗ 
‚Inge aqus Aegypten waren, welche die Ureinwohner des 


Landes unterjochten und ſich mit ihnen vermiſchten; denn 


aus ‚welcher andern Quelle Iäßt fi) die Verehrung bed 
Nils ableiten, von deſſen Wichtigkeit man fi in 


Abyffinien feinen Begriff. bilden. kannte? Woher. 
ihre, : von der arabifchen fo fehr verſchiedene Bauart? 


Ober der Charakter ihrer Schrift, der von der kufi⸗ 


1: 
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ſchen fo ganz. abweicht? Selbſt die Art ihter Verfaſ⸗ 
fung, die Immer monarchiſch geweſen zu ſeyn ſcheint, 
deutet eher auf eine aͤgyptiſche, als arabiſche Abſtam⸗ 
mung. In. den fruͤheſten Denkmaͤlern der Geſchichte 
werden die Aethiopier ald ein fehr zahlreiches und 
maͤchtiges Volk dargeftellt, deffen Wichtigkeit jedoch 
in dem Grade abnahm, als Aegypten an Bebeufs 
ung flieg; denn wie die Bevoͤlkerung des Landes fi 
verniehrte, behnten die -Aegypter ihre Eroberungen 


nattıri in der Richtung des Nils aus und zwangen. 


bie Aethiopier ſich nach Süden: zurickzunhen. 
Merde ſcheint der Punkt geweſen zu few, wo 
ihre Fortſchritte aufhoͤrten; aber hernach wanderten 


Schaaren aus Aegpypten jenſeits dieſer Graͤnze aus 


und ließen ſi -fih unter den Aethiopiern nieder; von 
einer ſolchen Auswanderung findet fih Nachricht bei 
Herodot, aus der Beit des Pfammetihns; Dr. 
Bincent hält diefe Auswanderer für einerlei mit den S&- 
'britae oder Sembritae (Advenae)) des Strabo, die ale 
led Land oberhalb Meroe bis faſt an's rothe Meer bes 
wohnten. "Wie werden auch, vielleicht noch genäuer, vom 
Plinius unter dem Namen Sembirritae und-- Asa- 
‚ches auf den Gebirgen befchriebe. Ich halte fie mit Dr. 
Bincent für die Aromiten oder, wie fich fich ſelbſt 
in ihren lteften Büchern nennen, "Agari. In ihren 
neuern Büchern machen die Abyſſinier auf ein gro⸗ 
"Ses- Altertbum Anſpruch und behaupten, von Ham 
entfprungen zu ſeyn. Sie rühmen ſich auch, daß eine 

ihrer Königinnen, Namens Magueda, die Königin des 


{ 
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en ‚war, bie den. Salomg beſuchte; fie. hatte 


. mit ihm einen Sohn Meniled, von bem ihre iegigen 


Könige in geraber kinie abſtammen. 
Die Bewene fuͤr dieſe Angaben hangen von n dem 
. Anfepen einet Reihe von Chroniken ab, bie in. der al: 
ten Stadt Axum regelmäßig von den Prieflern gehal⸗ | 
ten feyn follen. Man bat ihre Glaubwürdigkeit jedoch 
mit’ Recht in Anfpruch genommen, weil ed unmöglich . 
it, daß fie bei den befländigen Slriegen, worein das 
Land verwickelt geweſen ift, ſich haben erhalten koͤnnen. 
Ueberbies iſt die Autorität der arumitifchen Juſchrift 
entfchieden dagegen, ‚weil ein König, der fich ſelbſt 


‚ feiner Abkunft vom Salomo rähmte, füh gewiß nicht 


Sohn des Mars nennen würde, Es ift überhaupt 
wahrſcheinlich, daß diefe Meinung von ihren: Bafallen, 
den Homeriten geborgt und lange nach ber Einfüße 
rung des Chriſtenthums angenommen ward: 


Wie auch immer ihre Religion in fruͤhern Zeiten bes 
ſchaffen feyn mochte, fo fcheinen fie ihr boch nicht auss | 


ſchließend ergeben gewefen zu feyn, benn da die Roͤ⸗ 


! 


mer Handel im rothen Meer.trieben, fanden fie bie 
Irumiten, wie fie damals genannt wurben, bereit, 
zugleich mit ihren Waaren auch die Verehrung ihrer 
Götter anzunehmen; dies wird Durch die Inſchrift bes 
wiefen, bie ich in Axum fand, wo der Herr des Sans 
des fich (felbft den Sohn Gottes, bes unbezwinglicen- 
Mars, nennt; wenn wir und auch nicht auf die zweite 
cdulitaniſche Inſqhrift berufen, bie, wenn man ans 
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"nimmt, daß 'ſie von einem atyffinifchen. Konige er 
tet iſt, noch mehr beweiſen wuͤrde. 


Erſt ein ober zwei Jahrhunderte nach der chriſtlichen 


Zeitrechnung fängt die abyffinifche. Geſchichte an aus 
Der Dunfelpeit bervorzugehen. Es ward damals ein 
fehr enger Handelsverkehr zwiſchen den Kaufleuten aus 
Aegppten gebilbet,. wie aus dem Periplus bervpr; 
geht; und die griechiſche Sprache ward ſo gewoͤhnlich, 
daß fich.der König von Abyſſinien ihrer bediente, um 
ſeine Thaten ſelbſt zu Yrum,. das fo tief im Lande 
lag, zu verewigen; dies beftätigt auch fehr die Kennt: 
niß des Griechifchen, die ber Periplus dem Zoska— 
Les beilegt, Die Verbindung. mit Aegppten ſcheint 
ihre Macht und ihren Einfluß im rothen Meere fehr er 
höht zu. baden, denn in der erfien Nachricht, die wir 


von ihnen erhalten, finden wir ſie auf die Weſtkuͤſte 


beſchraͤnkt und den Handel in den Händen, ber Ara⸗ 


ber; aber wenige Jahrhunderte hernach ſind ſie Herrn 
bed. groͤßern Theils der arabiſchen Kuͤſte geworden und 


fie ernannten Vicekoͤnige uͤber die Homeriten, dis 
nachdem fie die Sabäer unterjocht hatten, ihrerſeits 
wieder bem König von Ar um unterwürfig waren. *) 
Um dies. zu bewirken, ward jedoch ein langer Zeitraum 
erfordert und es möchte vielleicht nie. Statt gefunden 
haben, wäre nicht eine befondere Reihe von dußern 
guͤnſtigen Umſtaͤnden hinzugekommen, um ihre Sort: 
Schritte zu befördern.’ 


*) Procop. a. a. O. Nicephorns Call. L XVII, c. 3%. ed. . . 


Par. Baroni ann. L. VII, s. a. 522. 
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Nachdem bie Phönicier .aufhörten, eine See⸗ 
‚macht zu feyn, bededte Aegypten das rothe Meer 
‘mit feinen Flotten und zog alle fchäßbare Erzeugniffe 
Indiens und Dſtafrika's an fi; aber es war 
zufrieden, dieſen Alleinhandel mit den Arabern zu 
theilen, die ſeit undenklichen Zeiten an dieſem Verkehr 
Antheil genommen hatten. Als die Dynaſtie der Pos 
lemqaͤer geflürzt, und Aegypten römifche Provinz ges 
worden war, gieng biefer Handel natürlich auf die Römer 
über, aber ber Geift diefes Volks war nicht zum Han⸗ 
belöverfehr aufgelegt, und bei der eigentlihen Natur 
ihrer Regierung Eonnte ihre Macht in diefer Weltgegend 
von Feiner großen Dauer feyn; denn nur fo Tange 
durften fie hoffen, fie zu behaupten, als fie fih an 
die von. ihren Vorgängern beflimmte Gränzlinie hiel⸗ 
tim. Im Gegentheil, flatt die Vereinigung zwifchen 
ifnen und den Arabern zu erhalten und zu verſtaͤr⸗ 
ken, veranlaßte fie ihre Eroberungsluſt, fich der arabi- 
ſchen Seehaͤven zu bemaͤchtigen und ein Heer in das 





Herz des Landes zu ſenden. Auf dieſer Unternehmung . | 


bewirkten fie jedoch nicht Bedeutendes, fie wurden 
ermuͤdet, in ihren Erwartungen getäufcht und ‚mit 
Schande zurüdgefrieben. Schon die Entfernung Roms 
war hinreichend, um eine. lange Dauer ihres Einfluffes 
in dieſen Gegenden zu verbindern, denn die Statthal⸗ 
ter von A egypten dachten mehr daran, ſich zu bereich⸗ 
ern, als die aͤgyptiſchen Kaufleute zu beguͤnſtigen; 
uͤberdies eilte das Reich ſchnell feinem Ende entgegen. 


Dieſe Umſtaͤnde, verbunden mit der Sorgloſigkeit 
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und Traͤgheit der Araber, boten den benachbarten 
Maͤchten eine zu günftige- Gelegenpeit bar, um lange | 
vernachlaͤffi igt zu werben; died waren eben bie aͤgypti⸗ 
ſchen Staͤmme, die vermiſcht mit den alten Bewohnern 
des Landes, ibre Eroberungen oͤſtlich ausgedehnt und 
ihre Macht im Arum unter einer Feubalverfaffung, ges 
+ gründet hatten, bie mehr als jede andere Regierungss 
form im Stande war,‘ bie benachbarten Stämme zu 
gewinnen; weil fie, Peine gaͤnzliche Veränderung ihrer 
‚* politifhen Verhaͤltniſſe erfordert, um fie dem- neuen 
Staate einzuverleiben. Bon Arum dehnten ſich ihre 
Eroberungen hald bis zum rothen Meere; und in 
bem fie hier in den Bewohnern der Stadt Adulis, 
die ebenfalls , don ägyptifchen Slüchtlingen erbaut wat, 
Sreunde fanden, bildeten fie zuſammen ein ſehr mach⸗ 
tiges Volk, das im Stande war, ſich ein Anſehen im 
rothen Meere. zu erwerben, womit die damaligen 
Beſitzer des Handels nicht im Stande waren, es aufzu⸗ 
nehmen: Auch dieſe Thatfachen gehen aus der aduli- 
taniſchen und arumitifchen Inſchrift, ‚fo wie aus dem 
Periplus hervor, der, wie ich glaube, nach der 
Zeit des Plinius geſchrieben ift. Diefer ift außer dem 
‚ Strabo ber erfte, der von der. entftehenden Nation 
‚Notiz nahm; der legte Schriftfteller bemerkt nur im . 
feinem Berichte von den Aethiopiern, daß noch Kei⸗ 
ner von ihnen ſich mit dem Handel auf dem rothen 
Meere abgegeben habe.- Seit der Zeit der adulita⸗ 
niſchen Inſchrift erhielt ihre Macht in dieſem Theile der 
Eide dad Uebergewicht; und fie bifbeten eine Schranke 
zwiſchen Römern und Perſern;z die erſtern ſuchten 








a 
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Be dureh wiederholte Geſandtſchaften und jährliche Ger 


fhenke zu gewinnen, deren Größe auf die Wichtigkeit 
fließen läßt, womit fie. betrachtet wurden *), die ges 
'wiffermaßen noch eine giemliche Zeit nad) bem Wachs⸗ 


thum der Araber unter Muhammed dauerte. 


Da das Heidenthum unter den Römern verfiel, 


drang. auf demfelben Wege, auf welchem die Direbrung 


des Mars eingeführt worden war, das — 
in Abyſſinien ein und ward um d. J. 330 unter 
der Regierung des Abreha, oder wie er von den 
Römern genannt ward, des Aizana, der um dieſe 
Zeit feinen Bruder Abybeha oder Saizana zum 

Mitregenten angenommen batte, glüdlich zur Landes⸗ 
religion erhoben. Die Perfonen, denen. die Einführs 
ung ded Chriftenthums beigelegt wird, find Frumen⸗ 
tins und. Aedefius, nach der Erzählung des Rufe 
finus, ber aus dem Munde bed Aedeſius ſelbſt 
fhöpfte, welcher aus Aethiopien zurüdkeehrt, Bi 
fhof von Tyrus wurde; er fpridht aber immer von 
Indien, was große Verwirrung veranlaßte; daß jes 
doch Abyffinien zu verfiehen fey, wird durch den 


Brief des Athanaſius und Conſtantin an Aiza⸗ 


na und Saizana entſchieden; und baß ber erftere 


zu Arum herrfehte, beweiſt die Inſchrift. Fru men⸗ 


tius und Aedeſius, zwei chriſtliche, wiewohl noch 
nicht: ordinirte Juͤnglinge, in Begleitung mit dem Mes. 
ropius, einem Tyrier, litten an ber Küfte Schiffs 


% Niceph. c 118, pP. 7219. 


wu 
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bruch *), wo ſie von den Barbaren gefangen wurden; 


Meropius ward getoͤdtet, aber die jungen Leute vor 
den Koͤnig von Axum gebracht und in ſeine Dienſte 
genommen. In der Folge gelangten fie, nach dein 
Zobe des Königs, durch den Einfluß ber Königin, 
zu großen Ehren, felbft zur Verwaltung bed Reichs, 
während der Minderjäprigkeit ihres Sohnes. Dur 
ſie warb der Grund zur Bekehrung der Abyffinter 
gelegt, und um fie zu befördern, kehrte Frumen⸗ 
tius nad Aegvpten zurück, und ward vom Athas 
nafius zum Biſchof von Arum ernannt **). 


Bei der Ungnabde des Athanafius ward Fru⸗ 


mentiud von ber arrianifchen Partei angegriffen, wie 
aus einem Briefe ded Kaifers Conſtantins an bie 
Könige Aizana und Saizana erhellt, bie noch in 
ber Apologie des heil. Athanafius vorhanden iſt, 
worin er verlangt, den Frumentius nah Alerans 
dria zu fchiden. - Um diefe Zeit ward auch in derſel⸗ 
ben Abſi ichte eine Geſandtſchaft nach Arabien und 


32) So ſagt auch Bruce; indeß ſteht a es weder bei Ruffi⸗ 
aus noch Sokrates; fie legten, aus Mangel an Lebensmit⸗ 
teln, in einem fihern Haven an, wurden jedoch überfals 
In, weil die Einwohner gerade ihr Bündniß mit den. Nds 
mern gebrochen hatten. Cs mag baher aud ‚wohl mit 
"ben andern Eitaten Hrn. Salt's, bie ih aus Mangel 
an Beit nit nadhfchlagen Tann, nit immer richtig feyns 
aber ich muß mid) begnügen, im Allgemeinen barauf auf⸗ 
merkſam zu machen. . R. 


**, Sti. Athau. Arch. Alex. ad Imp. Const. Arol, P- 693. | 


ed. Par 
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Avyſſin iĩen geſchickt, wie Philoſtorg in 5, ein arria⸗ 
niſcher Schriftſteller, bezeugt *); "und es iſt nicht uns 


wahrſcheinlich, daß der oben erwähnte Brief des Eo:ne 


Qtantius' mit diefer Gefandtfihaft abgegangen if. Das 
Bnuuvpt der Geſandtſchaft war Theophilus, ein arrias 

niſcher Biſchof. Der "Bericht: daruͤber iſt ſchaͤtzbar 
und man ſcheint vorher ihn nicht gehörig beachtet zu 
haben. Er war ein Indier, der unter Conſtantin's 
Regierung als Geißel von den Divari gefandt'war **); 
und warb wegen feiner großen Kenntniß und Gelehr⸗ 
ſamkeit hernach zur biſchoͤflichen Wuͤrde erhoben. Er 
fol. auf ſeiner Geſandtſchaft 200 kappadociſche Pferde 
außer andern Geſchenken fuͤr die orientaliſchen Fuͤrſten 
mitgenommen haben. Er baute drei Kirchen, eine zu 
Tapharon in Arabien, eine andere in dem römis 
ſchen Emporium Aden ***), und eine dritte auf der 


*) Philost. eccl, hist. L. IIE. (wir haben: aber nur die Aus⸗ 
— zuͤge von ihm bei Photius); und Nic. Coll. c. 18. 


rs) Indien war ein ſehr unbeflinmter Begriff; ſchon ftuͤher 
bemerkt Hr. Salt ſelbſt, daß Ruffinus Aethiopien 
Indien nennt; und alſo war auch wohl Theophilus 
ein Aethiopier; die Divaei erklärt Hr. Salt mit 
Vincent für Inſelbewohner in den oͤſtlichen Meeeren, von 
Div, eine Inſel, z. B. Lake: sdiven, Male» diven 
u. f. w.; aber warum kann nicht irgend ein Athiopifcher 
Volksſtamm darunter verſtanden werden, wie, wem man 
Dixaei Iefen Könnte? Bi 
N.‘ 
+) Diefer umſtand ſcheint den Periplus juͤnger, als dieſe 
Periode zu machen , ba Aden damals offenbar noch nicht 
zertdit war. 


— 


/ 
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Inſel Ormus. Er gieng dann nah Diabe übe | 


and zu vielen anderh Gegenden Indiend; von Ara 


bien gieng er nach den Athiopifchen Arumiten, bie, 


Denen, welche dad rothe Meer binauffegelten, linkt 
wohnten und von ihrer Hauptſtadt benannt waren. 
Nachdem er daſelbſt Alles, zu ſeiner Zufriedenheit einges 
zichtet hatte, kehrte er nach dem romiſchen Gebiet zutuc. 


Außer feiner a ausgebreiteten Gelehrſamkeit wirb 

- auch erwähnt, daß. er: hie. Arzeneikunſt verſtand; ( hunc 
enim divina virtute morbos curare, fama celebris 
erat.) .. Gein Erfolg in Abyffinien, obgleich in 
allgemeinen Ausdrüden -verfichert, laͤßt ſich kaum ans 
nehmen, wenn wir, bie große Gunſt erwaͤgen, deren 
Srumentius genoßz denn nad. den abpffinifchen 
Annalen, mit denen die byzantinifchen Gefchichtfchreis 
ber bier volllommen übereinflimmen, wurden fowohl 
er als die andern Miffionarien bei ihrer Ruͤckkehr mit 
offenen Armen’von den Oberhäuptern empfangen, mit 
großer Ehre und Achtung behandelt und von dem gro⸗ 
Ben Haufen faft als göttliche Boten verehrt. Kein Volk 
empfieng in ber That dad Ehriftentyum jemals mit 
größerer Bereitwilligkeit, als die Abyffinier, fo daß 
ein großer Theil von ihnen in kurzer Zeit gefauft ward; 
kaͤndereien wurben fr bie Priefterfchaft ausgeſetzt; Kies 
chen erbaut und andere hernach aus bem bloßen Selfen 
durch Arbeiter, die auf Befehl der abyſſiniſchen Kaifer 

-  beöwegen aus Aegypten geholt wurden, ausgehoͤhlt, 
bie noch bis auf ben "heutigen Tag übrig find; eine 
berfelben ſah ich zu Abhahafuba, die ohne Zweifel 


Ä 








! 
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| von großem Alterthum iſt, und ſehr der ägyptifden 
Bauart gleicht. 


„Mit ben Gebraͤuchen des Chriſtenthums berſchmol⸗ 
zen fie, indeffen viele, die fie von den Juden entlehnt 
hatten; . ober was vielleicht eben fo wahrfcheinlich *ift,. 
fie erhielten das Chriſtenthum mit vielen - jübifchen Ges 


braͤuchen vermifcht, die in den frühern Perioden: der 


Kirche in Aegypten nicht fo beflimmt davon ‚abgefons 
“dert waren, Von ihrer erften Gründung an ſcheint die 
Hoheit des Patriarchen von Alexandria über bie 
| abyffinifche Kirche anerkannt gewefen zu ſeyn, ‚denn, 

Kaifer Suftinus fhreibt an den Afterius, Biſchof 
von Alerandria, ben König der Arumiten wider 
Dupaun aufzureigen; und es War eine weile Cinriche 
- tung,-daß der Oberpriefter oder Abuna ein von ihm ers 
nannter Frembling feyn folte, denn auf dieſe Art 
konnte die Gelehrſamkeit und chriftliche Kenntniß mit 


! 


dem Zode eines jeden Abuna in einem fo » Abgelgenen | 


- ande. nicht ausfierben, | 


In' den folgenden Perioden giengen von Zeit zu 
Seit viele fromme Männer aus ‚Aegypten berüber, 
die beftändig mit großer Ehrfurcht aufgenommen wurs 
Den, ‚ befonders neun oder zehn ‘von großer Heiligkeit, 
zwiſchen den Jahren 470 und 480, deren Gedaͤchtniß 


in der Provinz STigreͤ noch immer: hochgehalten wird, 


wo eben fo viele Kirchen erbaut und nach ihrem Namen‘ 
genannt wurden. Die Religion, bie fie mit Enthus 
ſiasmus annahmen, behaupteten fie mit Sefligkeit; denn 


aus ber Zeit Juſtins um d. J. za5, ba fie, wie 


⸗ 


— 
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Inſel Orm us. Er gieng dann nah Diabe übe 
and zu vielen andern Gegenden Indiens; von Ara 
bien gieng er nah den Athiopifhen Arumiten, bie: 
denen, welche das rothe Meer hinauffegelten, Links 
wohnten und von ihrer Hauptſtadt benannt: waren. 
Nachdem er daſelbſt Alles zu ſeiner Zufriedenheit einge⸗ 
ꝛichter hatte, kehtte er nach bem romiſchen Gebiet zurud. | 


- Außer feiner außgebreiteten Gelebtſamkeit wird 
auch erwaͤhnt, daß er hie Arzeneikunſt verfland; C(hunc 
enim: divina virtute morbos curare, fama celebris 
erat.) .. Sein Erfolg in Abyffinien, obgleich in 
_ allgemeinen Ausdruͤcken verfichert, laͤßt ſich kaum am 
nehmen, wenn wir, bie große Gunſt ermägen. deren 
Srumentius genoß; denn nach den abpffinifchen 
Annalen, mit denen die byzantinifchen Gefchichtfchreis 
ber bier vollfommen übereinflimmen, wurden fomwohl 
er ald die andern Miffionarien bei ihrer Ruͤckkehr mit 
offenen Armen’von den DOberhäuptern empfangen, mit 
großer Ehre und Achtung behandelt und von dem gro: 
Ben Haufen faft als göttliche Boten verehrt. Kein Volk 
empfieng in der That bad Chriftentyum jemals mit 
größerer Bereitwilligkeit, als die Abyffinier, fo dag 
ein großer Theil von ihnen in Purzer Zeit getauft ward; 
Rändereien wurden für die Priefterfchaft ausgefegt; Kies 
chen erbaut und andere hernady aus dem bloßen Selfen 
durch Arbeiter, die auf Befehl der abyſſiniſchen Kaifer 
deswegen aus Aegypten geholt wurden, ausgehoͤhlt, 
bie noch bis auf den heutigen Tag übrig find; eine 
derſelben fah ich zu Abhahaſuba, bie_ohne Zweifel 
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braͤuchen vermifcht, die in den frühern Perioden: der 


[4 


von großem Alterthum ift, und fehr ber äguptifchen 
Bauart gleiht. 


. Mit den Gebraͤuchen des Chriſtenthums berſchmol⸗ 
zen ſie indeſſen viele, die ſie von den Juden entlehnt 
hatten; oder was vielleicht eben fo wahrſcheinlich *ifk, 
fie erhielten das Chriſtenthum mit vielen jüdifchen Ges 


Kirche in Aegypten nicht fo beflimmt davon abgefons 
dert waren. Won ihrer erften Gründung an fcheint bie 
Hoheit des Patriarchen von Alerandria über bie 
abyſſiniſche Kirche anerkannt gewefen zu feyn, ‚denn, 


Kaiſer Suftinus fehreibt an den Afterius, Biſchof 
von Alexandria, ben König der Axumiten wider 


Dupaum aufzureigen; und e& war eine weile Einrich⸗ 


tung, daß der Oberpriefler ober Abuna ein von ihm ers 


nannter Fremdling feyn ‚follte, denn auf diefe Art 
konnte bie Gelchrfamkeit und chriftliche Kenntniß mic 
dem Tode eines jeden Abuna in einem fo abgelegenen 


; Rande nicht ausfterben, 


Rn. den folgenden Perioden giengen von Zeit zu 
Zeit viele fromme Männer aus Aegypten herüber, 


‚ die beflänbig mit großer Ehrfurcht aufgenommen wurs 


den, . befonders neun oder zehn ‘von großer Heiligkeit, 
zwifchen den Jahren 470 und 480, beren Gedaͤchtniß 


in der Provinz Tigré noch immer- hochgehalten wird,‘ 
wo eben fo viele Kirchen erbaut und nach ihrem Namen‘ 
genannt wurden. Die Religion, die fie mit Enthus 


fiasmus annahmen, behaupteten fie mit Feſtigkeit; denn 


aus der Zeit Juſtins um db. I. ga5, da fie, wie 
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es ſcheint, unumſchraͤnkte Herrn bes rothen Meers was 


ven, haben wir eine gut begründete Nachricht, daß 
ein furchtbares Heer vom Kaleb Negus oder Elis⸗ 
baas zur Unterſtuͤtzung der Chriſten in Arabien herz 
übergefchidt wurde, das 'glüdlih war. Ronnofus 
werd an dieſen Fuͤrſten als Geſandter vom Juſtin ab⸗ 
geſchickt, von deſſen Bericht noch ein Theil beim Pho⸗ 
tius (Bibl. or. 3.) erhalten if; auch die abulitanis 


ſche Inſchrift ward um dieſe Zeit vom Cosmas abge⸗ 


ſhrieben. 


Dieſe und, bie folgende Regierung des Guebra 
Mascal oder Hellefiheus, der mit Juflinian 
gleichzeitig war und an den. diefer den Julianus als 
Gefandten fhidte, um die Perfer zu ſchrecken und 
ein Monopol des indifchen Handels, befonders in Seide 
zu ‚erfangen, bilden offenbar bie glänzendfle Periode 
der abpffinifchen Geſchichte; aber wir. können auch an⸗ 
nehmen, daß das Reich mächtig war, als die zweite 
adulitanifche Inſchrift errichtet ward; ihr Zeitalter aus⸗ 
zumitteln, iſt daher von der groͤßten Wichtigkeit. 


Aber wenn wir auch von der Zeit der Axumit iſchen 
Inſcheiſt rechnen, als Aizana König der Homeris 
ten- und der Sabaͤer genannt ward, erhalten wir 
einen Zeitraum von beinahe zwei Jahrhunderten für die 
J Dauer der Ueberlegenheit Abyſſiniens über Ara⸗ 
bien, und folglich feiner Herrſchaft über das rothe 
Meer, obgleich nach den arabifchen Schriftftellern *) abyfs 


’ *) Hist, Joctanidarum. 8. 135, 351 9. AL. 
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| ſiniſche Statthafter. nur 72 Jahre uͤber das gluͤckliche Ara⸗ | 
bien geherrſcht haben. Bald nach dem Helleftheus 
oder in dertlchtern Zeit feiner Regierung fieng, durch 
die Untreue ihrer eigenen Zruppen, die unabhängige 
Anſiedler daſelbſt wurden *) und die wachſende Macht 
der Perf er, die in.diefem Theil der Erde ein entſchie⸗ 
denes uUebergewicht errangen, und denen es endlich ges 
lang, fie aus dem Lande zu vertreiben, ihre arabiſche 
Herrſchaft in Arabien an zu verfallen, obgleich. fie 
bie Kuͤſte hernach durch haͤufige Einfaͤlle beunruhigten 


und ihren Einfluß im rothen Meer ſelbſt Bis uͤber die 


Zeit des Muhammed behaupteten, denn Abulfeda 
ſagt, daß der Koͤnig von Abyſſinien alle Fluͤchtlinge 
aus Arabien, unter denen einige aus den erflen Fa⸗ 
milien im Lande waren, befonders Dſchafar, den 
Sohn Abu Talebs, ‘in Schutz nahm, trotz allen 
Vorftelungen fie aufzugeben. Hernach, als die muhams 
mebanifche Dynaftie in biefer Weltgegend allmaͤchtig 
ward, blieben die Abyffinier doch feit, obgleich ihnen 
alle ihre arabifche Befigungen entriffen wurden, ihr⸗ 
= Handel und, ihre Bedeutung vernichtet, ihr Land von 
Senden uͤberſchwemmt und ſelbſt ihre Hauptſtadt in Ge⸗ 
fahr wär; ſie allein von allen Nationen des Oſtenz 


fuhren gluͤcklich fort, ihren Glauben gegen die wilden “ | 


Angriffe der umliegenden arabifchen Staaten zu vertheia 
digen. Doch waren fie in einen gefährlihen Kampf 
verwidelt, und es iſt gewiß, daß fie zulett, und bald 


*) Dieſe tönnen die ſpaͤterhin in Arabien vortommenben 
aboſſin ier ſeyn. | 
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ihm erlegen feyn würden, wären nicht gerabe in biefer 
legten Periode die Portugiefen, nach Entvedung ber 


Fahrt ums Dorgebirge der guten Hoffnung, zu ib: 
„ter Hülfe gekommen, 


Es war im Jahr 154n, als Claudius auf Dem 
Thron faß, ber fo wie fein Vater, dem er eben in ber 


Herrſchaft gefolgt war, feit einigen Jahren in einen 
Defenſivkrieg gegen - Mubamet Gragne,' König von 


Adel, einen ber biutbürftigften Wilden, deſſen die Ges 
fchichte gedenke, verwicelt gewefen war. Die Ankunft 
europaͤiſcher Truppen änderte bald, wie fich erwarten 
Heß, die Geſtalt der Angelegenheiten, und ‚nach vieler 
verzweifelten Schlachten, woran bie Portugiefen unter 
ihrem tapfern Befehlöhaber Diego dba Sama, ber 
an Unternehmungsgeift, obgleich nicht an Gluͤck feinem 


Bruder gleich Fam, den größten Antheil hatten, wurs 


den die Mauren zurldgetrieben, ihr König getoͤdtet, 
und ihr Heer faft vernichtet, während alle Hoffnung 
auf Unterflügung von der jenfeitigen Küfte durd bie 
Hortugiefifche Flotte, die damals triumpbirend im ro: 
then Meer fegelte, abgefchnitten ward. Viele find ges 
wohnt, dieſe Kreuzfahrten durchaus zu verbammen, 
aber in diefem Falle waren ihre Folgen für das abyffini: 


ſche Reich aͤußerſt wohlthaͤtig, das in der That durch 
‚bie damals eingeführte Art Krieg zu führen und die 


Kortfchritte in der Verfeinerung, welche die Eingebornen 
unter dem Schuge der Portugiefen machten, voͤllig 
gerettet ward ;. ihnen allein iſt die Weberlegenpeit zuzu⸗ 


Mi durch Äbpffinien, E 673 


förelen, die fie bis auf diefe Stunde über alle Ras 


tionen um ſich her behauptet haben. 


Diefe Ueberlegenheit haben fie jedoch nur durch ei⸗ 
nen ununterbrochenen Kampf erhalten koͤnnen, der nach 


| und nad ihre Macht gefchwächt hat und ihre Lage täglich 


ungewiſſer macht; wahrſcheinlich find, fie ohne Untere - 


flüßung nicht im Stande, ber überlegenen Anzahl der 


Galla zu widerſtehen. Tadelnswerth aber ift die Bis 


gotterie, womit bie portugiefifchen Prieſter das roͤmiſch⸗ 


katholiſche Chriſtenthum den Abyſ ſiniern aufzuzwin⸗ 


gen ſuchten, das nur auf eine kurze Zeit, lediglich durch 


die Schwaͤche eines ihrer Beherrſcher gelang; denn 


nicht zufrieden, ihre alten Gebraͤuche und Ceremonien 
abzuſchaffen, und ihre daſten zu aͤndern, ihnen den 


Kelch im Abendmahl zu verweigern, ihre Altaͤre zu 
verbrennen und neue zu weihen, waren ſie unſinnig 


genug, was daß Volk beſonders erbitterte, ſie alle 
als Heiden oder Goͤtzendiener zu behandeln, ‚auf einer 
neuen Taufe und Weihe ihrer Prieſter zu beſtehen und 
f0,, wie ihr König ſich in einem Briefe beklagt, Zaufe 
auf Taufe und Priefterfchäft auf Priefterfchaft zu häufen. 
Ueberdies begieng ihr Vatriarch die Thorheit, um kei⸗ 


nen ſchlimmern AÄAusdruck zu gebrauchen, den geſetzmaͤ⸗ 
pßigen Herrn des Landes in den Bann zu thun. 


Sbclche wiederholte Handlungen der Gewalt fuͤhrten 
endlich die verdiente Strafe Über fie herbei und die er⸗ 


Fr 


ſchoͤpfte Geduld des Abyffinier machte einem heftigen- 
Borm. Matz, der zuerſt den Untergang. aineB Theils der 


Prieſter, die Vertreibung ber übrigen und endlich die’ 


Valentia's Reifen. II. Zpl, Uu 
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. Ausſchließung aller Fremden aus dem Bande zur Solge 


hatte. Aber die Dankbarkeit. für bie Dienfte, melde 
bie Yortu giefen als Soldaten geleiftet hatten, vers 


anlaßte die Ab yffinier, Alle, mit Ausſchluß der Prie⸗ 


ſter, mit gütiger und ununterbrochener Aufmerkſamkeit 
u behandeln, wie folgender Auszug aus einem Briefe 
des Bafilides, ald er die Väter vertrieb, beweifen 
| kann: „Unſere Boten haben und viele Dinge,, die ihr 
| fagtet und verfchiedene Gründe ‚, bie. ihr anfuͤhrtet, als 


fie euch unfern Befehl nach euerm Lande zurüdzufehs 


ten, erklärten, getreulich überbracdht. . Zuerft fagt ihr, 
„wir find nicht von felbft, fondern zu Folge wieberhol- 
ter Einladungen, 'gefommen.' Wie ftellt ihr euch noch 


mit den ‚vielen Urſachen unbekannt, die uns noͤthigen, 


euch nach euerm Lande zu verweiſen, obgleich wir ſie 


euch in unſerem fruͤheren Briefe ſo deutlich vorgelegt 


haben? Warum ſollen wir ſie noch einmal wiederho⸗ 
len? Erinnert ihr euch nicht des neulichen heftigen 
Zanks zwiſchen euch und den Leuten von Abyſſinien, 
die immer wegen der Verachtung, womit ſie eure Ge⸗ 
braͤuche, eure Geremonien und Religion betrachteten, 
Statt fanden, und der fo weit: gegangen ift, daß ihr, 
wenn euch nicht Gott in der Höhe und die Gunft uns 
ſers Kaiferd hienieden beſchuͤtzt hätte, nick ein halbes 
Jahr, gefchweige zwei und zwanzig Jahre im Lande 
würdet geblieben feyn; es iſt unndthig angufähren, 
wie viele. Menfchen deswegen, aufgeopfert find, oder 
nie viele Mühe amd Unzuhe der. Iehte Kaiſer um .puretz 


| ‚ willen ausgeflanden hat; ba. Alles dies euch. nach: im- 


frifchem Andenken fehn muß. Aber in dev That, da 
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der Kaifer fand, daß dieſer Religionswechfel keines⸗ 
wegs beſtehen konnte, ſo hat er ihn, ſo wie er denſelben 


zuerſt einfuͤhrte, wieder aufgegeben, zuruͤckkehrend zu 
den Grundlehren ſeiner Vaͤter, dem Felſen des alexan⸗ 


driniſchen Glaubens; dieſes beſtaͤtigte er durch ſeine oͤf⸗ 
fentlichen Verordnungen, ſo daß er nicht wieder ver⸗ 
aͤndert werben. ſoll von Geſchlecht zu Geſchlecht. 


—4 


„Was die richtige Erzaͤhlung von jenen tapfern 


Portugieſen betrifft, die ihr in unſer Gedaͤchtniß 
unrüuͤckruft, bie trog ber. Religion, zur Zeit des Kaifer 


Claudius nach Aethiopien kamen, fo wiffen wir 


fehr wohl, daß fie für eine gute Sache auftraten und, 
- daß in demfelben Jahre, als fie erfchienen, der Friede 
gleich einem Fluß hereinftrömte. und ein Volk ſich nicht 


ee -- 
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laͤnger wider das andere erhob. Denn ſie lehrten nicht 
bie Lehre der Verfolgung, noch verſammelten fie ſich, 
um die alte, von den Vaͤtern und Apoſteln überlies | 
ferte Religion zu zerflören, noch zwangen fie ‚irgend . 


einen andere-Gebräuche zu beobachten, als im ‚Lande 


üblich waren, ſondern fochten vielmehr. zur Vertheibis 
gung derfelben, um das Land von ben Händen. eined 


Mänberd und Muͤnderers zu: befreien, der ein. vollfoms 


men muhammedaniſches Heer befehligte.  Diefe Mäns 


| ner find alled Ruhmes werth, und fie erhielten. ihren 
Lohn von unfern Königen, fo daß fie ihre Reben . 
pflanzten und. ihre Weder in einem Lande, befteßten, wo 


fie nicht einen Zuß breit Landes als Erbe „befaßen. Und 


was fie immer zuruͤckgelaſſen haben, es bleibt ihren Kine 


\ dem, bie bis jett unter-und. yon dem von und un 


"Uns 
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und von ihren Vaͤtern ihnen vermachten Brode Teben; 
und es iſt Niemand, der zu ihnen ſagen kann: was 
thut ihr bier, was habt ihr für ein Geſchaͤft im Lande? 
weil Alle wiffen, daß fie sum Öffentlichen Beſten kamen.“ | 


Aus bieſen Thatfachen erhellt, daß obgleich einzel 
ne Kebereien und allmähliche Verunftaltungen fh im 
die abyffinifche Kirche eingefchlichen haben mögen, eine 
natürliche Folge von ihrer beſondern und vereinzel⸗ 
ten; age, fie body mit Recht Anſpruch auf die Ehre 
machen kann, nicht nur den offenen und furchtbaren 
Angriffen der Muhammedaner widerſtanden zu haben, 
ſondern zu gleicher Zeit den hinterliſtigen Angriffen her 
roͤmiſchen Kirche; fo wie fie auch, weil fie in einem fris 
bern Zeitraume dem atrianifchen Schisma, gleich den kop⸗ 


tiſchen Griechen, mit denen ihre Kirche nahe verwandt iſt, 


ſich widerſetzte, ſich als Bewahrerin des Glaubens, dem. 
fie zuerf empfleng, betrachten Fann. In dem jetzigen 
Augenblid geht das Volk nebft feiner Religion ſchnell 
Dem Verderben entgegen; die Galla und mubamme - 
danifchen Stämme umher werben täglich mächtiger; und " 
ed laͤßt fich mit Recht fürchten, daß in. einer kurzen Zeit 
felbft der’ Name Chrifti unter ihnen verloren ſeyn 
wird, Neulich haben ſich einige Ereigniſſe zugetragen, 
bie Ihren Fall wahrfceintich befchleunigen werben; na⸗ 
mentlich der Tod ihres letzten Abuna, Marcus, und 
das Nißlingen ihrer Bemühungen, einen neuen ud Aus 
gypten zu erhalten. Hierdurch iſt der letzte Knoten, 
der fie an das Mutterland knuͤpfte, zerriſſen; ſchon 

ſind Spaltungen unter den Prieſtern entſtanden, die 


) 
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Zolge bavon if, daß ihre beiligfien Gebraͤuche wegen 


der ſchmutzigen Art, womit man fie vollzieht; wahr⸗ 
| ſcheinlich Gegenſtaͤnde des Spottes werden, und der hei⸗ 
lige Charakter des Prieſterthums in Verachtung ſinkt, 


weil die Geiſtlichen jegt durch eine zweifelhafte Autorität 


: zu Ihren Pflichten eirigeweiht werben. Wir fügen nod) 
hinzu, daß bie geringe Gelehrſamkeit, bie fie unter 


ſich haben, bald erfchöpft feyn wird, wenn fie ganz 


N 


- von der Quelle, die fie erfegte, abgefnitten find. 


Diefe Umflände ſcheinen mir die ernſtlichſte Aufmerk⸗ 
famkeit aller Chriſten zu. erheiſchen; denn wenn man— 
ſo viele Mühe anwendet, fo große Koſten aufopfert, 
um Ungläubige zu bekehren, ſollte ed nicht von glei 
her oder größerer Wichtigkeit feyn, ein Voll zu uns 


terffügen, das im Ganzen bereits benfelben Glauben 
mit und befennt, das in einer fo frühen Periode die chriſt⸗ 


liche Religion annahm, ſie liebte und gegen ihre offe⸗ 


nen und geheimen Feinde vertheidigte, und fie noch 


behaͤlt, zwar nicht rein, aber als herrſchenden Glau⸗ 
ben; zum Beweiſe, daß das Volk unſrer Sorgfalt 
nicht unwuͤrdig ift, koͤnnen die Aeußerungen der Je⸗ 
ſuiten über fie dienen, freilich aus einer Zeit, da fie 


„Sreunde waren, bie fie jedoch, wie Ludolf bemerkt, 


hernach nie wiederrufen haben. In einem Briefe aus 


Fremona fchreiben fie: „Es. muß beſenders bemerkt 


werden, daß, obgleich die Abyffinier in viele und große 
Jerthuͤmer über den Glauben gefallen find, fo iſt es doch, 


. biefe abgerechnet, gewiß, daß ſie noch jene vortrefflice 


Gefinnung und gute natürliche Neigung zu aller Tu⸗ 
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genb und Frömmigkeit erhalten, bie fie von Alters her 
befagen,.. und daß auch noch jeßt, nach dem was bie ' 


Väter gefeben haben, unter ihnen viel 'wenigere Süns 


den gefunden werden, wie in vielen andern chriftlichen . 


Ländern in Europa, wo unfer iheiliger Glaube noch 
unverdorben if.“ An einer andern Stelle: „Sie ge 
ben mit vieler Bereitwilligfeit ben Armen. Almofen und 
bepanbeln die Bremben mit Gaftfreiheit. ” 


Der Patriarch Xıfenfo, Mendez ri eben fo 
von ihnen und fein Anfehen tft von großem Gewicht, 
weil er biefe Meinung nad) feiner Vertreibung aus bem 
Lande beibehielt: „Sie find geiftlichen Dingen auf eine 
wunderbare Weife ergeben, und haben von der Zeit 
der Apoftel unter ber Sinfterniß der Heiden und Mus 
hammedaner einen Funken des Glaubens. und bed 


&rifllichen Namens erhalten. Bor Allem find fie dem - 


Lefen und der Kenntniß geneigt. Was ihren Charak⸗ 
ter betrifft, fo kann ich im Allgemeinen fagen, daß 
die edlern und ‚gebildeten unter ihnen ben Euros 
päern nichts nachgeben, und baß bie aus bem ges 
ringern Stande unfere gemeinen Leute weit übertreffen, 
fo daß faum Einer unter ihnen dumm und thöricht ges 
nannt werden kann u. ſ. w. „Poncet, dem feine Zuver⸗ 
laͤſſigkeit unter den Reiſebeſchreibern immer eine. hohe 
Stelle giebt, bezeugt ihre Frömmigkeit, ihre Aufmerkſam⸗ 
kelt gegen ihre Religionspflichten und, ihre befondere Maͤ⸗ 
-Bigung in Rüdfist auf, andere Religioneverwandte, Meis 
ne eignen Beobachtungen beftättigen vollfommen, was id 


angeführt habe, Im Allgemeinen befigen die Ab yffinier ' 
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die vortrefflichſten Anlagen, eine große Lebhaftigkeit 
bed Verſtandes und ein eifriges Streben nach Verbeſ⸗ 
ſerung, und ich bin vollkommen uͤberzeugt, daß der 
Einfluß der Europaͤer in keinem Theile der Welt ſo 
ſegensreiche Folgen bervorbringen wird, ald in Abyfr 
fi inien. *) 


9% In dem hiſtoriſchen Aufſat des Hrn. Salt's finden fi 


ein Paar treffliche Anſichten, aber dagegen auch viele hoͤchſt 


gezwungne und. unbündige Behauptungen; es wuͤrde jedoch 


theils zu weit gefuͤhrt haben, theils wider den Zweck die⸗ 
fer Bearbeitung geweſen ſeyn, .wenn ich mich in eine Bes 
freitung feiner Säge hätte einlaffen wollen; id babe mid 
daher begnägt, feine Anficht treu wiederzugeben; aufs 


- fallend iſt es indeß immer, daß er bei feinem Syſtem 
über bie Herkunft der Abyffinier bie Sprache gang vers 


gefien bat, die bob fo unverkennbar auf Arabien, 
hindeutet. 
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Neuntes Kapitel 
— ⁊ 
Lord Valentia's Bemerkungen über die Befultate einer 
- nähern Verbindung mit Abyffinien. — Nachrichten vor 
Pearce feit Hrn. Salt's Abreife. — Unglüdliher Tod 


des Hrn. Carter. — Bemerkungen über Hrn, Bruce’6 
Eharte vom rothen Meere und Abyſſinien. 
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Hrn. Salt’8 Befuh in Tigré hat den unmit⸗ 
. telbaren: Verkehr zwifhen Abyffinien und andern 
chriſtlichen Maͤchten wieder eroͤffnet, nachdem er ſeit 
d. J. 1552, da Suleiman Baſcha Maſſowah 
Dhalar und Suakin eroberte, und bie Ahyffis 
nier aller Verbindung mit dem rothen Meere bes 
raubte, verfchloffen worden war, In dem Laufe Der 
beiden folgenden Jahrhunderte verſiel die Macht der 
Tuͤrken fchneller, als die ihrer chriftlichen Widerfacher, 
und das Bedürfnif der Zufuhr aus dem fruchtbaren 
Hochland’ veranlaßte die Befiger der Zehama, einen 
Händel durch ihr Land zu erlauben, obgleich fie ihn mit 
den drückendſten Abgaben belegten. In den testen funf⸗ 
sig Jahren ward die türkifche Macht ſelbſt in Dfhidde 
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nur wenig und in Mafſowah gar wicht gefuͤhlt. Der 
Mayib, für fi) außer Stande feinen mächtigern Nach⸗ 
baren zu widerſtehen, gab dem Strome klüglich nach, 
und gebrauchte einige Mäßigung bei den Zöllen, die 
er von den Gütern forderte, bie in feinen Haven eins 
geführt wurden. Noch warb das Thor nah Abyfs 
finien als das einige betrachtet, und wahrfheintih 
unterhielt er einige: Hoffnung, die Auflagen dereinſt 
wieder bis zu einer Hoͤhe zu bringen, die ihn von 
feiner Geldverlegenheit befreien koͤnnte; daher konnte 
ihm die Erſcheinung einer handelnden Macht in dieſen 
Gewaͤſſern nicht gleichguͤltig ſeyn; roch. unruhiger aber , 
‚wurden die Banianen, bie vorausfahen, daß bei einem 
unmittelbaren Verkehr mit England und Abyſſi⸗ 


nien ihr ungeheurer Gewinn aufhören würde. Sie 


erhöhten daher die Furcht des. Nayib dur taufenb 
grundiofe Erfindungen und vermuthlich Hatten fie feine 
Brüder und Askari beſtochen, um fie zu feindfeligen 
Schritten gegen und zu reizen Wir müßten ſuchen 


‚die Infel Valentiag zu erhalten, die er und vielleicht 


ohne Schwierigkeit Überlaflen würde, da fie ihm nur 

wenige Zhaler einbringtz von bier koͤnnten bie Güter 
gerade nach Zulla geben, wodurch aller Streit über 
Die Abgaben aufhören wird. Diefe freundfchaftliche 


 Webereinkunft kann den unmittelbaren Verfall Maffo 
wah's, als eines unabhängigen Staats verhindert, . 


aber da die Macht deffelben bloß Fünftlih ift und won den 
Truppen abhängt, die der Nayid durch die Ginkünfte 
vom Handel unterhalten kann, fo ift der allmählige Uns 
‚tergang unvermeidlich, ‚und ber Ort wirb bald duͤr⸗ 


i 
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rer Sand werben. oder unter. die Herrſchaft Abpffis 
'niens gerathen. — Fuͤr Frankreichs Entwürfe ‚ges 
gen unſer oflindiiches Reich wäre eine Verbindung mit 
 Abpffinien noch von weit größerer Wichtigkeit, als 
mit den arabifchen Mächten, um beren Sreundfchaft 
fi) die Franzofen bemüht haben; allein durch das 
| gute Vernehmen zwifden den Engländern uud 
Abyffiniern fleht ed nicht mehr -in der Macht der 
Araber, unfern Slotten. Die Beduͤrfniſſe, deren ſie 
| noͤthig haben, zu verſagen. 


Die Wortheile, die Xvoyfſin nien durch einen uns 
wmittelbaren Verkehr mit europdifchen Nationen erhalten 
wird, laſſen ſich gar nicht berechnen. Die. Regierung 
‚befindet fih in einem Zuflande der Auflöfung. und der 
König ſteht befländig unter dem Einfluß ehrgeiziger 
Großen; es fehlt ihm an Macht und . Hülfsquellen, 
und in den Provinzen wuͤthen alle Schrecken des Buͤr⸗ 
gerkriegs. Eine Verbindung mit den Englaͤndern 
‚würde den Statthalter von Tigréè, der noch die 
Hrößte Macht beſitzt ‚ mit Waffen, Ammunition und 
Einkünften. verfehen und ihn in ben Stand fegen, feis 
nen König von feinem gegenwärtigen Joche zu befreien. 
Abyffinien unter Einem Gebieter vereinigt, wuͤrde 
bald ein anderes Anfehen gewinnen; bie ‚Bewohner 
wärden in Ruhe ihre Selber beaxbeifen, - und durch 
- Hilfe des Feuergewehrs ihre ewigen Zeinde, die Galla 
bald in ihre Rand zurüdtreiben, ia fie aͤußerſt wahr- 


(ſcheinlich zur Unterwürfigkeit zwingen. Gelbit für das 


Chriſtenthum werden die Folgen wohlthätig ſeyn; bes 
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ſonders wenn die. Engländer durch ihren Einfluß 


den Patriarchen von Alerandrien beflimmen, einen 
Mann von Erziehung uud Talent al Abuna. hinzus 
fenden; bis jest nahm Niemand, der irgend eine Aus⸗ 
fiht hatte in feinem Vaterlande fortzulommen, ein 
Amt an, das in der That eine befländige Verbannung 


war, das ihn möthigte, unter einem barbariidhen Volke 
zu leben, mit deffen Sprache er unbefannt war und 
umgeben von Muhammedanern, die alle Verbindung 


mit andern Chriften abfchneiden. Die wieder bergeftellte 
Ruhe in den Provinzen und die Entfiehung eines regel⸗ 


mäßigen Verkehrs würbe auch der Ausfuhr der Stlas _ 
ven ein Ende machen, ber bier nicht bloß. bemfelben 


Zabel, wie auf der Wefllüfte von Afrika unterwors 
fen iſt, fonbern auch dem größern Nachtheil, baß bie 
ausgeführten Sklaven Chriften find, und nach Aras 
bien verhandelt werden, wo fie nicht bloß ihre Frei⸗ 
heit, fondern auc unvermeidlich ihre Religion vers 
lieren. 

Der Handel,’ der jetzt von Abyffinien mit Ara: 
bien getrieben wird, ift von ziemlicher Wichtigkeit; 
aus Dſchidda erhält es viele europaͤiſche Manufak⸗ 


turartikel, geſtickten Sammet, Waffen, Glaswaaren, 


Seide und Atlas; aus Moccha indiſche Guͤter aller 
Irt, von feinen Mouſſelins und Kinkabs bis zu dem 
groben Suratetuch, die in einem großen Xheile von 
Afrika. zur Kleidung dienen. Schon vorhin iſt er⸗ 


woaͤhnt, mit was für ungeheuern Auflagen dieſe Ge: 


genftände belaftet find; und fie Foften dem Conſumen⸗ 
ken. 100 Procent mehr, ald wenn, er fie unmittelbar bes 
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sieben koͤnnte; und doch wird der Bett der über 
Maſ ſowah eingeführten Guͤter jährlich ‚auf 400,000 - 
. Thaler gerechnet, mit Ausſchluß der rohen Baumwolle, 
welche die Abyffinier zu ihren Kleidungen Taufen. 
., An diefem' Gegenftände iſt jetzt ein ſo großer Mangel, 
daß Hadſchi Haffan verſicherte, drei Schiffsladun⸗ 
gen wuͤrden einen ſchnellen Abſatz finden; der Rotol 
koſtet einen Thaler,  obgleih ber gewoͤhnliche Preis 
„wur ı5 Xhaler für den Bahar ausmacht. Sein Kauf⸗ 
mann von Maffowah iſt im Stande, eine ganze 
Ladung oder auch nur einen beträchtlichen Theil derſel⸗ 
“ven zu kaufen; allein ein Schiffskapitaͤn kann, im Ver⸗ 
trauen auf ihre erprobte Eyrlichleit, ihnen immer 
, Mmeit bewiligen. 
u Die einzigen Gegenflände von Werth, die Aby f 
finien hervorbringt, find? Gold und Eifenbein; 
- aber der Vorrath hiervon ift groß genug, ihren gegens 
wärtigen Bedarf an Manufakturartikeln zu bezahlen; die 
Maffe de erftern würde größer werden, wenn fich der 
‚Handel oͤſtlich nach den - Ländern ausdehnen follte, 
wo ed in größtem Weberfiuß gewonnen wird. Cine bes 
trächtliche Karawane kommt zu Maſſowah im Fe⸗ 
bruar an, die Sklaven, Maulefel, Vieh, Honig, 
Bibeth, Elfenbein, Rhinoceroshörner, und einige we⸗ 
nige unbebeutende Artikel herunterbringt. Die ‚Dans 
delöwage fleht zum Vortheil Abyffiniens, fa daß eis 
nige 1000 Thaler eingeführt, aber nicht eigentlich als 
umlaufendes Geld betrachtet werden, Die lebte Karas 
wane brachte 200 Wakihs Gold herunter und Eur: 


» 
| 


zumfchund verficherte, binnen einem Monat 2000 ver⸗ 
fchaffen zu koͤnnen. Die Wakih oder Unze Gold koſtet 
in Maffowah 118 Zhaler, das ifl, den Thaler zw 


3 Schill. 6 Pente, 2 Pfund ı2 Schill. 10 P. 1 Halfe 


penny. Ein Pfund von biefem Golde enthält: | 


Keine Gold 9 Unzen 6 Vennywheigths 6 Grin. 
Fein Silber 2 — 10 — 0 — 


Die Unze von dieſem Golde iſt 2 Pfund 18 S. 4 P. 
werth, wenn dad reine Gold zu.4 Pf. gerechnet wird, 
und der Gewinn auf die Unze wird 56. 53 P. auss 
machen. Ein Zraſſel Elfenbein koſtet 223 Thaler. 





Kapitaͤn Court fand bei feiner Ankunft in 
Mocha einen Brief von Peärce, vom agſten Febr. 
1806, der Nachricht von feiner Geſundheit und feinem 
ſchnellen Fortſchritten in der Sprache enthielt, Er war 


bei dem Ras in hoher Gunft, der ihn dem unmittelbaren 
Schutz der Dforo Tiſchaf anvertraut, hatte, bei dee 


er lebte, bie ihn mit ber aͤußerſten Güte behandelte, 
and ‚ihn verficherte, ihn ſobald er es wuͤnſchen ſollte, 
zu ihren Freunden in Gondar zu ſenden; ſie habe 
ſelbſt die Abſicht ſich dahin zu begeben, wenn dem 
Ras etwas zuſtoßen ſollte. Die Spaltungen zwiſchen 


den Provinzen dauerten noch fort, aber der Ras hatte 


einen Stillſtand mit den Galla gemacht; und ſeine 


ganze Staͤrke verfainmelt, um nach Gondar zu 


sur Ab pflinlen. ags 


. 
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miäarſchiten und. ben_Rönig von dem Einfluß des Guro 
zu befreien, der für einen Muhammebaner gehalten 
wird. Die Statthalter der verſchiedenen Provinzen 


hatten ſich bei dieſer Gelegenheit mit dem Ras verei⸗ 


nigt, und die Geiſtlichkeit unterſtuͤtzte ihn allgemein, 
De adſchi verſuchte dieſen Brief zu unterſchlagen; 
aber zum Gluͤck war er ihm in Gegenwart einer drit⸗ 
ten Perſon uͤbergeben, die dem Kapitan Court Nahe 


richt davon gab. 


mit dem siefften Schmerz erfuhr ich durch ben» 
felben Brief den unglüdliden Zod bes Hrn. Carter. 
Nachdem Hr. Pringle, zu Folge dei Befehle der Res 
gierung von Indien, bie jede Verbindung mit Aras 
bien für unnuͤtz und koſtſpielig hielt, Mocca vers 
laſſen Hatte, gieng Hr. Carter nah Aden, wo ihn 
ein amerifanifcher Kapitän. Orme, ber das Schiff Eſ⸗ 
fer führte, bewog, die Stelle eined Oberkaufmanns 
auf demſelben anzunehmen und nah Loheia hinauf⸗ 
zugehen, um eine Ladung Kaffee einzukaufen; Seid 
Mubammed Akil hatte Erlaubniß erhalten, die Ins 
fl Camaran zu. befefligen und feine Anlage war 
ſchnell forsgefchritten, ex. hatte aber fein Schiff bei ſich 
behalten. Bei der Infel begegnete er bem Effer, bes 
zeugte große Achtung gegen die Amerikaner und bet | 
ſeeine Dienfte. an, nicht bloß um den Weg nach Lo⸗ 
heia zu zeigen, fondern auch, zur Unterflügung der 
ſchwachen Befakung einige feiner Sklaven an Bord 
„ ſenden. . 


. — en — — 


.. nun 


Per Y Ks ptfänien, 67 


J 


:: Se einer — Stunde warb- dad Anerhie⸗ 


E ten: angenommen. und. in. derfeiben Nacht ermordeten | 
bie 20 Kaffer den Kapitän, Hrn. -Earter,und alle | 


Weiße am Bord, und warfen ihre Koͤrper in die See. 
Am. Morgen kam ber Seid auf's Schiff, nahm. das 


Geld heraus, bad ſich auf 120,000 Thaler belaufen 


haben ſoll, und verließ es. Der Koͤrper des armen 
Gerter. warb an's Ufer gefpült, wo er gefunden 
und von Heider, ber während meiner erften Keife - 
im: sothben Meere mein- Diener war, erkannt wurbe. 
Er erzählte es dem Kapitän Court; der. Dola drohte 
im deswegen mit bem Tode, und fette ihn in ſolche 
Angſt, daß er an Borb bed Panthers entwiſchte, 


wit dem Entſchluß, fein Weib und feine Kinder, feine 
Verwandten und fein Vaterland zu verlaffen und nach 
.. Indien zu geben. Died wünfihte ber Dola jedoch 


" acht, er wandte fi daher an Devanfchi,r der fi | 
fuͤr feine Sicherheit verbürgte. Heider fah dies. für _ 
hinreichend an, Kapitän Court aber nahm ihn uns - 


ter den Schub ber englifhen Regierung und drohte 


mit ihrer fichern Rache, im Fall ihm irgend ein Leid 


wiederfahren follte, weil er. das. graufame Schickſal ei⸗ 


ned engliſchen Unterthans angezeigt habe, Der Mora 


‚nington und Zernate wurden von Bombap. 


abgeſchickt, um den Seid Akil zu ergreifen und ihn - 


von Camaran zu vertreiben; er hatte aber zeitig 
Nachricht von ihrer Beflimmung und verließ Die Inſel. 


Emir Muhammed, den Kapitaͤn Court in 


Moccha traf, gab dagegen beſſere Nachrichten von 


⸗ 


J 
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Maffowab; der Nayib, endlich gereijt-Aber bie wie . 
derholten Beleidigungen, die er von ſeinen Bruͤdern 
erdulden mußte; wandte ſich nah Diſchidda um. Bes 

Hand, und nachdem er einige Truppen erhalten Hatte, | 
griff ee den Dola_von Arktko an, bezwang ihm, 
und brachte feine unruhigen Begleiter zum Gehorſam. 
Der Sirdar der Askari ward nah Dſchid da ge 
ſandt, und der Nayib bat ben Emir Muhammed, 
mich durch, Devadfchi zu verfihern, daß er ein wirk⸗ 
Yicher Freund ber Engländer ſey, daß’er nie die 
Forderungen feiner ‚Brüder gebilligt, und mit: unver . 
ſtelltem Schmerz die Feindfeligkeiten gefehen babe. Er 
hoffe, Alles würde vergelfen ſeyn, ‚und die ale 
ber würden fich auf feine Freundſchaft verlaffen, ds 
er ‚jett bie Macht wieder er heiten babe, fe iu folgen, 


Nach meiner giͤttehr in England hielt ih es 
für meine Pflicht, den Direktoren der oflindifchen Kom: 
pagnie / meine Gedanken uͤber den Handel im rothen 
Meere mitzutheilen. Wahrſcheinlich waren ſie in allen 
dieſen Punkten anderer Meinung als ich, denn Une 
vita bat den Handel ununterbrochen mit Ausfchluß der 
Engländer forfgetrieben. Der Präfident und der 
Handelsrath nahmen jedoch den ‘Antrag der Heren J as 
tob mit großer Aufmerkfamkeit an, die durch meine, dem 
Publitum- vorgelegte Auseinanberfegung überzeugt, ein 
Schiff gerade nah dem rothen Meere zu ſchicken 
wünfchten. Der Präfident der ofindifchen Kompagnie 
erklaͤrte auf ihre Anfrage, daß fie nicht daran denke, 
fich auf die Ausführung meines Plans einzulaſſen, 


en man Dem — ji — — 
.. 
NS 
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wei er aimaͤriſch und auf keine wirkliche Kenntniß 
des Handels gegruͤndet ſey. Hr. Jacob erhielt da⸗ 
her Erlaubniß, unmittelhar nach Abyffinien-zu han⸗ J 
deln, obgleich ſie mit vielen Veſchrankungen verbun⸗ 
den war. 

N. Der Brief an ben König von Großbrittannien, 
den Herr Salt von. dem Kaifer von Abyſſinien 
mitgebracht ‚hatte, war von mir bem Lord Spen⸗ 
cer, Staatöfekretär far. das einheimiſche Devartement, 
übergeben. und durch ‚ihn nebſt dem zum Geſchenk be: 
ſtimmten feinen. abyffinifchen Tuche Sr. Majeſtaͤt vor 
gelegt worden. Die Unternehmung des Hrn. Jacob 
bot eine gute Gelegenheit. dar, ihm eine: Antwort. zu 
ſchicken. Die Wuͤnſche bed Königs Aito Galu waren; 
daß ihm. ein Mann, . der. den Waſſerbau verflände, - 
ein Arzt. und ein Zimmermann gefandt. würden s. mit 
einem Kauffartheifchiffe konnten dieſe Forderungen un: 
gluͤcklicherweiſe nicht erfüllt werben, aber ich erhielt‘ 
Auftrag von Heren Canning, folche Gefchenke anzu: __ 
fhaffen, als ich für willkommen halten würde, und 


_ die zugleich zu Muflern von unfern feinern Manufak 


turarbeiten dienen Fönnten. Es ward für anfländig ges 
halten, daß der Brief Sr. Majeflät von einem Ges 


ſandten überbracht werde; und es Eonnte Feine Perfon 
zu diefem Geſchaͤfte gewählt werden, die mehr bazu 


geeignet gewefen wäre, ald Hr. Salt. , Die Gefchente 


beſtanden in Waffen nach der Manier des Landes, aber 


mit Gold und Edelfleinen gefhmüdt, Atlaflen, allerlei 
Glaswaaren, und feinen engliſchen Mouſſelins; bat 
„Balıntie’s Reifen II. Ih Kr 
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Ganze koſtete etwa 1500 Dfb., eine unbeträchtlide 
Summe in England, wofür aber, in den obigen Ars 
tikeln angelegt, ein Vorrath von Neuigkeiten gekauft. 
ift, die Alles, was der Hof von Gondar feit den 
Beiten Jaſus ded Großen gefehen hat, übertreffen 
und dem gegenwärtigen Monarchen gewiß eine vortheils 
hafte Vorſtellung von der Macht und ben Keichthüs 
mern feines neuen Bundögenoffen "gewähren wird. in 
nüglicherer und aͤußerſt wichtiger Theil der Geſchenke 
beſtand in zwei Stüden fahrender Artillerie mit allem 
Zubehör, und einer beträchtlichen Anzahl Kugeln und 
Pulver. Sollten fie Antalow ficher erreihen, fo 
wird der Ras im Gtande ſeyn, von einem Ende 
Adyffiniens bis nach. dem andern zu marfdiren, 
ohne. auf einen Feind zu ſtoßen; denn feit den Zeiten 

der Portugiefen ift kein Kanonenfchuß daſelbſt gehört | 
worden, und ſchon ber Knall wird die Leute in Kurcht 
feßen. Hr. Salt gieng am Ende des Februars 1809 

nad Abyffinien ab. 


/ ui 
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